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Vorsicht!

Bei plotzlichem Ausfall des Gerates oder eines daran angeschlossenen
Sensors kann es maglicherweise zu einer gefahrlichen Uberdosierung
kommen! Fir diesen Fall sind geeignete Vorsorgemaflinahmen zu treffen.

HINWEIS!

Lesen Sie diese Betriebsanleitung, bevor Sie das Geréat in Betrieb nehmen.
Bewahren Sie die Betriebsanleitung an einem fiir alle Benutzer jederzeit
zuganglichen Platz auf.
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1 Sicherheitshinweise

1.1

Warnende Zeichen

>

GEFAHR!

Dieses Zeichen weist darauf hin, dass ein Personenschaden durch Strom-
schlag eintreten kann, wenn die entsprechenden VorsichtsmafRnahmen nicht
getroffen werden.

WARNUNG!

Dieses Zeichen in Verbindung mit dem Signalwort ,Warnung“ weist darauf hin,
dass ein Personenschaden oder der Tod eintritt/eintreten kann, wenn die ent-
sprechenden VorsichtsmaRnahmen nicht getroffen werden.

VORSICHT!

Dieses Zeichen in Verbindung mit dem Signalwort ,Vorsicht* weist darauf hin,
dass ein Sachschaden oder ein Datenverlust auftritt, wenn die entsprechenden
Vorsichtsmafnahmen nicht getroffen werden.

P> B

VORSICHT!

Dieses Zeichen weist darauf hin, dass durch elektrostatische Entladungen
(ESD=Electro Static Discharge) Geratebauteile zerstért werden kénnen, wenn
die entsprechenden VorsichtsmalRnahmen nicht getroffen werden. Bei Ruck-
sendungen von Gerateeinschiiben, Baugruppen oder Bauelementen nur dafur
vorgesehene ESD-Verpackungen verwenden.

DOKUMENTATION LESEN!

Dieses Zeichen, angebracht auf dem Gerat, weist darauf hin, dass die zugeho-
rige Gerate-Dokumentation zu beachten ist. Dies ist erforderlich, um die Art der
potenziellen Gefahrdung zu erkennen und MafRnahmen zu deren Vermeidung
zu ergreifen.

HEIRE OBERFLACHE!

Dieses Zeichen wird benutzt, wenn durch Berlhrung an einer heiflen Flache
Verbrennungen entstehen kénnen.

Hinweisende Zeichen

HINWEIS!

Dieses Zeichen weist auf eine wichtige Information iber das Produkt oder
dessen Handhabung oder Zusatznutzen hin.

g @ B B>

VERWEIS!

Dieses Zeichen weist auf weitere Informationen in anderen Abschnitten, Ka-
piteln oder anderen Anleitungen hin.
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1 Sicherheitshinweise

ENTSORGUNG!

Dieses Gerat und, falls vorhanden, Batterien gehdéren nach Beendigung der
Nutzung nicht in die Mulltonne! Bitte lassen Sie sie ordnungsgemaf und um-
weltschonend entsorgen.

1.3

1.4

BestimmungsgemaRe Verwendung

Der JUMO AQUIS touch S ist fur Mess-, Regel- und Automatisierungsaufgaben
in industrieller Umgebung bestimmt, wie sie in den technischen Daten spezifi-
ziert sind. Eine andere oder dartber hinausgehende Nutzung gilt als nicht be-
stimmungsgemaR.

= Kapitel 23 ,Technische Daten®, Seite 431

Das Gerat ist entsprechend den gultigen Normen und Richtlinien sowie den gel-
tenden sicherheitstechnischen Regeln gebaut. Bei unsachgemafler Verwen-
dung kénnen Personen- und Sachschaden entstehen.

Um Gefahren zu vermeiden, darf das Gerat nur eingesetzt werden:

« fir die bestimmungsgemale Verwendung

* in sicherheitstechnisch einwandfreiem Zustand

» unter Beachtung der mitgelieferten Technischen Dokumentation

Auch wenn das Gerat sachgerecht oder bestimmungsgemaf eingesetzt wird,

kénnen von ihm applikationsbedingte Gefahren ausgehen, z. B. durch fehlende
Sicherheitseinrichtungen oder falsche Einstellungen.

Qualifikation des Personals

Dieses Dokument enthalt die erforderlichen Informationen fir den bestim-
mungsgemalen Gebrauch. Es wendet sich an technisch qualifiziertes Perso-
nal, das speziell ausgebildet ist und einschlagiges Wissen auf dem Gebiet der
Automatisierungstechnik (Mess-, Steuerungs- und Regelungstechnik) besitzt.
Die Kenntnis und das technisch einwandfreie Umsetzen der in der mitgelieferten
Dokumentation enthaltenen Sicherheitshinweise und Warnungen sind Voraus-
setzungen flr die gefahrlose Montage, Installation und Inbetriebnahme sowie
fur die Sicherheit wahrend des Betriebes.

Nur qualifiziertes Personal verfugt iber das erforderliche Fachwissen, um die in
dieser Dokumentation verwendeten Sicherheitshinweisen und Warnungen im
konkreten Einzelfall richtig zu interpretieren und in die Tat umzusetzen.
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2 Warenannahme, Lagerung und Transport

2.1

2.2

2.3

2.31

Prifung der Lieferung

+ auf unbeschadigte Verpackung und Inhalt achten

» den Lieferinhalt anhand der Lieferpapiere und der Bestellangaben auf Voll-
standigkeit prifen

* Beschadigungen sofort dem Lieferanten mitteilen

* beschadigte Teile bis zur Klarung mit dem Lieferanten aufbewahren

Hinweise zu Lagerung und Transport

+ das Gerat in trockener und sauberer Umgebung lagern

» die zulassigen Umgebungsbedingungen beachten,
= Kapitel 23 ,Technische Daten®, Seite 431

» das Gerat stol3sicher transportieren
» optimalen Schutz fir Lagerung und Transport bietet die Originalverpackung

Warenriucksendung

* im Reparaturfall das Gerat bitte sauber und vollstandig zuriicksenden
» fir die Ricksendung die Originalverpackung verwenden

Reparatur-Begleitschreiben
Der Ricksendung bitte das vollstandig ausgefillite Reparatur-Begleitschreiben
beilegen. Folgende Angaben nicht vergessen:
* Beschreibung der Anwendung
* Beschreibung des aufgetretenen Fehlers

Das Begleitschreiben fir die Produktriicksendung kann im Internet auf www.ju-
mo.de unter der Rubrik Services > Reparaturdienst heruntergeladen werden.

17



2 Warenannahme, Lagerung und Transport

23.2 Schutz gegen elektrostatische Entladung (ESD)
VORSICHT!
A/\ In nicht ESD-geschutzter Umgebung treten elektrostatische Aufladungen auf.
Elektrostatische Entladungen kdnnen Baugruppen oder Bauteile beschadigen.

Fir den Transport nur dafiir vorgesehene ESD-Verpackungen verwenden.

Zur Vermeidung von ESD-Schaden miussen elektronische Baugruppen oder
Bauteile mit hohem Innenwiderstand in ESD-geschitzter Umgebung gehand-
habt, verpackt und gelagert werden. MalRnahmen gegen elektrostatische Entla-
dungen und elektrische Felder sind in der DIN EN 61340-5-1 und DIN EN
61340-5-2 ,Schutz von elektronischen Bauelementen gegen elektrostatische
Phanomene® beschrieben.

Beim Einschicken elektronischer Baugruppen oder Bauteile bitte Folgendes be-

achten:

+ Empfindliche Komponenten ausschlieRlich in ESD-geschitzter Umgebung
verpacken. Solche Arbeitsplatze leiten bestehende elektrostatische Ladun-
gen kontrolliert gegen Erde ab und verhindern statische Aufladungen durch
Reibungskapazitat.

* Ausschlie3lich Verpackungen fiur ESD-empfindliche Baugruppen/Bauteile
verwenden. Diese mussen aus leitfahig ausgerusteten Kunststoffen beste-
hen.

Flar Schaden, die durch elektrostatische Entladung (ESD) verursacht wurden,

wird keine Haftung ibernommen.
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3 Geratebeschreibung

3.1 Kurzbeschreibung

Messen

Regeln

Anzeigen

Registrieren

Der JUMO AQUIS touch S bietet sich als zentrale Plattform zur Anzeige und
Weiterverarbeitung von pH-Wert, Redoxspannung, elektrolytische Leitfahigkeit,
Reinstwasser-Widerstand, Temperatur sowie Desinfektionsmessgroflen wie
z. B. freies Chlor, Gesamtchlor, Chlordioxid, Ozon, Wasserstoffperoxid und Per-
essigsaure oder auch Durchflussmenge an. Fir die Durchflussmessung stehen
Pulsfrequenz-Eingange (Zahler) zur Verfligung. Universaleingdnge kénnen zur
Messung analoger MessgroRen Uber Einheitssignale [0(4) bis 20 mA oder
0 bis 10 V] eingesetzt werden. Insgesamt kann das Gerat bis zu 25 Parameter
gleichzeitig messen und verwalten.

Neben zahlreichen einfachen Alarm-, Grenzwert- oder zeitgesteuerten Schalt-
funktionen kénnen im JUMO AQUIS touch S gleichzeitig bis zu 4 héherwertige
Regelkreise definiert werden. Dabei kommen die praxisbewahrten JUMO-
Regelalgorithmen fir P-, PI-, PD- und PID-Regelung zum Einsatz.

Ein 5,5"-Farbbildschirm mit Touch-Funktion ist sowohl fir die Anzeige aller
Parameter als auch fur die Bedienung und Einstellung des Gerates zustandig.
Die Klartext-Bedienphilosophie erleichtert dem Anwender die Bedienung des
Gerates. Als Bedienersprache stehen werkseitig Deutsch, Englisch und auf
Wunsch auch Franzdsisch im Gerat zur Auswabhl.

= Kapitel 4.2 ,Bestellangaben®, Seite 25

Per PC-Setup-Programm kann die Sprachbibliothek des Gerates auf bis zu 15
Sprachen erweitert werden. Es ist mdglich, auch Sprachen mit chinesischen
und kyrillischen Schriftzeichen darzustellen. Damit ist das Gerat fur den weltwei-
ten Einsatz pradestiniert.

Zur Datenaufzeichnung ist ein Bildschirmschreiber integriert. Bis zu 16 analoge
MessgrofRen und 12 Binarsignale werden registriert und auf dem Bildschirm in
ihrem zeitlichen Verlauf dargestellt. Die Speicherung erfolgt manipulations-
sicher und erlaubt es, behdrdliche Aufzeichnungspflichten zu erfillen. Die Da-
ten kdnnen per JUMO PCC-Software oder USB-Speicherstick ausgelesen und
mit der PC-Auswerte-Software JUMO PCA3000 ausgewertet werden.
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3 Geratebeschreibung

Anwendungsbeispiele

Vielfaltige Einsatzmdglichkeiten ergeben sich durch den modularen Aufbau und
die offene Struktur des Gerates:

* kommunale und industrielle Wasseraufbereitung in Abwasseranlagen
* Prozessanlagen

» Trink- und Badewasseruberwachung

* Pharmawasser

* Lebensmittel- und Getrankeproduktion (CIP-/SIP-Anlagen)
* Gas-/Luftwascher

* Kudhlturmsteuerung

* lonenaustauscher

* RO-Anlagen (Umkehrosmose)

+ Kraftwerks- und Energieanlagen

* Fischzucht

* Meerwasserentsalzung

HINWEIS!
Das Gerat ist nicht fur den Einsatz in explosionsgefahrdeter Umgebung
geeignet.
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3 Geratebeschreibung

3.2 Blockschaltbild

Spannungsversorgung paralleler Abgriff von PWR IN
nach Bestellangaben ‘ | 2x PWR OUT | B . Pum
AC 110 bis 240 V, 48 bis 63 Hz oder PWRIN L4 # 5. zuryersorgung von Fumpen
AC/DC 20 bis 30 V, 48 bis 63 Hz Spannungsversorgungsausgénge:
[ | DC 5V | D% 5V ngr ISFEgI'—pg—Sengoregn
und DC 12V /24 V (siehe
P Bestellangaben) fiir
Schaltsignale fir z. B. Hand- IN 1 Binareingang 1 | - ‘ | DC12V/24V | Messumformer, Sensoren etc.
betrieb, Timer Start/Stopp etc.
IN 2 und IN 3 zusétzlich: P P
Pulsfrequenz.Signale fir | IN 2 Binareingang 2 | - - | OUT 1 Binarausgang | felaie Schaltaueaine i
Pulsgeber, wie z. B. Flugelrad- Schlilef-Serkontaitg 9 I
sensoren zur Durchflussmessung | IN 3 Binareingang 3 | - ‘ | OUT 2 Binarausgang |
Pt100, Pt1000, ; i Relais-Schaltausgang mit
Widerstandsthermometer | IN 4 Temperatureing. 1 | - ‘ | OUT 3 Binarausgang | Wechselkontakt
mit kundenspezifischer Kennlinie,
IN 5 zuséatzlich: Widerstands- . T 4 Anal n
potenziometerWFG und NTC | IN 5 Temperatureing. 2 | m) m) | ou alogausgang Enhettssgnale
. e 0 bis 10 V oder 0(4) bis 20 mA
Eingang fur Einheitssignal ; ; | OUT 5 Analogausgan |
(Stromsignal) 0(4) bis 20 mA IN 6 Universaleingang - ‘ gausgang
mit USB-Speicherstick Geratesoft- serielle Schnittstelle fir
ware updaten, Messdatenspeicher|| USB-Host-Schnittstelle “ “ | COM 1 RS422/485 || Modbus und JUMO digiLine
auslesen, Service-Daten speichern, (optional) o
y : ; fur Setup-Programm und
Konfiguration speichern/laden “ |USB-Device-SchnittsteIIe| Messda{)en aL?sIesen mit
JUMO PCC/PCA3000
Optionsplatinen: RS422/485
COM 2
] [ COM 2 (Modbus und JUMO digiLine) |
PROFIBUS-DP
LAN fur Webserver, E-Mail, Setup-
= H Ethernet Programm, Modbus TCP/IP und
JUMO PCC/PCA3000
Optionsplatine IN 11 OUT 6/7 . .
. M i " Optionsplatinen
Universaleingénge: . "
gang IN 11 Analogeingang a—’ == _’E Analog/Binarausgang || Analogausgange:
0(4) bis 20mA, 0 bis 10V, Pt100, S .
Pt1(:(O0,dWiderst.e:Tndzthe}r(mon?.et'er IN 12 Analogeingang 3 IN12 OUT 8/9 5(‘2??;‘.?2‘3?}5 0 bis 10 V/
mit Kunaenspezitischer Kennlinie, q ﬁ- A
Widerstandspotenziometer/WFG OuT 8/9 Analog/Binarausgang Optionsplatinen fiir
IN v PR
Bindrausgénge:
IN 13/14/15 13/14/15 OUT 10/11
S_fachgli);l;rr:rr:ligrl‘nf Binareingange 3 T Analog/Binarausgang 1-fach-Relais Wechsler |
gang: N 2-fach-Relais Schliefer |
. - } 16/17/18 OUT 12/13 1-fach-Halbleiterrelais Triac |
fur jeweils bis zu 3 Schaltsignale IN 16/17/18 — ] j— o 2-fach-Halbleiterrelais
Bin&reingénge OBz Analog/Bindrausgang PhotoMOS® |
1-fach-Logikausgang 0/22 V |
OUT 14/15 2-fach-Logikausgang 0/12 V
Dt | ‘q. _
Analog/Bindrausgan
[T £ 989 )| nur our 14115
Optionsplatine fiir
OuUT 16/17 Spannungsversorgungs-
oUT oM7) Analog/Bindrausgang ausgange:
OUT 18719 DC +5V fur ISFET-pH-Sensoren
DC 24V fur
05:7:1%9‘_’[E Analog/Bindrausgang Messumformer, Sensoren etc.
Optionsplatinen fiir ] IN7
(i beliebi An?(lyses_ingtang)e IN 7 Analyseneingang 1 _} C
in beliebiger Kombination):
pH-Wert/Redoxpotenzial/NH3 IN 8 Analyseneingang 2 iu IN 8 Netzteil und Basisteil
fur pH-Sensoren (herksmmlich und = T mit serienmaRigen Anschliissen
ISFET), Redox- oder NH3-Sensoren| = 9
elektrolytische Leitfahigkeit - m
y (konduktie) fiir ] IN9 Optionssteckplatze
Leitfahigkeitssensoren IN'9 Analyseneingang 3 mi | el [~ zur Erweiterung mit
in 2-/4-Leitertechnik| Optionsplatinen
elektrolytische Leitfahigkeit
(induktiv) fur induktive . IN10
Leitfahigkeitssensoren von JUMO IN 10 Analyseneingang 4m | memy 21
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3 Geratebeschreibung

3.3

Gerateaufbau

TFT-Touchscreen

Gehause (Klemmenraumabdeckung gedffnet)
Anschlussklemmen Netzteil
Anschlussklemmen Basisteil
Optionssteckplatze

USB-Schnittstellen (USB-Device-Schnittstelle und Anschluss fur optio-
nale USB-Host-Einbaubuchse)

USB-Host-Einbaubuchse IP67 (optional, siehe Typenzusatz 269 Kapitel
4.2 ,Bestellangaben®, Seite 25)

Kabelverschraubungen
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4 Gerateausfuhrung identifizieren

4.1 Typenschild

Das Typenschild auf dem Gerategehause dient der Identifikation der Gerate-
ausfiihrung. Es befindet sich auf der rechten AuRenseite des Gehauses.

Beispiel eines Typenschildes

(8) ——Typ: 202581/8-01-0-0-0-0-00-00-00-00-00-00-00-
23-00-00-2/213,061,269,962

(7) ——————————— MAC-Adr.: 000CD809A9C4

(6) — 2 AC 110...240 V +10/-15 %, 48...63 Hz, 54 VA

JUMO GmbH & Co. KG 2508 Fula

www.jumo.net

— (1)

s

¢ us C € A__ 2)

(5)
(4) —T——F-Nr: 0188539301013470002 TN: 0060945¢— (3)
L 202581/8-01-0-0-0-0-00-00-00-00-00-00-00-23-00-00-2/213,061,269,962
(1) Datamatrix-Code (fur Servicezwecke)
(2) Hinweiszeichen (Dokumentation lesen!
= Kapitel 1.1 ,Warnende Zeichen®, Seite 15

(3) Teilenummer
(4) Fabrikations-Nummer
(5) Prufzeichen
(6) Versorgungsspannung
(7) MAC-Adresse der Ethernet-Schnittstelle (im Gerat gespeichert und so-

mit auch bei nachgeristeten oder getauschten Ethernet-Optionsplatinen
gultig)
Typenschlussel
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4 Gerateausflihrung identifizieren

Vor Inbetriebnahme ist es zweckmaRig, sich einen Uberblick tiber die techni-
sche Ausstattung des Gerates zu verschaffen. Vergleichen Sie hierzu den
Typenschlissel auf dem Typenschild mit den Bestellangaben.

= ,Bestellangaben®, Seite 25

Bei technischen Rickfragen halten Sie bitte die Angaben des Typenschilds fiir
den Mitarbeiter unseres Support-Teams bereit.
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4 Gerateausfliihrung identifizieren

4.2

Bestellangaben

HINWEIS!

Uber die Standardsprachen Deutsch, Englisch und Franzésisch hinaus sind
weitere 13 Sprachen (z. B. Russisch, Chinesisch, Italienisch etc.) lieferbar. Bei
Interesse kontaktieren Sie JUMO unter den Kontaktdaten auf der Rickseite

dieser Anleitung.

Steckplatz
(1) Grundtyp
202581 JUMO AQUIS touch S
(2) Ausfiuhrung
8 Standard mit werkseitigen Einstellungen
9 kundenspezifische Konfiguration (Angabe im Klartext)
(3) Sprache
01 Deutsch
02 Englisch
03 Franzosisch
(4) Analyseeingang 1 IN7
0 nicht belegt
1 pH/Redox/NH;
2 CR konduktive Leitfahigkeitsmessung (2- und 4-polig)
3 Ci induktive Leitfahigkeitsmessung
(5) Analyseeingang 2 IN 8
0 nicht belegt
1 pH/Redox/NH;
2 CR konduktive Leitfahigkeitsmessung (2- und 4-polig)
3 Ci induktive Leitfahigkeitsmessung
(6) Analyseeingang 3 IN9
0 nicht belegt
1 pH/Redox/NH;
2 CR konduktive Leitfahigkeitsmessung (2- und 4-polig)
3 Ci induktive Leitfahigkeitsmessung
(7) Analyseeingang 4 IN 10
0 nicht belegt
1 pH/Redox/NH3
2 CR konduktive Leitfahigkeitsmessung (2- und 4-polig)
3 Ci induktive Leitfahigkeitsmessung
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4 Gerateausflihrung identifizieren

(8) Ein-/Ausgang 1 IN 11, OUT 6/7
00 nicht belegt
10 Universaleingang
11 Relais (Wechsler)

12 2x Relais (Schliel3er)

13 Halbleiterrelais Triac 230 V, 1 A

14 Logikausgang 0/22 V

15 2x Logikausgange 0/12 V

16 Analogausgang

17 2x Halbleiterrelais PhotoMOS®?2

(9) Ein-/Ausgang 2 IN 12, OUT 8/9
00 nicht belegt
10 Universaleingang
11 Relais (Wechsler)

12 2x Relais (Schliel3er)

13 Halbleiterrelais Triac 230V, 1 A

14 Logikausgang 0/22 V

15 2x Logikausgange 0/12 V

16 Analogausgang

17 2x Halbleiterrelais PhotoMOS®?

(10) Ein-/Ausgang 3 IN 13/14/15,
OouT 10/11

00 nicht belegt

11 Relais (Wechsler)

12 2x Relais (Schliel3er)

13 Halbleiterrelais Triac 230V, 1 A

14 Logikausgang 0/22 V

15 2x Logikausgéange 0/12 V

16 Analogausgang

17 2x Halbleiterrelais PhotoMOS®?2

18 3x Binareingange

11) Ein-/Ausgang 4 IN 16/17/18,
(11) gang
OuUT 12/13

00 nicht belegt

11 Relais (Wechsler)

12 2x Relais (Schliel3er)

13 Halbleiterrelais Triac 230V, 1 A

14 Logikausgang 0/22 V

15 2x Logikausgéange 0/12 V

16 Analogausgang

17 2x Halbleiterrelais PhotoMOS®?2

18 3x Binareingange
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4 Gerateausfliihrung identifizieren

(12) Ausgang 5 OuUT 14/15
00 nicht belegt
11 Relais (Wechsler)
12 2x Relais (Schliel3er)
13 Halbleiterrelais Triac 230 V, 1 A
14 Logikausgang 0/22 V
15 2x Logikausgange 0/12 V
16 Analogausgang
17 2x Halbleiterrelais PhotoMOS®?
19 Versorgungsspannungsausgang DC15V, 24 V
(13) Ausgang 6 OuT 16/17
00 nicht belegt
11 Relais (Wechsler)
12 2x Relais (Schliel3er)
13 Halbleiterrelais Triac 230 V, 1 A
14 Logikausgang 0/22 V
15 2x Logikausgéange 0/12 V
16 Analogausgang
17 2x Halbleiterrelais PhotoMOS®?
(14) Ausgang 7 OuT 18/19
00 nicht belegt
11 Relais (Wechsler)
12 2x Relais (SchlielRer)
13 Halbleiterrelais Triac 230 V, 1 A
14 Logikausgang 0/22 V
15 2x Logikausgange 0/12 V
16 Analogausgang
17 2x Halbleiterrelais PhotoMOS®?
(15) Spannungsversorgung
23 AC 110 bis 240 V +10/-15 %; 48 bis 63 Hz
25 AC/DC 20 bis 30 V; 48 bis 63 Hz
(16) Schnittstelle COM 2 COM 2
00 nicht belegt
54 RS422/485 Modbus RTU
64 PROFIBUS-DP
(17) Schnittstelle LAN LAN

00 nicht belegt

08 Ethernet

(18) Spannungsausgang

1 DC 12V

2 DC 24V
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4 Gerateausflihrung identifizieren

(19) Typenzusatze

000 ohne

213 Registrierfunktion

214 Mathematik- und Logikmodul

269 USB-Host-Einbaubuchse (IP67)

962 JUMO digiLine Protokoll aktiviert

@ PhotoMOS® ist ein eingetragenes Markenzeichen von Panasonic.

(1) 2 G @ ©®G ® @ @ (© (@ 1)
Bestellschlissel: | 8N o ol NN o N o I o A o N o NN £ N ) A
Bestellbeispiel: ~ 202581 / 8 - 01 - 1 - 2 - 0 - 0 - 10 - 10 - 13 - 13 -

(12) (13) (14) (15) (16) (17) (18) (19)

A et I AN e N N A 3 N VA O P

1M1 - 11 - 11 - 23 - 64 - 00 - 1 /213, 21
@ Fihren Sie alle gewlinschten Typenzusatze kommagetrennt auf.

4.3 Lieferumfang

JUMO AQUIS touch S gemaf Bestellangaben

Mini-DVD mit JUMO PC-Setup-Programm als Demoversion, Adobe Acrobat Reader, Betriebsanlei-
tung und Typenblatt im PDF-Format, GSD-Generator und JUMO PCC / PCA3000 als Demoversion

Zubehor-Set JUMO AQUIS touch S Teile-Nr. 00597460

Montageblech fur Aufbaumontage Teile-Nr. 00597799

Klemmenubersichtsaufkleber

Montageanleitung in 2 Banden

Inhalt des Zubehor-Set des JUMO AQUIS touch S

6% Sechskantmutter M12 x 1,5

6% Flachdichtung 10,2 x 14,5 x 1 fur Kabelverschraubung M12

6x Kabelverschraubung M12 x 1,5

6% Verschlussstopfen fur Kabelverschraubung M12

3x Sechskantmutter M16 x 1,5

3x Flachdichtung 14,2 x 19,5 x 1 fur Kabelverschraubung M16

3x Kabelverschraubung M16 x 1,5

3% Verschlussstopfen fur Kabelverschraubung M16

26x Kabelbinder 2,5 x 98 PA

3x selbstschneidende Schrauben 60 x 16 TORX PLUS®? 30IP (fir Tafeleinbau-Set)

1x Klappferrit zur Entstérung der Spannungsversorgungsleitung des Gerates

8 TORX PLUS® ist ein eingetragenes Markenzeichen der Acument Intellectual Properties, LLC. USA.
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4 Gerateausfliihrung identifizieren

4.4 Zubehor
Bestellschliissel Typ Teile-Nr.
703571 (20258x)/10 Universaleingang, galvanisch getrennt 00581159
703571 (20258x)/10 Universaleingang, galvanisch getrennt, 00775887
ohne DNV-Zulassung
703571 (20258x)/213 Freischaltung Registrierfunktion 00581176
703571 (20258x)/214 Freischaltung Mathematik- und Logikmodul 00581177
703571 (20258x)/11 Bindrausgang Relais (Wechsler) 00581160
703571 (20258x)/12 Bindrausgange 2x Relais (SchlieRer) 00581162
703571 (20258x)/13 Halbleiterrelais Triac 230 V, 1 A 00581164
703571 (20258x)/14 Logikausgang 0/22 V 00581165
703571 (20258x)/15 2 Logikausgang 0/12 V 00581168
703571 (20258x)/16 Analogausgang 00581169
703571 (20258x)/17 Binarausgange 2x Halbleiterrelais PhotoMOS®?2 00581171
703571 (20258x)/54 serielle Schnittstelle RS422/485 fir Modbus RTU (00581172
und JUMO digiLine®
703571 (20258x)/64 PROFIBUS-DP 00581173
703571 (20258x)/08 Ethernet 00581174
20258x/3 Analyseeingang Ci fur Leitfahigkeit induktiv 00584265
20258x/2 Analyseeingang CR fur Leitfahigkeit konduktiv 00584263
20258x/1 Analyseeingang pH/Redox/NH; 00584264
20258x/18 Binareingénge 3x potenzialfreier Kontakt 00592962
20258x/19 Versorgungsspannungsausgang DC 5V, 24 V 00592963
202581/269 USB-Host-Einbaubuchse (IP67) 00608741
Ethernet RJ-45-Stecker zur Selbstmontage (4-pol) 00594813
(PG209791)
USB-Speicherstick 2.0 (2 GB)° 00505592
USB-Kabel, A-Stecker auf Mini-B-Stecker, 00506252
Lange 3 m
Vollbestlickungs-Set Kabelverschraubungen 00597461
Tafeleinbau-Set 00602403
Rohrmontage-Set 00602401
Schutzdach-Set 00602404
JUMO PC-Setup-Programm AQUIS touch S/P, 00594355
(PG202599)
JUMO PCA3000/PCC-Softwarepaket? 00431884

@ PhotoMOS® ist ein eingetragenes Markenzeichen von Panasonic.

b Das erforderliche Zubehor zur Installation eines JUMO digiLine-Busses finden Sie in den Typenblattern
und Betriebsanleitungen der JUMO digiLine-Komponenten (z. B. JUMO digiLine pH/ORP/T Typ 202705

oder JUMO digiLine Hub Typ 203590).
¢ Der angegebene USB-Speicherstick ist getestet und fiir industrielle Anwendungen ausgelegt. Fur
andere Fabrikate wird keine Haftung iGbernommen.
d Kommunikations- und Auswerte-Software fiir gespeicherte Messdaten der Registrierfunktion
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4 Gerateausflihrung identifizieren
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5 Montage

5.1 Hinweise

A\

GEFAHR!

Das Gerat darf auf keinen Fall unter Spannung montiert oder demontiert wer-
den! Es besteht die Gefahr eines Stromschlages.

Das gesamte System vorher spannungsfrei schalten. Diese Arbeit darf nur von
Fachpersonal durchgefiihrt werden!

Das Gerat darf auf keinen Fall in explosionsgefahrdeten Bereichen montiert
werden! Es besteht die Gefahr einer Explosion.

Montageort

Bei der Bestimmung des Montageortes ist darauf zu achten, dass die Spezifika-
tionen des Gerates eingehalten werden. Die relevanten Tabellen mit Angaben
zu Gehausespezifikationen finden Sie im Kapitel , Technische Daten®. Das Ge-
rat darf keinen starken Erschitterungen und dauerhaften Vibrationen ausge-
setzt werden. Elektromagnetische Felder, z. B. durch Motoren oder
Transformatoren verursacht, missen vermieden werden!

Direkte Warmebestrahlung, insbesondere Sonnenbestrahlung, fiihrt aufgrund
der Schutzart IP67 zum Aufheizen des Gerates im Inneren des Gehauses und
kann das Gerat schadigen. Bauseits ist darauf zu achten, dass das Geréat keiner
direkten Sonnenbestrahlung ausgesetzt wird.

Klimatische Bedingungen

Einbaulage

Platzbedarf

Die Umgebungstemperatur sowie die relative Feuchte am Montageort mussen
den technischen Daten entsprechen.

= Kapitel 23.14 ,Gehause®, Seite 445

Die Einbaulage ist beliebig. Der Betrachtungswinkel des TFT-Touchscreens
sollte jedoch beriucksichtigt werden.

= Kapitel 23.14 ,Gehause®, Seite 445

Achten Sie auf ausreichend Platz im Bereich der Kabeleinflihrungen. Der mini-
male Biegeradius der Kabel muss bertcksichtigt werden!
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5 Montage

5.2

Abmessungen
137,5 mm
120,5 mm
33,3 mm
£
£
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5 Montage

5.3 Aufbaumontage

(1) JUMO AQUIS touch S
(2) Montageplatte fur Aufbaumontage

(3) selbstschneidende Schrauben 60 x 16 TORX PLUS®? 30IP (aus dem
Lieferumfang des JUMO AQUIS touch S)

4) Befestigungsschrauben (Sechskantschrauben & 6 mm)

8 TORX PLUS® ist ein eingetragenes Markenzeichen der Acument Intellectual Pro-
perties, LLC. USA.

33



5 Montage

(1) ()

(1) JUMO AQUIS touch S
4) Befestigungsschrauben (Sechskantschrauben @ 6 mm)

(5) Wetterschutzdach Edelstahl 1.4301 (Teile-Nr. 00602404)

Bohrplan
6.6 mm

171 mm

299 mm
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5 Montage

Vorgehensweise

Schritt Tatigkeit

1 Zeichnen Sie die Befestigungsldcher gemaf Bohrplan an der
Montageflache an. Sie kénnen hierzu auch das Montageblech als
Schablone verwenden.

Lassen Sie im Bereich der KabeleinfiUhrungen genug Platz zum
Rangieren der Kabel.

2 Montieren Sie geeignete Befestigungsschrauben (4) so, dass die
Schraubenkdpfe einen Abstand von etwa 1 cm zur Montageflache
haben.

3 Befestigen Sie die Montageplatte (2) mit den Schrauben (3) an die
Rickseite des Gerates (1).

4 Hangen Sie das Gerat (1) und ggf. das Wetterschutzdach (5) mit
der Montageplatte in die Schrauben ein.

5 Ziehen Sie die Befestigungsschrauben an.
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5 Montage

54 Rohrmontage

Zur Rohrmontage wird das optionale Rohrmontageset (Teile-Nr. 00602401) be-
notigt. Zusatzlich ist ein Wetterschutzdach (Teile-Nr. 00602404 ) erhaltlich.

@D
<
G ——
@uunwn i
|
S
W«,/
{_(1) (2) 3) (4 4
@D
R
R =
—(1) (2 (3) (4) ©6) .
(1) Rohr/Mast (bauseits) mit Durchmesser 35 bis 55mm

(2) selbstschneidende Schrauben 60 x 16 TORX PLUS®? 30IP (aus
dem Lieferumfang des AQUIS touch S)

(3) Rohrschellen aus dem Rohrmontageset (Teile-Nr. 00602401)

4) Montageplatte fir Rohrmontage aus dem Rohrmontageset
(Teile-Nr. 00602401)

(5) JUMO AQUIS touch S
(6) Wetterschutzdach aus Edelstahl 1.4301 (Teile-Nr. 00602404)

a8 TORX PLUS® ist ein eingetragenes Markenzeichen der Acument Intellectual Pro-
perties, LLC. USA.
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5 Montage

Vorgehensweise

Schritt

Tatigkeit

1

Schrauben Sie die Montageplatte (4) und ggf. das Wetterschutz-
dach (6) mit den Schrauben (2) an die Rickseite des Gerates (5).

2

Stecken Sie die beiden Rohrschellen (3) durch die Schlitze der
Haltelaschen an der Montageplatte (4), wie in der Zeichnung dar-
gestellt.

Setzen Sie das Gerat am Rohr/Mast (1) so an, dass die Rohrschel-
len (3) das Rohr umschlieen, verschlieRen Sie die Rohrschellen
(3) und ziehen Sie sie fest.
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5 Montage

5.5 Schalttafeleinbau

Fir den Schalttafeleinbau wird das optionale Tafeleinbau-Set
(Teile-Nr. 00602403) bendtigt.

Das Gerat kann hiermit z. B. in Schalttafeln oder Maschinen-/Anlagenwande
eingebaut und von hinten befestigt werden. Dadurch liegen die Anschluss-
leitungen des Gerates geschutzt hinter der Wandung der Installation.

HINWEIS!

Die Schutzart des Schalttafeleinbaus ist IP20. Beim Einbau des JUMO AQUIS
touch S in die Gehausewand von Schaltschranken erlischt die Schutzart des
Schaltschrankes und entspricht der Schutzart des Schalttafeleinbaus (IP20).

A

VORSICHT!

Achten Sie auf eine hinreichend stabile Ausflihrung der Schalttafel.

Far eine ausreichende mechanische Stabilitdt des Schalttafeleinbaus missen
die Gewichtsangaben in den technischen Daten bericksichtigt werden.

= Kapitel 23.14 ,Gehause®, Seite 445
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5 Montage

Vorgehensweise

wuw /g2

1,5 bis 5 MM——

Befestigungsbiigel aus Edelstahl 1,4301 aus dem Tafeleinbau-Set
(Teile-Nr. 00602403)

selbstschneidende Schrauben 60 x 16 TORX PLUS®? 30IP (aus
dem Lieferumfang des AQUIS touch S)

JUMO AQUIS touch S

Schalttafel mit Gerateausschnitt 273 mm x 257 mm
Materialstarke der Schalttafel: 1,5 bis 5 mm

8 TORX PLUS® ist ein eingetragenes Markenzeichen der Acument Intellectual Pro-
perties, LLC. USA.

Schritt Tatigkeit

1 Drehen Sie die Schrauben (2) etwa 2 bis 3 Gange in die dafiir vor-
gesehenen Locher in der Ruckwand des Gerates (3).

2 Setzen Sie das Gerat im dafiir vorgesehenen Gerateausschnitt der
Schalttafel (4) ein, wie auf der Zeichnung dargestellt.

3 Hangen Sie den Befestigungsbigel (1) in den angesetzten
Schrauben (2) an der Rickseite des Gerates (3) ein.

4 Ziehen Sie die Schrauben (2) in der Geraterickwand fest.
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6 Elektrischer Anschluss

6.1

Installationshinweise

A\

GEFAHR!
Die folgenden Anweisungen mussen beachtet werden!

Qualifikation des Personals

Leitungen

» Der elektrische Anschluss darf ausschlieRlich von Fachpersonal durchge-
fuhrt werden.

« Sowohl bei der Wahl des Leitungsmaterials, bei der Installation als auch
beim elektrischen Anschluss des Gerates sind die Vorschriften der DIN VDE
0100 "Errichten von Niederspannungsanlagen” bzw. die jeweiligen Landes-
vorschriften (z. B. auf Basis der IEC 60364) zu beachten.

+ Die Eingangs-, Ausgangs- und Versorgungsleitungen sind raumlich vonein-
ander getrennt und nicht parallel zueinander zu verlegen.

* Fur Sensoren und Schnittstellen sind geeignete Kabel zu wahlen (abge-
schirmt und verdrillt oder Koaxialkabel). Diese Leitungen durfen nicht in der
Nahe stromdurchflossener Bauteile oder Leitungen verlegt werden.

» Sensorleitungen und Busleitungen nur als durchgehende Leitungen (nicht
uber Reihenklemmen o. &.) fihren.

* Abschirmungen sind gemaR Anschlussplan am Gerat aufzulegen.

+ Erdungsleitungen sind in Sternverkabelung zur Potenzialausgleichsschiene
zu verlegen und durfen nicht durchgeschliffen werden. Achten Sie dabei auf
moglichst kurze Leitungen. Auf fachgerechten Potenzialausgleich ist zu ach-
ten.
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6 Elektrischer Anschluss

Elektrische Sicherheit

Das Gerat ist allpolig von der Spannungsversorgung (Spannungsversor-
gungsnetz, Fremdspeisungen von Relais-/Halbleiterrelaiskreisen etc.) zu
trennen, wenn bei Arbeiten spannungsfihrende Teile berthrt werden kon-
nen.

Die Stromkreisabsicherung der Spannungsversorgung sollte maximal 10 A
(trage) betragen.

Um im Fall eines externen Kurzschlusses eine Zerstérung von Gerateaus-
gangen zu verhindern, sollten in Kreisen mit Relais- oder Halbleiterrelais-
ausgangen Kurzschlussstrome mit geeigneten Sicherungen begrenzt
werden.

Das Gerat ist nicht fur die Installation in explosionsgefahrdeten Bereichen
geeignet.

Neben einer fehlerhaften Installation kénnen auch falsche Einstellungen am
Gerat den nachfolgenden Prozess in seiner ordnungsgemafien Funktion be-
eintréachtigen. Es sollten daher immer unabhangige Sicherheitsein-
richtungen, z. B. Uberdruckventile, Temperaturbegrenzer/-wéchter,
Dosiermittelbegrenzungen und Uberlaufschutzvorrichtungen vorhanden
und die Einstellung nur dem geschulten Fachpersonal moglich sein.

In diesem Zusammenhang sind die entsprechenden Sicherheitsvorschriften
zu beachten.

Steckbare Schraubklemmleisten diirfen nur in spannungslosem Zustand ab-
gezogen werden.

Verweise auf andere Stellen

Die elektromagnetische Vertraglichkeit entspricht den in den technischen
Daten aufgeflihrten Normen und Vorschriften.

Die Angaben zur galvanischen Trennung mussen bei der Planung und
Durchfihrung der elektrischen Installation beachtet werden.

= Kapitel 6.3 ,Galvanische Trennung®, Seite 50
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6 Elektrischer Anschluss

6.2 Kabel einfuhren und anschlieRen
6.2.1 Gerateanschlussraum o6ffnen
— — —~
- @
(2) 1)
&Iﬁ ‘lé)-
A ——Z —— . —— e
= =
Schritt Tatigkeit
1 Lésen Sie die Schrauben der Klemmenraumabdeckung.
2 Nehmen Sie die Klemmenraumabdeckung ab.
/ \ HINWEIS!
Nach Abschluss aller Arbeiten im Klemmenraum ist die Klemmenraum-
abdeckung unbedingt wieder anzubringen. Alle 6 Schrauben miissen mit einem

Drehmoment von 1 Nm angezogen werden. Andernfalls erlischt die Schutzart

IP67.

Im gedffneten Zustand hat das Gerat die Schutzart 1P20.
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6 Elektrischer Anschluss

6.2.2

Kabel einfiihren

L

(1) (2)

(1) Zugentlastungsleiste
(2) Kabelverschraubungen IP67

Vorgehensweise

Schritt Tatigkeit

1 Setzen Sie die mitgelieferten Kabelverschraubungen mit den passenden Dichtungen in
die passenden Kabeleinfuhrungslécher des Gehduses ein und befestigen Sie sie mit
den Gegenmuttern.

2 Flahren Sie jeweils ein Kabel durch eine Kabelverschraubung ein und drehen Sie die
Kabelverschraubung zu. Achten Sie dabei auf eine gute Abdichtung des Kabels.

3 VerschlieRen Sie nicht bendtigte Kabelverschraubungen mit den mitgelieferten Ver-
schlussstopfen und drehen Sie die Kabelverschraubungen dicht zu.

4 Aderleitungen
Manteln Sie das Kabel ab, so dass der Mantel noch bis zur Oberkante der Befesti-
gungslaschen der Befestigungsleiste (1) reicht.
Achten Sie bei der Konfektionierung der Leitungen auf geeignete Isolation von Abschir-
mungen.
Konfektionierung von Koaxialkabeln:
= Kapitel 6.2.3 ,Konfektionierung von Koaxialkabel fur pH-/Redox-Elektroden®, Seite
46

5 Zur Zugentlastung fixieren Sie das Kabel mit Kabelbindern an einer freien Lasche der
Zugentlastungsleiste (1).

6 Bringen Sie den mitgelieferten Klappferrit aulerhalb des Gerategehauses am Strom-

versorgungskabel an. Der Klappferrit wird um das Kabel herum angelegt und einfach
zugedrickt bis die Rastnasen des Klappferrits eingerastet sind.
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6 Elektrischer Anschluss

Schritt

Tatigkeit

7

Schlielfen Sie die Leitung gemaR dem Anschlussplan an.

= Kapitel 6.4 ,Anschlussplan®, Seite 51

HINWEIS!

Offene oder unsachgemal verschlossene Kabelverschraubungen machen die
Schutzart IP67 des Gehauses unwirksam. Achten Sie darauf, dass alle Kabel-
verschraubungen mit dem richtigen Installations-Drehmoment zugedreht sind.
Nicht genutzte Verschraubungen mussen mit den Verschlussstopfen aus dem
Lieferumfang des Gerates verschlossen werden.

= Kapitel 23.14 ,Gehause®, Seite 445
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6 Elektrischer Anschluss

6.2.3 Konfektionierung von Koaxialkabel fiir pH-/Redox-Elektroden

Koaxialkabel mit Shield-Kon®-Verbinder'

= =
= =
Yo} N
|| &l S
| T
=
£
)
®
Lange Teilenummer
1,5m 00085154
5m 00307298
10m 00082649

Koaxialkabel selbst konfektionieren

_25mm _

>

<«— Sensor

AuBenmantel der Leitung entfernen > Schirmgeflecht zurlckstreifen

Innenleiter

-——-- s — = -

.
N
>

\Shield-Kon®—Verbinder

| I ]
schwarze, halbleitende Schicht entfernen (siehe Bild) > Innenleiter
abisolieren > Shield-Kon®-Verbinder' fiir Schirmung anbringen

1.Shield-Kon ist ein eingetragenes Markenzeichen von THOMAS & BETTS INTER-
NATIONAL, Inc., Wilmington Del., US.
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6 Elektrischer Anschluss

Innenleiter

Schirmgeflecht mit einem Schrumpfschlauch isolieren

HINWEIS!
Die schwarze halbleitende Schicht darf nicht den Innenleiter beriihren! Das
Signal der pH-Elektrode wird dadurch kurzgeschlossen.

Konfektionierung einer geschirmten Aderleitung

60 mm

Anschlussleitung gemaR Zeichnung abisolieren und Schirmung zurtickstreifen

60 mm

= |
= 7

hield-Kon®-Verbinder

—]
Leitungsenden mit Aderendhulsen versehen und Shield-Kon®-Verbinder” fiir
Schirmung anbringen

1.Shield-Kon ist ein eingetragenes Markenzeichen von THOMAS & BETTS INTER-
NATIONAL, Inc., Wilmington Del., US.

47




6 Elektrischer Anschluss

60 mm |

Shield-Kon®-Verbinder

[ | |
Schirmgeflecht und Shield-Kon®-Verbinder! mit einem Schrumpfschlauch iso-
lieren

6.2.4 Leiterquerschnitte Basis- und Netzteil

Die Klemme des Basis- und Netzteils sind Federzugklemmen.

Aderendhiilse Leitungsquerschnitt | Abisolier-
lange

minimal maximal

ohne Aderendhllse
Netzteil 0,2 mm?2 1 mm? 8 mm

Basisteil 0,2 mm?2 1 mm? 8 mm

Aderendhulse ohne Kragen
Netzteil 0,25mm?2 [0,75mm?2 |8 mm

Basisteil 0,25mm2 [0,75mm?2 |8 mm

Aderendhulse mit Kragen

Netzteil 0,25mm? |0,75mm? |8 mm

Basisteil 0,25mm? |0,75mm? |8 mm
starr

Netzteil 0,2mm? [1,5mm? |8 mm

Basisteil 0,2mm? [1,5mm? |8 mm

1.Shield-Kon ist ein eingetragenes Markenzeichen von THOMAS & BETTS INTER-
NATIONAL, Inc., Wilmington Del., US.
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6 Elektrischer Anschluss

6.2.5

Leiterquerschnitte Optionsplatinen

Die Klemmen der Optionsplatinen sind steckbare Schraubklemmen.

Optionsplatinen fiir Aderendhiilse Leitungsquerschnitt | Abisolier-
minimal maximal lange

Universaleingéange ohne Aderendhiilse |0,14 mm? |1,5mm? |7 mm
Analogausgange Aderendhiilse mit  [0,25mm? |0,5mm? |7 mm
Binareingange Kragen
Binarausgange PhotoMOS®?
Logikausgange Aderendhiilse ohne | 0,25 mm? [1,5mm? |7 mm
Spannungsversorgungsausg. Kragen

starr 0,94 mm?2 |[1,5mm? |7 mm
Analyseeing. pH/Redgx/NH3 ohne Aderendhiilse | 0,2 mm?2 [25mm? |7 mm
Analyseeingange C_F§ Aderendhiilse mit  [0,25 mm2 |1,5mm2 |7 mm
Analyseeingange Ci Kragen
Binarausgange Relais )

Kragen

starr 0,2mm? [25mm? |7 mm

@ PhotoMOS® ist ein eingetragenes Markenzeichen von Panasonic.
b Analyseeingdnge CR = Analyseeingange fur Leitfahigkeit konduktiv
¢ Analyseeingange Ci = Analyseeingange fiir Leitfahigkeit induktiv
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6 Elektrischer Anschluss

6.3
Optionsplatinen

Optionsplatinen Bindrausgénge:
Relais 2-fach-Schliel3er, 1-fach-Wechsler
OUT 6 bis OUT 19

Galvanische Trennung

Basisteil und
Netzteilplatine

Bindrausgange
Relais Netzteilplatine
OUT 1 bis OUT 3

AC 3,6 kV AC 3,6 kV
Optionsplatinen Bindrausgénge: . o
Halbleiterrelais Triac )—??—1 D—ea—( gﬁ%}ofz?:%aggz Basisteil
OUT 6 bis OUT 19 ——]
AC 3,6 kV AC 30V
. . i " . DC 50V
Optlonsplétlnen I?:lnarausgange. 3 ) - Binadreingdnge Basisteil
Halbleiterrelais PhotoMOS® > (()_. C IN1bisIN 3
OUT 6 bis OUT 19 ——
AC30V
. . o " . DC 50V
Optlonsplatlner_l Bingrausgéinge: N )) ) Temperatureingang 1 auf Basisteil
Logikausgang 0/22V > (¢ 4 IN 4
OUT 6 bis OUT 19 —— | ——]
AC 30V AC 30V
Optionsplatinen Analogausgange: bCsov besov . L
0/4 bis 20 mA oder 0 bis 10V ) n ;Fﬁngperaturelngang 2 auf Basisteil
OUT 6 bis OUT 19 ——]
AC30V
Optionsplatinen Bindrausgange: bCcsov . . .
2-fach-Logikausgang 0/12V > () C ﬁ\lnrélogemgang 0/4 bis 20 mA Basisteil
OUT 6 bis OUT 19 ——]
AC 30V
DC 50V

Optionsplatinen Spannungsversorgungs-
ausgange DC 24 V und DC 5 V:

OUT 14/15 ——
AC30V
o | Anal DC 50V s
ptionsplatinen Analyseeingénge: 3 n ? ) ¢ Spannungsversorgungsausgang
IN 7 bis IN 10 }__ _% }__ __[ DC +5 V Basisteil
AC 30V AC 30V
. . . . DC 50V DC 50 V
Optionsplatinen Universaleingénge: )) Spannungsversorgungsausgang

IN 11 bis IN 12

DC 12V /24 V Basisteil

AC30V AC30V
Optionsplatine: 3-fach-Binéreingénge pesov pesov
IN 13 bis IN 18 ¢ C USB Host-Schnittstelle Basisteil
Optionsplatine: RS485/RS422, PROFIBUS-DP ~ b)) ¢ USB Device-Schnittstelle Basisteil
COM 2 ¢ (_% -
AC30V
DC 50 V
Optionsplatine: Ethernet ) n ?) c RS485/RS422 Basisteil
LAN COM 1
=t ==
AC30V AC30V
DC 50V DC 50V
",I;I AC/DC 3,6 kV
Spannungsversorgung

AC 110 bis 240 V; 48 bis 63 Hz bzw.
AC/DC 20 bis 30; 48 bis 63 Hz

Hinweis!

Wenn Sensoren ohne galvanische Trennung an einem Binareingang betrieben
werden und dabei von einer externen Spannungsquelle fremdgespeist werden,
kénnen Potenzialunterschiede zwischen der internen und externen Masse zu
Problemen fuhren. Ein Bezug der Versorgungsspannung von den Spannungs-
versorgungsausgangen des JUMO AQUIS touch S ist daher vorzuziehen.
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6 Elektrischer Anschluss

6.4 Anschlussplan
6.4.1 Anschlussiibersicht
Optionen
” R | | SR | | BB ST | | [ TN ‘! U;:T;ma | ] Tiis ”
2 I:Z 5] | [ I::aus 7] “:u?;“; [ | 6°:Tt:14§56 I
Netzteil oot Basisteil o
Bl 5 iaaaa%aa%%%%%%%%ii
Bau- Stecker Klemme Typ
gruppe
Eingadnge Basisteil | PWR IN Versorgungsspannung fir das Gerates
IN 1 bis IN 3 Binareingange
IN 4 bis IN 5 Temperatureingange
IN 6 Universaleingang
Options- | IN 7 bis IN 10 Analyseeingange
platinen [N'11 pis IN 12 Universaleingénge
IN 13 bis IN 18 Binareingange
Ausgange Netzteil | PWR OUT Netzspannung herausgefihrt
OUT 1 bis 2 Relaisausgange SchlielRer
OouT3 Relaisausgange Wechsler
Basisteil | OUT 4 bis OUT 5 Analogausgang
5V Spannungsversorgungsausgang 5 V fur
ISFET-Sensoren
12V /24V Spannungsversorgungsausgang
DC 12V /24 V (z. B. fur externe Mess-
umformer)?@
Options- | OUT 6 bis OUT 19 Analog-/Binarausgange, OUT 14/15 auch
platinen fur Versorgungsspannungsausgang DC £5
V, 24V
Schnittstellen | Basisteil | COM 1 RS422/485
USB-Device-Schnittstelle | USB-Device-Schnittstelle
USB-Host-Schnittstellenan- | USB-Host-Schnittstellenanschluss®
schluss®
Options- | COM 2 PROFIBUS-DP oder RS422/485
platinen ) AN Ethernet

@ Die gewlinschte Ausgangsspannung muss bei der Bestellung angegeben werden (vgl. Bestellangaben).
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6 Elektrischer Anschluss

b Zur Nutzung ist die USB-Host-Einbaubuchse erforderlich (siehe Kapitel 4.2 ,Bestellangaben®, Seite 25,
Typenzusatz 269).
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6 Elektrischer Anschluss

6.4.2 Analogeingidnge Basisteil
Basisteil
, OUT OUT 12V
+/- 5V 4 5 IN 4 INGE INB 24V
3 T 5 £ 7 S M N ERUG ETREBE AT BB AS = :."| @
gn;uuuuuuuuuguuguDDDDDODDuuh ----- |
Stecker/ Anschlussvariante Symbol
Klemme
IN 4 Widerstandsthermometer 18
2-Leiterschaltung #
Pt100, Pt1000 oder 9
kundenspezifische Kennlinie 20
Widerstandsthermometer 18
3-Leiterschaltung %
Pt100, Pt1000 oder o0 19
kundenspezifische Kennlinie
L————0 20
IN 5 Widerstandsthermometer 21
2-Leiterschaltung #
Pt100, Pt1000 oder 9
kundenspezifische Kennlinie 23
Widerstandsthermometer 21
3-Leiterschaltung 1«51)

Pt100, Pt1000 oder
kundenspezifische Kennlinie

NTC 21
2-Leiterschaltung "
9

23

NTC 21
3-Leiterschaltung H

Widerstandspotentiometer/WFG
A = Anfang

E = Ende

S = Schleifer

= 21
S 22
A 23
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6 Elektrischer Anschluss

Basisteil
; ouUT OUT 12V/
+/- 5V 4 5 IN 4 ING INB 24V
T 2 3 & 5 ¢ '—1 1 'ﬁ”u 1'?1: T m o m @ oHB ::'| @
:I:I:I:I:I:I:I:I:I:l:l:IEI:I:I:EEEEEEEEED:I
L)) '._., |__ |__, |w |_' |_._- |___J< |_b_ |ﬁ _’| ~| __| _'1 _| O OD{:}{:}OO | | ,---;
Stecker/ Anschlussvariante Symbol
Klemme
IN 6 Einheitssignal + o 24
Strom 0(4) bis 20 mA I,
-———025
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6 Elektrischer Anschluss

6.4.3 Analogeingdnge Optionsplatinen
Universaleingédnge
) IN 11
Optionen ouT s/7
&b &8s
IN 12
OUT 16/17 OUT 18/19 o ouTens ouTiEne
I 5 ¢ |t|, t t, I%) ‘ |I: ©0° é © | """"" |6 é 5 6 | Ij 6 ‘3
ouUT10/11 ouUT14M15
[6688385 6666 [[28885
Steckplatz Anschlussvariante Symbol
IN 11 Widerstandsthermometer
IN 12 2-Leiterschaltung

Pt100, Pt1000 oder
kundenspezifische Kennlinie

Widerstandsthermometer
3-Leiterschaltung

Pt100, Pt1000 oder
kundenspezifische Kennlinie

2
\f t
v
4
f t
p AN

o0 4
Widerstandspotentiometer/WFG £ 2
A = Anfang
E = Ende S 3
S = Schleifer A
4
Einheitssignal +—0 1
Spannung 0 bis 10 V U,
-—0 4
Einheitssignal +— 53

Strom 0(4) bis +20 mA




6 Elektrischer Anschluss

Analyseeingange fiir pH/Redox/NH3

Fir die Optionsplatine ,Analyseeingang pH/Redox/NH3" sind derzeit 2 Versio-
nen im Umlauf. Der Anschlussplan berticksichtigt das Anschlussklemmen-Lay-
out sowohl der Version | als auch das der Version Il. Zur Identifizierung der

Version ihrer Optionsplatine vergleichen Sie das Anschlussklemmen-Layout mit

den folgenden Abbildungen:

123 56 12 456
HEE BEC [HE HEEC
| = Erste Version

Il = Gberarbeitete Version
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6 Elektrischer Anschluss

Optionen oursn
G [ ]
o N | e |
12%555 12IN41056 Tz 3 1 T3
i i | [ e | |
Basisteil
-zs ——————,m—ﬂ‘@
00060000000000000000006806000| =
Steck- | Option/ Ader Potenzial | Klemme Symbol
platz | Anschluss- | (Farbe)? DC | Tempera- | Analyse-
variante 15V | tureingang |eingang
pH/Redox
I I
IN 7 ISFET-pH- | A (Blau) DC +5V 1
IN 8 Sensor A
IN9
B (Schwarz) | GND 2
IN10 mit Briicke —2o
nach F c
e 740
C (gran) DC -5V 3
D
D (WeiR/ ionensensi- 1 1 T °
Schwarz) tives Gate
E Brucke EZ
F (Gelb) Referenz %O
G (WeiR) Kompensa- Anschluss ° o
K R .
Schwar '
warz) 3-Leiter- o) 4
I (Rot) schaltung »—lZI—HO —°
o =_—
Das Widerstandsthermometer kann an einem Temperatureingang

oder Universaleingang angeschlossen werden.®

@ Die angegebenen Aderfarben beziehen sich auf JUMO ISFET-pH-Sensoren. Die orangefarbene Ader
wird nicht angeschlossen.
b Beim Anschluss des Temperaturfihlers ist der Anschlussplan des ausgewahlten Analogeingangs zu be-

achten.

¢ Beim Anschluss des Temperaturfiihlers des JUMO ISFET-pH-Sensors mit Prozessanschluss 615 (NTC
8k55) ist keine kundenspezifische Linearisierung wie beim JUMO AQUIS 500 pH nétig. Der Temperatur-
eingang IN 5 unterstitzt den Anschluss von 8k55-NTC-Temperaturfihlern.
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6 Elektrischer Anschluss

Optionen

Zur Temperaturkompensation kann ein separater Temperatursensor an ei-
nen Analogeingang angeschlossen werden.

OUT 1617 OUT 1819 Il'_sl_? _ INQ _ ouTem ouT12113
ELELE | [HEE BHC | HE BEL\
- IN‘1'B5 5 IN ouT10/11 OUT 14/15
EEREsE aaaq 2P | EEmeE
Steck- | Option/ Ader Potenzial | Klemme Symbol
platz An§chluss- (Farbe) Temperatur- Analyse-
variante eingang eingang
pH/Redox
I ]
IN 7 pH/Redox A (Seele) |Glas-/ 1 1
IN 8 Metall- —0
IN 9 asymmetrischer elektrode £
IN10 | Anschluss einer |5 (Briicke) |- . B(i
Einstabmesskette il
(Standardan- K
schlussvariante) | C (Schirm) | Referenz- [+
elektrode f '
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6 Elektrischer Anschluss

Optionen
OUT18/17 OUT 18/19 Il'_sl_? _ INQ _ ouTem ouT12113
“ 12z E | | Tz 33 ” 23 56 123 56 “ 6éd 6 | “ o & E |
ELELE | [HEE BHC | HE aau
IN 8 I ouT10/11 OUT 14/15
. 1 2 4 5 6 1 2 3 4 1 3 4
BE BBB L“ EBB L“ “ 0 00O |. “ O 000 O ”
Steck- | Option/ Ader Potenzial | KKlemme Symbol
platz An§chluss- (Farbe) Temperatur- Analyse-
variante eingang eingang
pH/Redox
I ]
IN7 pH/Redox A (Seele) |Glas-/ 1 1 A
IN 8 Metall- ol
IN9 |asymmetrischer elektrode H 2
IN 10 A_nschluss einer B (innerer | Referenz-
El_ns_tabm_esskette Schirm) elektrode 5 E
mit integriertem i 8g
Widerstands- C (Grau) | Pt100/1000 | Anschluss?®
thermometer und . 5
Variopin- D (Blau) | nicht belegt C —Fo
Anschlusskopf E (WeiR) |Pt100/1000 8 %
F (Grin) | Pt100/1000 | t+—5Z3—© HIS
~H1H
S (4uRerer | Schirm 6 |6 SN
Schirm) : :
Das Widerstandsthermometer dient der temperaturkompensierten pH- | |
Wert-Messung und kann an einem Temperatureingang oder Universalein- | |
gang angeschlossen werden. - -___‘!___‘L
[1rL]

Die Klemme 2 am Analyseeingang wird nicht angeschlossen!
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6 Elektrischer Anschluss

Optionen

durch Einstreuen elektromagnetischer Felder entlang des Sensorkabels.

Die Klemme 2 am Analyseeingang wird nicht angeschlossen!

OUT18/17 OUT 18/19 Il’_sl_? _ INQ _ ouT &/9 ouT12/113
“ 12z E | | Tz 33 ” 23 56 12356 “ ) | “ & & & |
B2 | [ | Eid | | |
IN 8 I ouT10/11 OUT 14/15
. 1 2 4 5 6 1 ] 3 4 1 3 4 5
BE BBB L“ EBB L“ “ 0 00O |. “ O 000 O ”
Steck- | Option/ Ader Potenzial | KKlemme Symbol
platz An§chluss- (Farbe) Temperatur- Analyse-
variante eingang eingang
pH/Redox
| ll
IN 7 pH/Redox A (Seele) |Glas-/ 1 1 An
IN 8 Metall-
IN9 | symmetrischer elektrode —Eo
IN 10 | Anschluss einer c
Einstabmesskette 1l ©
B (innerer | Referenz- 3 |4 Hi—Do
Schirm) elektrode
C Flussigkeit 5 |5 i
(Erdungs- | spotenzial
stift, Rohr ;
oder 1HE
Behalter- [~ —
wand an | |
der Mess- | |
stelle) | 1k |
D (&uRerer | Schirm 6 |6 |
Schirm) | il |
Der symmetrische Anschluss dient der Reduzierung von Stoéreinflissen |, \/|
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6 Elektrischer Anschluss

Optionen
OUT18/17 OUT 18/19 Il’_sl_? _ INQ _ ouT &/9 ouT12/113
73 T3 23 56 123 56 “:';. 5388 ” “.;' 5388
Coe | | e aau | |
IN 8 I ouT10/11 OUT 14/15
12 456 1231 ‘ ‘ 123 ¢
EE BEB L“ EEB L“ “ 0000 |I I| o 0 O 0 C ”
Steck- | Option/ Ader Potenzial | Klemme Symbol
platz An§chluss- (Farbe) Temperatur- Analyse-
variante eingang eingang
pH/Redox
I ]
IN7 pH/Redox A (Seele) |Glas-/ 1 1 Ao
IN 8 Metall-
IN 9 symmetrischer elektrode —2Bo
IN 10 A_nschluss einer B (innerer | Referenz- 3 4 Go
Einstabmesskette | gopirm) | elektrode 1
mit integriertem N
Widerstands- C (Grau) | Pt100/1000 | Anschluss? ¥
thermometer und | D (Blau) | nicht belegt © g
Variopin- . ol
Anschlusskopf E (Weil3) |Pt100/1000 8 | <
F (Grin) | Pt100/1000 | $+—LZ+—0 AHIE
— | ||
G Fliissigkeit 5 |5 |1 i[i|]]]
(Erdungs- | spotenzial I |
stift, Rohr | i |
oder I |
Behalter- | |— L
wand an — L
der Mess- ff 11
stelle) J_l
S (duRerer | Schirm 6 6
Schirm)

Der symmetrische Anschluss dient der Reduzierung von Stéreinfliissen
durch Einstreuen elektromagnetischer Felder entlang des Sensorkabels.
Das Widerstandsthermometer dient der temperaturkompensierten pH-
Wert-Messung und kann an einem
Temperatureingang oder Universaleingang angeschlossen werden.

Die Klemme 2 am Analyseeingang wird nicht angeschlossen!

@ Beim Anschluss des Temperaturfiihlers ist der Anschlussplan des ausgewéahlten Analogeingangs zu be-

achten.
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6 Elektrischer Anschluss

Analyseeingéange fiir elektrolytische Leitfahigkeit

F = Grin (Temperatursensor)
G = Gelb (Temperatursensor)

Optionen OUTEl
e mn PR IN7 IN9 ouT 8/9 oUT 12113
?U;16'1_£| |?U;1?1f” 123456 123456 (3886 58388
S| e | | | |
IN 8 IN 10 OUT 10/11 OUT 14/15
123456 123456 7 3 & T3 & 3
Hoddod || Hobdds || |
Steckplatz Option/Anschlussvariante
IN7 Ci-Optionsplatine (induktive Leitfahigkeitsmessung) 1
IN 8 Anschluss uber M12-Stecker,
IN 9 Anschlisse fir Kompensationsthermometer 2
IN 10 (2-adriges Kabel der Anschlussbuchse) an einen
geeigneten Analogeingang anschlielen (2-Leiterschaltung), 3
werkseitige Verdrahtung darf nicht verdandert werden! 4
Aderfarben der Leitungsverbindung der M12-Buchse zum 6
Schraubklemmenanschluss an der Optionsplatine:
B = Weil} mess-
C = Rosa eingang
D = Silber
E = Schwarz
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6 Elektrischer Anschluss

Optionen OUTEl
e mn P INT IN 8 ouT8r9 OUT 12/13
?U;16'1_J| |?U;1?119” 123456 123456 (883 ¢&] ‘||
SO e || e |
IN 8 IN 10 ouT10/11 OUT 14/15
éééééé[ éééééé[ 559 |[FEEEE
Steckplatz Option/Anschlussvariante Symbol
IN7 CR-Optionsplatine (konduktive Leitfahigkeitsmessung) 0 1
IN 8 2-Elektrodensystem mit 2-Draht-Leitung
IN 9 Bei konzentrischen Leitfahigkeitssensoren muss die 2
IN 10 Klemme 1 mit der AuBenelektrode verbunden werden. —
3
A = Aulienelektrode B[ 4
(Aderfarbe bei JUMO-Typen mit Festkabel: WeilR)
B = Innenelektrode C o6
(Aderfarbe bei JUMO-Typen mit Festkabel: Braun)
C = Schirm
CR-Optionsplatine (konduktive Leitfahigkeitsmessung) £ 1
2-Elektrodensystem mit 4-Draht-Leitung
(Verdrahtung zur Minimierung des Messfehlers durch —B o2
Leitungswiderstand)
—L03
Bei konzentrischen Leitfahigkeitssensoren muss die -
Klemme 1 mit der AuRenelektrode verbunden werden. >4
E
6

A/B = AuRenelektrode
C/D= Innenelektrode
E = Schirm

CR-Optionsplatine (konduktive Leitfahigkeitsmessung)
4-Elektrodensystem

A = Aul3enelektrode 1 (I hi)

(Aderfarbe des CR-4P-Kabels bei JUMO-Typen: Rot)

B = Innenelektrode 1 (U hi)
(Aderfarbe des CR-4P-Kabels bei JUMO-Typen: G
C = Innenelektrode 2 (U lo)

(Aderfarbe des CR-4P-Kabels bei JUMO-Typen: Rosa)

D = AuRenelektrode 2 (I lo)

(Aderfarbe des CR-4P-Kabels bei JUMO-Typen: Blau)

E = Schirm

rau)
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6 Elektrischer Anschluss

6.4.4 Analogausgange
Basisteil
Basisteil
; ouUT OuUT 12V/
sy 4 5 24y
1 '1 5 :' ': :' '1| 11' ﬁ 'u |5' ﬁ '| TR L-_' ';1 2 ';' | @
o = | e e e e e e e
O R R R R RO RO RO RO RO RO R R ) | Teees
Stecker/ Anschlussvariante Symbol
Klemme
OuUT 4 Analogausgang 1 58
DC 0 bis 10 V oder LIJX
DC 0(4) bis 20 mA -———09
(konfigurierbar)
OuUT 5 Analogausgang . o010
DC 0 bis 10 V oder LIJ
DC 0(4) bis 20 mA 011
(konfigurierbar)
Optionsplatinen
IN 11
Optionen OUTST
IN12 IN 16/17/18
QUT 16117 ouT18M9 - — - = = 10":1-3!9' :JU;I’1=2I143
6666| |66f’)6| |Cc<':-C“ | C!__.C!_f'| |OOOO| |0000|
IN 13/14/15
ouT 1011 ouT 1415
|<':.cé.<‘:o | o566 c| |6666| |66665
Steckplatz Option/ Anschlussvariante Symbol
OuT 6/7 Analogausgang 51
OuT 8/9 DC 0 bis 10 V oder .
OuUT 10/11 DC 0(4) bis 20 mA -—X 02
OuUT 12/13 (konfigurierbar)
OUT 14/15
OUT 16/17
OUT 18/19
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6 Elektrischer Anschluss

6.4.5 Binareingdnge
Basisteil
Basisteil
WUT oU 12v17
+/- 5V 4 5 INTIN2 IN3 24y
1 2 I' 4 5 & 7 v— 1w n I12 13I I1-l. 15I I1t 1?I 13 19 EI! N on D M IS 'x Z?I @
:::::::::::m::::::::mm
Q00000 0C D ERCRCRERCNCY C IDOOCEREN [:--:
Stecker/ | Anschlussvariante Ader | Potenzial | Klemme Symbol
Klemme 12V/[IN1[IN2|IN3
24V
IN 1 bis 3 | Binareingang A potenzial- 12 |14 |16
(potenzialfreier Kontakt) B freier 13 15 |17 ~ A
Kontakt
In der Konfiguration des Bindreingangs muss der Punkt ,Kontakt auf :
,Potenzialfreier Kontakt* eingestellt sein.
Binareingang A Logik- 12 |14 |16
(externe Spannungs- signal + N As
quelle) B | Logik- 13 |15 |17 o,
signal - T ©
In der Konfiguration des Bindreingangs muss der Punkt ,Kontakt auf
.Externe Spannungsquelle eingestellt sein.
Binareingang A Schalt- 12 |14 |16 | ______ |
(NPN-Transistorschalt- signal : ! A
ausgang)? (Kollektor) i | B
B Sensor - 13 |15 |17 || e
|
CP |Sensor+ |26 ! o
|
D° |Sensor- |27 ] I D
In der Konfiguration des Bindreingangs muss der Punkt ,Kontakt auf
,Potenzialfreier Kontakt“ eingestellt sein.
IN 1 bis 3 | Binareingang A Schalt- 12 |14 |16 | ______ |
(PNP-Transistorschalt- signal : ! A
ausgang)?@ (Kollektor) i | g
B Sensor - 13 |15 |17 || ol c
|
CP |Sensor+ |26 ! |
D® |Sensor- |27 23
In der Konfiguration des Bindreingangs muss der Punkt ,Kontakt“ auf
~Externe Spannungsquelle” eingestellt sein.
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6 Elektrischer Anschluss

a

b

Die Anschlussvarianten fir Transistorschaltausgange (NPN / PNP) sind insbesondere fiir die Durch-
flussmessung mit Fliigelradsensor (Typ 406020, Teile-Nr. 00525530, 00525531) an den Eingangen IN 2
und IN 3 (Pulsfrequenzeingange) von Bedeutung. Es kénnen aber auch andere Sensoren mit Transis-
torschaltausgang angeschlossen werden.

Fur die Spannungsversorgung von Sensoren mit DC 12 VV / 24 V steht der Spannungsversorgungsaus-
gang des Basisteils zur Verfugung.
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6 Elektrischer Anschluss

Optionsplatinen
Optionen OUTEr
6666 b & & &
v IN 16/17/18
OUT 1617 OUT 18/18 i i O"‘_"T_E"e ouT 12113
[ssa] [Fosg) | 22288 s] | [eesdss] | |[68se] | ENEEE
IN 13/14/15
ouT 10/11 OUT 14/15
[68688688] [688688] [ [[c586835]
Stecker/ Anschlussvariante Symbol
Klemme
IN 13/14/15 3x Binareingang ~
IN 16/17/18 (potenzialfreier Kontakt) 1
S~ 02
~ 03
4
6.4.6 Binarausgange Netzteilplatine
Netzteil
PWR PWR PWR
IN ouT ouT ouUT1 oOuUTZ2 ouT?:
PE u'_'--]'[l' EEpHNEN]  (EERm e e 1 2 3
=l=]=] ool (oo oo oo =2z=
000 Q00| |[O00 00| [CC| 0O
Stecker/ Anschlussvariante Symbol
Klemme
OuUT 1 Relais
ouT 2 SchlieRer [NO—O 1
2
OuUT 3 Relais 1
Wechsler NO
2
/[ Com
o
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6 Elektrischer Anschluss

6.4.7 Bindrausgange Optionsplatinen
IN 11
Optionen ouT s
IN12 IN 16/17/18
QUT 18/17 ouT18M8%8 - —— - 10':”3!3. :JU;I'1:2!1.3
e e | [2eoces] | [6ess8cé [8888] | [28838]
IN 13/14/15
ouT10/M11 ouUT 14115
|| \'_ _____ |¢‘3566 |bé<’366|
Steckplatz Option/ Anschlussvariante Symbol
OuUT 6/7 Relais 1
OUT 8/9 Wechsler NO
OuT 10/11 oo 2
OuT 12/13 3
OUT 14/15 NC
OuUT 16/17 2x Relais ~ ]
OUT 18/19 Schlieer NO
L———02
—~—— 03
NO

Halbleiterrelais Triac
230 V/1 A

2x Halbleiterrelais PhotoMOS®?2

Binarausgang
0/22 V

2x Binarausgang
012V

@ PhotoMOS® ist ein eingetragenes Markenzeichen von Panasonic.

WARNUNG!

Eine Kombination von Netzspannungs- und Schutzkleinspannungs-
kreisen an einer 2-fach-Schlieer-Option ist nicht zulassig.
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6 Elektrischer Anschluss
6.4.8 Netzanschluss
Netzteil
PWR PWR PWR e T 2
IN ouT ouT ouUT1 O0UT2Z2 ouUT3
(e ] a0 LY N ' 12
=== === :.:n: oo |2g| (2=
O O O L B I 288 () L __'j. { { T ]
Stecker/ Anschlussvariante Symbol
Klemme
PWR IN Netzspannungseingang L1———O 1
N——— 0N
PE———0 PE
6.4.9 Spannungsversorgungsausginge
Basisteil
Basisteil
OUT OUT 12vi
+-3V 4 5 24V
1 3 4 '—I Ilﬁﬁ'ﬁl 1 1 4 B @
HEEOOOODOOOODOOoOOdooDodD o0 oEm o =3 = JHEE
OO CO000000000C00000000O0O0OCIECH [1==--
Stecker/ Anschlussvariante Symbol
Klemme
DC+5V Spannungsversorgung . 1
(z. B. ISFET-Sensoren oder JUMO digiLine) U
L 02
-—— 083
DC 12V /24 V |Spannungsversorgung (z. B. flr externe Messumformer) P, T\
u.
-—0 27
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6 Elektrischer Anschluss

Netzteilplatine
Netzteil
PWR PWR PWR . ”
IN ouT ouT OUT1 OUT2 OUT3
PE iy P [Ty ! ! !
=g = e == == =
L L e ) D O D O D D L 3C ) L It ) Lt Bt 1
Stecker/ Anschlussvariante Symbol
Klemme
PWR OUT Netzspannung L1——O L1
herausgefiihrt
N———ON
PE——0 PE
Optionsplatine
Optionen
OUT 1617 OUT 1818 IC'L_” _3"34 ?UT 2 143
1>2.1$4| tl)(%)t)(f‘,| |_,C:CDO| |tOO CC| ‘DCI-fJC-| |OGGO|
OuUT 10/11 OouUT 14/15
1 4 3 1 4 ] 1 z ] 4 1 FIE] 4 5
|:C:C::| |::r:=:|:l:| O 000 |00000
Steckplatz Anschlussvariante Symbol
OuUT 14/15 Spannungsversorgung DC 24 V

fur externe Messumformer 24 V

Spannungsversorgung DC 5V
(z. B. ISFET-Sensoren oder JUMO digiLine)
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6 Elektrischer Anschluss

6.4.10

Schnittstellen fiir Daten- und Buskommunikation

HINWEIS!

Bei der Installation der Verkabelung eines Busses fiir digitale Sensoren sind
die Angaben fir Leitungslangen und Sensoranzahl im Anhang einzuhalten.

= Kapitel 24.2 ,Verkabelungsplanung fiir digitale Sensoren®, Seite 455

Schnittstellen fiir Daten- und Buskommunikation Basisteil

Basisteil
OUT OUT 12V USB
+-5Y COM 1
L L4 s , ,E‘WI device
1 2 3 4 353 & T = 9 1M 1 12 13 14 15 18 17 18 19 WM 21 2 23 M 25| o IE'
e e N e e e o | EZD;EEE:E:EE [:EP‘I:II:I
COOOOOCO000C 00000000000 C D00 [3==-2
Host
Stecker/ |Anschluss- Ader (Farbe) Potenzial Klemme Symbol
Klemme |variante DC DC COM 1
5V |24V
COM 1 RS422 RxD+ RxD+ - - 4 RxD+ .
RxD- RxD- - - 5
TxD+ TxD+ - |- 6 R0
TxD- TxD- - - 7 TXD+
TxD-
RS485 RxD/TxD+ RxD/TxD+ - - 6 RxD/TXD+
RxD/TxD- RxD/TxD- - - 7
RxD/TxD-
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6 Elektrischer Anschluss

Basisteil
o OUT OUT 12V/ UsB
: i . cont _‘ R —— I21WI device
1T 2 3 4 5§ E 7 = % 10 1 12 13 14 1% 18 17 18 1 JEKFE'
Host
Stecker/ |Anschluss- Ader (Farbe) Potenzial Klemme Symbol
Klemme |variante DC |DC |com1
5V |24V
COM 1 digitale A (Grau) RxD/TxD+ |- - 6
Sensoren B (Schwarz) RxD/TxD- |- - 7
(Anschluss mit 5 (Braun) 5V 1 R N
e [oEm) fow 2 |-
Anschluss- E (Blau) GND - 27 -
kabel) F (Weil) +24V - 26 -
G (Schwarz mit | Schirm Anschlussschraube
Kabelschuh am Abdeckblech der
zum Anschluss Optionsplatinen im
an Erdung) Anschlussraum
Far den Anschluss einer JUMO digiLine-Busleitung zum Betrieb digita-
ler Sensoren sind bei JUMO 5-polige M12-digiLine-Master-Anschluss-
kabel erhaltlich. An einem JUMO digiLine-Bus kdnnen insgesamt bis zu
6 digitale Sensoren (JUMO ecolLine/tecLine oder Sensoren mit JUMO-
digiLine-Elektronik) betrieben werden. Die Versorgungsspannungen
DC 5V und DC 24 V fir die Sensoren im Bus sind von den Spannungs-
versorgungsausgangen des Gerates (Basisteil oder Optionsplatine) zu
beziehen?.
= Kapitel 6.4.9 ,Spannungsversorgungsausgange®, Seite 69
USB- USB-Device - - - - -
Device Typ Mini-B
(Buchse)
USB-Host |Anschluss fur |- - - - -
USB-Host-Ein-
baubuchse®
Typ A

@ Gegebenenfalls einen JUMO digiLine hub Bus-Verteiler fiir digitale Sensoren (PG 203590) verwenden.

Siehe hierzu auch Kapitel 24.2 ,Verkabelungsplanung fur digitale Sensoren®.

b Zur Nutzung ist die USB-Host-Einbaubuchse erforderlich (siehe Kapitel 4.2 ,Bestellangaben®, Seite 25,

Typenzusatz 269).
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6 Elektrischer Anschluss

Schnittstellen fiir Daten- und Buskommunikation Optionsplatinen

LAN
co Optionen
OuUT 18/M17 ouT 18/19 | - . — . i ICLJT?EJi ?)U:H_Z.'tﬁ
|| 4 | |‘| (, . (LJ | |Cv o O O | o 0O 0 O O | O C O O O 0O O O
ouT10/11 OouUT 1415
Steck- Option/ Ader/Pin Potenzial Klemme Symbol
platz Anschluss- (Farbe) DC |DC |com2
variante 5V |24V
COM 2 RS422 RxD+ RxD+ - - 1 RO+
RxD- RxD- - - 2
Abschlusswi-  [TxD+ TxD+ ; ; 3 RxD-
derstande mit
DIP-Schaltern | ' X0- TxD- ) ) 4 TxD+
auf Options- .
platine konfigu- —=—o0
rierbar
RS485 RxD/TxD+ RxD/TxD+ |- - 3 RXD/TXD+
RxD/TxD- RxD/TxD- - - 4
Abschlusswi- RxD/TxD-
derstande mit
DIP-Schaltern
auf Options-
platine konfigu-
rierbar
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6 Elektrischer Anschluss

com 2 Optionen
6686
ouT 16/M7 ouT 1819 - —— - -
“ T i ‘ “ T T | | o & 00 O ‘ | |
Steck- Option/ Ader/Pin Potenzial Klemme Symbol
platz Anschluss- (Farbe) DC [DC [coMm2
variante 5V |24V
COM 2 digitale A (Grau) RxD/TxD+ |- - 3
Sensoren B (Schwarz) RxD/TxD- |- - 4
C (Braun) +5V 1 - -
Optionspiatine: [D(BEW _[GND [z |- -
serielle Schnitt- |E (Blau) GND - 2r |-
stelle RS422/  |F (Weil3) +24 V - 26 |-
485 mit JUMO |G (Schwarz mit | Schirm Anschlussschraube
M12-Master- Kabelschuh am Abdeckblech der
Anschlusskabel |zum Anschluss Optionsplatinen im
an Erdung) Anschlussraum

Far den Anschluss einer JUMO digiLine-Busleitung sind bei JUMO 5-
polige M12-digiLine-Master-Anschlusskabel erhaltlich. An einem JUMO
digiLine-Bus kénnen bis zu 6 digitale Sensoren (JUMO ecoLine/tecLine
oder Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik) betrieben werden. Die
Versorgungsspannungen DC 5 V und DC 24 V fir die Sensoren im Bus
sind von den Spannungsversorgungsausgangen des Gerates (Basisteil
oder Optionsplatine) zu beziehen?.

= Kapitel 6.4.9 ,Spannungsversorgungsausgange®, Seite 69

An der Vorderseite der Optionsplatine serielle Schnittstelle RS422/485
befinden sich DIP-Schalter zum Einstellen der Abschlusswiderstande:

mit Abschlusswiderstanden

—oo

ohne Abschlusswiderstande

1. 2 35 %2
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6 Elektrischer Anschluss

LAN
com 2 Optionen
OUT 18/17 OUT 18/19 . — — - _ I:L_JT'_agi ‘IC'U_T‘_‘?”f
“ NN | | FNNE R Y | | o O 0 0 O | 0O OO0 00 O | 0 000 | O 00 O
OouT 10/11 OouUT14/15
[6866663] |“c| 00600 [688656]
Steck- Option/ Ader/Pin Potenzial Klemme Symbol
platz Anschluss- (Farbe) DC |pc |com2
variante 5V |24V
COM 2 PROFIBUS-DP |3 RxD/TxD-P |- - -
3 =RxD/TxD-P |5 DGND - - -
5=DGND 6 VP _ _ R
6=VP
8 = RxD/TxD-N |° RADMAON |-
LAN Ethernet - - - - -
Typ RJ-45 =
(Buchse) s

@ Gegebenenfalls einen JUMO digiLine hub Bus-Verteiler fiir digitale Sensoren (PG 203590) verwenden.
Siehe hierzu auch Kapitel 24.2 ,Verkabelungsplanung fur digitale Sensoren®.

HINWEIS!
Pro Gerat kann nur 1 serielle Schnittstelle fur JUMO digiLine genutzt werden
(siehe Kapitel 10.21 ,Serielle Schnittstellen®, Seite 225).
An der ausgewahlten Schnittstelle kbnnen maximal 6 Sensoren angeschlos-
sen werden.
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7 Inbetriebnahme

. WARNUNG!
Stellen Siel vor der Inbetriebnahme sicher, dass das Gerat fachgerecht und
unter Beachtung der Montageanleitung montiert und angeschlossen wurde.

Beachten Sie die Sicherheitshinweise in dieser Beschreibung.
= Kapitel 1 ,Sicherheitshinweise®, Seite 15

. VORSICHT!
Im Geréat ist eine Pufferbatterie eingebaut. Sie dient zur Erhaltung von Daten,
wenn das Gerat ausgeschaltet wird oder bei Ausfallen der Spannungsversor-

gung. Nahert sich die Batterie dem Ende ihrer Lebensdauer (ca. 7 Jahre), wird
dies durch einen Batterie-Voralarm angezeigt. Wenn die Batterie leer ist wird
ein Batterie-Alarm angezeigt. Die Batterie muss rechtzeitig gewechselt wer-
den, bevor sie leer ist. Die Batterie muss durch den JUMO Service gewechselt
werden! Schicken Sie das Gerat in diesem Fall ein!

. VORSICHT!
Der Touchscreen darf nicht mit scharfen oder spitzen Gegenstanden bedient
werden, da diese die Schutzfolie und den Touchscreen beschadigen kénnen.
71 Erstinbetriebnahme
Schritt Tatigkeit
1 Schalten Sie die Spannungsversorgung des Gerates ein und war-
ten Sie, bis das Gerat hochgefahren ist.
2 Wabhlen Sie die Bediensprache aus.
3 Melden Sie sich als Benutzer ,Master” oder ,Service* an, um Zu-

griff auf die Konfiguration im Geratemenu zu erhalten.
= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung*, Seite 101

4 Nehmen Sie die Einstellungen fir Datum und Uhrzeit vor.
= Kapitel 9.1 ,Datum und Uhrzeit*, Seite 139
5 Nehmen Sie die Grundeinstellungen des Geréates vor.
= Kapitel 10.2 ,Grundeinstellungen®, Seite 146
6 Konfigurieren Sie die Analog- und Binareingange, die Sie in Be-

trieb nehmen mdchten.

= Kapitel 10.5 ,Analogeingange®, Seite 151

= Kapitel 10.7 ,Binareingange Basisteil und Optionsplatinen®, Sei-
te 166

7 Uberpriifen Sie die Hardware-Funktionen des Geriétes.

= Kapitel 7.3 ,Funktionstest®, Seite 84

8 Kalibrieren Sie am Gerat angeschlossene Analysesensoren, falls
erforderlich.

= Kapitel 12 ,Kalibrierung allgemein®, Seite 249

9 Das Gerat ist nun betriebsbereit. Sie kdnnen nun die Anzeigen und
Funktionen des Gerates nach Ihren Wiinschen konfigurieren.

77



7 Inbetriebnahme

7.2

Digitale Sensoren

HINWEIS!

Fir den Betrieb digitaler Sensoren benétigen Sie den Typenzusatz ,JUMO
digiLine Protokoll aktiviert (siehe Kapitel 4.2 ,Bestellangaben®, Seite 25)

7.21

Erstinbetriebnahme

Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik

HINWEIS!

Fir den Betrieb digitaler Sensoren kann nur eine serielle Schnittstelle des Ge-
rates konfiguriert werden. Falls ihr Gerat 2 serielle Schnittstellen besitzt (Basis-
teil und ggf. Optionsplatine), wahlen Sie 1 Schnittstelle fur den Anschluss
digitaler Sensoren aus und stellen Sie deren Protokoll auf ,Modbus digitale
Sensoren” ein.

Die Inbetriebnahme von Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik ist dank Plug
& Play sehr einfach. Sobald ein Sensor mit JUMO-digiLine-Elektronik am Bus
angeschlossen wird, erkennt ihn der JUMO AQUIS touch S und verlinkt ihn mit
einem freien (noch nicht verlinkten) und passend konfigurierten Eingang fur di-
gitale Sensoren. Der Status der Verlinkung kann in der Soll-Tabelle Uberprift
werden. Wurde vor dem Anschluss des Sensors noch kein Eingang fur digitale
Sensoren in der Konfiguration mit passendem Sensortyp konfiguriert, kann dies
auch nach dem Anschluss des Sensors erfolgen. Auch hier erfolgt eine automa-
tische Verlinkung des Sensors mit dem Eingang fir digitale Sensoren. Sollen
mehrere Sensoren gleichen Typs in Betrieb genommen werden, missen diese
nacheinander einzeln in Betrieb genommen werden oder die Verlinkung muss
im Geratemenu von Hand vorgenommen werden.

Damit ein Sensor mit einem Eingang fur digitale Sensoren automatisch verlinkt

werden kann, mussen folgende Bedingungen erfillt sein:

+ Ein freier (nicht verlinkter) Eingang fur digitale Sensoren muss mit dem Sen-
sortyp des anzuschliefenden Sensors lUbereinstimmend konfiguriert sein.
Zur Kontrolle kann die Soll-Tabelle eingesehen werden. Dort werden alle
konfigurierten Eingange fir digitale Sensoren mit Informationen tber Konfi-
guration und Verlinkungs-Status aufgelistet.

» Der Sensortyp des konfigurierten Eingangs fir digitale Sensoren muss mit
dem des anzuschlieBenden Sensors Ubereinstimmen.

+ Bei aktivierter , TAG-Prifung® in der Konfiguration zu verlinkender Eingange
fur digitale Sensoren muss der ,Sensor-TAG* mit der ,TAG-Nummer* in der
JUMO-digiLine-Elektronik des Sensors Ubereinstimmen.
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7 Inbetriebnahme

Einsehen der Soll-Tabelle:

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

Manuelles Verlinken:

= Kapitel ,Vorgehensweise beim manuellen Verlinken von digitalen Sen-
soren®, Seite 111

Konfiguration der Eingédnge fir digitale Sensoren:

= Kapitel 10.11 ,Digitale Sensoren®, Seite 172

Die folgende Tabelle beschreibt den Ablauf der Inbetriebnahme eines einzelnen
Sensors mit JUMO-digiLine-Elektronik.

Schritt

Tatigkeit

1

Melden Sie sich als Benutzer ,Master” oder ,Service* an, um Zu-
griff auf die Konfiguration im Geratemenu zu erhalten.
= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

Stellen Sie sicher, dass die serielle Schnittstelle, die fur den Be-
trieb digitaler Sensoren genutzt werden soll, korrekt konfiguriert ist.
Das Protokoll muss auf ,Modbus digitale Sensoren® eingestellt
sein.

Offnen Sie die Konfiguration der digitalen Sensoren, wahlen Sie ei-
nen freien Eingang fur digitale Sensoren aus und stellen Sie die
Typinformationen des anzuschlieBenden Sensors ein.

Aufruf der Konfiguration digitaler Sensoren:
Geratemenu > Konfiguration > Digitale Sensoren 1 bis 6 >
Allgemein

Offnen Sie die Soll-Tabelle der digitalen Sensoren und tiberpriifen
Sie, ob fir den soeben konfigurierten Eingang fir digitale Senso-
ren ein Eintrag vorhanden ist. Die Zeilennummer muss mit der
Nummer des Eingangs digitaler Sensoren Ubereinstimmen und der
Soll-Tabellen-Eintrag muss im Status , Installation® sein. Der Status
wird in der rechten Spalte der Soll-Tabelle durch Symbole visuali-
siert.

Aufruf der Soll-Tabelle:
Geratemenu > Digitale Sensoren

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

SchlieRen Sie den Sensor mit JUMO-digiLine-Elektronik am Bus
an.
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7 Inbetriebnahme

Uberpriifen Sie, ob der Soll-Tabellen-Eintrag von ,Installation®
nach ,verlinkt* wechselt. Ist dies nach einer \Wartezeit von ca.

10 Sekunden nicht der Fall, ist die Verlinkung fehlgeschlagen. Im
Fehlerfall Uberprifen Sie die Korrektheit von Konfiguration und
Busverkabelung (siehe Kapitel 24.1 ,Fehlersuche und Behebung
digitale Sensoren®, Seite 449). Zur Diagnose ist es hilfreich, ndhere
Informationen des Soll-Tabellen-Eintrags anzeigen zu lassen. Be-
tatigen Sie hierzu die Schaltflache ,Info“. Sie 6ffnet ein Textfenster,
in dem unter Anderem der letzte aufgetretene Busfehler angezeigt
wird.

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107
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Digitale JUMO-ecoLine- und tecLine-Sensoren

HINWEIS!

Fir den Betrieb digitaler Sensoren kann nur eine serielle Schnittstelle des Ge-
rates konfiguriert werden. Falls ihr Gerat 2 serielle Schnittstellen besitzt (Basis-
teil und ggf. Optionsplatine), Wahlen Sie 1 Schnittstelle fur den Anschluss
digitaler Sensoren aus und stellen Sie deren Protokoll auf ,Modbus digitale
Sensoren® und die Baudrate auf ,9600“ ein.

Digitale JUMO-ecoLine- und tecLine-Sensoren kénnen genauso wie Sensoren
mit JUMO-digiLine-Elektronik mit dem JUMO AQUIS touch S tuber den JUMO
digiLine-Bus kommunizieren. Sie unterstitzen jedoch kein Plug & Play und
mussen auf andere Weise in Betrieb genommen werden. Die folgende Tabelle
beschreibt den Ablauf der Inbetriebnahme eines einzelnen digitalen JUMO-eco-
Line- oder tecLine-Sensors.

Schritt Tatigkeit

1 Melden Sie sich als Benutzer ,Master“ oder ,Service* an, um Zu-
griff auf die Konfiguration im Geratemenu zu erhalten.
= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

2 Stellen Sie sicher, dass die serielle Schnittstelle, die fur den Be-
trieb digitaler Sensoren genutzt werden soll, korrekt konfiguriert ist.

Erforderliche Einstellungen sind:

Protokoll:
Modbus digitale Sensoren

Baudrate:
+  JUMO ecoLine: 9600
+ JUMO tecLine: 9600, 19200 oder 38400 (automatisch)

Datenformat:
8 - 1 - no parity

3 Wahlen Sie in der Konfiguration einen freien Eingang fur digitale
Sensoren aus und stellen Sie im Ordner ,Allgemein® die Typinfor-
mationen des anzuschlielenden Sensors ein.

Aufruf des Mens:
Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren >
digitale Sensoren 1 bis 6 > Allgemein

= Kapitel 7.2 ,Digitale Sensoren®, Seite 78

4 Offnen Sie die Soll-Tabelle fiir digitale Sensoren im Geratemendi.

Aufruf der Soll-Tabelle:
Geratemendu > digitale Sensoren

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107
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Schritt

Tatigkeit

5

Lokalisieren Sie hier den Eintrag, dessen Nummer (1 bis 6) dem in
Schritt 1 ausgewahlten und konfigurierten Eingang fur digitale Sen-
soren entspricht.

Uberprifen Sie, ob dieser Eintrag im Status ,Installation® ist. Sollte
das nicht der Fall sein, Uberprufen Sie die Konfiguration des aus-
gewahlten Eingangs fur digitale Sensoren.

Beispielansicht fir Status von Soll-Tabellen-Eintragen:

Soll-Tabelle

L verlinkt
digitaler Sensor 1 |Trithung B ~——
digitaler Sensor 2 |0O-D0O B+ -
kein Sensor Installation

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

SchlieRen Sie den Sensor am JUMO digiLine-Bus an.

Markieren Sie den vorbereiteten Soll-Tabellen-Eintrag
(Status ,Installation®) durch Antippen.

Rufen Sie das Untermeni ,Verlinken® auf und markieren Sie dort
den eben angelegten Soll-Tabellen-Eintrag durch Antippen.

Soll-Tabelle

Schaltflache
| eichnung arameter | zum Aufruf des
1 |digitaler Sensor 1 |Triibung =g Untermentis
2 |digitaler Sensar 2 |0O-DO B+l | zum Verlinken
3 kein Sensor

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107
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Schritt Tatigkeit

10 Rufen Sie mit dem ,Scan-Button“ einen Sensor-Scan auf und war-
ten Sie, bis der Sensor-Scan abgeschlossen ist. Wenn der Sensor
erkannt wurde, wird er in der Liste dieses Meniis mit seinem Status
angezeigt.

Schaltflache
. zum Aufruf des
Tridbung 1| B manuellen
-0 2 ﬁ Scans
= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107
11 Verlassen Sie das Untermen( ,Verlinken® wieder mit der Schaltfla-
che ,Exit“. Sie gelangen so wieder in die Anzeige der Soll-Tabelle
zuruck.
12 Uberpriifen Sie, ob der Soll-Tabellen-Eintrag von ,Installation*

nach ,verlinkt* wechselt. Ist dies nach einer Wartezeit von ca.

10 Sekunden nicht der Fall, ist die Verlinkung fehlgeschlagen. Im
Fehlerfall Uberprifen Sie die Korrektheit von Konfiguration und
Busverkabelung (siehe Kapitel 24.1 ,Fehlersuche und Behebung
digitale Sensoren®, Seite 449). Zur Diagnose ist es hilfreich, ndhere
Informationen des Soll-Tabellen-Eintrags anzeigen zu lassen. Be-
tatigen Sie hierzu die Schaltflache ,Info“. Sie 6ffnet ein Textfenster,
in dem unter Anderem der letzte aufgetretene Busfehler angezeigt
wird.

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

7.2.2 Wiederinbetriebnahme und Austausch

Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik

Eine JUMO-digiLine-Elektronik, die zu Wartungs- und Reparaturzwecken vom
Bus getrennt wurde, wird nach dem Anschlielen automatisch wieder erkannt, in
ihrem urspringlichen Soll-Tabellen-Eintrag verlinkt und nimmt den Betrieb auf.
Beim Austausch von JUMO-digiLine-Elektroniken muss jede Elektronik einzeln
ersetzt werden, bevor die ndchste vom Bus getrennt wird. Auf diese Weise wird
die jeweilige neue JUMO-digiLine-Elektronik automatisch im urspriinglichen
Soll-Tabellen-Eintrag der entnommenen JUMO-digiLine-Elektronik verlinkt.

Digitale JUMO-ecoLine- und JUMO-tecLine-Sensoren

Ein digitaler JUMO-ecoLine- oder JUMO-tecLine-Sensor, der zu Wartungs-
und Reparaturzwecken vom Bus getrennt wurde, wird nach dem AnschlieRen
automatisch wieder erkannt, in seinem urspriinglichen Soll-Tabellen-Eintrag
verlinkt und nimmt den Betrieb auf.

Beim Austausch digitaler JUMO-ecoLine- oder JUMO-tecLine-Sensoren
muss mit der Vorgehensweise einer Erstinbetriebnahme verfahren werden, um
neue digitale Sensoren in Betrieb zu nehmen (siehe Kapitel 7.2.1 ,Erstinbetrieb-
nahme®, Seite 78).
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7.3

7.31

7.3.2

Funktionstest

Im Menu ,Gerateinfo“ werden wichtige Hardware-Informationen angezeigt.
Von hier aus kann die Funktionalitat des Gerates gepruft werden.

Uberpriifung von Optionsplatinen

Rufen Sie die Hardware-Informationen der installierten Optionsplatinen wie folgt
auf:

Geratemenl > Gerateinfo > Steckplatze

Fur jede korrekt installierte Optionsplatine wird nun eine Registerkarte mit Hard-
und Software-Informationen angezeigt.

Gergteinfo

IN 9 IN 10 |i|.|

Flatinentyp Lniversaleingang
Beispielansicht: SW—Yersion 233.01.03-032
Hardware- VDMN-Versian EO0.000.000
Informationen einer .
Optionsplatine Praf=ID

»Universaleingang®“

05.01.13 04:05:55
‘IIZIIII95| ‘ | | | | | E’:[

Wird fir eine Optionsplatine keine Registerkarte eingeblendet, so wurde sie
nicht erkannt und es besteht ein Hardware-Problem. Uberpriifen Sie in solchen
Fallen, ob die betroffene Optionsplatine korrekt eingebaut wurde.

= Kapitel 11.1 ,Einbau von Optionsplatinen®, Seite 235
Fihrt auch das nicht zum Erfolg, kontaktieren Sie den technischen Support von
JUMO. Die Kontaktdaten finden Sie auf der Riickseite dieser Montageanleitung.

Uberpriifung von Sensoren und Ein-/Ausgéngen

Zur Uberpriifung der korrekten Funktion aller Ein-/Ausgéange, kénnen Sie sich
die aktuellen Analog- bzw. Binarwerte anzeigen lassen.

Geratemeni > Gerateinfo > Ein-/Ausgange

Je nach Art des Eingangs sind in den Ansichten der Gerateinfo fur Eingange bis

zu 2 Spalten zu sehen.

* kompensiert: Anzeigewert, der aus dem Sensormesswert unter Verwen-
dung eines geeigneten Kompensationsverfahrens und unter Bertcksichti-
gung der entsprechenden Kalibrierwerte errechnet wird.

So werden Messwertverfalschungen unterbunden, die durch Einflussgré3en
(z. B. Temperatur) oder durch Verschleierscheinungen des Sensors (z. B.
verschmutzte Elektrode) verursacht werden kénnen.
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* unkompensiert: Sensormesswert (Rohwert des Messeingangs, z. B. pH-
Messkettenspannung)
Diese Sensormesswerte sind der Verfalschung durch EinflussgréRen aus-
gesetzt.
Die Anzeige der unkompensierten Werte dient in erster Linie Diagnose-
zwecken. Zur eigentlichen Messung von Analysegréf3en dienen die kom-
pensierten Werte.

Im folgenden Beispiel werden die Analyseeingange mit einem Leitfahigkeits-
messeingang und einem pH-Messeingang betrachtet.

Aus den rohen Messdaten (unkompensiert) errechnet das Gerat die Werte der
MessgrofRe (kompensiert).

Temperatur
Eompensiert Unkompensiert

Beispielansicht: IMTF: [31.,447 mSScm 33,867 m=/cm
IN 7 misst Leitfahigkeit | I &: [7,0031 pH 05434 m\y
IN 8 misst pH-Wert Mo ——
IN 9 nicht bestuckt O/
IN 10 nicht bestiickt e

05.01.13 05:00:36

Mazter 'II:II:I%| ‘ | | | | |E’1
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8 Bedienen

8.1

Bedienkonzept

In diesem Kapitel wird die Handhabung der Funktionen in der Bedienerebene
(z. B. Regler und Datenmonitor) und der Zugriff auf die Menustruktur zur Bear-
beitung von Gerateeinstellungen erklart. Die Bedienung des JUMO AQUIS
touch S erfolgt Uber den Touchscreen und kann durch Berihrung sowohl mit ei-
nem Finger als auch durch einen Stift mit abgerundeter weicher Kunststoffspitze
erfolgen.

A

VORSICHT!

Der Touchscreen darf nicht mit scharfen oder spitzen Gegenstanden bedient
werden, da diese die Schutzfolie und den Touchscreen beschadigen kénnen.

A

VORSICHT!

Verwenden Sie zur Reinigung des Touchscreens nur ein weiches Tuch. Han-
delsubliche Reinigungsmittel kdnnen Substanzen enthalten, welche die
Schutzfolie und das Display beschadigen.

HINWEIS!

Die Bedienung ist abhangig von den Benutzerrechten. Je nach angemeldetem
Benutzer sind die Bedien- und Einstellmoglichkeiten beschrankt.

Werkseitig haben die Benutzer ,Master und ,Service* Zugriff auf alle Menus
und Funktionen.

= Kapitel 8.1.1 ,Passworter und Benutzerrechte®, Seite 87

8.11

Passworter und Benutzerrechte

Es gibtim Gerat 4 Benutzer mit werkseitig konfigurierten Benutzernamen, Pass-
wortern und Benutzerrechten. Passworter kdnnen im Gerat gedndert werden.
= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

Zur Anderung von Benutzernamen und Benutzerrechten benétigen Sie das
JUMO PC-Setup-Programm.
= ,Benutzerliste“, Seite 377

Die folgenden Tabellen geben einen Uberblick tiber die werkseitig einge-
richteten Benutzerkonten.

Passworter werkseitig

Benutzer Jeder User 2 User1 |Service| Master
Passwort werkseitig - 20 110 3000 9200
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Benutzterrechte werkseitig

Benutzer

Funktionen

+ Typenzusétze freischalten

Jeder | User2 User1 |Service | Master

Benutzerrechte
Anzeigen von:
+ aktuellen Messwerten auf Ubersichts- und

Einzelbildern
+ Konfigurationsdaten X X X X X
* Parametern
+ Gerateinfo
Anzeigen von:
* Messdatenhistorie der Registrierfunktion
» Ereignis- und Alarmliste
+ Servicedaten
Bedienhandlungen
* Alarme quittieren
+ Kalibrieren X X X X
* Messdatenhistorie der Registrierfunktion

auslesen
* Parameter der Anwenderebenen anzeigen

und andern
+ Servicedaten auslesen
» digitale Sensoren manuell verlinken
Bedienhandlungen
* Reglerfunktionen bedienen
Einstellungen andern
» Einstellungen der Parameterebene andern X X X
» Datum und Zeit einstellen
Konfiguration
» Kalibrierung voreinstellen
Konfiguration
+ Konfiguration aller X X
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8.1.2 Anzeige- und Bedienelemente

—(1)

Becken 1 Becken 1
456 pH 203 'y’

235°C 224°C
Becken 2 = 2] . (2)
894u5f|:m 12? mgs |

26.3°C 126°C
Durchfluss | |
32.4 1/min oo =

na111z 0o:42-46
Mazter 100%

o= | =3 (3)

4 36 7)) @) 9)
Titelleiste
Touchscreen
Symbolleiste mit Schaltflachen zur Bedienung
Schaltflache ,Geratemend® mit Anzeige von:
* Datum und Uhrzeit
* angemeldeter Benutzer
(im Beispiel: ,Master*)
* Restspeicheranzeige in Prozent fir Registrierfunktion
(im Beispiel: 100 %)
Schaltflache ,Alarm-/Ereignisliste®

Schaltflache ,Auswahl Bedienbild“ (direkte Anwahl des gewlinschten Be-

dienbildes)
Schaltflache ,Home* (zuriick zur Hauptansicht)

Platzhalter fur kontextsensitive Schaltflachen
Die Belegung ist abhangig vom jeweiligen Bedienbild.

In den Bedienbildern der Regler- und der Registrierfunktion werden in

den Platzhaltern spezifische Schaltflachen eingeblendet.

Schaltflache ,nachstes Bedienbild“ (Bedienbilder durchblattern)
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8.1.3

Meniistruktur

In der Bedienerebene kénnen mit 3 verschiedenen Navigations-Schaltflachen
entsprechende Bedienbilder zur Anzeige und Steuerung der Geratefunktionen
aufgerufen werden.

Die Menlebenen ,,Geratemeni” und ,,Alarm-/Ereignisliste“ werden ebenfalls
durch entsprechende Schaltflachen aufgerufen. Das Geratemenu enthalt Unter-
mends zur Einstellung, Wartung und Diagnose des Gerates und seiner Funk-
tionen.

Der Speichermanager wird automatisch aufgerufen, sobald ein USB-Spei-
cherstick in die USB-Host-Schnittstelle gesteckt wird. Er dient zum Datenaus-
tausch zwischen Gerat und dem gesteckten Speicherstick. Zum Anschluss von
USB-Speichersticks ist die USB-Host-Einbaubuchse erforderlich (siehe Kapitel
4.2 ,Bestellangaben®, Seite 25, Typenzusatz 269).
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Ubersicht der Meniistruktur

Bedienerebene

- néchstes e
\ Bedienbild Bedienbild /
ats =1
—mmin Navigation im =
Bedienring r_.E.
155 ‘
[
041212 145835 USB-Speicherstick
—”"‘ einstecken _‘J
A v A 4
Geratemenl( Speicher- Alarm-/
manager Ereignisliste
An-/Abmeldung | _ Hardware | | Alarmliste
sicher entfernen
. Schreiber A
Kalibrierung Update auf USB[ | L Ereignisliste
Anwender | | Schreiber | |
-ebenen Backup auf USB
) . Konfig. auf
Konfiguration USB speichern [ ]
. || Konfig. von | |
Parametrierung USB Jaden
Funktionsebene — Servicedaten
auslesen
Gerateinfo Geréatesoftware | |
erateinfo updaten
Service —
Touchscreen
kalibrieren
Digitale
Sensoren
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HINWEIS!

Im Meni ,Speichermanager” werden die Eintrage ,Schreiber Update auf USB*
und ,Schreiber Backup auf USB* nur angezeigt, wenn der Typenzusatz ,Regis-
trierfunktion” freigeschaltet ist.

= Kapitel 4.2 ,Bestellangaben®, Seite 25
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Bedienbilder des Bedienrings im Beispiel
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Bild | Bedienbild Beschreibung

(1)

Ubersichtsbild 1

(2)

Ubersichtsbild 2

frei konfigurierbare Ubersichtsanzeige von Messwerten und binéren
Signalzustanden

Die Ubersichten kénnen jeweils als 2er-Bild oder als 4er-Bild konfiguriert
werden.

2er-Bild:

Anzeige von je 2 Haupt- und Nebenmesswerten, 1 Zusatzmesswert und
3 Binarwerten.

4er-Bild:

Anzeige von je 4 Haupt- und Nebenmesswerten, 1 Zusatzmesswert und
3 Binarwerten.
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Bild | Bedienbild Beschreibung

(3) |Einzelbild 1 frei konfigurierbare Grof3anzeige

(4) |Einzelbild 2

(5) |Einzelbild 3 Anzeige von je 1 Hauptmesswert, 1 Nebenmesswert, 1 Zusatzwert und

(6) |Einzelbild 4 bis zu 3 Binarwerten sowie zusatzliche Visualisierung des Hauptmess-

. . wertes und der Alarmgrenzwerte eines Analogeingangs mit einem Bar-

(7) |Einzelbild 5 graph

(8) |Einzelbild 6

(9) |Diagramm Bis zu 4 analoge Messwerte und 3 Binarfunktionen kénnen in einem kon-
Gruppe 1 figurierbaren Schreiberbild (Gruppe) dargestellt werden. Bis zu 4 Grup-

(10) | Diagramm pen kdnnen eingerichtet werden. Diagramme ausgeschalteter Gruppen
Gruppe 2 sind im Bedienring nicht verfugbar (hier in der Abbildung trifft dies fur

Gruppe 3 und 4 zu).

Prozessbilder
1 bis 8

benutzerdefiniertes Visualisierungsbild, welches mit einem Editor im PC-
Setup-Programm frei gestaltet werden kann
= Kapitel 22.8.11 ,Prozessbilder”, Seite 395

Mit Hilfe statischer und dynamischer Grafik- und Anzeigeelemente fir

Analog- und Binarwerte kann man eine Anzeige erstellen, die den jewei-
ligen Prozessablauf besonders plastisch darstellt. Solange kein Prozess-
bild konfiguriert ist, steht fur den Bedienring auch keines zur Verfigung.

(12)

Reglertbersicht

Die aktivierten Reglerkanale werden hier in einer Ubersichtsanzeige
visualisiert. Die Reglertbersicht wird erst fir den Bedienring verfiugbar,
wenn mindestens 2 Regler aktiviert sind. Fur alle aktiven Regler werden
die aktuellen Sollwerte, Istwerte und Stellgrade angezeigt. Aulierdem
werden die Betriebszustande der Regler angezeigt (Handmode, Hold,
Selbstoptimierung).

Reglerbild
Regler 1

Reglerbild
Regler 2

Reglerbild
Regler 3

Reglerbild
Regler 4

In den Reglerbildern werden die Regler im Detail visualisiert. Die Regler-
bilder sind fir den Bedienring nur fir die jeweils konfigurierten Regler-
kanale verfluigbar. Angezeigt wird jeweils der aktuelle Sollwert, Istwert
und Stellgrad. Die Binarwerte der schaltenden Reglerausgange werden
visualisiert. Auflerdem stehen hier Bedienelemente zur Sollwerteingabe,
manuellen Stellgradsteuerung und Selbstoptimierung zur Verfuigung.
Der Zugriff auf die Bedienfunktionen ist abhangig von den Benutzerrech-
ten des angemeldeten Benutzers.
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Anzeige ungiiltiger Werte

Unglltige Eingangssignal-/Messwerte oder Fehler in der Konfiguration der
Analogeingange werden detektiert und in den Messwertanzeigen wie folgt visu-

alisiert:
Art des Fehlers Anzeige
underrange: Messbereichsunterschreitung

LK
overrange: Messbereichsuberschreitung

>o00>

Kompensationsfehler: Bei der Kompensation von Einfluss-
grolen fur AnalysenmessgrofRen ist ein Fehler aufgetreten.
Eine Uberpriifung der Messkreise und Einstellungen der +++4++
Kompensationssignale und der Konfiguration des betroffe-
nen Analysenmesseingangs ist erforderlich.
ungiiltiger Anzeigewert
mogliche Fehler sind:
Fehler Eingangssignal:
An einem Analogeingang liegt ein fehlerhaftes Signal an
oder es wurde ein Analogeingang ausgewahlt, der | —————
Uberhaupt nicht mit einer Optionsplatine bestiickt ist.
Fehler bei digitalen Sensoren:
Ein digitaler Sensor liefert keine gultigen Werte, weil er
entweder nicht korrekt verlinkt ist oder gerade ein
Scan am JUMO digiLine-Bus im Gange ist.
Fehler in Formel des Mathematikmoduls:
Das Ergebnis einer Mathematikformel ist ungultig (z. B.
Division durch Null)
Anzeigeiiberlauf: Der Anzeigewert liegt auRerhalb der
Grenzen von -99999 bis 99999. HOK KOk

Beispielanzeige ungiiltiger Werte:

18.01.13 172719 o
Mazter Q?%l ‘-O-l' | it
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8.1.4 Eingabe von Text und Zahlen

Eingabedialoge fiir Text bzw. Zahlen werden automatisch eingeblendet, wenn
ein entsprechendes Eingabefeld angetippt wurde.

Eingabedialog fiir Text
Neben der herkbmmlichen Eingabe von Zeichen gibt es 2 Besonderheiten:

* Sonderzeichen und Umlaute werden automatisch bei solchen Schalt-
flachen zur Auswahl eingeblendet, die auch Sonderzeichen/Umlaute enthal-
ten.

+ Die Textliste erleichtert die Eingabe von haufig verwendeten Zeichen-
ketten. Intern speichert das Gerat eine Historie von eingegebenen Zeichen-
ketten. Diese stehen in der Textliste dann zur Auswahl und kdénnen einfach
durch Antippen in die Eingabezeile kopiert werden.

Eingabezeile

[Pufferl|

Auswahl von Umlauten/ 1 2| 3]14]°3 | 6 ‘ 7 | E ‘ e | 0 ‘

Sonderzeichen . __I_I
I Mgl - i (u] ]
S .

yxcvbnm,‘.‘—

Auswahl aus Textliste

s Textliste| & X

—  |Ubersichtshid 1
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Eingabedialog fiir Zahlen

Wird ein Eingabefeld fir numerische Werte angetippt, 6ffnet sich dieser Dialog.
Besonderheit: Mit der Schaltflache ,,Exp“ kann der Exponent einer Zehner-

potenz eingegeben werden.

Vorgehensweise:
Zahlenwert der Basis eingeben > ,Exp*“ betatigen = Exponent

eingeben > Eingabe bestatigen

Schaltflachen Eingabedialoge

Mullpunl

Steilhei

I+

[x [t [N ][8

Erklarung

Button

Eingabe bestatigen (eingegebener Wert wird Gibernom-
men und der Dialog geschlossen)

o

Abbruch der Eingabe (eingegebener Wert wird verworfen
und der Dialog geschlossen)

1 Zeichen l6schen

Eingabezeile vollstandig 16schen

A

Aufruf der Textliste (Auswahl aus einer Historie von einge-
gebenen Zeichenketten)

Textliste

Eingabe eines Exponenten fur Zehnerpotenzen

e
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8.2

Geratementu

HINWEIS!
Die Bedienung ist abhangig von den Benutzerrechten. Je nach angemeldetem
Benutzer sind die Bedien- und Einstellmoglichkeiten beschrankt.

Werkseitig haben die Benutzer ,Master und ,Service* Zugriff auf alle Menus
und Funktionen.

= Kapitel 8.1.1 ,Passworter und Benutzerrechte®, Seite 87

Im Geratemeni befinden sich Untermeniis zum Einstellen und Konfigurieren al-
ler Geratefunktionen.

Um eines der Untermeniis im Geratemenu aufzurufen, tippen Sie den entspre-
chenden Eintrag an.

Der Aufruf des Geratemenis erfolgt durch Betatigen der Schaltflache ,Gerate-
menlU“ in der Bedienerebene.

= Kapitel 8.1.2 ,Anzeige- und Bedienelemente®, Seite 89
= Kapitel 8.1.3 ,Mendstruktur®, Seite 90

— An— / Abmeldung

— Falibrierung
121212 15:11:53 = —_—
Master 100% — — Anwenderehene
Button — Konfiguration
,Geratemeni* .

— Parametrierung

— Funktionsehbene

— Gerdteinfo

— S ervice

— Touchscreen kalibrieren -
Geratemenii- Beschreibung
punkte

An-/Abmeldung |Hier findet die Benutzeran- und -abmeldung statt. Ferner
koénnen Passworter gedndert werden.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101
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Geratemenii-
punkte

Beschreibung

Kalibrierung

Hier kann die Sensorkalibrierung konfiguriert und durchge-
fuhrt werden. AuRerdem werden aktuelle Kalibrierwerte und
das Kalibrierlogbuch angezeigt.

= Kapitel 12 ,Kalibrierung allgemein®, Seite 249

Anwender-
ebenen

Anwenderebenen ermdglichen den schnellen und einfachen
Zugriff auf eine Auswahl von bis zu 50 haufig benétigten Pa-
rametern pro Anwenderebene aus der Parameterebene und
der Konfigurationsebene. Es kdnnen bis zu 16 Anwender-
ebenen eingerichtet werden.

Werkseitig ist keine Anwenderebene konfiguriert. Die An-
wenderebene muss mit dem JUMO PC-Setup-Programm
konfiguriert und in das Gerat geladen werden. Solange keine
Anwenderebene konfiguriert ist, wird der Eintrag ,Anwender-
ebenen“ im Geratemenu ausgeblendet.

= Kapitel 8.2.2 ,Anwenderebenen®, Seite 102

Konfiguration

Die grundsatzliche Funktionsweise der Ein- und Ausgange
des Gerates und der Geratefunktionen wird hier eingestellt.
= Kapitel 10 ,Konfigurieren®, Seite 145

Parametrierung

Einstellen von Datum/Uhrzeit und Regler-Parametersatzen
sowie Voreinstellung von Regler-Sollwerten.

Im Untermend ,Manuelle Werte* kbnnen feste Zahlenwerte
definiert werden.

= Kapitel 9 ,Parametrierung®, Seite 139

Funktionsebene

manuelles Bedienen von bestimmten Funktionen zu Test-
und Diagnosezwecken (z. B. Waschkontakt starten oder
Zahler zuricksetzen)

= Kapitel 8.2.3 ,Funktionsebene®, Seite 103

Gerateinfo

Informationen Uber Hard- und Software des Gerates, Beob-
achtung aktueller Analog- und Binarwerte aller Gerate-
funktionen, Eingénge und Ausgéange

= Kapitel 8.2.4 ,Gerateinfo“, Seite 105

Service

Anzeigen und Auslesen von Servicedaten zu Diagnose-
zwecken, Speichern und Laden einer Default-Konfiguration,
Eingabe der Kalibrierwerte aus dem Final Inspection Proto-
col des JUMO digiLine O-DO H10/H20, Eingabe der Feinab-
gleichdaten des JUMO flowTRANS US W02 dL

= Kapitel 8.2.5 ,Service®, Seite 106

Touchscreen
kalibrieren

Kalibrierung des Touchscreens zur Gewahrleistung von Zu-
verlassigkeit und Komfort der Touch-Bedienung
= Kapitel 8.2.6 ,Touchscreen kalibrieren®, Seite 107

Digitale
Sensoren

Abrufen einer Ubersicht aller konfigurierten digitalen Senso-
ren (Soll-Tabelle), Kontrolle des Verlinkungs-Status der Sen-
soren und manuelles Verlinken nicht verlinkter Sensoren

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107
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Zur Navigation in Untermeniis werden MenUpunkte durch Antippen der Ordner-
symbole, die mit einem Pluszeichen gekennzeichnet sind, aufgeklappt. Aufge-
klappte Menustrukturen sind mit einem Minus gekennzeichnet und kénnen
durch Antippen des Ordnersymbols wieder eingeklappt werden.

Aktuell gedffnete Fenster kdnnen entweder mit ,Exit* oder mit der Schaltflache
.Fenster schlieRen“ verlassen werden. Beim Schliel3en eines geotffneten Fens-
ters erfolgt automatisch eine Datenspeicherung. Einstellungen, die in den Un-
termenuds geandert wurden, treten in Kraft.

(1)
o (H)

3)

(1) Fenster schlief3en
(2) eingeklappte Menustruktur (Plussymbol)
(3) aufgeklappte Menustruktur (Minussymbol)
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8.21 An-/Abmeldung

Um in das Menu ,An-/Abmeldung” zu gelangen, betatigen Sie den Button
,Geratemenu“ und wahlen dann den MenU-Eintrag ,An-/Abmeldung“ aus. Hier
kann man sich als Benutzer an-/abmelden und Passworter fur die aktuell
konfigurierten Benutzerkonten andern.

An— / Abmeldung

Benutzer
anmelden

Log—In

Benutzer

abmelden FoYy

Log—Cut
Passwort
andern

B Passwort Endern

zuruck zum
Bedienring

Zurtick

Eine Ubersicht tiber die werkseitig eingerichteten Benutzer und deren Benutzer-
rechte finden Sie im Kapitel Benutzerverwaltung.

= Kapitel 8.1.1 ,Passworter und Benutzerrechte®, Seite 87

Nach Ablauf der Reauthentifizierungszeit, wird ein angemeldeter Benutzer au-
tomatisch wieder abgemeldet. Eine erneute Anmeldung ist dann erforderlich.
Das Reauthentifizierungs-Timeout greift nicht wenn:

» Der An-/Abmelde-Dialog gedffnet ist

* Der Speichermanager gedffnet ist

» wahrend der Kalibrierung von Analysesensoren

+ wahrend der Kalibrierung des Touchscreens

Die Reauthentifizierungszeit wird mit dem JUMO PC-Setup-Programm einge-
stellt.

= Kapitel 22.8.3 ,Benutzerliste”, Seite 377
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8.2.2

Anwenderebenen

Eine Anwenderebene besteht aus einer benutzerdefinierten Liste an Parame-
tern und Konfigurationseinstellungen. Es kénnen bis zu 16 solcher Anwender-
ebenen eingerichtet werden. Zur Konfiguration von Anwenderebenen bendtigen
Sie das JUMO PC-Setup-Programm.

= Kapitel 22.8.6 ,Anwenderebenen®, Seite 388

Anwenderebenen kdnnen nur dann aus dem Geratemeni heraus aufgerufen
werden, wenn sie zuvor mit dem PC-Setup-Programm konfiguriert wurde. Ist
das nicht der Fall, ist im Geratemeni keine Anwenderebene vorhanden.

Durch den Aufruf einer Anwenderebene erfolgt ein einfacher und Ubersichtlicher
Zugriff auf die ausgewahlten Parameter und Einstellungen. Diese kénnen von
hier aus editiert werden. Der Dialog zur Eingabe wird durch Antippen des Anzei-
gefeldes eines gewtinschten Datenpunktes aufgerufen.

Beispiel der Ansicht einer Anwenderebene

Anwenderebhene

CIK, oK Abbruch

Subnet—Maske 255 -
Standard—Gatewsy |3

. . . Zur Eingabe
Timerzeit Dosierg.. [00:02:30 Anzeigefeld

Waschzeit LF=5en. [& min

Sprachabfrage nac... |k
|l

HINWEIS!

Veranderungen von Datum/Uhrzeit-Einstellungen und von Konfigurationsda-
ten, die fir die Messdatenaufzeichnung relevant sind, fuhren zu einem
Neustart der Messdatenaufzeichnung in der Datenmonitor- bzw. Registrier-
funktion. Das gilt auch dann, wenn die Veranderung aus einer Anwenderebene
heraus geschieht. Durch einen Neustart wird die aktuell laufende Registrierung
von Messdaten abgeschlossen. Bei der Funktion ,Datenmonitor” wird der Bild-
schirminhalt geldscht.
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8.2.3

Funktionsebene

Die Funktionsebene dient in erster Linie Test- und Diagnosezwecken. Hier kann
man Analog- und Binarwerte der Ausgange manuell steuern. Dies kann z. B. zur
Uberpriifung einzelner Betriebsmittel in einer Anlage hilfreich sein.

Im Rahmen von Wartungs- und Reparaturarbeiten kdnnen auch Zahler fir Be-
triebstunden, Schaltvorgdnge und Durchflussmenge zurlickgesetzt werden.

A

WARNUNG!

Bei der manuellen Steuerung von Betriebsmitteln einer Anlage sind unbedingt
geeignete MalRnahmen zu treffen, um Personen- und Sachschaden auszu-
schlie3en.

Stellen Sie sicher, dass der Zugriff auf die Funktionsebene nur fir qualifiziertes
Personal maglich ist. In der Werkseinstellung ist der Zugriff den Benutzern
,Master“ und ,Service“ vorbehalten.

Meniipunkte der Funktionsebene:

* Durchfluss: aktuellen Durchfluss anzeigen, Gesamtmengenzahler anzei-
gen und zurtcksetzen

+ Waschtimer: manuelles Starten des Waschvorgangs, Anzeigen von verblei-
bender Zeit bis zum Waschvorgang und aktuellem Binarwert

+ Analogausgange: aktuelle Werte der Analogausgange ablesen und manu-
ell steuern

+ Bindrausgange: aktuelle Binarwerte ablesen, Bindrausgang manuell
steuern

» Zahler: Zurlcksetzen der Zahler (Betriebsstunden- bzw. Servicezahler)

HINWEIS!

Die manuelle Steuerung von Analog- und Bindrausgangen ist nur mdoglich,
wenn fur den jeweiligen Ausgang die Option ,Handmode erlaubt® in der Konfi-
guration aktiviert ist. Generell kann man in der Funktionsebene nur Bedien-
handlungen ausfiuhren, wenn man als ,Master oder ,Service“ angemeldet ist.

= Kapitel 10.6 ,Analogausgange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 165
= Kapitel 10.8 ,Bindrausgange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 167
= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101
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Manuelles Steuern von Analog-/Bindrausgangen

Aktivieren Sie fUr die Ausgange, die Sie manuell steuern wollen, die Konfigura-
tionseinstellung ,Handmode erlaubt®. In der Funktionsebene werden dann fiir
diese Ausgange ,Handmode-Schaltflichen“ zur manuellen Steuerung einge-
blendet. Um Ausgangswerte von Hand zu verstellen, gehen Sie nun wie folgt
vor:

Geratemenu > Funktionsebene > Registerkarte Analog- bzw. Bindrausgang
wahlen > Button ,Handmode* antippen > Ausgangsanzeigefeld antippen >
Eingabedialog 6ffnet sich > Wert eingeben > bestatigen

Ein aktivierter Handmode ist am grunen Hintergrund der jeweiligen Ausgangs-
wertanzeige in der Funktionsebene zu erkennen.

Beispielansicht Funktionsebene Analogausgange

Funktiohsebene

Waschkontakt |

OuT &: ID.DDDD 3 |

OuT & 00000 %
QLT 10 00000 % - |

020113 01:02:12
Mazter 1 EIEI%l ‘ | |

&

(1)

(1) Schaltflache ,Handmode*
(2) gelber Hintergrund: Handmode aus
(3) gruner Hintergrund: Handmode aktiv

Nach dem Ausschalten des ,Handmodes® ibernimmt der Ausgang sofort wie-
der den seiner Konfiguration entsprechenden Wert. Die Ausgangsanzeige ist
nun wieder gelb.
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8.24 Gerateinfo

Zur Kontrolle und fur Diagnosezwecke sind im MenU ,Gerateinfo“ umfangreiche
Daten zur Hard- und Software des Gerates sowie aktuelle Analog- und Binar-
werte abrufbar.

Meniipunkte der Gerateinfo:

Allgemein: Informationen zur Grundplatine, Gerate-Software und Ethernet-
Konfiguration

Steckplatze: Ubersicht der Bestlickung der Optionssteckplatze, Anzeige
von Diagnose- und Versions-Informationen der installierten Optionsplatinen

Ein-/Ausginge: Ubersicht aller Analog- und Binarwerte der Ein- und Aus-
gange des Gerates

Funktionen: Dieses Mend ist besonders hilfreich bei Funktionskontrollen
nach Konfigurationsdnderungen. Es enthalt detaillierte Informationen aller
internen Funktionen (Mathe/Logik, Durchfluss, Grenzwert, Timer, Waschti-
mer, Zahler und Regler) tUber deren aktuellen Status.

Ethernetinfo: Statistiken der Ethernet-Kommunikation fur die Diagnose
durch geschultes Personal

Digitale Sensoren: Anzeige des Verbindungsstatus aller konfigurierten di-
gitalen Sensoren 1 bis 6 sowie aller aktuellen Werte und Versions-Informa-
tionen verlinkter Sensoren
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8.2.5

Service

Das Meni ,Service® dient vorrangig der gerateinternen Fehlersuche und Diag-
nose. Es ist in erster Linie fur geschultes Personal vorgesehen. Bei einer Feh-
lersuche zusammen mit dem Service kdnnen vom Betreiber Daten abgerufen
werden, welche die Servicetechniker von JUMO zur Diagnose bendétigen.

Das Menu ,Service® dient darlber hinaus der Erfassung folgender Daten:

Eingabe der Kalibrierwerte aus dem Final Inspection Protocol beim Wechsel
einer Sensorkappe fir den Sauerstoffsensor JUMO digiLine O-DO H10/H20.
Eingabe der Feinabgleichdaten fiir das Ultraschall-Durchflussmesgerat
JUMO flowTRANS US W02 dL.

HINWEIS!

Das Service-Men ist im Geratemenu nur dann sichtbar, wenn ein
Benutzer mit entsprechenden Benutzerrechten angemeldet ist.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

Menipunkte des Servicemeniis

Default-Konfiguration: Der Betreiber kann die aktuelle Geratekonfiguration
im Geréatespeicher hinterlegen. Diese Konfiguration kann jederzeit erneut
als aktive Konfiguration geladen werden. Wichtig ist das z. B. nach Konfigu-
rationsdnderungen zu Versuchszwecken, um wieder zur Ausgangskonfigu-
ration zurickzukehren.

Default—kKonfigz einstellan

Defaultkonfiguration 1 Speichern

Erstellt am: O1.01.2013 033516
Ladden

Beschreibung: Anlage Mord

Konfigurationen kénnen zusatzlich auch mit dem PC-Setup-Programm oder
mit einem USB-Speicherstick per Speichermanager gespeichert werden.

=Kapitel 8.4 ,Speichermanager (USB-Speicherstick)“, Seite 121

Debug-Window: Mit dem Debug-Window kann das Verhalten der Gerate-
software genau untersucht werden. Es werden Daten angezeigt, die JUMO
Servicetechniker bei der Fehlersuche unterstitzen kdnnen.
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+ Sensordaten 1 bis 6: Fir jeden digitalen Sensor, der am Gerat in Betrieb
ist, wird hier, je nach Sensortyp, ein Meni mit folgenden Funktionen ange-
zeigt:

- Kalibrierdaten des Sensors auf Werkseinstellung zurticksetzen.

- Kalibrierdaten aus dem Final Inspection Protocol nach dem Wechsel der
Sensorkappe eingeben (JUMO digiLine O-DO H10/H20).

- Feinabgleichdaten eingeben (JUMO flowTRANS US W02 dL).

+ Servicedaten: Hier kdnnen Statusinformationen abgelesen werden, die
vom JUMO Service-Personal zur Diagnose ausgewertet werden kdnnen.
AuBerdem werden die ,Servicezahler” und ,Interne Daten“ angezeigt. Die
Servicezahler erfassen die Anzahl der ausgefuhrten Schaltvorgange der Bi-
narausgange. In den ,Internen Daten® wird die Spannung der Puffer-
batterie und die Platinentemperatur angezeigt.

VORSICHT!
Im Geréat ist eine Pufferbatterie eingebaut. Sie dient zur Erhaltung von Daten,
wenn das Gerat ausgeschaltet wird oder bei Ausfallen der Spannungsversor-

gung. Nahert sich die Batterie dem Ende ihrer Lebensdauer (ca. 7 Jahre), wird
dies durch einen Batterie-Voralarm angezeigt. Wenn die Batterie leer ist, wird
ein Batterie-Alarm angezeigt. Die Batterie muss rechtzeitig gewechselt wer-
den, bevor sie leer ist. Die Batterie muss durch den JUMO Service gewechselt
werden! Schicken Sie das Gerat in diesem Fall ein!

8.2.6 Touchscreen kalibrieren

Zur Gewabhrleistung einer prazisen und zuverlassigen Funktion der Touch-
screen-Bedienung kénnen Sie das Menu ,Touchscreen kalibrieren® aufrufen.
Das Gerat fordert Sie dann auf, 4 Punkte auf dem Touchscreen anzutippen.
Folgen Sie einfach den Anweisungen auf dem Display.

8.2.7 Digitale Sensoren

Hier wird die Soll-Tabelle (Liste aller konfigurierten Eingange digitaler Senso-
ren) angezeigt. An der hierfur ausgewahlten seriellen Schnittstelle kénnen bis
zu 6 digitale Sensoren angeschlossen und betrieben werden. Fir die konfigu-
rierten Sensoren wird in der rechten Spalte symbolisch der Link-Status ange-

zeigt.
=oll-Takelle
£ | ® | &4 |

B ichnung I
1 |pH-Sensor 1 pH (=]
2 pH-5ensor 2 pH = ]
3 kein Sensar

4 kein Sensar

5 kein Sensor

] kein Sensar
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Symbole des Link-Status der Soll-Tabellen-Eintréage

Status Erklarung Symbol
verlinkt Die Kommunikation zwischen Sensor-Elektronik
und dem JUMO AQUIS touch S wurde erfolg- ﬂ='
reich hergestellt. Der Sensor ist in Betrieb.
Installation | Das Gerat sucht fir den jeweiligen Soll-Tabellen-

Eintrag einen verlinkbaren Sensor. Ein neuer
Sensor kann manuell oder automatisch verlinkt
werden, wenn folgende Voraussetzungen erfullt
werden:

» Der Sensortyp muss mitden Einstellungenim
Soll-Tabellen-Eintrag Ubereinstimmen.

* Die Sensorversion muss kompatibel sein

* Die Funktion der Buskommunikation muss
durch korrekte Schnittstelleneinstellungen si-
chergestellt sein (bei JUMO digiLine-Elektro-
niken werden die Schnittstellen beim Scan
automatisch konfiguriert)

Bekannte Sensoren werden identifiziert, dem be-

kannten Eintrag zugeordnet und verlinkt.

Nach erfolgreicher Zuordnung wechselt der Sta-

tus kurz nach dem Anschluss des Sensors an

den Bus von ,Installation “ zu ,verlinkt®. Kann ein

Sensor nicht verlinkt werden, bleibt der Status

auf ,Installation“. Wenn der Status auch nach ei-

ner Wartezeit von ca. 15 Sekunden nicht von ,In-
stallation zu ,verlinkt” gewechselt hat, ist die

Verlinkung der Sensor-Elektronik fehlgeschla-

gen. Eine Beschreibung zur Vorgehensweise bei

der

Inbetriebnahme digitaler Sensoren finden Sie im

Kapitel zur Inbetriebnahme.

= Kapitel 7.2 ,Digitale Sensoren®, Seite 78
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Auler der Schaltflache ,Exit* gibt es noch die Schaltflachen ,Info“ und ,Verlin-
ken“in dieser Ansicht. Die folgende Tabelle erldutert die Funktion dieser Schalt-

flachen.

Erklarung Button
Die Schaltflache ,Info* ruft eine Ubersicht wichtiger Informatio-

nen zur leichteren ldentifikation des jeweils angeschlossenen @

Sensors auf.

Mit der Schaltflache ,Verlinken® gelangen Sie in das Untermenu
zur Verlinkung nicht verlinkter Sensoren. Digitale JUMO- B+
ecoLine- und JUMO-tecLine-Sensoren mussen bei der Inbe-| —
triebnahme mit dieser Schaltflache verlinkt werden. Generell
besteht beim Auftreten von Fehlern wahrend der Inbetriebnah-
me von digitalen Sensoren hier die Moéglichkeit, angeschlosse-
ne digitale Sensoren mit einem Bus-Scan zu erkennen und
erkannte Sensoren manuell zu verlinken.

Hilfestellung bei Problemen, wenn Sensor-Elektroniken nicht
erkannt oder verlinkt werden kénnen, finden Sie im Anhang.

= Kapitel 24.1 ,Fehlersuche und Behebung digitale Sensoren®,
Seite 449

Untermenii zum Verlinken
In diesem Menu kann der Bus nach angeschlossenen Sensoren ,gescannt” (ab-
gesucht) werden. Die erkannten Sensoren werden in einer Liste angezeigt.
Nicht verlinkte Sensoren kdnnen hier manuell verlinkt werden. AufRer der Schalt-
flache ,Exit* gibt es noch die Schaltflachen ,Info“, ,Scan® und ,Verlinken“ in die-
ser Ansicht. Fur den Zugriff auf das Unterment ,Verlinken® bendtigen Sie
entsprechende Benutzerrechte. In der Werkseinstellung haben die Benutzer
,Master®, ,User 1%, ,User 2“ und ,Service“ dieses Recht.

= Kapitel 8.1.1 ,Passworter und Benutzerrechte®, Seite 87

Die folgende Tabelle erldutert die Funktion dieser Schaltflachen.

Erklarung Button
Die Schaltflache ,Info* ruft eine Ubersicht wichtiger Informatio-
nen zur leichteren Identifikation des jeweils angeschlossenen @

Sensors auf.

Durch Betéatigen der Schaltflache ,Scan” starten Sie die Suche
nach am Bus angeschlossenen Sensoren. Die erkannten Sen- o
soren werden nach abgeschlossenem Bus-Scan aufgelistet.
Fir die Dauer des Scans, liefern die angeschlossenen digitalen
Sensoren keine Messdaten. In den zugehdrigen Messwertan-
zeigen wird wahrenddessen das Symbol ,unglltiger Anzeige-
wert* (siehe Kapitel ,Anzeige ungultiger Werte®, Seite 95)
anstatt der Messwerte eingeblendet.

S
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Erklarung Button
Erkannte Sensoren konnen in diesem Menl mit der Schaltfla-
che ,Verlinken“ manuell verlinkt werden. Sie wird in dieser An- B+l

sicht eingeblendet, wenn einer der erkannten Sensoren in der
Liste dieses Menus durch Antippen markiert wurde. Die Vorge-
hensweise wird im Anschluss an diese Tabelle beschrieben.
Hilfestellung bei Problemen, wenn digitale Sensoren nicht er-
kannt oder verlinkt werden kdnnen, finden Sie im Anhang.

= Kapitel 24.1 ,Fehlersuche und Behebung digitale Sensoren®,
Seite 449
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Vorgehensweise beim manuellen Verlinken von digitalen Sensoren

Schritt

Tatigkeit

1

Markieren Sie im Menu ,Digitale Sensoren® den zu verlinkenden
Soll-Tabellen-Eintrag.

2

Offnen Sie das Untermenii ,Verlinken* durch Antippen der ent-
sprechenden Schaltflache im Menu ,Digitale Sensoren®.

Rufen Sie den ,Bus-Scan“ mit der Schaltflache ,Scan® (Lupe) auf.

Markieren Sie den Sensor in der Liste der erkannten Sensoren,
den Sie mit dem zuvor markierten Soll-Tabellen-Eintrag verlinken
mochten. Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik kdnnen anhand
der Hardwareadresse auf dem Typenschild der JUMO-digiLine-
Elektronik identifiziert werden. Diese wird auch in der Liste erkann-
ter Sensoren und in den Sensorinformationen (Schaltflache ,Info®)
angezeigt.

Es erscheint nun die Schaltflache ,Verlinken“ oberhalb von der Ta-
belle. Betatigen Sie diese Schaltflache, um die Verlinkung des
ausgewahlten Soll-Tabellen-Eintrags mit dem ausgewahlten Sen-
sor aus der Liste erkannter Sensoren durchzufuhren.

Wenn die Verlinkung erfolgreich war, ist nun in der Soll-Tabelle der
zuvor ausgewahlte Eintrag im Status ,verlinkt‘. Konnte der digitale
Sensor nicht verlinkt werden, erscheint eine Fehlermeldung. Die
Fehlermeldung zeigt eine Tabelle mit Informationen des ausge-
wahlten Soll-Tabellen-Eintrags und dem ausgewahlten Sensor
aus der Liste erkannter Sensoren. Im unteren Bereich wird die
Fehlermeldung angezeigt.

Beispiel einer Fehler-

meldung:

Vor dem Aufruf des
Untermenus ,Verlin-
ken“, wurde kein Soll-
Tabellen-Eintrag aus-
gewahlt.

Kein Soll-/Ist Sensor ausgewshlt
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Busstatusanzeige

Der Betriebsstatus des JUMO digiLine-Busses wird in der Titelleiste visualisiert.
Die Symbole hierflir und deren Bedeutung sind in der folgenden Tabelle erklart.

Grin = E H u
Es liegen keine Bus-Fehler vor. Alle Sensoren sind verlinkt und

in Funktion.

Rot

Beim Anschluss einer Sensor-Elektronik, die noch nicht mit n“'

dem Gerat verlinkt war, wird dieses Symbol in der Titelleiste
angezeigt. Sobald die Sensor-Elektronik verlinkt ist, wechselt
der Busstatus uber ,Gelb“ zu ,Grin®. Auflerdem wird der Sta-
tus ,Rot" auch wahrend eines Bus-Scans angezeigt.

Gelb -
Der Status ,,Gelb“ wird in der Titelleiste signalisiert, wenn digi- iy
tale Sensoren nicht verlinkt sind, z. B. durch defekte Kompo-
nenten im Bus oder fehlerhafte Konfiguration (siehe Kapitel
24.1 ,Fehlersuche und Behebung digitale Sensoren®, Seite
449). AuRerdem wird der Status ,Gelb“ auch wahrend der
Bootphase digitaler Sensoren nach einem Bus-Scan oder nach
dem Einschalten des Gerates angezeigt.
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8.3 Alarm-/Ereignisliste

In zahlreichen Funktionen des JUMO AQUIS touch S besteht die Méglichkeit,
Alarmfunktionen und Ereignisfunktionen zu konfigurieren. Dartber hinaus tber-
wacht sich die Elektronik des JUMO AQUIS touch S selbst und I6st bei gerate-
internen Stérungen entsprechende fest programmierte Alarme und Ereignisse
aus.

Alarme und Ereignisse werden in der zeitlichen Reihenfolge ihres Auftretens in
den Listen aufgefuhrt. Der Aufruf der jeweiligen Liste erfolgt Gber das Menu
»2Alarm-/Ereignisliste®.

Der Aufruf der Alarm-/Ereignisliste erfolgt durch Betatigen der Schaltflache
»Alarm-/Ereignisliste” in der Bedienerebene.

= Kapitel 8.1.2 ,Anzeige- und Bedienelemente®, Seite 89
= Kapitel 8.1.3 ,Mendstruktur®, Seite 90

Alarm—+/Ereignisliste

Alarm—Ereiznisliste

Ly

Button
LAlarm-/Ereignisliste” ® Ereignisliste

rO_] Alarmliste
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8.3.1

Alarmliste

In der Alarmliste werden aktuell anstehende Alarme angezeigt. Alarme erl6-
schen mit der Behebung der Alarmbedingung. Jeder Alarm I6st seinerseits den
,Sammelalarm® aus. In der Ansicht der Alarmliste gibt es Buttons zur Betrach-
tung von Details zu Alarmen und zum Quittieren von Sammel- und Dosier-
alarmen.

= ,Sammel-/Dosieralarm quittieren®, Seite 116

zuruck zur

Bedienerebene  Igeschreibungstext des markierten

Eintrags in voller Lange anzeigen

Sammel-/Dosieralarm
quittieren

Beispiel: N 5 = = =
P . Alarm liste — Ganzes G ardt
Alarmliste

Exit ;_':’ Details |G!uittierung|
Uhrzeit | | Beschreibung
O1.0116 (225227 | Alarm 2 Temp.eing 1 ..
01.01.16|21:20:29 | @ Eing. nicht kalibr. ein

Alarme werden zusétzlich durch die Farbe des Glockensymbols auf dem Button
»2Alarm-/Ereignisliste”, im Menieintrag ,Alarmliste“ des Menus ,Alarm-/Ereignis-
liste“ und in der Titelleiste der Bedienbilder visualisiert. Die fiir die optische Si-
gnalisierung von Alarmen verwendeten Symbole sind in der folgenden Tabelle
aufgelistet.

Bedeutung Symbol
mindestens 1 anstehender Alarm
7Yy

Details kdnnen in der ,Alarmliste“ und der ,Ereignisliste” einge-
sehen werden.

keine Alarme

£

In der Konfiguration kann die Visualisierung von Alarmen in der Titelleiste akti-
viert werden. Der zuletzt aufgetretene Alarm wird dann rot blinkend in der Titel-
leiste der Bedienbilder angezeigt.

= Kapitel 10.3.1 ,Aligemein®, Seite 147

Geht der Alarm von einem Messeingang aus, schlagt die Farbe der jeweiligen
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Messwertanzeige gemaf der Farbeinstellungen um.
= Kapitel 10.3.3 ,Farben®, Seite 148

Alle Alarme stehen im Binarselektor zur Verfiigung. So kénnen Bindrausgange
oder andere interne Funktionen des Gerates durch Alarme angesteuert werden.
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Sammel-/Dosieralarm quittieren

Der Sammelalarm fasst alle Alarme der Alarmliste zusammen. Er vereinfacht
die Signalisierung eines oder meherer aktiver Alarme mit externen Melde-
geraten oder an Leitstdnden. Das Binarsignal des Sammelalarms ist im Binar-
selektor in 2 Varianten verfugbar:

+ Sammelalarm: Wird durch das Auftreten jeglicher Alarme ausgel6st und er-
lischt erst wieder, wenn alle Alarme der Alarmliste erloschen sind.

+ Sammelalarm quittiert: Wird durch das Auftreten jeglicher Alarme ausge-
I6st und erlischt, wenn er quittiert wird.

Auswahl eines Sammelalarms beim Konfigurieren von Geratefunktionen und
Binarausgangen:

Binarselektor > Alarm- und interne -Signale >

Sammelalarm/Sammelalarm quittiert

Dosieralarme werden von den Reglern ausgeldst, wenn der Betrag der Regel-
abweichung grélier wird als die ,Alarmtoleranz®. Fir Dosieralarme kann jeweils
eine ,Alarmverzdgerung® eingestellt werden. Dosieralarme und ihre Quittierung
mussen in der Reglerkonfiguration aktiviert werden. Die Einstellungen fir
»Alarmtoleranz® und ,Alarmverzégerung“ werden in den Reglerparametern vor-
genommen.

= Kapitel 10.14.1 ,Konfiguration der Regler®, Seite 209

= Kapitel 9.2 ,Parametersatze (Reglerparameter), Seite 140

Auswahl eines Dosieralarms beim Konfigurieren von internen Funktionen und
Binarausgangen:
Binarselektor > Regler > Dosieralarm Regler 1 bis 4

Mit der Schaltflache ,Quittierung”“ kénnen Sammel- und Dosieralarme quittiert
werden.
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8.3.2 Ereignisliste

In der Ereignisliste werden eine Reihe von Vorkommnissen protokolliert, die zur
Ruckverfolgung und Diagnosezwecke wesentlich sind. Je nach Ereignisart sind
die Eintrdge mit entprechenden Symbolen gekennzeichnet. Dartber hinaus

werden Ereignisse auch in den Diagrammen der Datenmonitor-/Registrierfunk-

tion mit einem Symbol eingetragen.

Naheres zur Datenmonitor-/Registrierfunkion
= Kapitel 8.6 ,Bedienung der Datenmonitor/Registrierfunktion®, Seite 130

Zuruck zur
Bedienerebene

Beschreibungs-Text des markierten
Eintrags in voller Lange anzeigen

Loschen der
Ereignisliste

Ereighisliste — Ganzes

i Zuriick | ‘;.::Details | ,LESDhenl

Gerst

07102013 [03:0524

Uhrzeit | | Beschreibung

&

AET Min—Alarm "

O7A02013 |01 2524

s

EE1 Alarm Tar links =

07102013 (001544

Meus Konfigura.

05102013 (232844

&

hA G Max—Alarm.

05102013 [22:0524

L8

METZ EIM

06102013 |21:32.04

ot

METZ ALIS

05102013 (204204

Ged| WA G Max—Alarm || T
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Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick Uber mdgliche Eintrage in der Ereig-

nisliste.

Ereignisse Symbol
Netz-Ein

Netz-Aus

Alarm aufgetreten

Alarm erloschen

» konfiguriertes Ereignis (Bedingung aufgetreten)
+ Kalibrierung Start

+ Timer Start

» Waschkontakt Start 'fl}
* Regler Handmode ein

* Regler Selbstoptimierung gestartet

» konfiguriertes Ereignis (Bedingung beendet)
« Kalibrierung Stopp/Abbruch

* Timer Stopp

* Waschkontakt Stopp "JJ"
* Regler Handmode aus

* Regler Selbstoptimierung beendet

*  Sommerzeitumschaltung Ohne

+ keine Verbindung zu einem Eingangsmodul Symbol
+ Konfigurationsanderung

» Zurucksetzen Zahler

» Zuriicksetzen Durchflussmengenmessung

* Quittierung Sammelalarm

+ E-Mail versendet (mit Angabe des E-Mail-Index 1 bis 5)

+ Fehler E-Mail (mit Angabe des E-Mail-Index 1 bis 52 und
Fehlernummerb)

@ Im JUMO PC-Setup-Programm kénnen bis zu 5 ereignisgesteuerte E-Mail-
Benachrichtigungen eingerichtet werden. Die Benachrichtigungen sind mit dem
Index von 1 bis 5 durchnummeriert. Der Index entspricht der Registerkarten-
nummer einer E-Mail-Vorlage im JUMO-PC-Setup-Programm.

b Die Bedeutung der Fehlernummern sind im Folgenden tabellarisch aufge-
fuhrt.
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Fehlercodes in der Ereignisliste beim E-Mail-Versand iiber Modem und Ethernet

Fehlernummer |Bedeutung

120 Schrittfehler im Zustandsautomat

121 Ungultige Antwortlange

122 Kein CONNECT vom Modem

123 FCS-Checksumme falsch

124 Unerwarteter Wert oder Antwort

125 Conf-Request nicht akzeptiert

126 Kein Conf-Request von der Gegenseite
127 Keine Chap-Aufforderung von der Gegenseite
128 Antwort-Time Out

129 Unbekannte Modem-Antwort

130 Unerwartetes OK vom Modem

131 Unerwartetes CONNECT vom Modem
132 Unbekannter Frame empfangen

133 Unerwartetes PROTOCOL vom Modem
134 Unerwartetes COMPRESS vom Modem
135 Ungtltiges PPP-Paket empfangen

136 Unerwartetes BUSY vom Modem

137 Unbekanntes Authentisierungs-Protokoll
138 Unberlcksichtigte LCP-Option

139 Unerwartetes DELAYED vom Modem
140 Unerwartetes NODIALTONE

141 Unbekanntes PPP-Protokoll

142 Unbekannter PAP-Code

143 Unberlcksichtigte IPCP-Option

144 Unbericksichtigter IPCP-Code

145 Unbekannter CHAP-Code

146 IP-Checksumme falsch

147 Unbekanntes IP-Protokoll

148 Unbekannter ICMP-Typ

149 Unbekannter LCP-Typ

150 Als Client DNS-Anfrage empfangen

151 Unbekannter DNS-Fehler

152 DNS-Antwort ist aufgeteilt

153 Per DNS keine IP empfangen

154 Unbekannter UDP-Port

155 TCP-Checksumme falsch

156 TCP-Port falsch

157 Unbekannte TCP-SYN-Option

158 Unbenutzter TCP-Port

159 Unbekannte POP3-Antwort

160 Unbekannte SMTP-Antwort

161 Unbekannter DNS-Name

162 Kein MD5 bei CHAP angefordert
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163 Authentifizierungs-Fehler

164 Abbruch von Gegenseite

165 Fehler beim TCP-Socket anlegen
166 Fehler beim TCP-Socket binden
167 Fehler beim TCP-Connect

168 Fehler beim TCP-Telegramm senden
169 Fehler beim TCP-Socket schlief3en
170 Fehler beim TCP-Listen

171 Reset beim TCP-Accept

172 Fehler beim TCP-Accept

173 SMTP-Server meldet Syntaxfehler
174 TCP-Socket ist bereits geschlossen
175 Fehlerhafte Frame-Konfiguration
176 Bereits vom Gateway versendet
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8.4 Speichermanager (USB-Speicherstick)

HINWEIS!

Zum Anschluss von USB-Speichersticks ist die USB-Host-Einbaubuchse erfor-
derlich (siehe Kapitel 4.2 ,Bestellangaben®, Seite 23, Typenzusatz 269).

LI

opeichermanager

r Spemherman SZer

— H-mi- vare sicher entfernen

&)

ﬁ — |S|::hrE|ber Update —>» LISB

— |SE|“'II’EI|:IEF Backup —» USEB

— |Gerate Konfig. —=» USB —

E ]
— |USEE —» Gergte Konfig
151 |Serwcedater‘| —» USE - 1

Ma 4 ] i 1| i 1 i

Mit dem Speichermanager wird die Datenlbertragung zwischen dem JUMO
AQUIS touch S und einem USB-Speicherstick durchgefihrt. Um den Speicher-
manager aufzurufen, schlieflen Sie alle gedffneten Fenster und stecken den
USB-Speicherstick in die USB-Host-Schnittstelle. Der Speichermanager 6ffnet
sich dann automatisch. Fir den Zugriff auf die Menupunkte ,USB->Gerate Kon-
fig.“ und ,Software-Update“ bendtigen Sie entsprechende Benutzerrechte. In
der Werkseinstellung haben die Benutzer ,Master” und ,Service” dieses Recht.

= Kapitel 8.1.1 ,Passworter und Benutzerrechte®, Seite 87

Menipunkte des Speichermanagers:

* Hardware sicher entfernen: Um Beschadigungen an Daten oder Hardware
zu verhindern, ist dieser Menupunkt aufzurufen, bevor ein eingesteckter
USB-Speicherstick abgezogen wird. Beachten Sie bitte hierbei die Anwei-
sungen auf dem Gerate-Display.

* Schreiber-Update -> USB: Rufen Sie diese Funktion fur die regelmaRige
Schreiberdatenabholung und kontinuierliche Archivierung von Mess-
datenhistorien auf.

Messdaten, die noch nicht abgeholt wurden, werden zusammen mit ihren
Konfigurationsdaten auf den Speicherstick Ubertragen.

Die Messdaten werden in DAT-Dateien und die Konfigurationsdaten in SET-
Dateien gespeichert. Diese Dateien kdnnen mit der Auswertesoftware
JUMO PCA3000 gedffnet und ausgewertet werden. Die ausgelesenen Da-
ten werden intern als abgeholt markiert und die Restspeicheranzeige auf
100 % gesetzt.

121




8 Bedienen

A

VORSICHT!
Achten Sie auf rechtzeitige Durchflihrung der Schreiber-Updates!

Wenn der Ringspeicher voll ist (Restspeicheranzeige des Gerates bei 0 %),
werden Messdaten im Ringspeicher (beginnend mit den altesten) tberschrie-
ben, sodass Messdaten verloren gehen.

* Schreiber-Backup -> USB: Diese Funktion dient der Sicherung der
Schreiberdaten zur Absicherung gegen Datenverlust.
Alle Messdaten, die sich im Ringspeicher befinden (auch bereits abgeholte),
werden zusammen mit ihren Konfigurationsdaten auf den Speicherstick
Ubertragen.
Die Messdaten werden in DAT-Dateien und die Konfigurationsdaten in SET-
Dateien gespeichert. Diese Dateien kdnnen mit der Auswertesoftware
JUMO PCA3000 gedffnet und ausgewertet werden.
Im Gegensatz zum Schreiber-Update findet keine interne Markierung der
Schreiberdaten und kein Rlcksetzen der Restspeicheranzeige statt.

HINWEIS!

Die Funktionen ,Schreiber Update® und ,Schreiber Backup® sind nur
verfugbar, wenn der Typenzusatz ,Registrierung” freigeschaltet ist.

HINWEIS!

Durch eine Anderung von Konfigurationsdaten, die fiir die Datenmonitor- bzw.
Registrier-Funkion relevant sind (z. B. Skalierung oder Bezeichnung eines
Analogkanals), wird eine Messdatenaufzeichnung abgeschlossen. Die bisheri-
gen Messdaten seit Beginn der aktuellen Messdatenaufzeichnung werden in
einer Datei mit der Erweiterung ,DAT" zusammen mit einer weiteren Datei mit
der Erweiterung ,SET" im Gerat gespeichert. Mit Inkrafttreten der neuen Kon-
figuration beginnt ein neuer Aufzeichnungsabschnitt. Bei der Abholung von
Schreiberdaten per Update oder Backup fallen pro Aufzeichnungsabschnitt je
eine DAT-Datei und eine SET-Datei an.

+ Gerite Konfig. -> USB: Die vollstandige, aktuelle Konfiguration des Gera-
tes wird auf den Speicherstick Ubertragen und in eine Datei mit dem Namen
-KONF304.SET“ abgelegt. Befindet sich bereits eine Konfigurations-Datei
auf dem Stick, so erfolgt eine Sicherheitsabfrage, ob diese wirklich tber-
schrieben werden soll. Durch Betéatigen der Schaltflache ,,OK* wird die ak-
tuelle Konfiguration auf dem Stick gespeichert und die bisherige Datei
Uberschrieben.
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+ USB -> Gerate Konfig.: Eine Konfiguration, die auf dem Speicherstick ge-
speichert ist, wird in das Gerat geladen und als aktuelle Konfiguration akti-
viert. Nur die aktuell aktive Konfiguration wird dabei Uberschrieben. Die
bisherige Default-Konfiguration bleibt erhalten. Falls gewilinscht, kann die
aktuelle Konfiguration als Default-Konfiguration gespeichert werden.
= Kapitel ,Menlpunkte des Servicemenus®, Seite 106

HINWEIS!

Beim Ubertragen von Geratekonfigurationen vom USB-Speicherstick zum Ge-
rat wird eine Uberpriifung der Versions-Kompatibilitat durchgefiihrt. Ist das Ge-
rate-Setup auf dem USB-Speicherstick inkompatibel zur Version der
Geratesoftware des Zielgerates, wird die Ubertragung abgebrochen. Das
zweite Glied der Gerateversionsnummer muss gréf3er oder gleich dem zweiten
Glied der Gerateversionsnummer sein, mit der die Gerate-Setup-Datei erstellt
wurde.

Beispiele fir Konstellationen von Versionsstanden:

Geratesoftwareversion mit der die Konfiguration erstellt wurde = 304.02.xx,
Geratesoftwareversion des Zielgerates = 304.02.xx,
Die Versionen sind kompatibel

Geratesoftwareversion mit der die Konfiguration erstellt wurde = 304.01.xx,
Geratesoftwareversion des Zielgerates = 304.02.xx,
Die Versionen sind kompatibel

Geratesoftwareversion mit der die Konfiguration erstellt wurde = 304.02.xx,
Geratesoftwareversion des Zielgerates = 304.01.xx,
Die Versionen sind nicht kompatibel

+ Servicedaten -> USB: Ein Datensatz mit servicerelevanten Informationen
des Gerates wird auf den Speicherstick Ubertragen und in eine Datei mitdem
Namen ,DEBUG304.SET" abgelegt. Die Informationen kénnen vom JUMO-
Service zu Diagnosezwecken verwendet werden.

+ Software-Update: Die Geratesoftware kann mit Hilfe eines USB-Speichers-
ticks aktualisiert werden. Hierzu muss auf dem Speicherstick vorab eine
entsprechende Update-Datei gespeichert werden, die Sie tber den JUMO-
Service beziehen kdénnen.

A

VORSICHT!

Es wird dringend empfohlen, vor einem Geratesoftware-Update eine Siche-
rung

der Konfigurations- und Schreiberdaten durchzufiihren.
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8.5 Bedie

nung der Regler

HINWEIS!

Da bei Reglern der automatische Regel-Betrieb im Vordergrund steht, ist die
korrekte Konfiguration des jeweiligen Reglers und seine Parametrierung (Jus-
tage des Regelverhaltens) zur Erreichung einer guten Prozesswertstabilitat
sehr wichtig.

Stellen Sie also sicher, dass vor Inbetriebnahme eines Reglerkanals alle Ein-
stellungen in der Konfiguration und der Parametrierung richtig vorgenommen
wurden.

= ,Bedienung der Regler”, Seite 124

= Kapitel 9.2 ,Parametersatze (Reglerparameter)”, Seite 140

HINWEIS!

Die Parametrierung wird in den meisten Fallen mit Hilfe der Selbstoptimierung
automatisch vorgenommen. In Ausnahmeféllen kann es jedoch nétig sein,
Reglerparameter experimentell oder rechnerisch zu ermitteln und von Hand in
den Parametersatzen der Regler einzutragen.

Die Bedienung der 4 verschiedenen Betriebsarten (automatischer Regel-Be-
trieb, Handmode, Hold-Betrieb und Selbstoptimierung) wird jeweils in den 4 fol-
genden Unterkapiteln erklart.
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8.5.1

Automatischer Regel-Betrieb

Der automatische Regel-Betrieb ist die normale Betriebsart der Regler, um den
Istwert einer ProzessgréRe konstant auf einem vorgegebenen Sollwert zu hal-
ten. Der Regler wertet die Regelabweichung aus und steuert den Stellgrad so,
dass der Istwert des Prozesses an den Sollwert herangefiihrt wird. Anderungen
des aktuellen Sollwertes kdnnen im Regler-Bedienbild oder in der ,Parametrie-
rung“ vorgenommen werden. In der Parametrierung sind firr jeden Regler 2 Soll-
werte hinterlegt. Sollwert 1 ist standardmaRig aktiv. In jedem Regler kann mit
der ,Sollwertumschaltung® der Sollwert 2 anstelle von Sollwert 1 aktiviert wer-
den. Sollwerte kdnnen auch durch externe Quellen vorgegeben und den Reg-
lern des JUMO AQUIS touch S Gber Analogeingénge zugefuhrt werden. Die
~S0llwertumschaltung® und die Konfiguration externer Sollwerte wird in der ,Soll-
wertkonfiguration“ eingestellt.

= Kapitel 9.3 ,Sollwerte®, Seite 143
= Kapitel 10.15 ,Sollwertkonfiguration®, Seite 216
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Im Bedienbild des jeweiligen Reglers kann man den aktuellen Regler-Sollwert
andern, in den ,Handmode* wechseln oder die ,Selbstoptimierung“ starten.

omomaz 231225 —_——
Mazter 'IEIEI%l ﬁ ||@|6“5F |—?|E

©) @)

Darstellung der binaren Reglerausgangssignale als Kontrollleuchten
Schaltflache ,manuelle Eingabe“ zur Anderung des aktuellen Sollwertes
Die Anderung des aktuell aktiven Sollwertes wird in den Regler-Parame-
tern GUbernommen. Bei externen Sollwerten wird diese Schaltflache aus-
geblendet.

Bargraph zur Darstellung des aktuellen Stellgrades

Schaltflache ,Selbstoptimierung“ starten/abbrechen

Die Selbstoptimierung dient der automatischen Ermittlung optimaler
Reglerparameter.

Schaltflache ,Handmode* ein/aus

Bei aktiviertem Handmode nimmt der Stellgrad einen vorkonfigurierten
Wert an und kann dann von Hand verandert werden.

= Kapitel 8.5.2 ,Regler im Handmode®, Seite 127

numerische Anzeige des aktuellen Stellgrades

Anzeige des aktuellen Sollwertes

Anzeige des aktuellen Istwertes
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8.5.2 Regler im Handmode

Im Handmode kann der Bediener die Reglerausgéange manuell steuern. Die

Steuerung der Reglerausgange kann auf zwei verschiedene Arten erfolgen:

* Numerische Werteingabe: Mit der Schaltflache ,manuelle Eingabe“ ruft
man den Dialog zur Eingabe eines festen Zahlenwertes fir den Handstell-
grad auf.

+ Tippbetrieb: Durch Betatigen und Halten der Pfeiltasten wird je nach Reg-
lerkonfiguration der Stellgrad auf £100 % bzw. der entsprechende binéare
Reglerausgang auf ,ein“ gesetzt. Nach dem Loslassen féllt der Stellgrad auf
0 % bzw. der entsprechende binare Reglerausgang auf ,aus® zuriick. Diese
Funktion dient dazu Steller (z. B. Magnetventile, Dosierpumpen oder Motor-
stellglieder) von Hand zu betatigen. Zur Schonung der Steller, &ndert sich
der Stellgrad beim Betatigen nicht abrupt, sondern stetig.

Es besteht die Moglichkeit, einen Handstellgrad in der Konfiguration vorzuge-

ben, um zu gewahrleisten, dass beim Wechsel in den Handmode ein ,Sicher-

heits-Stellgrad” ausgegeben wird.

Die Voreinstellung des Handstellgrades geschieht in der Reglerkonfiguration.

= Kapitel 10.14 ,Regler®, Seite 209

(6) (7)
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Darstellung der binaren Reglerausgangssignale als Kontrollleuchten

(1)

(2) Anzeige des aktiven Handmode

(3) Schaltflache ,manuelle Eingabe“ zur Eingabe des Handstellgrades
(4) Schaltflachen ,Tippbetrieb“ zur manuellen Steuerung des Stellgrades

und der Reglerausgénge

Schaltflache ,Handmode* ein/aus

Bargraph zur Darstellung des aktuellen Stellgrades
numerische Anzeige des aktuellen Stellgrades

—_~
~N O O
~— ~— ~—
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8.5.3

Hold-Betrieb

Der Hold-Betrieb eines Reglers wird auf zwei Weisen aktiviert:
» Kalibrierung des Istwerteingangs

* Hold-Signal des jeweiligen Reglers (wird in der Reglerkonfiguration angege-
ben)

Im Hold-Betrieb wird der automatische Regel-Betrieb angehalten. Als Stellgrad

gibt der Regler den vorkonfigurierten Wert aus, es sei denn, die Ubernahme des

Holdstellgrades ist in der Konfiguration abgeschaltet. In diesem Fall wird der

Stellgrad eingefroren.

Lediglich der Sollwert kann in dieser Betriebsart verandert werden. Jedoch

bleibt die Sollwert-Anderung im Hold-Betrieb ohne Wirkung. Der gednderte Soll-

wert greift erst, wenn der Regler in den automatischen Regel-Betrieb zuriickge-

kehrt ist.

Der Hold-Betrieb hat Vorrang vor dem Handmode. Wird der Hold-Betrieb akti-

viert wahrend der Regler sich im Handmode befindet, wechselt der Regler vom

Handmode in den Hold-Betrieb und kehrt nach Deaktivierung des Hold-Betrie-

bes wieder in den Handmode zurick.

Die Voreinstellung des Holdstellgrades und die Einstellung des Binarsignals zur

Aktivierung des Hold-Betriebes geschieht in der Reglerkonfiguration.

= Kapitel 10.14 ,Regler®, Seite 209
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(1) Anzeige des aktiven Hold-Betriebes

(2) Schaltflache ,manuelle Eingabe“ zur Anderung des aktuellen Sollwertes
Die Anderung des aktuell aktiven Sollwertes wird in den Regler-Parame-
tern Gbernommen. Der Stellgrad bleibt jedoch wahrend des Hold-Betrie-
bes eingefroren.

Bei externen Sollwerten wird diese Schaltflache ausgeblendet.
Zur Konfiguration externer Sollwerte:
= Kapitel 10.15 ,Sollwertkonfiguration®, Seite 216
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8.54

Regler optimieren

Die Optimierung des Regelverhaltens kann durch Eingabe bekannter Reglerpa-
rameter von Hand oder automatisch durch die ,Selbstoptimierung® erfolgen.
Wahrend der Selbstoptimierung ermittelt der jeweilige Regler die mathemati-
schen Parameter eines Prozesses. Der Regler andert den Stellgrad (Sprung)
und wertet die Reaktion des Prozess-Istwertes aus (Sprungantwort). Die dabei
ermittelten Reglerparameter werden nach erfolgreicher Selbstoptimierung in
der ,Parametrierung® lbernommen

= Kapitel 9.2 ,Parametersatze (Reglerparameter)”, Seite 140

WARNUNG!

Wahrend der Selbstoptimierung nehmen die Reglerausgange unvorhersehbare
Werte an! Vor dem Start einer Selbstoptimierung muss sicher gestellt werden,
dass durch gréRere Abweichungen des Istwertes vom eingestellten Sollwert
keine Sachschaden entstehen oder Personen gefahrdet werden.

K1 @

(7) e 8’ 82 PH K2 @
6 —= 700 & =r—o
(5) 30,0 %

— T R
et Y e 1] J_FlE

(3) (2)

(1) Anzeige der aktiven Selbstoptimierung
(2) Schaltflache ,Selbstoptimierung® starten/abbrechen

(3) §cha|tfléche zur Anderung des aktuellen Sollwertes
Anderungen von Sollwerten wahrend der Selbstoptimierung sind nicht
moglich.

(4) Bargraph zur Darstellung des aktuellen Stellgrades
(5) numerische Anzeige des aktuellen Stellgrades

(6) Anzeige des aktuellen Sollwertes

(7) Anzeige des aktuellen Istwertes
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8.6 Bedienung der Datenmonitor/Registrierfunktion

In der Standardausfiihrung ist der JUMO AQUIS touch S mit einem Datenmoni-
tor ausgestattet. Er dient zum Aufzeichnen und Betrachten von analogen Mess-
daten und Signalzustéanden von Binarfunktionen. Es stehen 4 Gruppen zur
Verfligung von denen jede bis zu 4 Analogwerte und 3 Binarwerte aufzeichnen
und in einem Linienschreiberdiagramm darstellen kann. Fir jede Gruppe gibt es
im Bedienring ein separates Diagramm.

Eine Erweiterung des Datenmonitors stellt die Registrierfunktion dar, die als
Typenzusatz erhaltlich ist.

= Kapitel 4.2 ,Bestellangaben®, Seite 25

Die Merkmale der Datenmonitor- und Registrierfunktion sind in folgender
Tabelle dargestellt:

Eigenschaften

Funktion
Datenmonitor Registrierung

Messdatenaufzeichnung
Aufzeichnung der Messwerte von bis zu 4 X X
Analogkanalen und Anzeige der Messwerte in
Linienschreiberdarstellung

spuren-Diagramm

Binardatenaufzeichnung
Aufzeichnung der Binarwerte von bis zu 3 Binar-
kanale und Anzeige der Binardaten als Binar-

eingeblendet

Ereignisse anzeigen
Eintrage der Ereignisliste werden X X
als Symbol im Linienschreiberdiagramm

Historienfunktion

und Ereignisse

scrollen des Linienschreiber-
Diagramms in die Vergangenheit zur X
Betrachtung langer zurtckliegender Messdaten

Zoom-Funktion

zur Betrachtung von Messdatenhistorien X
langerer Zeitraume in einem Bildausschnitt wird
der Zeitbereich komprimiert

Messdatenabholung
zur Archivierung aufgezeichneter Messdaten X
und Auswertung mit

JUMO PCC/PCA3000
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8.6.1 Bedienelemente Datenmonitor/Registrierfunktion

| Gruppe 1

11:25:29
& || —— (1)

.

rE A AN 5 ] O G

11:25:21

(f|3) (2)

3-kanaliges Binarspuren-Diagramm (Visualisierung der aufgezeichneten
Signalzustéande von bis zu 3 Binarwerten)

Schaltflache ,Kanal-Weiterschaltung“ zum Durchblattern der Stiftansich-
ten (grafische Darstellungen einer Skala mit Schreiberstift) fir die einzel-
nen

Kanale 1 bis 4

= ,Stiftansicht”, Seite 132

nur bei Typenzusatz Registrierung:

Schaltflache ,Historie“ zur Betrachtung aller gespeicherten Messdaten
und Ereignisse

Damit die Schaltflache ,Historie* eingeblendet wird, missen Sie als Be-
nutzer mit entsprechenden Benutzerrechten angemeldet sein.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

4-kanaliges LinienSchreiberdiagramm

(Visualisierung der aufgezeichneten Messdaten von bis zu 4 Analogwer-
ten und Anzeige von Ereignissen als Symbol)

Diagrammkopf: Anzeigefeld zur numerischen Anzeige der aktuellen
Messwerte der Analogkanale 1 bis 4
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Stiftansicht
Mit der Schaltflache ,Kanal-Weiterschaltung“ werden die Stiftansichten der ein-
zelnen Kanale durchgeblattert. In der Stiftansicht wird fur den jeweils ausge-
wahlten Kanal die entsprechende Skala mit Schreiberstift eingeblendet. Die
Position des Schreiberstiftes entspricht dem aktuellen Messwert des Kanals.

(1)

Gruppe 1

3)

020713
Uzer 2

(1)  Schreiberstift
Die Position auf der Skala entspricht dem aktuellen Messwert des
Kanals.

(2) Schaltflache ,Kanal-Weiterschaltung® zum Durchblattern der Stiftansich-
ten (grafische Darstellungen einer Skala mit Schreiberstift) fir die einzel-
nen Kanale 1 bis 4

(3) Skala
Anfang und Ende der Skala entsprechen dem ,Anzeigebereich® in der
Konfiguration der Quelle des Analogwertes (z. B. Analogeingang oder
Mathematikformel).
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Stiftansichten durchblattern
Die Abfolge der Ansichten, die bei wiederholtem Antippen des Buttons ,Kanal-
Weiterschaltung® nacheinander angezeigt werden, kann der folgenden Grafik
entnommen werden.

allgemeine
Linienschreiberansicht

Stiftansicht

{ \ Stiftansicht

Kanal 4 Kanal 1
‘0,0 ‘ i"athligkelit 2 . . 1?,00‘ I_Z’O.O . ‘ PH_WBrI - -”gf Ei)o
was | LT O@ s | (0TI
\ Kanal- I
Stiftansicht Weiterschaltung Stiftansicht
Kanal 3 Kanal 2

82.285 mS/cm 3 o
0,00 Leitfghighait 1 1 OCiJO IE]JOO Konze'tration 10000

11:24‘:29 ‘ ‘ H ‘ ‘ ‘ IW “HQJQQ ‘ ‘ (I T

ERRNA
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8.6.2 Historie-Funktion

Die Historie-Funktion ist nur in der Registrierfunktion verflgbar. Sie erlaubt es
alle aufgezeichneten Daten im Ringspeicher am Geratebildschirm zu betrach-
ten. Aufgerufen wird die Historie mit der Schaltflache ,Historie“ im Bedienbild
der jeweiligen Gruppe. Die Ansicht kann mit Hilfe einer Scroll- und Zoom-Funk-
tion in die gewlnschte Form gebracht werden.

* Scrollen: Mit den Schaltflachen ,Scrollen” kann das Diagramm vorwarts und
rickwarts gescrollt werden.

« Zoom: Mit der Schaltflache ,Zoom* kann der Zeitbereich in der Anzeige
komprimiert werden. Das ermdglicht die Betrachtung von Messkurven eines
langeren Zeitraumes in einem Bildausschnitt.

Mit der Schaltflache ,Exit* verlassen Sie die Historien-Ansicht und die Anzeige

kehrt zum Bedienbild der entsprechenden Gruppe zurlick.

-‘1_'_\-._
S AT -
| s
I
060672 142244 v~ | W | a7
User 2 gml Il | -\ | e @l#*l
() (4) (3) (2)

(1) Titelleiste mit Einblendung von Cursor-Position (Uhrzeit und Datum),
Zoomfaktor und Speicherzykluszeit

(2) Schaltflache ,Exit* zum verlassen der Historien-Ansicht
(3) Schaltflache ,Zoom* zum Komprimieren des Zeitbereichs im Bildaus-

schnitt

(4) Schaltflachen ,Scrollen“ zum vorwarts und rickwarts Scrollen in der
Historie

(5) Cursor
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8.7 Online-Visualisierung

Mit einem Webbrowser kénnen alle Bedienbilder des Bedienrings, die Alarm-/
Ereignisliste, Messdatenhistorie der Registrierfunktion und die Kalibrierlog-
bicher per Online-Visualisierung aufgerufen und betrachtet werden. Vorausset-
zung hierfur ist, dass in den Grundeinstellungen die ,Standard-Online-
Visualisierung® als Online-Visualisierung eingestellt ist.

= Kapitel 10.2 ,Grundeinstellungen®, Seite 146

Zum Betrachten der Online-Visualisierung, ist ein PC mit installiertem
Microsoft® Windows®-Betriebssystem und Microsoft® Silverlight® erforderlich.
Microsoft® Silverlight® wird ausschlief3lich durch den Microsoft® Internet Explo-
rer® unterstutzt. Zur Darstellung der Online-Visualisierung ist daher der Micro-
soft® Internet Explorer® erforderlich.

Bedienhandlungen der Geratefunktionen (z. B. Sollwerteingaben oder Bedie-
nung eines Reglers von Hand) sind im Webbrowser nicht méglich und missen
direkt am Gerat erfolgen. Gerateeinstellungen sind nur direkt am Gerat oder per
JUMO PC-Setup-Programm moglich. Die Schaltflache ,Geratemeni* ruft in der
Online-Visualisierung nur das Kalibrierlogbuch auf. In der Registrierfunktion
kann die Messdatenhistorie aufgerufen werden.

Naheres zu den o. g. Ansichten:

= Kapitel ,Bedienbilder des Bedienrings im Beispiel“, Seite 93
= Kapitel 8.3 ,Alarm-/Ereignisliste”, Seite 113

= Kapitel 12.3 ,Kalibrierlogbuch®, Seite 251

Die Online-Visualisierung kann von bis zu 5 Clients gleichzeitig aufgerufen wer-
den.

HINWEIS!

Alternativ zur Online-Visualisierung kann auch der Webserver konfiguriert und
aktiviert werden. Bei aktivem Webserver wird die Website vom Webserver an-
stelle der Online-Visualisierung im Webbrowser angezeigt.

Aufgerufen wird die Website genauso wie die Online-Visualisierung durch Ein-
gabe der IP-Adresse oder der URL des Gerates. Bis zu 5 Clients kdnnen
gleichzeitig zugreifen. Zum Offnen der Website bendtigen Sie das Webserver-
Passwort.

Die Bedienung der Visualisierung des Webservers hangt von der individuellen
Gestaltung der im Gerat hinterlegten Website ab.

=> Kapitel ,Uberpriifung der E-Mail-Funktion®, Seite 415

Die Online-Visualisierung wird mit einem Webbrowser aufgerufen.

Geben Sie dazu entweder die IP-Adresse oder die URL des JUMO AQUIS
touch S in die Adresszeile ihres Webbrowsers ein.

= Kapitel 10.20 ,Ethernet”, Seite 224

Auf der aufgerufenen Website kann gewahlt werden zwischen ,Visualisierung*
und ,Quad-View".
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Die Visualisierung zeigt eine Display-Ansicht, die der des Gerétes gleicht. Zu-
nachst wird ein Passwort abgefragt. Hier missen Sie das Webserver-Passwort
eingeben, das in der Webserver-Konfiguration festgelegt wird.

= Kapitel 22.8.13 ,Webserver®, Seite 416

Nun kann hier wie auch am Geréat ein Bedienbild aus dem Bedienring ausge-

wahlt werden.

= Kapitel ,Bedienbilder des Bedienrings im Beispiel“, Seite 93

Der Zugriff auf das Geratemen( bleibt versperrt. Bei Betatigen der ,Gerate-
menu“-Schaltfliche werden lediglich die Kalibrierlogblcher angezeigt.
= Kapitel 12.3 ,Kalibrierlogbuch®, Seite 251

CIP 1 J

Frischwasser NaOH HNO3

Heig- & Stapel~ ¥

wasser | wasser Riick lauf
Wasserauf-
bereitung

05.02.13 07:20:24
2024 g |

313.01.01-022
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Quad-View bietet die Moglichkeit, 4 verschiedene und unabhéngige Ansichten
des Gerates zu 6ffnen. Auf der gedffneten Quad-View erscheinen dazu 4 Plus-
zeichen. Klickt man eines an, wird man zur Eingabe der |IP-Adresse des JUMO
AQUIS touch S aufgefordert. Nach Eingabe der IP-Adresse 6ffnet sich die jewei-
lige Ansicht und kann genauso bedient werden wie unter der Ansicht ,Visuali-
sierung®.

Durch Anklicken des Minuszeichens oben links Uber einer der vier Ansichten
wird die Quad-View zurlickgesetzt.

More than  sensors 4 autemation

Information  Visualisierung Quad-View

[l
please enter ip address

[+] [*]
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Beispiel einer Quad-View-Ansicht:

ation Visualisierung Quad-View

CIP 1 . ]
Frlschwasser MaOH HMoa 58,186 |/sek .
0,00ms ----- : '

0,0000 Kanal . 100,00
P A ot i |
wasser | wasser thicklauf |
07:35:40 | | | | |
\Wasserauf- Morlaut
bereitung 7139040 —T 1T :

1
R s o | =

313.01.01-022

313.01.01-022

Alarmliste - Ganzes Gerat

1 zurick _P Details

Datum Uhrzeit Beschreibung

# |21.02.2013| 50,00 -

313.01.01-022
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9 Parametrierung

Hier werden Steuergréfen (Parameter) fur Geratefunktionen eingestellt.

Dazu gehoren:

» Datum und Uhrzeit
* Regler-Parameter (je Regler zwei Parametersatze)

* Regler-Sollwerte (je Regler zwei Sollwerte)

* manuelle Werte (zum Hinterlegen fester Zahlenwerte wie z. B.
veranderliche Anlagen-Daten oder Umrechnungsfaktoren)

9.1 Datum und Uhrzeit

Die folgende Tabelle erlautert die Parameter zur Einstellung von Datum und

Uhrzeit. Parameterliste ,Datum und Uhrzeit*

Parameter Auswahl/ Erlauterung
Wertebereich
Datum/Zeit Eingabedialog Einstellung des aktuellen Da-
aktuell Datum/Uhrzeit tums und der Uhrzeit

Zeitzone GMT

-720 bis +720 min

Abweichung der Ortszeit von
GMT

Sommerzeit-
Umschaltung

inaktiv, automatisch

automatische Sommerzeit akti-
vieren/deaktivieren

Start Sommerzeit

* Umschaltzeit
Monat

* Umschaltzeit
Wochentag

* Tagim Monat

*  Uhrzeit
Umschaltung

Januar bis Dezember
Montag bis Sonntag

Erster bis Vierter,
Letzter

hh:mm:ss

Monat der Umstellung auf
Sommerzeit

Wochentag der Umstellung auf
Sommerzeit

Nummer des eingestellten Wo-
chentags der Umstellung auf
Sommerzeit im betreffenden
Monat

Uhrzeit der Umstellung auf
Sommerzeit

Ende Sommerzeit

* Umschaltzeit
Monat

* Umschaltzeit
Wochentag

* Tagim Monat

*  Uhrzeit
Umschaltung

Januar bis Dezember
Montag bis Sonntag

Erster bis Vierter,
Letzter

hh:mm:ss

Monat der Umstellung auf Win-
terzeit

Wochentag der Umstellung auf
Winterzeit

Nummer des enigestellten Wo-
chentags der Umstellung auf
Winterzeit im betreffenden Mo-
nat

Uhrzeit der Umstellung auf
Winterzeit

HINWEIS!

Im JUMO PC-Setup-Programm werden Datum und Uhrzeit in den Online-
Parametern eingestellt.

= siehe Kapitel 22.10.1 "Datum und Uhrzeit" Seite 421
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9 Parametrierung

9.2

Parametersatze (Reglerparameter)

Die Parameter fir die Reglerkanale bestimmen das Regelverhalten des jeweili-
gen Regelkreises. Fur ein stabiles Regelverhalten mussen diese Parameter auf
die vorherrschenden Bedingungen des Prozesses abgestimmt sein. Jedem
Reglerkanal stehen zwei Parametersatze zur Verfligung, die durch ein binares
Schaltsignal umgeschaltet werden kénnen. StandardmaRig ist der ,Parameter-
satz 1“ aktiv. Alternativ kann der zweite durch das Binarsignal aktiviert werden.
So kann man jeden Reglerkanal an sich &ndernde Bedingungen des Prozesses
anpassen, um das Regelverhalten stabil zu halten.

Die besten Parametereinstellungen kénnen meist durch die Selbstoptimierung
der Regler gefunden werden. Dies funktioniert jedoch nur bei linearen Prozes-
sen.

= Bedienung der Regler Seite 124

Bei nicht-linearen Prozessen (Regelstrecken) empfiehlt sich die Einstellung der
Parameter von Hand.

Die folgende Tabelle gibt einen Uberblick Uber die Parametersatze der Regler-
kanale. Je nach Konfiguration des jeweiligen Reglerkanals sind nur die glltigen
Parameter fir die Eingabe aktiv. Die nicht verwendeten werden hellgrau ange-
zeigt, kdnnen aber nicht editiert werden. Zweifach vorhandene Parameter be-
ziehen sich auf den ersten bzw. zweiten Reglerausgang.

Aufruf: Geratemenu > Parametrierung > Parametersatze > Regler 1 bis 4 >
Parametersatz 1 und 2

Parameter Einstell- Erlauterung
(Formelzeich.) | moglichkeiten

Proportional- 0 bis 9999,9 Spanne der Regelabweichung

bereich 1 (Einheit (Istwert - Sollwert), in dem sich der Stell-
abhangig von grad proportional zur Regelabweichung
(Xp1) der Istwert- verhalt. Je kleiner der Proportionalbereich
Proportional- Eingangsgrofie) | gewahlt wird, desto groRer ist die Stell-
bereich 2 gradanderung pro Regelabweichung.
werkseitig: 0,0 |Wenn der Proportionalbereich auf einen
(Xp2) Wert von 0 gesetzt wird, fungiert der Regler

automatisch als Grenzwertschalter ohne
PID-Reglerstruktur.

Vorhaltezeit1 |0 bis 9999 s Beeinflusst den differentiellen Anteil (D-An-
teil) des Reglerausgangssignals. Zweck

(Ty1) werkseitig: des D-Anteils ist es den zeitlichen Istwert-

Vorhaltezeit2 80,0 s Verlauf zu bedampfen, und damit die
Schwingungsneigung zu unterdriicken.

(Ty2) Die Wirkung des D-Anteils wird mit gro3e-

rer Vorhaltezeit starker

Nachstellzeit 1 |0 bis 9999 s Beeinflusst den integralen Anteil (I-Anteil)
des Reglerkanals.

(Tn1) werkseitig: Zweck des |-Anteils ist es bleibende Regel-
Nachstellzeit 2 |350,0 s abweichungen zu minimieren. Die Wirkung

des I-Anteils wird mit groRerer Nachstell-
(Tho) zeit schwacher.

140



9 Parametrierung

Parameter Einstell- Erlauterung
(Formelzeich.) | moglichkeiten
Schaltperiode 1 |0 bis 9999 s Wenn ein Ausgang eines Reglerkanals als
Impulslangenausgang konfiguriert ist, wird
(Cy1) werkseitig: hier die Periodendauer der Schaltimpulse
Schaltperiode 2 |20,0 s fest eingestellt.
Die Schaltperiodendauer sollte so gewahlt
(Cy2) werden, dass einerseits durch das getakte-
te Reglerausgangssignal (z. B. Heizen,
Kuhlen, Zudosieren etc.) keine stérenden
Istwertschwankungen entstehen, anderer-
seits die Schaltausgange und davon ange-
steuerte Betriebsmittel moglichst geschont
werden.
Kontaktabstand |0 bis 999,9 Minimum der Regelabweichung, ab wel-
(Einheit cher schaltende Reglerausgéange aktiv
(Xsn) abhangig von |werden
der Istwert- Er dient der Schonung von Schaltausgan-
EingangsgroRe) |gen und daran angeschlossener Betriebs-
mittel bei der Ansteuerung durch
werkseitig: 0,0 |Dreipunktschrittregler und stetige Regler
mit Impulsausgangen. Bei sehr kleinen
Regelabweichungen werden Schaltvor-
gange des Reglerausgangs unterdrickt.
Schalt- 0 bis 999,9 Schaltabstand zwischen den Ausgangszu-
hysterese 1 (Einheit stdnden (Ein/Aus) bei schaltenden Reglern
abhangig von (Proportionalbereich = 0)
(X41) der Istwert- Die Schalthysterese sollte so gewahlt wer-
Schalt- Eingangsgrofie) |den, dass der Istwert vom schaltenden

hysterese 2

werkseitig: 1,0

Reglerausgangssignal nicht zu stark vari-
iert wird, anderseits die Schaltausgange

(Xg2) und davon angesteuerte Betriebsmittel
moglichst geschont werden.

Stellglied- 5 bis 3000 s Dauer die ein Stellglied fur ein vollstandi-

laufzeit ges Durchfahren seines Stellgradberei-

werkseitig: 60 s | ches bendtigt.

(TT)

Arbeitspunkt -100 bis +100 % |konstanter Wert zur Korrektur des Regler-
Arbeitspunktes

(YO) werkseitig: 0 % |Der eingestellte Wert entspricht dem Stell-

grad, wenn der Ist- und Sollwert gleich sind
(Regelabweichung = 0).

Dient bei Reglerstrukturen ohne I-Anteil als
manueller Stellgrad-Offset zur Behebung
von bleibenden Regelabweichungen.

Stellgrad Max.

(Y1)

0 bis 100 %

werkseitig:
100 %

maximaler Stellgrad

nicht wirksam Grenzwertschalterverhalten
(Proportionalbereich = 0)
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9 Parametrierung

Parameter Einstell- Erlauterung

(Formelzeich.) | moglichkeiten

Stellgrad Min.  |-100 bis +100 % | minimaler Stellgrad

(Y2) werkseitig: nicht wirksam Grenzwertschalterverhalten
-100 % (Proportionalbereich = 0)

min. Relaisein- |0 bis 60 s Basierend auf der min. Relaiseinschaltzeit

schaltzeit 1 wird die Impulslange nach unten, bzw. die
werkseitig: 0,0 s | Impulsfrequenz nach oben begrenzt.

(Tk1) Die Schalthaufigkeit bei schaltenden Aus-

min. Relaisein- gange wird dadurch begrenzt.

schaltzeit 2

(Tk2)

max. Impulsfre- |0 bis 240 min-! |fiir stetige Regler mit Impulsfrequenz-

quenz 1 ausgang :

max. Impulsfre- werkseitig: maximale Impulsfrequenz

quenz 2 60 min’

Einschaltverzo- |0 bis 999,9 s Verzégerung der Einschaltflanke bei

gerung 1 Grenzwertschalterverhalten

Einschaltverzo- | werkseitig: 0,0 s | (Proportionalbereich = 0)

gerung 2

Ausschaltverzo6- | 0 bis 999,9 s Verzdgerung der Ausschaltflanke bei

gerung 1 Grenzwertschalterverhalten

Ausschaltverzo- | werkseitig: 0,0 s | (Proportionalbereich = 0)

gerung 2

Alarmtoleranz

0 bis 999,9
(Einheit
abhangig von
der Istwert-
Eingangsgroiie)

werkseitig: 0,0

maximaler Betrag der Regelabweichung
ohne Alarmausldsung,

bei Uberschreitung dieses Betrags lost die
Regleriberwachung einen ,Dosieralarm®
aus

Alarmverzoge-
rung

0 bis 9999 s

werkseitig: 0 s

Verzdgerung des Dosieralarms Iasst eine
zeitlich begrenzte Verletzungen der Alarm-
toleranz zu.
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9 Parametrierung

9.3 Sollwerte

Im Untermend ,Sollwerte“ kdnnen je Reglerkanal zwei Sollwerte eingegeben
werden. Wie bei den Parametersatzen gibt es auch hier die Mdglichkeit einer
Sollwert-Umschaltung durch ein Binarsignal. StandardmaRig ist ,Sollwert 1“ ak-
tiv. Alternativ kann der zweite durch ein Binarsignal aktiviert werden. Der jeweils
aktive Sollwert kann aus dem entsprechenden ,Reglerbild“ heraus verandert
werden.

Aufruf: Geratemen( > Parametrierung > Sollwerte > Sollwert Regler 1 bis 4

Die Sollwertumschaltung durch ein Binarsignal wird in der Sollwertkonfiguration
eingestellt.

= Sollwertkonfiguration Seite 216

= Bedienung der Regler Seite 124

9.4 Manuelle Werte

Hier kdnnen bis zu 16 konstante Zahlenwerte hinterlegt werden, die dann fur
Geratefunktionen zur Verfligung stehen. Das Men( ,Manuelle Werte* erlaubt ei-
nen einfachen und Ubersichtlichen Zugriff auf hinterlegte Zahlenwerte, um diese
bei Bedarf zu andern.

Aufruf: Geratemenl > Parametrierung > Manuelle Werte

Einstellungen wie Kommaformat, Einheit etc. missen fir die ,Manuellen Werte*
in der Konfiguration vorgenommen werden.

= siehe Kapitel 10.25 "Manuelle Werte (Konfiguration)" Seite 229

Beispiele fir den sinnvollen Einsatz von ,Manuellen Werten®:

* FuUr die Steuerung eines Prozesses kommen ,Mathematikformeln zum Ein-
satz. Diese enthalten prozessrelevante Anlagendaten (z. B. Tankvolumen).
Diese Daten kénnen bei einer Anlagenumristung im Menu ,Manuelle Werte“
geandert werden und sogar Uber eine Anwenderebene editiert werden.

= siehe Kapitel 8.2.2 "Anwenderebenen" Seite 102

+ Ein weiteres Anwendungsbeispiel ist das Hinterlegen konstanter Prozess-
werte (z. B. Dauer einer chemischen Reaktion), deren Wert auch ohne Mes-
sung bekanntist. Andern sich die Bedingungen eines Prozesses (z. B. durch
den Einsatz eines Katalysators) kénnen die hinterlegten Prozesswerte ent-
sprechend angepasst werden.
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Hinweise

> 2

WARNUNG!

Nach jeder Konfigurationsanderung startet das Gerat Funktionen neu, die von
den Anderungen betroffen sind. Analog- und Binarausgange kénnen wahrend
des Startvorgangs ungewollte Zustande annehmen.

Konfigurationsdnderungen durfen daher nie wahrend dem laufenden Betrieb
einer Anlage durchgefihrt werden!

>

VORSICHT!

Neben einer fehlerhaften Installation kénnen auch falsch eingestellte Werte am
Gerat den nachfolgenden Prozess in seiner ordnungsgemafen Funktion be-
eintrachtigen oder zu Schaden fiihren. Daher immer vom Gerat unabhangige
Sicherheitseinrichtungen vorsehen und die Einstellung nur von Fachpersonal
durchfihren lassen.

VORSICHT!

Bei Anderungen von Konfigurationsdaten, fir die Datenmonitor- bzw. Regis-
trierfunktion relevant sind, werden Schreiberdaten abgeschlossen und ein
neuer Aufzeichnungsabschnitt begonnen.

HINWEIS!

Anderungen der in diesem Kapitel beschriebenen Konfigurationseinstellungen
kénnen direkt am Gerat oder mit dem JUMO PC-Setup-Programm vorgenom-
men werden.

HINWEIS!

Das Andern von Einstellungen im Menii ,Konfiguration® ist nur dann méglich,
wenn ein Benutzer mit entsprechenden Benutzerrechten angemeldet ist.
= Kapitel 8.1.1 ,Passworter und Benutzerrechte®, Seite 87

~ [N~ I~ [

HINWEIS!

Anderungen der Konfiguration treten erst in Kraft, wenn das Konfigurations-
menu verlassen wird (Menupunkt ,Exit* oder Schaltflache ,Fenster schlieRen®).
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10.2

Grundeinstellungen

Aufruf: Geratemenu > Konfiguration > Grundeinstellungen

Konfigurations-

Auswahl/

Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit
Geratename bis zu 20 Zeichen Text |Geratekennung, z. B. zur Identifikation von ex-
portierten Messdaten in der Auswertesoftware
JUMO PCA3000
Sprache German Einstellung der Bedienersprache
English
Mit dem Setup-Programm kénnen weitere Spra-
chen auf dem Gerét installiert werden.
= Kapitel 22.8.4 ,Landereinstellungen®, Seite
380
Sprachabfrage nach |Ja Festlegung, ob beim Einschalten des Gerates
Netz ein Nein die Bedienersprache abgefragt werden soll
Netzfrequenz 50 Hz Netzfrequenz des Elektrizitatsversorgungs-
60 Hz netzes in der Umgebung des Montageortes

Die Angabe der Netzfrequenz wird zur Unter-
drickung von EMV-Stérungen durch das Netz
bendtigt. Die Einstellung der korrekten Netzfre-
quenz ist daher auch bei Versorgung des Gera-
tes mit Gleichspannung erforderlich.

Temperatur Gerat

Grad Celsius
Grad Fahrenheit

Voreinstellung der Temperatureinheit fur alle
Temperaturwerte im Gerat

Temperatur Schnitt-
stelle

Grad Celsius
Grad Fahrenheit

Voreinstellung der Temperatureinheit fir alle
Temperaturwerte, die Gber Schnittstellen kom-
muniziert werden

Speicheralarmgrenze

0 bis 100 %

Erreicht die Restspeicheranzeige diesen Wert,
wird Speicheralarm ausgelost.

folgende Einstellungen kénnen nur liber das JUMO PC-Setup-Programm editiert werden

Setup-Kurz-Info

Bis zu 20 Zeichen
Text

kurzer Informationstext zum Setup

Setup-Info Bis zu 501 Zeichen detaillierter Informationstext zum Setup
Text
Version , Keine Online-Vis. Auswabhl einer hinterlegten Online-Visualisierung

Online-Visualisierung

Standard-Online-Vis.

Die Online-Visualisierung ermoglicht die Fern-
kontrolle der Bedienbilder mit einem Web-
browser

= Kapitel 8.7 ,,Online-Visualisierung®, Seite 135

Wenn der Webserver auf dem Gerat aktiv ist,
wird die Website vom Webserver anstelle der
Online-Visualisierung im Webbrowser angezeigt.
= Kapitel ,Uberpriifung der E-Mail-Funktion®,
Seite 415
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10.3

10.3.1

Allgemein

Anzeige

Aufruf: Geratemenu > Konfiguration > Anzeige > Allgemein

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Touchscreen sperren

Auswahl aus
Binarselektor

Binarsignal, das die Bedienung am Touchscreen
sperrt (z. B. Schlisselschalter zum Verriegeln
der Bedienung)

Simulation der
Eingénge

Ja
Nein

Bei Aktivierung dieser Funktion werden automa-
tisch abwechselnde Ein-/Aus-Signale an den
Binareingangen und kontinuierliche Wertande-
rungen an den Analogeingangen simuliert
Diese Funktion dient der Fehlersuche. Im Nor-
malbetrieb ist sie zu deaktivieren.

Hauptansicht

Auswahl eines
Bedienbildes aus dem
Bedienring

Auswahl des Bedienbildes als Hauptansicht

Die Hauptansicht erscheint nachdem das Gerat
eingeschaltet wurde oder nach Betéatigung der
Schaltflache ,Home".

Ubersichtsbild Ja Hier kdnnen einzelne Bedienbilder gezielt im Be-

1 und 2 anzeigen Nein dienring ein- bzw. ausgeblendet werden.

Einzelbild 1 bis 6

anzeigen

Diagramm 1 und 2

anzeigen

Prozessbild 1 bis 8

anzeigen

Reglertbersicht

anzeigen

Regler 1 bis 4

anzeigen

Alarme darstellen Ja Aktivierung- bzw. Deaktivierung der Alarmvisua-
Nein lisierung in der Titelleiste der Bedienbilder

Fensterwechsel Aktiv Aktivierung des automatischen Blatterns der
Inaktiv Bedienbilder des Bedienrings.

Wartezeit Fenster- 10 bis 9999 s Dauer der Anzeige eines Bedienbildes bis zum

wechsel

Weiterblattern bei aktivem Fensterwechsel
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10.3.2 Bildschirm

Aufruf: Geratemenu > Konfiguration > Anzeige > Bildschirm

Konfigu-
rationspunkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Aktivierung Bild-
schirmschoner

Ausgeschaltet
Nach Zeit
Per Signal

Art der Aktivierung des Bildschirmschoners

Wartezeit fur Bild-
schirmschoner

10 bis 32767 s

nur bei Aktivierung des Bildschirmschoners
nach Wartezeit:

Dauer bis zur Anzeige des Bildschirmschoners,
wenn am Gerat keine Bedienung stattfindet

Signal fir Bildschirm-
schoner

Auswahl aus
Binarselektor

nur bei Aktivierung des Bildschirmschoners
per Signal:
Signal zum Aktivieren des Bildschirmschoners

Helligkeit

1 bis 10

Anzeigehelligkeit (10-stufig)

10.3.3 Farben

Aufruf: Geratemenu > Konfiguration > Anzeige > Farben

Farbpalette

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
Alarm 1 bis 2 Auswahl aus Einstellung der Farben zur Signalisierung der

Alarme 1 bis 2 der Messeingange

Bei Erreichen der jeweiligen Grenzwerte nehmen
Messwertanzeigen und Bargraphen die einge-
stellten Farben an.

Registrierung:
Analogkanal 1 bis 4
Binarkanal 1 bis 3
Hintergrund analog
Hintergrund binar
Zeitstempel
Rasterlinien

Auswahl aus
Farbpalette

Einstellung der Farben fur die Visualisierungs-
elemente der Schreiberdiagramme

Regler
Hintergrund
Sollwert
Istwert
Stellgrad
Heizkontakt
Kihlkontakt

Auswahl aus
Farbpalette

Einstellung der Farben fur die Visualisierungs-
elemente der Reglerbilder
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10.4

10.4.1

Bedienring

Ubersichtsbilder

Aufruf: Geratemeni > Konfiguration > Bedienring > Ubersichtsbild >
Ubersichtsbild 1 bis 2

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Ubersichtsbild Art

2er-Bild
4er-Bild

Auswahl der Art des jeweiligen Ubersichtsbildes;
2er-Bild: Darstellung von 2 Hauptwerten, 2 Ne-
benwerten, 1 Zusatzwert und 3 Binarwerten;
4er-Bild: Darstellung von 4 Hauptwerten, 4
Nebenwerten, 1 Zusatzwert und 3 Binarwerten

BildUberschrift

Bis zu 31 Zeichen Text

Titel des Ubersichtsbildes

Uberschrift Wert Bis zu 20 Zeichen Text |Titel der jeweiligen Hauptwert-Anzeigefelder

1 bis 2(4)

Signal Hauptwert Auswahl aus Signalquelle des Analogwertes, der als jeweiliger
1 bis 2(4) Analogselektor Hauptwert angezeigt wird

Farbe Hauptwert Auswahl aus Farbe der Messwertanzeige des jeweiligen

1 bis 2(4) Farbpalette Hauptwertes

Signal Nebenwert Auswahl aus Signalquelle des Analogwertes, der als jeweiliger
1 bis 2(4) Analogselektor Nebenwert angezeigt wird

Farbe Nebenwert Auswahl aus Farbe der Messwertanzeige des jeweiligen

1 bis 2(4) Farbpalette Nebenwertes

Uberschrift Zusatz-
wert

Bis zu 20 Zeichen Text

Titel des Zusatzwert-Anzeigefeldes

Signal Zusatzwert

Auswahl aus
Analogselektor

Signalquelle des Analogwertes, der als Zusatz-
wert angezeigt wird

Farbe Zusatzwert

Auswahl aus
Farbpalette

Farbe der Messwertanzeige des Zusatzwertes

Uberschrift Binarwert

Bis zu 20 Zeichen Text

Titel des Binarwert-Anzeigefeldes

Signal Binarwert
1 bis 3

Auswahl aus
Binarselektor

Signalquellen der Binarwerte, die im Binarwert-
Anzeigefeld visualisiert werden
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10.4.2 Einzelbilder

Aufruf: Geratemenu > Konfiguration > Bedienring > Einzelbild >
Einzelbild 1 bis 6

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

BildUberschrift

Bis zu 31 Zeichen Text

Titel des Einzelbildes

Eingangssignal
Hauptwert

Auswahl aus
Analogselektor

Signalquelle des Analogwertes, der als Haupt-
wert angezeigt und als Bargraph visualisiert wird

Farbe Hauptwert

Auswahl aus
Farbpalette

Farbe der Messwertanzeige und des Bargraphen
des Hauptwertes

Eingangssignal
Nebenwert

Auswahl aus
Analogselektor

Signalquelle des Analogwertes, der als Neben-
wert angezeigt wird

Farbe Nebenwert

Auswahl aus
Farbpalette

Farbe der Messwertanzeige des Nebenwertes

Uberschrift Zusatz-
wert

Bis zu 20 Zeichen Text

Titel des Zusatzwert-Anzeigefeldes

Zusatzwert

Auswahl aus
Analogselektor

Signalquelle des Analogwertes, der als Zusatz-
wert angezeigt wird

Farbe Zusatzwert

Auswahl aus
Farbpalette

Farbe der Messwertanzeige des Zusatzwertes

Uberschrift Binarwert

Bis zu 20 Zeichen Text

Titel des Binarwert-Anzeigefeldes

Signal Binarwert
1 bis 3

Auswahl aus
Binarselektor

Signalquellen der Binarwerte, die im Binarwert-
Anzeigefeld visualisiert werden
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10.5

10.5.1

Analogeingange

Temperatureingédnge Basisteil

Temperatureingange Basisteil: IN 4/5

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Analogeingange >

Temperatureingénge 1 bis 2

Konfigurations-

Auswahl/

Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit
Bezeichnung Bis zu 20 Zeichen Text |Benennung fur den Eingang
Signalart IN 4/5: Art des angeschlossenen Sensors
Pt100
Pt1000 Far Pt100, Pt1000 und NTC sind
400 Q entsprechende Linearisierungen hinterlegt.
4000 Q
IN5 : Fiar 400 ©2, 4000 Q und 100 kQ2 muss eine kun-
100 kQ denspezifische Linearisierung konfiguriert wer-
NTC 8k55 den.
NTC 22k Flr Widerstandspotenziometer/WFG? kann
WFG?2 bei Bedarf eine kundenspezifische Linearisie-
rung konfiguriert werden.
= "kundenspezifische Linearisierung", in dieser
Tabelle
Anschlussart 2-Leiter nur bei Signalarten Pt100, Pt1000, 400 Q,
3-Leiter 4000 Q, 100 kQ und NTC:

Anschlussvariante des angeschlossenen Wider-
standsthermometers

kundenspezifische
Linearisierung

Auswabhl einer
Linearisierungstabelle

nur bei Signalarten 400 Q0 , 4000 Q2 , 100kQ
oder Widerstandspotenziometer/WFG?:
Linearisierungstabellen enthalten bis zu 40
Wertepaare einer beliebigen Messkennlinie.
Jedes Wertepaar ordnet einem Messwert
(X-Spalte) einen Anzeigewert (Y-Spalte) zu.
Bis zu 8 Linearisierungstabellen kdnnen hinter-
legt werden. Zur Erstellung benétigen Sie das
JUMO PC-Setup-Programm.

Anfang
Anzeigebereich

-99999 bis +99999°

Ende Anzeigebereich

-99999 bis +99999°

obere/untere Grenze fur die Skalenbeschriftung
bei Messwert-Darstellungen wie Schreiberdia-
grammen und Bargraphen

Kommaformat Auto, Kommastellen der Anzeige
Festes Kommaformat
Offset -999 bis +999° Korrekturwert, der zum Messwert addiert wird

Dieser kann z. B. dazu dienen, Messfehler durch
Leitungswiderstande auszugleichen.

Filterzeitkonstante

0,0 bis25,0 s

Optimierung der Messwert-Aktualisierung

Je groRer der Wert der Filterzeitkonstante ist,
desto trager ist die Messwert-Aktualisierung.
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Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Ra 0 bis 99999 O nur bei IN 5: Widerstandswert, den ein Wider-
standspotenziometer/WFG? zwischen Schleifer
(S) und Anfang (A) hat, wenn der Schleifer am
Anfang steht.

Rs 6 bis 99999 Q nur bei IN 5: Spanne des veranderbaren Wider-
standswertes zwischen Schleifer (S) und Anfang
(A)

Re 0 bis 99999 O nur bei IN 5: Widerstandswert, den ein Wider-
standspotenziometer/WFG? zwischen Schleifer
(S) und Ende (E) hat, wenn der Schleifer am
Ende steht.

Alarme 1/2 Alarme der Analogeingénge dienen der Uberwachung von Messwerten be-

zuglich einstellbarer Grenzwerte.
Die Alarmeinstellungen aller analogen Geratefunktionen sind zusammen-

gefasst erklart.

= Kapitel 10.12.2 ,Alarme fur Analogsignale und digitale Sensoren®, Seite

203

@ Widerstandspotenziometer/WFG: Widerstandsferngeber
b 1m Eingabefeld wird die eingestellte Temperatureinheit aus den Grundeinstellungen eingeblendet.
= Kapitel 10.2 ,Grundeinstellungen®, Seite 146
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10.5.2

Universaleingange Basisteil und Optionsplatinen

Universaleingang Basisteil: IN 6
Universaleingange Optionsplatine: IN 11/12

Aufruf: Geratemenl > Konfiguration > Analogeingange >
Universaleingang 1 bis 3 > Konfiguration

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung fir den Eingang

Betriebsart

Lineare Skalierung,
Temperaturmessung,
pH-Wertmessung,
Leitfahigkeitsmessung,
Freies Chlor
pH/T-kompensiert

Art der Messung

Lineare Skalierung: Einheitssignale (bei

IN 11/12 zusatzlich Widerstandspotenziometer/
WFG?) mit linearer Messkennlinie oder
kundenspezifischer Linearisierung

Far Einheitssignale missen Skalierungsanfang,
Skalierungsende und Einheit angegeben wer-
den.

Temperaturmessung: Messung mit einem
Widerstandsthermometer

Die Fihlerart wird im Konfigurationspunkt ,Sig-
nalart” ausgewahlt. Die Einheit flr die Tempera-
tur wird im Menu ,,Grundeinstellungen®
festgelegt.

= Kapitel 10.2 ,Grundeinstellungen®, Seite 146

pH-Wert, Leitfahigkeit und Freies Chlor: Die
Messwerte der jeweiligen Analysesensoren wer-
den als Einheitssignal empfangen. Einflussgro-
Ren der jeweiligen Analysenmessgréfien werden
kompensiert. Es ist daher erforderlich ent-
sprechende Kompensationseinstellung in der
Konfiguration des Universaleingangs vorzu-
nehmen.
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Konfigurations-

Auswahl/

Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit
Signalart IN 6/11/12: Art des angeschlossenen Sensors
0 bis 20 mA
4 bis 20 mA Fur die Einheitssignale mussen die
20 bis 0 mA Skalierungs-Einstellungen korrekt eingestellt
20 bis 4 mA werden.
nur IN 11/12: = "Anfang/Ende Skalierung" in dieser Tabelle.
0 bis10V
10 bis O V Fur Pt100, Pt1000 und Widerstandspotenzio-
Pt100 meter/WFG? sind entsprechende Linearisierun-
Pt1000 gen hinterlegt.
400 Q
4000 O Fir 400 Q und 4000 Q muss eine kundenspezi-
WFG fische Linearisierung konfiguriert werden.
= "kundenspezifische Linearisierung" in dieser
Tabelle
Anschlussart 2-Leiter nur bei Signalarten Pt100, Pt1000, 400 O und
3-Leiter 4000 Q:

Anschlussvariante des angeschlossenen Wider-
standsthermometers

kundenspezifische
Linearisierung

Auswabhl einer
Linearisierungstabelle

Linearisierungstabellen enthalten bis zu 40
Wertepaare einer beliebigen Messkennlinie.
Jedes Wertepaar ordnet einem Messwert
(X-Spalte) einen Anzeigewert (Y-Spalte) zu.
Bis zu 8 Linearisierungstabellen kdnnen hinter-
legt werden. Zur Erstellung benétigen Sie das
JUMO PC-Setup-Programm.

Einheit

Bis zu 5 Zeichen Text

MessgroRen-Einheit
bei pH-Messung nicht einstellbar

Die Temperatureinheit wird in den Grundeinstel-
lungen eingestellt.
= Kapitel 10.2 ,Grundeinstellungen®, Seite 146

Anfang Skalierung

-99999 bis +99999°

nur bei Einheitssignalen:

Sensormesswert (unkompensiert), welcher der
Untergrenze des Einheitssignalhubs [0 V bzw.
0(4) mA] entspricht;

Beachten Sie die technischen Daten des
Sensors.

Ende Skalierung

-99999 bis +99999°

nur bei Einheitssignalen:

Sensormesswert (unkompensiert), welcher der
Obergrenze des Einheitssignalhubs [10 V bzw.
20 mA] entspricht

Beachten Sie die technischen Daten des
Sensors.

Anfang
Anzeigebereich

-99999 bis +99999P

Ende Anzeigebereich

-99999 bis +99999P

obere/untere Grenze fur die Skalenbeschriftung
bei Messwert-Darstellungen wie Schreiberdia-
grammen und Bargraphen
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Konfigurations-

Auswahl/

Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Kommaformat Auto Kommastellen der Anzeige
Festes Kommaformat

Offset -999 bis +999° nur bei Temperatur- und

Leitfahigkeitsmessung:
Korrekturwert, der zum Messwert addiert wird

Filterzeitkonstante

0,0 bis25,0 s

Optimierung der Messwert-Aktualisierung

Je groRer der Wert der Filterzeitkonstante ist,
desto trager ist die Messwert-Aktualisierung.

Ra

0 bis 4000 Q

nur bei IN 11/12: Widerstandswert, den ein Wi-
derstandspotenziometer/WFG zwischen Schlei-
fer (S) und Anfang (A) hat, wenn der Schleiferam
Anfang steht

Rs

6 bis 4000 Q

nur bei IN 11/12: Spanne des veranderbaren
Widerstandswertes zwischen Schleifer (S) und
Anfang (A)

Re

0 bis 4000 Q

nur bei IN 11/12: Widerstandswert, den ein Wi-
derstandspotenziometer/WFG zwischen Schlei-
fer (S) und Ende (E) hat, wenn der Schleifer am
Ende steht.

manuelle
Kompensation

Ja
Nein

Aktivierung der manuellen Temperaturkompen-
sation

Bei der manuellen Temperaturkompensation
(Einstellung ,ja“) wird der eingestellte Tempera-
turwert aus dem Konfigurationspunkt ,manuelle
Kompensationstemperatur® flir die Temperatur-
kompensation herangezogen. Der Konfigurati-
onspunkt ,Kompensationstemperatur® wird
ausgegraut.

Bei Einstellung ,nein“ wird der Temperaturwert
des im Konfigurationspunkt ,Kompensationstem-
peratur® ausgewahlten Signals herangezogen.
und der Konfigurationspunkt ,manuelle Kompen-
sationstemperatur” wird ausgegraut.

manuelle Kompensa-

-25,00 bis 150 °C

Temperaturwert fir die manuelle Temperatur-

tionstemperatur kompensation (vgl. Konfigurationspunkt ,manu-
elle Kompensation®)

Kompensations- Auswahl aus Analogeingang des Kompensationsthermome-

temperatur Analogselektor ters zur temperaturkompensierten Messung von

pH-Wert, freiem Chlor oder Leitfahigkeit (vgl.
Konfigurationspunkt ,manuelle Kompensation®)
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Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
Kompensation TK-linear, Art der Temperaturkompensation bei Leitfahig-
TK-Kurve, keitsmessung
Natlrliche Wasser,
Naturliche Wasser mit
erweitertem Temperatur-
bereich,
ASTM neutral,
ASTM sauer,
ASTM alkalisch,
NaOH 0 bis 12 %,
NaOH 25 bis 50 %,
HNO; 0 bis 25 %,
HNO5 36 bis 82 %,
H,SO,4 0 bis 28 %,
H,SO, 36 bis 85 %,
H,SO4 92 bis 99 %,
HCL 0 bis 18 %,
HCL 22 bis 44 %
Bezugstemperatur 15 bis 30 °C nur bei Leitfahigkeitsmessung mit den Tem-
peraturkompensationen ,,TK-linear* oder
,» TK-Kurve*“ erforderlich:
Temperatur, bei welcher sich der angezeigte
(temperaturkompensierte) Leitfahigkeitswert ein-
stellen wirde
Kompensation Auswahl aus Analogeingang des pH-Wert-Sensors zur pH-
pH-Wert Analogselektor kompensierten Messung von freiem Chlor
Alarme 1/2 Alarme der Analogeingange dienen der Uberwachung von Messwerten

bezlglich einstellbarer Grenzwerte.

Die Alarmeinstellungen aller analogen Geratefunktionen sind zusammen-
gefasst erklart.

= Kapitel 10.12.2 ,Alarme fur Analogsignale und digitale Sensoren®, Seite
203

@ Widerstandspotenziometer/WFG: Widerstandsferngeber
5 1m Eingabefeld wird die Einheit des jeweiligen Sensorwertes eingeblendet.

10.5.3 Kalibriertimer

Aufruf Kalibriertimer-Einstellungen Universaleingange:
Geratemenu > Konfiguration > Analogeingange >
Universaleingang 1 bis 3 > Kalibriertimer

Kalibriertimer fordern den Anwender turnusmaRig zur Sensor-Kalibrierung auf.
Die Einstellungen sind fur alle Eingdnge von Analysemessgréf3en zusammen-
gefasst erklart.

= Kapitel 10.13 ,Kalibriertimer®, Seite 208
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10.5.4

Analyseeingange pH/Redox/NH;

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Analogeingange >
Analyseeingang 1 bis 4 > Konfiguration

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
Bezeichnung Bis zu 20 Zeichen Text |Benennung fur den Eingang
Elektrodenart pH Standard Art der angeschlossenen Elektrode
pH Antimon
pH ISFET
Redox
Ammoniak
Redoxeinheit mV mV: Einheit fir das Redoxpotenzial
Prozent
Prozent: prozentualer Konzentrationswert, der
sich von der Redoxmessung ableiten lasst
Hierzu ist eine Zweipunkt-Kalibrierung natig.
= Kapitel 14.2.1 ,Kalibriermethoden flir Redox-
Sensoren®, Seite 263
Filterzeitkonstante 0,0 bis 25,0 s Optimierung der Messwert-Aktualisierung

Je groRer der Wert der Filterzeitkonstante ist,
desto trager ist die Messwert-Aktualisierung.

Anfang
Anzeigebereich

-99999 bis +999992

Ende Anzeigebereich

-99999 bis +999992

obere/untere Grenze fur die Skalenbeschriftung
bei Messwert-Darstellungen wie Schreiberdia-
grammen und Bargraphen

manuelle
Kompensation

Ja
Nein

Aktivierung der manuellen Temperaturkompen-
sation

Bei der manuellen Temperaturkompensation
(Einstellung ,ja“) wird der eingestellte Tempera-
turwert aus dem Konfigurationspunkt ,manuelle
Kompensationstemperatur® fir die Temperatur-
kompensation herangezogen. Der Konfigurati-
onspunkt ,Kompensationstemperatur® wird
ausgegraut.

Bei Einstellung ,nein“ wird der Temperaturwert
des im Konfigurationspunkt ,Kompensationstem-
peratur® ausgewahlten Signals herangezogen.
und der Konfigurationspunkt ,manuelle Kompen-
sationstemperatur® wird ausgegraut.

manuelle Kompensa-

-25,00 bis 150 °C

Temperaturwert fir die manuelle Temperatur-

tionstemperatur kompensation (vgl. Konfigurationspunkt ,manu-
elle Kompensation®)

Kompensationstem- | Auswahl aus Analogeingang des Temperaturfuhlers zur Kom-

peratur Analogselektor pensation des Temperatureinflusses auf die pH-

Wert-Messung (vgl. Konfigurationspunkt ,manu-
elle Kompensation®)
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Uberwachung
Glaselektrode

Aus

Min. Impedanz
Max. Impedanz
Min./max. Impedanz

konfigurierbare Uberwachung von pH-Glaselek-
troden ohne Impedanzwandler

Min. Impedanz: Uberwachung auf Feinschluss/
Sensorbruch

Max. Impedanz: Uberwachung auf Alterung/
Verschmutzung/Leitungsbruch

Uberwachung Ein Aktivierung der Uberwachung einer Bezugselek-
Bezugselektrode Aus trodenimpedanz
Voraussetzung ist ein hochohmiger symmetri-
scher Anschluss.
max. 0 bis 100 kQ oberer Impedanzgrenzwert fiir die Uberwachung
Bezugsimpedanz einer Bezugselektrode
Alarm-/Ereignisliste  |Aus Zuweisung der Meldung Uber Sensorfehler an
Ereignis Alarmliste oder Ereignisliste
Alarm
Alarmverzdgerung 0 bis 999 s Fur die eingestellte Dauer der Alarmverzogerung

Sensoralarm

wird der Sensoralarm unterdriickt.

Alarmtext Sensor

Bis zu 21 Zeichen Text

Meldetext fir die Alarm-/Ereignisliste bei Sensor-
fehler

Alarme 1/2

gefasst erklart.

203

Alarme der Analogeingénge dienen der Uberwachung von Messwerten
bezlglich einstellbarer Grenzwerte.
Die Alarmeinstellungen aller analogen Geratefunktionen sind zusammen-

= Kapitel 10.12.2 ,Alarme fur Analogsignale und digitale Sensoren®, Seite

@ Die Einheit der Eingabefelder ist abh&ngig von den Konfigurationspunkten ,Elektrodenart‘ und

~,Redoxeinheit".

10.5.5

Kalibriertimer

Aufruf Kalibriertimer-Einstellungen Analyseeingange pH/Redox/NH;:
Geratemeni > Konfiguration > Analogeingange > Analyseeingang 1 bis 4 >

Kalibriertimer

Kalibriertimer fordern den Anwender turnusmaRig zur Sensor-Kalibrierung auf.
Die Einstellungen sind fur alle Eingdnge von Analysemessgréf3en zusammen-

gefasst erklart.

= Kapitel 10.13 ,Kalibriertimer®, Seite 208
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HINWEIS!

Far die korrekte Funktion einer Glaselektrodeniberwachung durch Impedanz-

messung (siehe vorherige Tabelle) missen folgende Punkte beachtet werden:

* Impedanzmessungen sind nur bei glasbasierenden Sensoren maoglich.

» Sensoren missen direkt an einen Analyseeingang fir pH/Redox/NH; am
Gerat angeschlossen sein.

» Es dlrfen keine Impedanzwandler im Messkreis installiert sein.

+ Die maximal zulassige Leitungslange zwischen Sensor und Gerat betragt
10 m.

* Flussigkeitswiderstande gehen direkt in das Messergebnis mit ein. Es ist
daher zu empfehlen, die Impedanzmessung in Flissigkeiten ab einer
Mindestleitfafigkeit von ca. 100 yS/cm zu aktivieren.
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10.5.6

Analyseeingdange CR/Ci (Leitfahigkeit konduktiv/induktiv)

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Analogeingange >
Analyseeingang 1 bis 4 > Konfiguration

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung fir den Eingang

manuelle
Kompensation

Ja
Nein

Aktivierung der manuellen Temperaturkompen-
sation

Bei der manuellen Temperaturkompensation
(Einstellung ,ja“) wird der eingestellte Tempera-
turwert aus dem Konfigurationspunkt ,manuelle
Kompensationstemperatur® fir die Temperatur-
kompensation herangezogen. Der Konfigurati-
onspunkt ,Kompensationstemperatur® wird
ausgegraut.

Bei Einstellung ,nein“ wird der Temperaturwert
des im Konfigurationspunkt ,Kompensationstem-
peratur® ausgewahlten Signals herangezogen.
und der Konfigurationspunkt ,manuelle Kompen-
sationstemperatur” wird ausgegraut.

manuelle Kompensa-
tionstemperatur

-25 bis 150 °C

Temperaturwert fir die manuelle Temperatur-
kompensation (vgl. Konfigurationspunkt ,manu-
elle Kompensation®)

Kompensationstem-
peratur

Auswahl aus
Analogselektor

Analogeingang des Kompensations-
thermometers zur temperaturkompensierten
Leitfahigkeitsmessung (vgl. Konfigurationspunkt
»,manuelle Kompensation®)

Bezugstemperatur

15 bis 30 °C

nur bei Leitfahigkeitsmessung mit den Tem-
peraturkompensationen ,,TDS*, ,,TK-linear*
oder ,,TK-Kurve* erforderlich:

Die Temperatur, bei welcher sich der angezeigte
Leitfahigkeitswert einstellen wirde

Filterzeitkonstante

0,0 bis 25,0 s

Optimierung der Messwert-Aktualisierung

Je groRer der Wert der Filterzeitkonstante ist,
desto trager ist die Messwert-Aktualisierung.

nominelle
Zellenkonstante

fiir CR: 0,01 bis 10 cm™"
fiir Ci: 4,00 bis 8,00 cm™"

nominelle Zellenkonstante des Leitfahigkeits-
sensors (kann dem Typenschild des Sensors
enthommen werden)

Liegt ein ASTM-Prifzeugnis mit exakt vermesse-
ner Zellenkonstante vor, muss zuséatzlich zur Ein-
gabe der nominellen Zellenkonstante die
relativen Zellenkonstanten aller Messbereiche in
den Kalibrierwerten manuell eingegeben werden
(siehe Kapitel ,Manuelle Eingabe von Kalibrier-
werten®, Seite 250).

Zellenart

2 Elektroden
4 Elektroden

Far Leitfahigkeitssensoren mit 4 Elektroden wird
die Verschmutzungserkennung verfligbar ge-
macht.
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Erkennung Aus nur bei Leitfahigkeit konduktiv mit 4-Leiter-
Verschmutzung Ein schaltung moéglich:
Bei Aktivierung dieser Funktion wird bei Ver-
schmutzung ein Sensoralarm ausgeldst.
Erkennung Aus nur bei Leitfahigkeit konduktiv moglich:
Leitungsbruch Ein Bei Aktivierung dieser Funktion wird bei Sensor-
Leitungsbruch ein Sensoralarm ausgeldst.
Alarm-/Ereignisliste  |Aus nur bei Leitfahigkeit konduktiv moglich:
Ereignis Zuweisung der Meldung Uber Sensorfehler an
Alarm Alarmliste oder Ereignisliste
Alarmverzdgerung 0 bis 999 s nur bei Leitfahigkeit konduktiv moglich:

Sensoralarm

Fir die eingestellte Dauer der Alarmverzégerung
wird der Sensoralarm unterdrickt.

Alarmtext Sensor

Bis zu 21 Zeichen Text

nur bei Leitfahigkeit konduktiv moglich:
Meldetext fir die Alarm-/Ereignisliste bei Sensor-
fehler

Messbereichsum-

Auswahl aus

schaltung 1 Binarselektor
Messbereichsum- Auswahl aus
schaltung 2 Binarselektor

Die Messbereichsumschaltung ermoglicht die
Anwahl der Messbereiche 1 bis 4 durch Ansteu-
erung mit Binarsignalen.

= Kapitel ,,CR-/Ci-Messbereichsumschaltung®,
Seite 162

Messbereiche 1 bis 4

Far Leitfahigkeitsmessungen konduktiv/induktiv
(CR/Ci) kénnen je 4 Messbereiche konfiguriert
werden. Diese Einstellungen sind alle CR-/Ci-
Analyseeingdnge zusammengefasst erklart.

= ,Konfiguration CR-/Ci-Messbereiche fiir Ana-
lyseeingange®, Seite 163

Alarme 1/2 Alarme der Analogeingange dienen der Uberwachung von Messwerten

je Messbereich bezlglich einstellbarer Grenzwerte.

1 bis 4 Die Alarmeinstellungen aller analogen Geratefunktionen sind zusammen-
gefasst erklart.
= Kapitel 10.12.2 ,Alarme fur Analogsignale und digitale Sensoren®, Seite
203

10.5.7 Kalibriertimer

Aufruf Kalibriertimer-Einstellungen Analyseeingange CR/Ci:
Geratemeni > Konfiguration > Analogeingange > Analyseeingang 1 bis 4 >
Kalibriertimer

Kalibriertimer fordern den Anwender turnusmaRig zur Sensor-Kalibrierung auf.
Die Einstellungen sind fur alle Eingdnge von Analysemessgréf3en zusammen-
gefasst erklart.
= Kapitel 10.13 ,Kalibriertimer®, Seite 208

10.5.8

CR-/Ci-Messbereiche

Bei CR-/Ci-Analyseeingangen zur Messung von elektrolytischer Leitfahigkeit
stehen jeweils 4 separat konfigurierbare Messbereiche zur Verfiigung. Die
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Messbereichsumschaltung geschieht mit 2 auswahlbaren Binarsignalen. Diese
werden in der Konfiguration der jeweiligen Leitfahigkeitsmesseingange festge-

legt.

= Kapitel 10.5.6 ,Analyseeingdnge CR/Ci (Leitfahigkeit konduktiv/induktiv)“,

Seite 160

CR-/Ci-Messbereichsumschaltung
Die folgende Tabelle zeigt, welche Binarwert-Kombinationen die jeweiligen

Messbereiche aktivieren:

jeweils aktiver Binarsignal Binarsignal

Messbereich Messbereichsumschaltung 1 Messbereichsumschaltung 2
Messbereich 1 0 0
Messbereich 2 1 0
Messbereich 3 0 1
Messbereich 4 1 1
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Konfiguration CR-/Ci-Messbereiche fiir Analyseeingédnge

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Analogeingange >
Analyseeingang 1 bis 4 > Messbereich 1 bis 4

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

TDS-Faktor

0,01 bis 2,00

nur bei Leitfahigkeit konduktiv mit
TDS-Kompensation:

Umrechnungsfaktor vom gemessenen Leitwert
zur Anzeigegrolie (siehe Konfigurationspunkt
,Einheit* in dieser Tabelle)

Kompensation

Fur Analyseeingang
CR/Ci:

Aus,

TK-linear,

Naturliche Wasser,
Naturliche Wasser mit
erweitertem Temperatur-
bereich

Nur fiir Analyseein-
gang CR:

TDS,

ASTM neutral,
ASTM sauer,

ASTM alkalisch

Nur fiir Analyseein-
gang Ci:

TK-Kurve,

NaOH 0 bis 12 %,
NaOH 25 bis 50 %,
HNO3 0 bis 25 %,
HNO3 36 bis 82 %,
H2S04 0 bis 28 %,
H2S04 36 bis 85 %,
H2S04 92 bis 99 %,
HCL 0 bis 18 %,
HCL 22 bis 44 %

Art der Temperaturkompensation bei Leitfahig-
keitsmessung

Einheit far
Berechnung

Fiir CR/Ci:
uS/cm
mS/cm

Nur fiir CR:
kQxcm
MQxcm

Einheit, in der die Leitfahigkeit angezeigt wird

Einheit

Bis zu 5 Zeichen Text

nur bei Leitfahigkeit konduktiv mit
TDS-Kompensation:

Einheit der anzuzeigenden MessgréfRe bei TDS-
Messungen oder Nutzung der kundenspezifi-
schen Linearisierung (z. B. ppm oder mg/l)
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

kundenspezifische
Linearisierung

Auswabhl einer
Linearisierungstabelle

Linearisierungstabellen enthalten bis zu 40
Wertepaare einer beliebigen Messkennlinie.
Jedes Wertepaar ordnet einem Messwert
(X-Spalte) einen Anzeigewert (Y-Spalte) zu.
Bis zu 8 Linearisierungstabellen kdnnen hinter-
legt werden. Zur Erstellung benétigen Sie das
JUMO PC-Setup-Programm.

Anfang
Anzeigebereich

-99999 bis +999992

Ende Anzeigebereich

-99999 bis +999992

obere/untere Grenze fur die Skalenbeschriftung
bei Messwert-Darstellungen wie Schreiberdia-
grammen und Bargraphen

Kommaformat Auto Kommastellen der Anzeige

Festes Kommaformat
Offset -99999 bis +999992 Korrekturwert, der zum Messwert addiert wird
Alarme 1/2 Alarme der Analogeingange dienen der Uberwachung von Messwerten
je Messbereich bezlglich einstellbarer Grenzwerte.
1 bis 4 Die Alarmeinstellungen aller analogen Geratefunktionen sind zusammen-

gefasst erklart.

= Kapitel 10.12.2 ,Alarme fur Analogsignale und digitale Sensoren®, Seite

203

@ Im Eingabefeld wird die eingestellte Einheit des Leitfahigkeitsmesseingangs eingeblendet.
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10.6

Analogausgange Basisteil und Optionsplatinen

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Analogausgange >

Analogausgang 1 bis 9

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung fir den Ausgang

Signal Auswahl aus analoge Signalquelle des Ausgangs
Ausgangswert Analogselektor
Analogsignal 0 bis10V Art des Einheitssignals, das ausgegeben wird
0 bis 20 mA
4 bis 20 mA
10 bisO V
20 bis 0 mA
20 bis 4 mA
Handmode erlaubt Ja Hier wird der Handmode des jeweiligen Aus-
Nein gangs freigegeben/gesperrt.
Der Handmode ermdéglicht die Einstellung
fester Analogwerte des Ausgangs zu Test-
zwecken.
= Kapitel 8.2.3 ,Funktionsebene®, Seite 103
Sicherheitswert 0 bis 10,7 V Festlegung eines Analogwertes, den der Aus-
1 bis 4 bzw. gang bei Hold, Kalibrierung oder im Fehlerfall an-
0 bis 22 mA nimmt

Wird ein Analyseeingang flr Leitfahigkeits-
messung als "Signal Ausgangswert" eingestellt,
sind die Sicherheitswerte 1 bis 4 den Leitfahig-
keits-Messbereichen 1 bis 4 zugeordnet. Paare
mit jeweils gleicher Ziffer gehéren zusammen.
Anderenfalls ist der Sicherheitswert 1 gultig.

Skalierungsanfang
1 bis 4

-99999 bis +999992

Analogwert der analogen Signalquelle (siehe
Konfigurationspunkt ,Signal Ausgangswert®),
welcher der Untergrenze des ausgegebenen
Einheitssignalhubs [0 V bzw. 0(4) mA] entspricht

Skalierungsende
1 bis 4

-99999 bis +99999°2

Analogwert der analogen Signalquelle (siehe
Konfigurationspunkt ,Signal Ausgangswert®),
welcher der Obergrenze des ausgegebenen
Einheitssignalhubs (10 V bzw. 20 mA) entspricht

Binarsignal fur Hold

Auswahl aus
Binarselektor

Binarsignal zum Aktivieren der Hold-Funktion

Bei aktivierter Hold-Funktion Gbernimmt der
Analogausgang den Zustand, der in der Einstel-
lung ,Verhalten bei Hold" definiert ist.

165




10 Konfigurieren

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Verhalten bei Hold

Low

High

NAMUR low
NAMUR high
Eingefroren
Sicherheitswert

Verhalten bei Kalibrie-
rung

Mitlaufend
Eingefroren
Sicherheitswert

Verhalten im Fehler-
fall

Low

High

NAMUR low
NAMUR high
Eingefroren
Sicherheitswert

Festlegung des Analogausgangswertes bei akti-
vierter Hold-Funktion, wahrend der Kalibrierung
eines fir den jeweiligen Ausgang relevanten
Sensors oder im Fehlerfall (Messbereichsuber-/-
unterschreitung)

Low: Untergrenze des Einheitssignal-Wertebe-
reiches [0 V bzw. 0(4) mA]

High: Obergrenze des Einheitssignal-Wertebe-
reiches (10V bzw. 20 mA)

NAMUR low: untere NAMUR-Grenze des Ein-
heitssignals [0 V bzw. 0(3,4) mA]

NAMUR high: obere NAMUR-Grenze des Ein-
heitssignals (10,7 V bzw. 22 mA)

Eingefroren: verharrender Analogwert

Sicherheitswert: siehe Konfigurationspunkt
,2Sicherheitswert® in dieser Tabelle

@ |m Eingabefeld wird die Einheit des Wertes, der fir ,Signal Ausgangswert* eingestellt ist,

eingeblendet.

10.7

Binareingange Basisteil und Optionsplatinen

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Binareingange >
Binareingang 1 bis 9

Schaltsignalen.

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Bezeichnung Bis zu 21 Zeichen Text |Benennung fur den Eingang

Invertierung Ja Schaltzustand invertieren bzw. nicht invertieren
Nein

Kontakt Basisteil: Art des angeschlossenen Binarsignals
Potenzialfreier Kontakt,
Externe Spannungs-
quelle
Optionsplatinen:
Potenzialfreier Kontakt

Alarm Alarme der Binareingange dienen der Uberwachung von eingangsseitigen

Die Alarmeinstellungen aller bindren Geratefunktionen sind zusammenge-

fasst erklart.

= Kapitel 10.12.3 ,Alarme fir Binarsignale“, Seite 207
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10.8 Binarausgange Basisteil und Optionsplatinen

Aufruf: Geratemenl > Konfiguration > Binarausgange >
Binarausgang 1 bis 17

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
Bezeichnung Bis zu 21 Zeichen Text |Benennung fir den Ausgang
Signal Auswahl aus binare Signalquelle flir den Ausgang
Ausgangswert Binarselektor
Invertierung Ja Schaltzustand invertieren bzw. nicht invertieren
Nein
Handmode erlaubt Ja Hier wird der Handmode des jeweiligen Aus-
Nein gangs freigegeben/gesperrt.
Der Handmode ermdéglicht die Einstellung
fester Binarwerte (Schaltzustéande) des Aus-
gangs zu Testzwecken.
= Kapitel 8.2.3 ,Funktionsebene®, Seite 103
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10.9 Aliaswerte

Aufruf: Geratemenu > Konfiguration > Aliaswerte > Aliaswert 1 bis 16

Ein Aliaswert ist ein nlatzliches Werkzeug zur Verteilung eines Analogsignals
des JUMO AQUIS touch S an mehrere interne Funktionen und Analogausgénge
des Gerates. Er dient in erster Linie als eindeutiger Verteilknoten zwischen einer
Signalquelle (Analogeingang oder Ausgangssignal einer gerateinternen Funkti-
onen) und mehreren Signalzielen (wie z. B. Eingange gerateinterner Funktionen
und Analogausgange). Dadurch wird die Verwaltung des Signalflusses im Gerat
vereinfacht. Zum Beispiel kann auf einfache Weise die Signalquelle fir eine
Gruppe von gerateinternen Funktionen und Analogausgéangen einfach im Alias-
wert geandert werden, wenn in den betreffenden Funktionen und Analogaus-
gangen der entsprechende Aliaswert als Eingangssignal eingestellt ist. In der
Abbildung wurde der Aliaswert 1 als Eingangssignal in einem Regler, einer Re-
gistriergruppe und einem Analogausgang eingestellt. Der Aliaswert ermoglicht
die Anderung der Signalquelle von Temperatureingang 1 auf
Temperatureingang 2 an einer zentralen Stelle. Es muss lediglich der Eingangs-
wert des Aliaswertes geandert werden.

Regler 1
Temperatureingang 1 Aliaswert 1 Registriergruppe 1
IN 4 ) Temperatur Becken 1 Analogkanal 1
Temperaltk‘lrgingang 2 Analogausgang 4
JUMO PC-Setup-Programm
1: "Aliaswert 17
Quelle der Bezeichnung: | Text Bezeichnung ™~ |
Bezeichnung: | Temperatur Becken 1 ﬂ|
- - Analogselektor\analogeinginge
E I g geingsng
SRR IN4 Temperatureingang 1 ™
—I- Analogeingange -
B8 IM4 Temperatureingang 1
infoemationeT - IM5 Temperatureingang 2

- IM& Universaleing, 1 unkomp.
- IM& Universaleingang 1 kemp.

ANE - IN11 Universaleing. 2 unkamp.
- IN11 Universaleingang 2 komp.

Ende - IN12 Universaleing. 3 unkaomp.
- IN12 Universaleingang 3 komp.

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt

Einstellmdglichkeit

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text |Benennung des Aliaswertes
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Quelle der
Bezeichnung

Text Bezeichnung
Signal Bezeichnung

Auswahl des anzuzeigenden Bezeichnertextes
fur den Aliaswert

Fur den Bezeichnertext des Aliaswertes im Ana-
logselektor und in Geratefunktionen kann zwi-
schen ,Text Bezeichnung“ (Bezeichnung des
Aliaswertes) und ,Signal Bezeichnung“ (Be-
zeichnung des im Konfigurationspunkt ,Ein-
gangssignal“ ausgewahlten Signals) ausgewahlt
werden.

Eingangssignal

Auswahl aus
Analogselektor

Signalquelle des Aliaswertes

Eingangswert ist gleich Ausgangswert; der Alias-
wert reprasentiert das Eingangssignal.
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10.10 Salinitat

HINWEIS!

Die 4 Salinitatsfunktionen beruhen auf der ,Practical Salinity Scale“ (PSS-78,
UNESCO 1981) und sind gultig fir den Temperaturbereich von -2 bis 35 °C

und den Salinitétsbereich von 0 bis 42 g/kg bzw. PSU.

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Funktion Inaktiv Aktivierung/Deaktivierung der Salini-
Aktiv tatsfunktion

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Klartextbezeichnung der Salinitats-
funktion

Diese Bezeichnung wird in Menus
wie z. B. Analog- oder Binarselektor
angezeigt.

Einheit psSu?@ Auswahl der Einheit, in der die Salini-
a/kg tat angezeigt wird.

Kommaformat Auto Kommastellen der Anzeige
Festes Kommaformat

Anfang -99999 bis +99999P obere/untere Grenze fur die Skalen-

Anzeigebereich

Ende Anzeigebereich

-99999 bis +99999P

beschriftung bei Messwert-Darstel-
lungen wie Schreiberdiagrammen
und Bargraphen

Signal Leitfahigkeit

Auswahl aus Analogselektor

Auswahl einer unkompensierten
Leitfahigkeitsmessung als Signal-
quelle fur die Salinitatsfunktion

Kompensation

Feste Temperatur
Analogselektor

Auswahl der Signalquelle fir die
Temperaturkompensation der
Salinitatsfunktion

Feste Temperatur: Kompensation
mit fixem Temperaturwert, der im
Konfigurationspunkt ,feste Kompen-
sationstemperatur” eingegeben wird.

Analogselektor: Auswahl der Sig-
nalquelle aus dem Analogselektor
des JUMO AQUIS touch S fir die
Temperaturkompensation der Salini-
tatsfunktion

Kompensations-
temperatur

Auswahl aus Analogselektor

nur wenn ,,Kompensation“ auf
»Analogselektor” eingestelit ist:
Auswahl der Signalquelle aus dem
Analogselektor des JUMO AQUIS
touch S fur die Temperaturkompen-
sation der Salinitatsfunktion
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Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

feste Kompensations- |-2 bis 35 °C nur wenn ,,Kompensation“ auf
temperatur »Feste Kompensationstempera-

tur” eingestellt ist:

konstanter Temperaturwert, fir die
Temperaturkompensation der
Salinitatsfunktion

a8 PSU steht fur Practical Salinity Unit. Der Wert der Einheit ,PSU“ entspricht dem der Einheit ,g/kg“.
b Die angezeigte Einheit im Eingabefeld entspricht der Einstellung im Parameter "Einheit".
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10.11

Digitale Sensoren

HINWEIS!
Fir den Betrieb digitaler Sensoren benétigen Sie den Typenzusatz ,JUMO di-
giLine Protokoll aktiviert* (siehe Kapitel 4.2 ,Bestellangaben®, Seite 25)

HINWEIS!

Fir den Betrieb digitaler Sensoren kann nur eine serielle Schnittstelle des Ge-
rates konfiguriert werden. Falls ihr Gerat 2 serielle Schnittstellen besitzt
(Basisteil und ggf. Optionsplatine), wahlen Sie 1 Schnittstelle fir den An-
schluss digitaler Sensoren aus und konfigurieren Sie diese entsprechend.

HINWEIS!

Die Funktion der digitalen Sensoren ist abhangig von der korrekten Einstellung
der Schnittstelle, an der die digitalen Sensoren angeschlossen und betrieben
werden sollen. Achten Sie auf die korrekte Konfiguration der ausgewahlten se-
riellen Schnittstelle.
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10.11.1

Allgemeine Einstellungen digitaler Sensoren

In den allgemeinen Einstellungen digitaler Sensoren werden die Eingange fur
digitale Sensoren 1 bis 6 fur die Inbetriebnahme vorbereitet. Hier wird die Aus-
wahl des Typs eines digitalen Sensors getroffen. Erst danach kann eine am
JUMO-digiLine-Bus erkannte JUMO-digiLine-Elektronik einem Eingang fir digi-
tale Sensoren zugewiesen werden.

= Kapitel 7.2 ,Digitale Sensoren®, Seite 78

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

Aufruf allgemeine Einstellungen digitale Sensoren:
Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale Sensoren 1 bis 6 >
Allgemein

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Parameter Kein Sensor Auswahl des Sensortyps
pH
ORP Digitale Sensoren kénnen nur ver-
Temperatur linkt werden, wenn diese Einstellun-
0O-DO gen mit den Typinformationen des zu
Trubung verlinkenden Sensors Ubereinstim-

Freies Chlor pH-abhangig
Freies Chlor pH-unabhéangig
Gesamtchlor

Ozon Tensid-abhangig
Ozon Tensid-unabhéangig
Peressigsaure

men. Wird diese Einstellung wah-
rend des Betriebs eines verlinkten
Sensors geandert, verliert der betrof-
fene Sensor seine Verlinkung und
muss erneut in Betrieb genommen
werden.

Wasserstoffperoxid
Chlordioxid Tensid-abhangig
Chlordioxid Tensid-unabhangig
Brom

Freies Chlor, offen

CR (Leitfahigkeit konduktiv)

Ci (Leitfahigkeit induktiv)

Durchfluss
mit Temperaturein- Ja Die Einstellung ,mit Temperaturein-
gang Nein gang“ steht nur bei Auswahl von pH-
Sensoren zur Verfigung.
VDN-Nummer 0 bis 999 Festlegung, dass nur bestimmte Va-
rianten eines Sensortyps akzeptiert
werden.

O-DO-Subtyp O-DO ecoLine nur bei Sauerstoffsensoren:
O-DO H10 Auswahl des Sauerstoffsensortyps
0O-DO H20
0-DO S10

flowTRANS US- W02 dL Temp nur beim Durchflusssensor:

Subtyp

W02 dL Temp und Druck Auswahl des Durchflusssensortyps
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10.11.2 Konfiguration digitale Sensoren

Aufruf Konfiguration digitale Sensoren:
Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale Sensoren 1 bis 6 >
Konfiguration

Generelle Einstellungen fiir alle Typen digitaler Sensoren

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
Bezeichnung bis zu 20 Zeichen Text Klartextbezeichnung des digitalen

Sensoreingangs

Diese Bezeichnung wird in Menus
wie z. B. Analog- oder Binarselektor
angezeigt.

Alarme 1/2

Alarme der Messwerte digitaler Sensoren dienen der Uberwachung von
Messwerten bezuglich einstellbarer Grenzwerte. Die Alarm-Einstellungen
befinden sich bei allen digitalen Sensoren aufler JUMO digiLine CR/Ci in
der Konfiguration des jeweiligen digitalen Sensors (siehe oben).

Beim JUMO digiLine CR/Ci sind die Alarm-Einstellungen in der Konfigurati-
on der Messbereiche zu finden:

Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale Sensoren 1 bis
6 > Konfiguration > Messbereich 1 bis 4

Die Alarmeinstellungen aller Messwerte digitaler Sensoren sind zusam-
mengefasst erklart.

= Kapitel 10.12.2 ,Alarme fur Analogsignale und digitale Sensoren®, Seite
203
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10.11.3 Konfiguration fiir Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik

Nur bei Sensoren mit JUMO digiLine pH/ORP/T

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

TAG-Prifung Inaktiv Diese optional aktivierbare Funktion
Aktiv dient der Zuordnung von JUMO digi-

Sensor-TAG

Bis zu 20 Zeichen Text

Line-Elektroniken an Messstellen.
Wenn sie aktiviert ist, wird beim An-
schluss eines Sensors an ein Mas-
tergerat die ,TAG-Nummer* des
Sensors mit dem Eintrag im Feld
~Sensor-Tag“ der digitalen Sensor-
eingange verglichen. Weichen diese
voneinander ab, wird die JUMO-digi-
Line-Elektronik nicht verlinkt.

Die ,TAG-Nummer® der JUMO-digi-
Line-Elektronik kann nur mit der
JUMO-DSM-Software in der JUMO-
digiLine-Elektronik eingetragen bzw.
editiert werden.

Redoxeinheit

mV
Prozent

mV: Einheit fir das Redoxpotenzial

Prozent: prozentualer Konzentrati-
onswert, der sich von der Redoxmes-
sung ableiten lasst

Hierzu ist eine Zweipunkt-Kalibrie-
rung notig.

= Kapitel 14.2.1 ,Kalibriermethoden
fur Redox-Sensoren®, Seite 263

Filterzeitkonstante?

0O bis25s

Optimierung der Messwert-Aktuali-
sierung der JUMO-digiLine-Elektro-
nik

Je groRRer der Wert der Filterzeitkon-
stante ist, desto trager ist die Mess-
wert-Aktualisierung.

Anfang
Anzeigebereich

-99999 bis +99999°

Ende Anzeigebereich

-99999 bis +99999P

obere/untere Grenze fur die Skalen-
beschriftung bei Messwert-Darstel-
lungen wie Schreiberdiagrammen
und Bargraphen
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Kompensation?

Feste Kompensationstemperatur
Sensortemperatur
Schnittstelle

nur bei pH-Sensoren:

Auswahl der Signalquelle fir die
Temperaturkompensation der
JUMO-digiLine-Elektronik

Feste Kompensationstemperatur:
Kompensation mit fixem Tempera-
turwert, der im Konfigurationspunkt
Jfeste Kompensationstemperatur*
eingegeben wird.

Sensortemperatur: Der integrierte
Temperaturfiihler des pH-Sensors
liefert die Kompensationstemperatur.

Schnittstelle: Die Kompensations-
temperatur wird vom AQUIS touch S
uber die serielle Schnittstelle zur
JUMO-digiLine-Elektronik Gbertra-
gen. Die Quelle fiir die Kompensati-
onstemperatur wird im
Konfigurationspunkt ,Kompensati-
onstemperatur eingestellt.

feste Kompensations-
temperatur?

-25 bis +150 °C

nur wenn ,,Kompensation“ auf
»Feste Kompensationstempera-
tur” eingestellt ist:

konstanter Temperaturwert, fir die
Temperaturkompensation der pH-
Wert-Messung in der JUMO-digiLi-
ne-Elektronik

Kompensationstem-
peratur

Auswahl aus Analogselektor

nur wenn ,,Kompensation“ auf
»Schnittstelle“ eingestellt ist:
Auswahl der Signalquelle aus dem
Analogselektor des JUMO AQUIS
touch S fur die Temperaturkompen-
sation der pH-Wert-Messung in der
JUMO-digiLine-Elektronik

Filterzeit Temperatu-
reingang?

0 bis25s

Optimierung der Temperaturmess-
wert-Aktualisierung in der JUMO-di-
giLine-Elektronik

Je groRRer der Wert der Filterzeitkon-
stante ist, desto trager ist die Mess-
wert-Aktualisierung.

Offset Temperatur?

-10 bis +10 °C

Korrekturwert, der zum Temperatur-
messwert addiert wird

@ Diese Einstellung wird in die Konfiguration der JUMO-digiLine-Elektronik gespeichert.
b Im Eingabefeld wird die Einheit der in ,Parameter” eingestellten Einheit eingeblendet.
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Nur bei Sensoren mit JUMO digiLine CR/Ci

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

TAG-Priufung

Inaktiv
Aktiv

Sensor-TAG

Bis zu 20 Zeichen Text

Diese optional aktivierbare Funktion
dient der Zuordnung von JUMO digi-
Line-Elektroniken an Messstellen.
Wenn sie aktiviert ist, wird beim An-
schluss eines Sensors an ein Mas-
tergerat die ,TAG-Nummer* des
Sensors mit dem Eintrag im Feld
~Sensor-Tag“ der digitalen Sensor-
eingange verglichen. Weichen diese
voneinander ab, wird die JUMO-digi-
Line-Elektronik nicht verlinkt.

Die ,TAG-Nummer® der JUMO-digi-
Line-Elektronik kann nur mit der
JUMO-DSM-Software in der JUMO-
digiLine-Elektronik eingetragen bzw.
editiert werden.

Kompensation?

Feste Kompensationstemperatur
Sensortemperatur
Schnittstelle

Auswahl der Signalquelle fir die
Temperaturkompensation der
JUMO-digiLine-Elektronik

Feste Kompensationstemperatur:
Kompensation mit fixem Tempera-
turwert, der im Konfigurationspunkt
Jfeste Kompensationstemperatur*
eingegeben wird.

Sensortemperatur: Der integrierte
Temperaturfuhler des Leitfahigkeits-
sensors liefert die Kompensations-
temperatur.

Schnittstelle: Die Kompensations-
temperatur wird vom AQUIS touch S
uber die serielle Schnittstelle zur
JUMO-digiLine-Elektronik Gbertra-
gen. Die Quelle fiir die Kompensati-
onstemperatur wird im
Konfigurationspunkt ,Kompensati-
onstemperatur” eingestellt.

Kompensationstem-
peratur

Auswahl aus Analogselektor

nur wenn ,,Kompensation“ auf
»Schnittstelle“ eingestellt ist:
Auswahl der Signalquelle aus dem
Analogselektor des JUMO AQUIS
touch S fir die Temperaturkompen-
sation der Leitfahigkeitsmessung in
der JUMO-digiLine-Elektronik
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

feste Kompensations-
temperatur?

-50 bis +150 °C

nur wenn ,,Kompensation“ auf
»Feste Kompensationstempera-
tur” eingestellt ist:

konstanter Temperaturwert, fir die
Temperaturkompensation der Leitfa-
higkeitsmessung in der JUMO-digilLi-
ne-Elektronik

Bezugstemperatur?

15 bis 30 °C

nur bei Leitfahigkeitsmessung mit
den Temperaturkompensationen

» TK-linear®, ,,TK-Kurve*“ oder TDS
erforderlich:

Temperatur, bei welcher sich der an-
gezeigte (temperaturkompensierte)
Leitfahigkeitswert einstellen wirde

Leitungsbruch-
erkennung?

Aus
Ein

nur fiir CR-Sensoren:

Bei Aktivierung dieser Funktion wird
bei Sensorleitungsbruch ein Sensor-
alarm aktiviert.

Filterzeitkonstante
Leitfahigkeit?

0 bis25s

Optimierung der Messwert-Aktuali-
sierung der JUMO-digiLine-Elektro-
nik

Je groRRer der Wert der Filterzeitkon-
stante ist, desto trager ist die Mess-
wert-Aktualisierung.

nominelle
Zellenkonstante?

Fiir CR: 0,01 bis 10 cm™’
Fiir Ci: 4,00 bis 8,00 cm™

nominelle Zellenkonstante des
Leitfahigkeitssensors (kann dem Ty-
penschild des Sensors enthommen
werden)

Liegt ein ASTM-Prifzeugnis mit ex-
akt vermessener Zellenkonstante
vor, muss zusatzlich zur Eingabe der
nominellen Zellenkonstante die rela-
tiven Zellenkonstanten aller Messbe-
reiche in den Kalibrierwerten manuell
eingegeben werden (siehe Kapitel
»-Manuelle Eingabe von Kalibrierwer-
ten®, Seite 250).

relative
Zellenkonstante
(Modus)?

Fur alle MB
Eine je MB

Mit diesem Parameter kann festge-
legt werden, ob eine relative Zellen-
konstante fiir alle 4 Messbereiche
herangezogen werden soll, oder ob
jeder Messbereich seine eigene Zel-
lenkonstante erhalten und zur Mess-
wertberechnung verwenden soll.

= Kapitel ,Manuelle Eingabe von
Kalibrierwerten®, Seite 250
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Einbaufaktor

80 bis 120 %

Nur fiir Ci-Sensoren:

Dieser Faktor hilft, Messfehler des
Sensors auszugleichen,wenn dieser
nicht, wie in der Montageanleitung
des jeweiligen Sensors angegeben,
montiert werden kann. Beachten Sie
far die Einstellung unbedingt die Do-
kumentation, des zu lhrem Gerat zu-
gehdrigen Sensortyps. Den
Sensortyp zu lhrem Gerat, kdnnen
Sie anhand des Bestellschlissels
auf dem Typenschild

des Gerates ermitteln.

= Kapitel 4.2 ,Bestellangaben®, Sei-
te 25

Messbereichsum-

Auswahl aus Binarselektor

Die Messbereichsumschaltung er-

schaltung 1 moglicht die Anwahl der Messberei-
Messbereichsum- Auswahl aus Binarselektor che 1 bis 4 durch Ansteuerung mit
schaltung 2 Binarsignalen.
= Kapitel ,CR-/Ci-Messbereichsum-
schaltung®, Seite 180
Funktion Ein nur bei kabelverbundenen Gerite-
Temperatureingang |Aus ausfiihrungen:
Aktivierung des Temperatureingangs
Filterzeit Temperatur- |0 bis 25 s Optimierung der Temperaturmess-
eingang? wert-Aktualisierung in der JUMO-di-
giLine-Elektronik
Je groRRer der Wert der Filterzeitkon-
stante ist, desto trager ist die Mess-
wert-Aktualisierung.
Offset Temperatur®  |-10 bis +10 °C Korrekturwert, der zum Temperatur-
messwert addiert wird
Anschlussart? 2-Leiter nur bei Gerateausfiihrungen mit
3-Leiter separatem CR-Sensor:

Anschlussvariante des angeschlos-
senen Widerstandsthermometers

@ Diese Einstellung wird in die Konfiguration der JUMO-digiLine-Elektronik

gespeichert.
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CR-/Ci-Messbereiche

Far den JUMO digiLine CR/Ci zur Messung von elektrolytischer Leitfahigkeit
stehen jeweils 4 separat konfigurierbare Messbereiche zur Verfiigung. Die
Messbereichsumschaltung geschieht mit 2 auswahlbaren Binarsignalen. Diese
werden in der Konfiguration des jeweiligen Eingangs fiir digitale Sensoren, der
fur den betreffenden JUMO digiLine CR/Ci konfiguriert ist, festgelegt.

= Kapitel ,Nur bei Sensoren mit JUMO digiLine CR/Ci*, Seite 177

CR-/Ci-Messbereichsumschaltung

Die folgende Tabelle zeigt, welche Binarwert-Kombinationen die jeweiligen
Messbereiche aktivieren:

jeweils aktiver Binarsignal Binarsignal

Messbereich Messbereichsumschaltung 1 Messbereichsumschaltung 2
Messbereich 1 0 0
Messbereich 2 1 0
Messbereich 3 0 1
Messbereich 4 1 1

Konfiguration CR-/Ci-Messbereiche
Aufruf fir JUMO digiLine CR/Ci:
Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren >
digitaler Sensor 1 bis 6 > Messbereich 1 bis 4

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
TDS-Faktor 0,01 bis 2,00 nur bei TDS-Kompensation:

Umrechnungsfaktor vom gemessenen Leitwert
zur Anzeigegrolie (siehe Konfigurationspunkt
»Einheit* in dieser Tabelle)

Kompensation Fir JUMO digiLine CR/ | Art der Temperaturkompensation bei Leitfahig-
Ci: keitsmessung
Aus,
TK-Linear,
TK-Kurve,

Naturliche Wasser,
Naturliche Wasser mit
erweitertem Temperatur-
bereich,

TDS

Fir JUMO digiLine CR:
ASTM neutral,

ASTM sauer,

ASTM alkalisch
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Kompensation

Fiir JUMO digiLine Ci:

NaOH 0 bis 12 %
NaOH 25 bis 50 %
HNO; 0 bis 25 %
HNO; 36 bis 82 %
H,S0, 0 bis 28 %
H,SO0, 36 bis 85 %
H,S0, 92 bis 99 %
HCI 0 bis 18 %
HCI 22 bis 44 %
NaCl 0 bis 25 %
MgCl, 0 bis 17,5 %
MgCl, 18.5 bis 25 %

Art der Temperaturkompensation bei Leitfahig-
keitsmessung

Anfang
Anzeigebereich

-99999 bis +999992

Ende Anzeigebereich

-99999 bis +999992

obere/untere Grenze fur die Skalenbeschriftung
bei Messwert-Darstellungen wie Schreiberdia-
grammen und Bargraphen

Einheit far
Berechnung

uS/cm
mS/cm
kQxcm
MQxcm

Einheit, in der die Leitfahigkeit angezeigt wird

Einheit fir Tabelle
und TDS

Bis zu 5 Zeichen Text

nur bei Leitfahigkeit mit TDS-Kompensation:
Einheit der anzuzeigenden Messgrofe bei TDS-
Messungen oder Nutzung der kundenspezifi-
schen Linearisierung (z. B. ppm oder mg/l)

kundenspezifische
Linearisierung

Auswabhl einer
Linearisierungstabelle

Linearisierungstabellen enthalten bis zu 40
Wertepaare einer beliebigen Messkennlinie.
Jedes Wertepaar ordnet einem Messwert
(X-Spalte) einen Anzeigewert (Y-Spalte) zu.
Bis zu 8 Linearisierungstabellen kdnnen hinter-
legt werden. Zur Erstellung benétigen Sie das
JUMO PC-Setup-Programm.

Kommaformat Auto Kommastellen der Anzeige
Festes Kommaformat
Offset -99999 bis +999992 Korrekturwert, der zum Messwert addiert wird

@ Im Eingabefeld wird die Einheit der im Parameter ,Einheit fiir Berechnung“ eingestellten Einheit einge-

blendet.
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Nur bei Sensoren der Typen JUMO digiLine O-DO H10/H20

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
TAG-Prifung Inaktiv Diese optional aktivierbare Funktion
Aktiv dient der Zuordnung von JUMO digi-
Sensor-TAG Bis zu 20 Zeichen Text Line-Elektroniken an Messstellen.
Wenn sie aktiviert ist, wird beim An-
schluss eines Sensors an ein Mas-
tergerat die ,TAG-Nummer* des
Sensors mit dem Eintrag im Feld
~sensor-Tag® der digitalen Sensor-
eingange verglichen. Weichen diese
voneinander ab, wird die JUMO-digi-
Line-Elektronik nicht verlinkt.
Die ,TAG-Nummer® der JUMO-digi-
Line-Elektronik kann nur mit der
JUMO-DSM-Software in die JUMO-
digiLine-Elektronik eingetragen bzw.
editiert werden.
Messmodus Feucht Auswahl ist abhangig vom Feuchte-
Trocken gehalt des Messmediums.
"Feucht" = Messmedium mit Feuch-
tegehalt > 50% , "Trocken" = Mess-
medium mit Feuchtegehalt < 50%.
Einheit Sauerstoff % vol Auswahl der Einheit, in der der Sau-
% SAT erstoffgehalt angezeigt wird. Bei
ppb Auswahl des Messmodus , Trocken®
ppm stehen die Einheiten ,ppm*“und ,,ppb*
hPa nicht zur Verfugung.

Bei Auswahl der Einheit ,hPa“ wird
der Sauerstoffpartialdruck in Hekto-
pascal gemessen.

Anfang
Anzeigebereich

-99999 bis +99999

Ende Anzeigebereich

-99999 bis +99999

Obere/untere Grenze fur die Skalen-
beschriftung bei Messwert-Darstel-
lungen wie Schreiberdiagrammen
und Bargraphen. Im Eingabefeld
wird die Einheit der im Parameter
.Einheit Sauerstoff‘ eingestellten
Einheit eingeblendet.

Kommaformat Auto Kommastellen der Anzeige
Festes Kommaformat
Abtastzeit 1 bis 599 s Die Messungen des Sensors werden

vom JUMO AQUIS touch S getrig-
gert. Die Abtastzeit definiert die Zeit
zwischen den Messungen und be-
einflusst die Alterung der Sensorkap-

pe.
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Kompensationsquelle
Temperatur

Feste Kompensationstemperatur
Sensortemperatur
Analogselektor

Auswahl der Signalquelle fir die
Temperaturkompensation der
JUMO-digiLine-Elektronik

Feste Kompensationstemperatur:
Der Wert wird im JUMO AQUIS
touch S im Konfigurationspunkt ,Fes-
te Kompensationstemperatur® einge-
stellt.

Sensortemperatur: Der integrierte
Temperaturfihler des Sauerstoffsen-
sors liefert die Kompensationstem-
peratur.

Analogselektor: Die Kompen-
sationstemperatur wird vom

JUMO AQUIS touch S uber die seri-
elle Schnittstelle zur JUMO-digiLine-
Elektronik Ubertragen. Die Quelle fir
die Kompensationstemperatur wird
im Konfigurationspunkt ,Kompensa-
tionstemperatur® eingestellt.

Kompensations-
temperatur

Auswahl aus Analogselektor

nur wenn ,,Kompensationsquelle
Temperatur® auf,,Analogselektor*
eingestellt ist:

Auswahl der Signalquelle aus dem
Analogselektor des JUMO AQUIS
touch S fur die Temperaturkompen-
sation der Sauerstoffmessung in der
JUMO-digiLine-Elektronik

Feste Kompensati-
onstemperatur

0 bis 50 °C

nur wenn Kompensationsquelle
Temperatur® auf ,,Feste Kompen-
sationstemperatur” eingestellt ist:
Eingabe der festen Kompensations-
temperatur.
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Kompensationsquelle
Druck

Fester Kompensationsdruck
Analogselektor

Nur wenn ,,Einheit Sauerstoff auf
»7 vol“ oder ,,% SAT“ eingestelit
ist:

Auswahl der Signalquelle fir die
Druckkompensation der JUMO-digi-
Line-Elektronik

Fester Kompensationsdruck:
Kompensation mit fixem Druckwert,
der im Konfigurationspunkt ,fester
Kompensationsdruck® eingegeben
wird.

Analogselektor:

Der Kompensationsdruck wird vom
JUMO AQUIS touch S uber die seri-
elle Schnittstelle zur JUMO-digiLine-
Elektronik Ubertragen. Die Quelle fir
den Kompensationsdruck wird im
Konfigurationspunkt ,Kompensati-
onsdruck® eingestellt.

Kompensationsdruck

Auswahl aus Analogselektor

nur wenn ,,Einheit Sauerstoff auf
,»% vol“ oder ,,% SAT“, und
,Kompensationsquelle Druck“ auf
»Analogselektor” eingestelit ist:
Auswahl der Signalquelle aus dem
Analogselektor des JUMO AQUIS
touch S fir die Druckkompensation
der Sauerstoffmessung in der
JUMO-digiLine-Elektronik

Fester
Kompensationsdruck

500 bis 1500 hPa

nur wenn ,,Einheit Sauerstoff auf
,»% vol“ oder ,,% SAT“, und
,Kompensationsquelle Druck“ auf
»Fester Kompensationsdruck*
eingestellt ist:

Fester Druckwert, fir die Kompensa-
tion der Sauerstoffmessung in der
JUMO-digiLine-Elektronik

Salzgehalt

0 bis 99 g/kg

Nur wenn ,,Einheit Sauerstoff auf
»ppm‘ oder ,,ppb*“ eingestellt ist:

Fester Salzgehaltwert, fir die Kom-

pensation der Sauerstoffmessung in
der JUMO-digiLine-Elektronik.
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Abschalttemperatur
Messung

-50 bis +130 °C

Eingabe des Temperaturwertes, bei
dessen Uberschreitung die Sauer-
stoffmessung des Sensors abge-
schaltet werden soll.

Die Ausgabe eines temperaturkom-
pensierten Sauerstoffmesswertes ist
nur im Temperaturbereich von

0 bis 50°C mdglich.

Minimale -50 bis +130 °C Eingabe des Minimum-Temperatur-

Messtemperatur wertes, ab dem die Erfassung der
Betriebsstunden des Sensors erfol-
gen soll.

Maximale -50 bis +130 °C Eingabe des Maximum-Temperatur-

Messtemperatur wertes, bis zu dem die Erfassung der

Betriebsstunden des Sensors erfol-
gen soll.

Zahler Messungen

Inaktiv
Aktiv

Diese optional aktivierbare Funktion
dient der Zahlung von Sauerstoff-
messungen und ist abhangig von der
konfigurierten Abtastzeit. Der Zahler
ist ein Indikator, um Alterung und
Verschleil® der Sensorkappe zu er-
kennen. Wenn der Zahler aktiviert ist,
kann der Zahlwert im MenU ,Gerate-
informationen® eingesehen werden

Grenzwert Anzahl
Messungen

0 bis 99999999

Nurwenn ,,Zahler Messungen“ auf
»Aktiv" eingestellt ist:

Eingabe des Grenzwerts fur Sauer-
stoffmessungen, z. B. flr eine Auffor-
derung zum Sensorkappenwechsel
Uber die Alarmfunktion des Sensors.
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Nur bei Sensoren der Typen JUMO digiLine O-DO S10

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

TAG-Prifung Inaktiv Diese optional aktivierbare Funktion
Aktiv dient der Zuordnung von JUMO digi-

Sensor-TAG

Bis zu 20 Zeichen Text

Line-Elektroniken an Messstellen.
Wenn sie aktiviert ist, wird beim An-
schluss eines Sensors an ein Mas-
tergerat die ,TAG-Nummer* des
Sensors mit dem Eintrag im Feld
~Sensor-Tag® der digitalen Sensor-
eingange verglichen. Weichen diese
voneinander ab, wird die JUMO-digi-
Line-Elektronik nicht verlinkt.

Die ,TAG-Nummer® der JUMO-digi-
Line-Elektronik kann nur mit der
JUMO-DSM-Software in die JUMO-
digiLine-Elektronik eingetragen bzw.
editiert werden.

Einheit Sauerstoff

% vol
% SAT

ppm
hPa

Auswahl der Einheit, in der der Sau
erstoffgehalt angezeigt wird.

Bei Auswahl der Einheit ,hPa“ wird
der Sauerstoffpartialdruck in hekto-
pascal gemessen.

Anfang
Anzeigebereich

-99999 bis +999992

Ende Anzeigebereich

-99999 bis +999992

obere/untere Grenze fur die Skalen-
beschriftung bei Messwert-Darstel-
lungen wie Schreiberdiagrammen
und Bargraphen

Kommaformat Auto Kommastellen der Anzeige
Festes Kommaformat
Kompensationsquelle | Sensortemperatur Auswahl der Signalquelle fur die

Temperatur

Analogselektor

Temperaturkompensation der
JUMO-digiLine-Elektronik

Sensortemperatur: Der integrierte
Temperaturfihler des Sauerstoffsen-
sors liefert die Kompensationstem-
peratur.

Analogselektor: Die Kompen-
sationstemperatur wird vom

JUMO AQUIS touch S uber die seri-
elle Schnittstelle zur JUMO-digiLine-
Elektronik Ubertragen. Die Quelle fir
die Kompensationstemperatur wird
im Konfigurationspunkt ,Kompensa-
tionstemperatur® eingestellt.
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Konfigurations-

Auswahl/

Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit
Kompensations- Auswahl aus Analogselektor nur wenn ,Kompensationsquelle
temperatur Temperatur® auf,,Analogselektor*

eingestellt ist:

Auswahl der Signalquelle aus dem
Analogselektor des JUMO AQUIS
touch S fur die Temperaturkompen-
sation der Sauerstoffmessung in der
JUMO-digiLine-Elektronik

Kompensationsquelle
Druck

Fester Kompensationsdruck
Analogselektor

Nur wenn ,,Einheit Sauerstoff auf
»7 vol“ oder ,,% SAT“ eingestelit
ist:

Auswahl der Signalquelle fir die
Druckkompensation der JUMO-digi-
Line-Elektronik

Fester Kompensationsdruck:
Kompensation mit fixem Druckwert,
der im Konfigurationspunkt ,fester
Kompensationsdruck® eingegeben
wird.

Analogselektor:

Der Kompensationsdruck wird vom
JUMO AQUIS touch S uber die seri-
elle Schnittstelle zur JUMO-digiLine-
Elektronik Ubertragen. Die Quelle fir
den Kompensationsdruck wird im
Konfigurationspunkt ,Kompensati-
onsdruck® eingestellt.

Kompensationsdruck

Auswahl aus Analogselektor

nur wenn ,,Einheit Sauerstoff auf
,»% vol“ oder ,,% SAT“, und
,Kompensationsquelle Druck“ auf
»Analogselektor” eingestelit ist:
Auswahl der Signalquelle aus dem
Analogselektor des JUMO AQUIS
touch S fir die Druckkompensation
der Sauerstoffmessung in der
JUMO-digiLine-Elektronik

Fester
Kompensationsdruck

10 bis 2000 hPa

nur wenn ,,Einheit Sauerstoff auf
,»% vol“ oder ,,% SAT“, und
,Kompensationsquelle Druck“ auf
,fester Kompensationsdruck“ ein-
gestellt ist:

konstanter Druckwert, fiir die Druck-
kompensation der Sauerstoffmes-
sung in der JUMO-digiLine-
Elektronik
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Kompensationsquelle
Salzgehalt

Fester Salzgehalt
Analogselektor

Nur wenn ,,Einheit Sauerstoff auf
»ppm‘ eingestellt ist:

Auswahl der Signalquelle fir die
Salzgehalt-Kompensation der
JUMO-digiLine-Elektronik

Fester Salzgehalt: Kompensation
mit fixem Salzgehaltwert, der im Kon-
figurationspunkt ,fester Kompensati-
onssalzgehalt® eingegeben wird.

Analogselektor:

Der Kompensations-Salzgehalt wird
vom JUMO AQUIS touch S tber die
serielle Schnittstelle zur JUMO-
digiLine-Elektronik Ubertragen. Die
Quelle fir den Kompensationssalz-
gehalt wird im Konfigurationspunkt
.,Kompensationssalzgehalt® einge-
stellt.

Kompensationssalz-
gehalt

Auswahl aus Analogselektor

Nur wenn ,,Einheit Sauerstoff auf
»ppm“, und Kompensationsquelle
Salzgehalt“ auf ,,Analogselektor”
eingestellt ist:

Auswahl der Signalquelle aus dem
Analogselektor des JUMO AQUIS
touch S fur die Salzgehalt-Kompen-
sation der Sauerstoffmessung in der
JUMO-digiLine-Elektronik

Als Signalquelle fur den Salzgehalt
stehen im JUMO AQUIS touch S 4
Salinitatsfunktionen zur Verfugung,
die mit Hilfe eines Leitfahigkeits- und
eines Temperatursensors den Salz-
gehalt in der Prozesslosung bestim-
men koénnen (siehe Kapitel 10.10
,2Salinitat*, Seite 170).

Fester
Kompensations-
salzgehalt

0 bis 60 mS/cm

nur wenn ,,Einheit Sauerstoff auf
»ppm“ und ,,Kompensations-
quelle Salzgehalt“ auf ,,Fester
Kompensationssalzgehalt“ einge-
stellt sind:

konstanter Leitfahigkeitswert, fur die
Salzgehalt-Kompensation der Sau-
erstoffmessung in der JUMO-
digiLine-Elektronik

@ |m Eingabefeld wird die Einheit der im Parameter ,Einheit Sauerstoff* eingestellten Einheit eingeblendet.
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Nur bei Sensoren des Typs JUMO flowTRANS US W02 dL

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

TAG-Prifung Inaktiv Diese optional aktivierbare Funktion
Aktiv dient der Zuordnung von JUMO digi-

Sensor-TAG

Bis zu 20 Zeichen Text

Line-Elektroniken an Messstellen.
Wenn sie aktiviert ist, wird beim An-
schluss eines Sensors an ein Mas-
tergerat die ,TAG-Nummer* des
Sensors mit dem Eintrag im Feld
~Sensor-Tag“ der digitalen Sensor-
eingange verglichen. Weichen diese
voneinander ab, wird die JUMO-digi-
Line-Elektronik nicht verlinkt.

Die ,TAG-Nummer® der JUMO-digi-
Line-Elektronik kann nur mit der
JUMO-DSM-Software in der JUMO-
digiLine-Elektronik eingetragen bzw.
editiert werden.

Einheit Durchfluss

I/sek

I/min

I/h

cm’/s

cm3h

ft3/m (ft3/min)
ft3h

uga/m (usgal/min)
usgal/h

iga/m (impgal/min)
iga/h (impgal/h)

Auswahl der Einheit, in der der
Durchflusswert angezeigt wird.

Die Angaben in Klammern zeigen die
ungekurzten Einheiten.

Kommaformat Durch-
fluss

Auto
Festes Kommaformat

Kommastellen der Anzeige

Filterzeit Durchfluss

0 bis25s

Optimierung der Messwert-Aktuali-
sierung.

Je groRRer der Wert der Filterzeit ist,
desto trager ist die Messwert-Aktua-
lisierung.

Invertierung Durch- Inaktiv Invertiert das Durchflusssignal.
fluss Aktiv
Hilfreich, wenn das Gerat z. B. in fal-
scher Flief3richtung installiert wurde.
Kennlinie Durchfluss |Standard Standard: Wasser

Benutzerdefiniert 1 bis 9

Benutzerdefiniert: Aktuell nicht durch
den Benutzer definierbar. Bitte nicht
auswahlen!
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Anfang Anzeigebe-
reich Durchfluss

-99999 bis +99999

Ende Anzeigebereich
Durchfluss

-99999 bis +99999

Obere/untere Grenze fur die Skalen-
beschriftung bei Messwert-Darstel-
lungen wie Schreiberdiagrammen
und Bargraphen

Grenzwert
Schleichmenge

0 bis 10 %

Eingabewert in % vom Messbe-
reichsendwert. Unterhalb des Grenz-
werts wird kein Prozesswert
ausgegeben.

Hysterese
Schleichmenge

0 bis 50 %

Eingabewertin % vom Grenzwert der
Schleichmenge. Legt die Hysterese
der Schleichmenge fest.

Einheit
Summenzéahler

cm®

I
3

m
ft3
usgal

imgal (impgal)

Auswahl der Einheit, in der der Sum-
menzahlwert angezeigt wird.

Die Angaben in Klammern zeigen die
ungekurzten Einheiten.

Der JUMO AQUIS touch zeigt nur
den Wert des Summenzihlers des
JUMO flowTRANS US W02 an.
Die Steuerung dieser Funktion
muss durch die JUMO-DSM-Soft-
ware oder die entsprechende App
des Gerits erfolgen.

Filterzeit Temperatur

0 bis25s

Optimierung der Messwert-Aktuali-
sierung.

Je groRRer der Wert der Filterzeit ist,
desto trager ist die Messwert-Aktua-
lisierung.

Offset Temperatur

-10 bis +10 °C

Offset-Korrektur bei Nullpunktab-
gleich.

Einheit Druck®

bar
mbar

psi

Auswahl der Einheit, in der der
Druckwert angezeigt wird.

Kommaformat Druck?®

Auto
Festes Kommaformat

Kommastellen der Anzeige

Filterzeit Druck®

0O bis25s

Optimierung der Messwert-Aktuali-
sierung.

Je groRRer der Wert der Filterzeit ist,
desto trager ist die Messwert-Aktua-
lisierung.

Offest Druck?®

-10000 bis 10000

Offset-Korrektur bei Nullpunktab-
gleich.

Anfang Anzeigebe-
reich Druck®

-99999 bis 99999

Ende Anzeigebereich
Druck®

-99999 bis 99999

Obere/untere Grenze fur die Skalen-
beschriftung bei Messwert-Darstel-
lungen wie Schreiberdiagrammen
und Bargraphen.
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Bluetooth-Modus

Aus
Eingeschrankt
An

Bei Auswahl von "Eingeschrankt”
wird das Bluetooth-Modul des JUMO
flowTRANS US W02 temporar per
NFC aktiviert. Wird die Bluetooth-
Verbindung nach der Kopplung nicht
genutzt, schaltet sich das Bluetooth-
Modul nach einiger Zeit ab.

@ Nur sichtbar, wenn flowTRANS US Subtyp ,W02 dL Temp und Druck® ausgewahlt ist
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10.11.4

Konfiguration von JUMO-ecoLine-Sensoren

Nur bei JUMO-ecoLine-O-DO-Sensoren

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstelimdglichkeit
Einheit Sauerstoff %Sat Auswahl der Einheit, in der der Sau-
mg/| erstoffgehalt angezeigt wird.
ppm
Salzgehalt 0 bis 10000 g/kg Angabe des Salzgehaltes (Salinitat)
der Messlésung fur die Kompen-
sation des Einflusses der Salinitat
auf den Messwert des Sauerstoffge-
halts in der Messlésung
Luftdruck 500 bis 1500 hPa Angabe des Luftdruckes der Umge-
bung der Anlage fiir die Kompen-
sation des Einflusses des
Luftdruckes auf den Messwert des
Sauerstoffgehalts in der Messlésung
Kompensation Feste Kompensationstemperatur Feste Kompensationstemperatur:

Sensortemperatur
Schnittstelle

Kompensation mit fixem Tempera-
turwert, der im Konfigurationspunkt
.feste Kompensationstemperatur®
eingegeben wird.

Sensortemperatur: Der integrierte
Temperaturfihler des O-DO-Sen-
sors liefert die Kompensationstem-
peratur.

Schnittstelle: Kompensationstem-
peratur wird vom AQUIS touch S
Uber die Schnittstelle zur Sensor-
elektronik Gbertragen. Die Quelle fir
die Kompensationstemperatur wird
im Konfigurationspunkt ,Kompensa-
tionstemperatur® eingestellt.

feste Kompensations-
temperatur

-25 bis +150 °C

nur wenn ,,Kompensation“ auf
»Feste Kompensationstempera-
tur” eingestellt ist:

konstanter Temperaturwert fur die
Temperaturkompensation der Sau-
erstoffmessung im O-DO-Sensor

Kompensations-
temperatur

Auswahl aus Analogselektor

nur wenn ,,Kompensation“ auf
»Schnittstelle“ eingestellt ist:
Auswahl der Signalquelle aus dem
Analogselektor des JUMO AQUIS
touch S fur die Temperaturkompen-
sation der Sauerstoffmessung im O-
DO-Sensor
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Anfang
Anzeigebereich

-99999 bis +999992

Ende Anzeigebereich

-99999 bis +999992

obere/untere Grenze fur die Skalen-
beschriftung bei Messwert-Darstel-
lungen wie Schreiberdiagrammen
und Bargraphen

Abtastzeit

1 bis 999 s

Angabe der Lange des Intervalls zwi-
schen 2 Messungen

Eine langere ,Abtastzeit begunstigt
die Lebensdauer des Sensors.

Bei kiirzen ,Abtastzeiten“ wird der
Messwert haufiger aktualisiert.

Filterzeitkonstante

0 bis25s

Optimierung der Messwert-Aktuali-
sierung der JUMO-digiLine-Elektro-
nik

Je groRRer der Wert der Filterzeitkon-
stante ist, desto trager ist die Mess-
wert-Aktualisierung.

@ |m Eingabefeld wird die Einheit der in ,Einheit Sauerstoff* eingestellten Einheit eingeblendet.

Nur bei JUMO-ecoLine-NTU-Sensoren

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Messbereich Trabung | Automatisch Auswahl des Messbereiches fur die
0 bis 50 NTU Tribungsmessung
0 bis 200 NTU

0 bis 1000 NTU
0 bis 4000 NTU

Es kann zwischen der Auswahl eines
festen Messbereiches und automati-
scher Messbereichswahl gewahlt
werden.

Einheit Tribung

NTU
FNU

Auswahl der Einheit, in welcher der
Tribungsmesswert angezeigt wird.

Kommaformat

Festes Kommaformat

Kommastellen der Anzeige

Filterzeitkonstante

0 bis25s

Optimierung der Messwert-Aktuali-
sierung der JUMO-digiLine-Elektro-
nik

Je groRRer der Wert der Filterzeitkon-
stante ist, desto trager ist die Mess-
wert-Aktualisierung.

Anfang
Anzeigebereich

-99999 bis +999992

Ende Anzeigebereich

-99999 bis +999992

Obere/untere Grenze fir die Skalen-
beschriftung bei Messwert-Darstel-
lungen wie Schreiberdiagrammen
und Bargraphen

@ |m Eingabefeld wird die Einheit der in ,Einheit Tribung* eingestellten Einheit eingeblendet.
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10.11.5

Konfiguration von JUMO-tecLine-Sensoren

Konfigurationspunkt

Auswahl/
Einstellmoglichkeit

Erlauterung

Messbereich

Einstellung des Messbereiches flr

Festes Kommaformat

freies Chlor pH-abhangig 2 ppm die verschiedenen Messgrofien digi-
offene Chlormessung 20 ppm taler JUMO-tecLine-Sensoren
Gesamtchlor
Chlordioxid Stellen Sie hier den Messbereich |h-
Chlordioxid tensidunabhangig res digitalen JUMO-tecLine-Sensors
Brom gemal den Bestellangaben des
Sensors ein.
freies Chlor pH-unabhangig 2 ppm
20 ppm
200 ppm
Ozon Tensid- 10 ppm
abhangig 20 ppm
Ozon Tensid- 2 ppm
unabhangig 10 ppm
Peressigsaure 200 ppm
2000 ppm
20000 ppm
Wasserstoffperoxid 20000 ppm
20 %
Kommaformat Auto Kommastellen der Anzeige

Filterzeitkonstante

O bis25s

Optimierung der Messwert-Aktuali-
sierung der JUMO-digiLine-Elektro-
nik

Je groRRer der Wert der Filterzeitkon-
stante ist, desto trager ist die Mess-
wert-Aktualisierung.

Anfang Anzeigebereich 0 bis 200002 obere/untere Grenze fur die Skalen-
Ende Anzeigebereich 0 bis 200002 beschriftung bei Messwert-Darstel-
lungen wie Schreiberdiagrammen
und Bargraphen
pH-kompensierte Chlormessung Ein nur fiir pH-abhdngige Messungen
Aus freien Chlors verfiigbar:

Aktivierung/Deaktivierung der pH-
Kompensation fur die freie Chlor-
Messung
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Konfigurationspunkt Auswahl/ Erlauterung
Einstellmoglichkeit
pH-Kompensationsquelle Auswahl aus nur bei aktivierter pH-

Analogselektor

Kompensation verfiigbar:
Analogeingang des pH-Wert-Sen-
sors zur pH-kompensierten Messu
von freiem Chlor

ng

@ |m Eingabefeld wird die Einheit des jeweiligen Sensorwertes eingeblendet.
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10.11.6 Sensor Alarme

Digitale Sensoren Ubertragen zyklisch eine Reihe von Alarm- und Statusbits. In
den Einstellungen der Alarme der Sensoren kann eingestellt werden, welche
dieser Signale im JUMO AQUIS touch S signalisiert werden sollen. Die Einstel-
lungen der Bedingungen fur die Alarme selbst werden in der Konfiguration der
jeweiligen Sensorelektronik vorgenommen oder sind durch Spezifikationen des
jeweiligen Sensors vorgegeben. Naheres zur Konfiguration finden Sie in den
Betriebsanleitungen des jeweiligen Sensortyps.

Aufruf Sensor Alarme digitale Sensoren:
Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale Sensoren 1 bis 6 >
Sensor Alarme

Jeder Alarm, der von digitalen Sensoren tbertragen wird, hat folgende Konfigu-
rationsparameter:

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Alarm-/Ereignisliste  |Aus Zuweisung der Meldung uber Alarme
Ereignis an Alarmliste oder Ereignisliste
Alarm

Verzbgerung 0 bis 999 s zeitliche Verzégerung vom Empfang

Sensoralarm

des Alarmsignals vom Sensor und
der Auslésung des Alarms am Geréat

Alarmtext

Bis zu 21 Zeichen Text Meldetext fur die Alarm-/Ereignisliste

Dieser wird nur angezeigt und kann
nicht verandert werden.

Die Zusammenstellung der Alarmarten, welche von einem digitalen Sensor
Ubertragen wird, ist vom Sensortyp abhéngig. Im Folgenden sind die einzelnen
Alarmlisten der jeweiligen Sensorarten aufgefuhrt.
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JUMO digiLine pH

Alarm

Erlauterung

Sensoralarm pH

Alarm bei Messbereichstiber-/-unterschreitung pH-Wert

Sensoralarm Temperatur

Alarm bei Messbereichstiiber-/-unterschreitung Tempera-
tur

Warnung pH min.

Voralarm unterer pH-Grenzwert des Sensors (siehe ,Sen-
soriberwachung* in der Betriebsanleitung des JUMO di-
giLine pH)

Alarm pH min.

Alarm unterer pH-Grenzwert des Sensors (siehe ,Sensor-
uberwachung“ in der Betriebsanleitung des JUMO digiLi-
ne pH)

Warnung pH max.

Voralarm oberer pH-Grenzwert des Sensors (siehe ,Sen-
soruberwachung* in der Betriebsanleitung des JUMO di-
giLine pH)

Alarm pH max.

Alarm oberer pH-Grenzwert des Sensors (siehe ,Sensor-
uberwachung®“ in der Betriebsanleitung des JUMO digiLi-
ne pH)

Warnung Temperatur min.

Voralarm unterer Temperatur-Grenzwert des Sensors
(siehe ,Sensoriberwachung® in der Betriebsanleitung des
JUMO digiLine pH)

Alarm Temperatur min.

Alarm unterer Temperatur-Grenzwert des Sensors (siehe
~>ensoriberwachung” in der Betriebsanleitung des
JUMO digiLine pH)

Warnung Temperatur max.

Voralarm oberer Temperatur-Grenzwert des Sensors
(siehe ,Sensoriberwachung® in der Betriebsanleitung des
JUMO digiLine pH)

Alarm Temperatur max.

Alarm oberer Temperatur-Grenzwert des Sensors (siehe
»~oensoriberwachung® in der Betriebsanleitung des
JUMO digiLine pH)

Alarm Kalibriertimer

Alarm fallige Sensor-Kalibrierung (siehe ,Kalibrierdaten®
in der Betriebsanleitung des JUMO digiLine pH)

Warnung CIP/SIP/Autoklavier

Voralarm maximale Anzahl an CIP/SIP/Autoklavierzyklen
(siehe ,Sensoriberwachung® in der Betriebsanleitung des
JUMO digiLine pH)

Alarm CIP/SIP/Autoklavier

Alarm maximale Anzahl an CIP/SIP/Autoklavierzyklen
(siehe ,Sensoriberwachung® in der Betriebsanleitung des
JUMO digiLine pH)

Warnung Sensorstress

Voralarm Sensorstress (siehe ,Sensoriberwachung® in
der Betriebsanleitung des JUMO digiLine pH)

Alarm Sensorstress

Alarm Sensorstress (siehe ,Sensoriiberwachung“ in der
Betriebsanleitung des JUMO digiLine pH)

Zustand Binareingang

Signalzustand des Binareingangs der Sensorelektronik
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JUMO digiLine ORP

Alarm

Erlauterung

Sensoralarm ORP

Alarm bei Messbereichstiber-/-unterschreitung Redox-
wert

Alarm Kalibriertimer

‘

Alarm fallige Sensor-Kalibrierung (siehe ,Kalibrierdaten’
in der Betriebsanleitung des JUMO digiLine ORP)

Zustand Binareingang

Signalzustand des Binareingangs der Sensorelektronik

JUMO digiLine T

Alarm

Erlauterung

Sensoralarm Temperatur

Alarm bei Messbereichsiiber-/-unterschreitung
Temperaturwert

Zustand Binareingang

Signalzustand des Binareingangs der Sensorelektronik

JUMO digiLine CR/Ci

Alarm

Erlauterung

Alarm Leitfahigkeit

Alarm bei Messbereichsliber-/-unterschreitung des Leitfa-
higkeitswertes

Alarm Temperatur

Alarm bei Messbereichsliber-/-unterschreitung des Leitfa-
higkeitswertes

Kompensationsbereich verlassen

Alarm bei Uber- oder Unterschreiten der fir die konfigu-
rierte Temperaturkompensationsart gultigen Temperatur-
grenzen

Voralarm max. CIP/SIP

Voralarm maximale Anzahl an CIP/SIP (siehe Konfigura-
tion Sensoriberwachung in der Betriebsanleitung des
JUMO digiLine CR/Ci)

Alarm max. CIP/SIP

Alarm maximale Anzahl an CIP/SIP (siehe Konfiguration
Sensoruberwachung in der Betriebsanleitung des JUMO
digiLine CR/Ci)

Voralarm Sensorstress

Voralarm Sensorstress (siehe Konfiguration Sensoriber-
wachung in der Betriebsanleitung des JUMO digiLine CR/
Ci)

Alarm Sensorstress

Alarm Sensorstress (siehe Konfiguration Sensortberwa-
chung in der Betriebsanleitung des JUMO digiLine CR/Ci)

Kalibriertimer abgelaufen

Alarm fallige Sensor-Kalibrierung (siehe ,Kalibrierdaten®
in der Betriebsanleitung des JUMO digiLine CR/Ci)

Alarm Betriebsdatenerfassung

Alarm bei Uber- oder Unterschreiten der fir den Sensor-
typ zulassigen Grenzen (Extrembedingungen) erfasster
Betriebsdaten.

Naheres hierzu finden Sie in der Betriebsanleitung des
JUMO digiLine CR/Ci.

Verschmutzungsalarm

Alarm bei stark verschmutzen 4-poligen konduktiven Leit-
fahigkeitssensoren
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JUMO digiLine O-DO H10/H20

Alarm

Erlauterung

Error-Flag Sauerstoff

Es liegt eine Stérung des Sauerstoffsensors vor

Error-Flag Temperatur

Es liegt eine Stérung des Temperatursensors vor.

Abschalttemperatur Uberschritten

Bei Uberschreitung der festgelegten Abschalttemperatur
wird die Sauerstoffmessung automatisch abgeschaltet.
Dies schutzt den Luminophor vor vorzeitiger Alterung und
erhoht seine Lebensdauer. Besonders nitzlich bei CIP-
und SIP-Prozessen, bei denen keine Sauerstoffmessung
erforderlich ist.

Max. Anzahl Pulse erreicht

Die Anzahl von Sauerstoffmessungen hat den Wert tber-
schritten, der als Grenzwert flr die maximale Anzahl von
Messungen definiert wurde.

Kappe nicht vorhanden

Der Sensor hat das Fehlen der Sensorkappe erkannt.

Max. CIP-Zyklen Uberschritten

Die Anzahl von CIP-Zyklen seit der letzten Kalibrierung
hat den Wert Uberschritten, der als Grenzwert fur die ma-
ximale Anzahl von CIP-Zyklen definiert wurde..

Max. SIP-Zyklen Uberschritten

Die Anzahl von SIP-Zyklen seit der letzten Kalibrierung
hat den Wert Uberschritten, der als Grenzwert fur die ma-
ximale Anzahl von SIP-Zyklen definiert wurde..

JUMO digiLine O-DO S10

Alarm

Erlauterung

Error-Flag Sauerstoff

Es liegt eine Stérung des Sauerstoffsensors vor

Error-Flag Temperatur

Es liegt eine Stérung des Temperatursensors vor.

Alarm Sensorelement

Die Sensorkappe fehlt.

Sauerstoff auRerhalb Messbereich

Der Sauerstoff-Messwert bewegt sich aulterhalb der Sen-
sorspezifikationen

Temperatur auRerhalb Messbereich

Der Temperatur-Messwert bewegt sich auf3erhalb der
Sensorspezifikationen

Warnung Zustand Sensorelement

Die Sensorkappe ist verschlissen und sollte getauscht
werden.

JUMO flowTRANS US W02 dL

Alarm

Erlauterung

Alarm Durchfluss

Mégliche Ursachen: Zu viele Luftblasen im System oder
der Messbereich wurde Uberschritten oder der Sensor ist
defekt.

Alarm Temperatur

Alarm Druck

Mégliche Ursachen: Der Messbereich wurde unter-/
uberschritten oder der Sensor ist defekt.

Leerrohr

Die Messstrecke ist leer.

Luftblasen vorhanden

Es wurden Luftblasen im System erkannt.
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JUMO ecoLine O-DO

Alarm

Erlauterung

Warnung: Wert auf3erhalb Spezifikatio-
nen

Der Messwert bewegt sich auerhalb der Sensorspezifi-
kationen

Warnung: Messung unterbrochen

Der Messvorgang wurde unterbrochen

Fehler: Messung unmaoglich

Fehler durch Messwerte auferhalb der Sensorspezifikati-
onen

Fehler: Membrankappe fehlt

Fehler durch fehlende Membrankappe

JUMO ecoLine NTU

Alarm

Erlauterung

Warnung: Wert auflerhalb Spezifikatio-
nen

Der Messwert bewegt sich auerhalb der Sensorspezifi-
kationen

Warnung: Fremdlicht

Warnung vor Stérung durch Fremdlichteinfall in den
Messprozess

Fehler: Messung unmaoglich

Fehler durch Messwerte auferhalb der Sensorspezifikati-
onen

Fehler: Fremdlicht

Fehler durch Fremdlichteinfall in den Messprozess
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10.11.7 CIP/SIP-Definition bei JUMO digiLine pH und JUMO digiLine CR/Ci

Fir die Sensoriberwachung von JUMO digiLine pH und JUMO digiLine CR/Ci
kénnen die im Folgenden angegebenen Parameter vom JUMO AQUIS touch S
aus eingestellt werden. Sie dienen der Zahlung von CIP-/SIP-Zyklen in der
JUMO-digiLine-Elektronik. Naheres hierzu, finden Sie in der Betriebsanleitung
des JUMO digiLine pH oder JUMO digiLine CR/Ci.

HINWEIS!

Die Uberwachung von Sensoren erfordert anlagenspezifische Erfahrungswer-
te bzgl. der Belastung von Sensoren durch Prozessbedingungen. Gestalten
Sie die Sensoriberwachungs-Parameter auf der Basis dieser Erfahrungswer-
te.

Aufruf CIP/SIP-Definition digitale Sensoren:
Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale Sensoren 1 bis 6 >
CIP/SIP-Definition

Konfigurations-
punkt

Auswahl/ Erlauterung
Einstellmdglichkeit

CIP-Min-Temperatur? |-20 bis +150 °C Temperaturschwellen fir die Erkennung von

SIP-Min-Temperatur? CIP/SIP-Zyklen

Verlauft der CIP/SIP-Zyklus innerhalb der einge-
stellten CIP/SIP-Dauer oberhalb einer dieser
Werte, dann dienen die Werte der Erkennung ei-
nes abgeschlossenen CIP/SIP-Zyklus und zur
Hochzahlung des CIP- oder SIP-Zahlers in der
JUMO-digiLine-Elektronik. Der jeweilige Zahler
wird erst beim Unterschreiten der CIP/SIP-Tem-
peratur hochgezahilt.

CIP-Dauer? 60 bis 65535 s Mindestdauer zur Erkennung eines CIP/SIP-

SIP-Dauer? Zyklus.

CIP/SIP-Alarmierung? | Inaktiv Einstellung fir die Alarmierung am JUMO AQUIS
Aktiv touch S, wenn CIP-, SIP- oder Autoklavier-Zahler

in der JUMO-digiLine-Elektronik die maximale
Anzahl zulassiger Zyklen erreicht haben.

@ Diese Einstellung wird in die Konfiguration der JUMO-digiLine-Elektronik gespeichert.
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10.11.8

CIP/SIP-Definition bei JUMO digiLine O-DO H10/H20

Fir die Uberwachung der Sensoren kénnen die im Folgenden angegebenen
Parameter vom JUMO AQUIS touch S aus eingestellt werden. Sie dienen der
Zahlung von CIP-/SIP-Zyklen im Sensor. Die Parameter kénnen alternativ auch
mit der DSM- oder Setup-Software eingestellt werden.

HINWEIS!

Die Uberwachung von Sensoren erfordert anlagenspezifische Erfahrungswer-
te bzgl. deren Belastung durch Prozessbedingungen. Definieren Sie die Sen-
soriberwachungs-Parameter auf der Basis dieser Erfahrungswerte.

Aufruf CIP/SIP-Definition digitale Sensoren:
Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale Sensoren 1 bis 6 >
CIP/SIP-Definition

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

CIP-Min-Temperatur

SIP-Min-Temperatur

-20 bis +150 °C

CIP-Max-Temperatur

SIP-Max-Temperatur

-20 bis +150 °C

Temperaturschwellen fur die Erkennung von
CIP/SIP-Zyklen

Lauft der CIP/SIP-Zyklus langer als die einge-
stellte CIP-/SIP-Dauer zwischen Min- und Max-
Temperatur, dann dienen die Werte der Erken-
nung eines abgeschlossenen CIP/SIP-Zyklus
und zur Hochzahlung des CIP- oder SIP-Zahlers
in der JUMO-digiLine-Elektronik. Der jeweilige
Zahler wird erst beim Unterschreiten der CIP/
SIP-Min-Temperatur hochgezahlt.

CIP-Dauer

SIP-Dauer

1 bis 65535 min

Mindestdauer zur Erkennung eines CIP/SIP-
Zyklus.

Max. CIP-Zyklen 0 bis 65535 Festlegung der maximal zulassigen CIP- und

Max. SIP-Zyklen SIP-Zyklen.

CIP/SIP-Alarmierung |Inaktiv Einstellung fir die Alarmierung am JUMO AQUIS
Aktiv touch S, wenn CIP-, SIP- oder Autoklavier-Zahler

in der JUMO-digiLine-Elektronik die maximale
Anzahl zulassiger Zyklen erreicht haben.

10.11.9

Kalibriertimer

Aufruf Kalibriertimer-Einstellungen digitale Sensoren:
Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale Sensoren 1 bis 6 >
Kalibriertimer

Kalibriertimer fordern den Anwender turnusmaRig zur Sensor-Kalibrierung auf.
Die Einstellungen sind fur alle Eingdnge von Analysemessgréf3en zusammen-
gefasst erklart.
= Kapitel 10.13 ,Kalibriertimer®, Seite 208
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10.12 Grenzwertuberwachungen und Alarme

10.121 Grenzwertiiberwachungen

Aufruf Grenzwertiiberwachung:
Geratemenu > Konfiguration > Grenzwertuberwachungen >
Grenzwertiberwachungen 1 bis 8

Konfigurations-
punkt

Auswahl/ Erlauterung
Einstellmdglichkeit

Bezeichnung

Bis zu 21 Zeichen Text |Benennung fir die Grenzwertiiberwachung

Eingangssignal

Auswahl aus Signalquelle des Analogwertes, der durch die
Analogselektor Grenzwertuiberwachung Uberwacht wird

Alarme 1/2

Alarme der Grenzwertiiberwachungen dienen der Uberwachung von belie-
bigen Analogsignalen bezlglich einstellbarer Grenzwerte.

Die Alarmeinstellungen aller analogen Geratefunktionen sind zusammen-
gefasst erklart.

= ,Alarme fir Analogsignale und digitale Sensoren®, Seite 203

10.12.2  Alarme fiir Analogsignale und digitale Sensoren

Aufruf Alarmkonfiguration Grenzwertiiberwachung:
Geratemenu > Konfiguration > Grenzwertuberwachungen >
Grenzwertiberwachungen 1 bis 8

Aufruf Alarmkonfiguration Temperatureingéange:
Geratemenu > Konfiguration > Analogeingange >
Temperatureingénge 1 bis 2

Aufruf Alarmkonfiguration Universaleingédnge:
Geratemenu > Konfiguration > Analogeingange >
Universaleingang 1 bis 3 > Konfiguration

Aufruf Alarmkonfiguration Analyseeingange pH/Redox/NH;:
Geratemenu > Konfiguration > Analogeingange >
Analyseeingang 1 bis 4 > Konfiguration

Aufruf Alarmkonfiguration Analyseeingéange CR/ Ci:

Holdfunktion
Geratemenu > Konfiguration > Analogeingange >
Analyseeingang 1 bis 4 > Konfiguration

Alarme
Geratemenu > Konfiguration > Analogeingange >
Analyseeingang 1 bis 4 > Konfiguration > Messbereich 1 bis 4

Aufruf Alarmkonfiguration der Messwerte fiir digitale Sensoren (alle auBer
JUMO digiLine CR/Ci):

Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren >

digitale Sensoren 1 bis 6 > Konfiguration

Aufruf Alarmkonfiguration der Messwerte fiir digitale Sensoren der Typen
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JUMO digiLine CR/Ci:

Holdfunktion
Geratemeni > Konfiguration > digitale Sensoren
digitale Sensoren 1 bis 6 > Konfiguration

Alarme
Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren >
digitale Sensoren 1 bis 6 > Messbereich 1 bis 4

Aufruf Alarmkonfiguration Externe Analogeingédnge:
Geratemenu > Konfiguration > Externe Analogeingange >

Externer Analogeingang 1 bis 16

Aufruf Alarmkonfiguration Durchfluss:

Geratemenu > Konfiguration > Durchfluss > Durchfluss 1 bis 2

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Binarsignal fur Hold

Auswahl aus dem
Binarselektor

Binarsignal zum Aktivieren der Hold-Funktion

Bei aktivierter Hold-Funktion Gbernimmt der
Alarm den Zustand, der in der Einstellung ,Ver-
halten bei Hold“ definiert ist.

Verhalten bei Hold Inaktiv Festlegung des Alarmzustandes, den der Alarm
Aktiv bei aktivierter Hold-Funktion, wahrend der Kali-
Eingefroren brierung jeweiligen Eingangs oder im Fehlerfall
Verhalten bei Inaktiv (Messbereichsuber-/-unterschreitung) einnimmt
Kalibrierung Aktiv
Eingefroren Inaktiv: Alarm wird unterdrickt
Normal
Verhalten im Inaktiv Aktiv: Alarm wird erzwungen
Fehlerfall Aktiv . _ o
eingefroren Eingefroren: Alarmzustand wn_'d unabhangig
von Anderungen der Alarmbedingung gehalten
Normal: Alarm entsprechend Alarmbedingung
Alarmtyp Inaktiv 4 Alarmtypen (Vergleicherfunktionen) kénnen
Min-Alarm ausgewahlt werden, um Messwerte auf Grenz-
Max-Alarm wertverletzungen hin zu uberwachen.

Alarmfenster
Alarmfenster invertiert

= Kennlinien im Anschluss an die Tabelle

Nur fur
Analyseeinginge CR:
USP

Voralarm USP
Gereinigtes Wasser
Voralarm gerein. Wasser

Grenzwertalarme nach USP <645> oder
europaischem Arzneibuch (Ph. Eur.) fur
gereinigtes Wasser

Alarm-/Ereignisliste

Aus
Ereignis
Alarm

Zuweisung der Meldung uber Alarme an Alarm-
liste oder Ereignisliste
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Konfigurations-

Auswahl/

Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit
Alarmtext Bis zu 21 Zeichen Text |Meldetext fir die Alarm-/Ereignisliste
Grenzwert -99999 bis +99999 Grenzwert des jeweiligen Alarmtyps
Hysterese 0 bis 99999 Abstand zwischen Ein- und Ausschaltpunkten
der Alarmtypen
= Kennlinien im Anschluss an die Tabelle
Fensterbreite 0 bis 99999 Breite des Alarmfensters
= Kennlinien im Anschluss an die Tabelle
Wischerfunktion Ja zeitliche Begrenzung des Alarms mit der
Nein Wischerzeit als maximale Alarmdauer
Wischerzeit 0 bis 999 s Dauer des Alarms bei aktivierter Wischerfunktion
Alarmverzdgerung 0 bis 999 s zeitliche Verzégerung zwischen dem Auftreten
ein der Alarmbedingung und der Auslésung des
Alarms
Alarmverzdgerung 0 bis 999 s zeitliche Verzoégerung zwischen dem Enden der

aus

Alarmbedingung und dem Erléschen des Alarms
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Min-Alarm (Ein-Signal bei Grenzwertunterschreitung)

Bindrwert4
1
Hysterese
0 T T . —>
Grenzwert Eingangssignal

Max-Alarm (Ein-Signal bei Grenzwertuberschreitung)

Binarwert4

A

Hysterese

[ 1

Grenzwert

Eingangssigngl

Alarmfenster (Ein-Signal innerhalb eines konfigurierbaren Wertebereichs

Binarwert4

A

Hysterese

Hysterese

R

Y

Grenzwert

Eingangsi
signal

Fensterbreite

Alarmfenster invertiert (Ein-Signal auBerhalb eines konfigurierbaren Wertebereichs)

Binédrwert4
1
Hysterese : Hysterese
0 T 5 T : >
Eingangs-
Grenzwert signal
Fensterbreite
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10.12.3

Alarme fiir Binarsignale

Aufruf Alarmkonfiguration Binareingange:
Geratemenu > Konfiguration > Binareingange >
Binareingang 1 bis 9

Aufruf Alarmkonfiguration Externe Bindreingange:
Geratemenu > Konfiguration > Externe Binareingange >
Externer Binareingang 1 bis 16

Aufruf Alarmkonfiguration Logikformeln:
Geratemenu > Konfiguration > Logikformeln >Formel 1 bis 30

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
Binarsignal fur Hold  |Auswahl aus dem Binarsignal zum Aktivieren der Hold-Funktion
Binarselektor
Bei aktivierter Hold-Funktion Gbernimmt der
Alarm den Zustand, der in der Einstellung ,Ver-
halten bei Hold“ definiert ist.
Verhalten bei Hold Inaktiv Festlegung des Alarmzustandes bei aktivierter
Aktiv Hold-Funktion
Eingefroren
Normal Inaktiv: Alarm wird unterdrickt
Aktiv: Alarm wird erzwungen
Eingefroren: Alarmzustand wird unabhangig
von Anderungen der Alarmbedingung gehalten
Normal: Alarm entsprechend Alarmbedingung
Alarmtyp Aktiv Alarm scharf bzw. unscharf schalten
Inaktiv
Alarm-/Ereignisliste  |Aus Zuweisung der Meldung uber Alarme an Alarm-
Ereignis liste oder Ereignisliste
Alarm
Alarmtext Bis zu 21 Zeichen Text |Meldetext fir die Alarm-/Ereignisliste
Alarm bei Pegel High Alarmbedingung des Binareingangs
Low
Alarmverzdgerung 0 bis 9999 s zeitliche Verzdgerung zwischen Auftreten der
Alarmbedingung und Auslésung des Alarms
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10.13 Kalibriertimer

Jeder Eingang fir Analysemessgréf3en verfugt Gber einen eigenen Kali-
briertimer. Eingénge fur Temperatursensoren haben keinen Kalibriertimer, da
sie nicht kalibriert werden missen. Kalibriertimer melden fallige Sensorkalibrie-
rungen mit einem Kalibrieralarm. Bei erfolgreicher Kalibrierung des jeweiligen
Eingangs wird auch sein Kalibriertimer wieder zurtickgesetzt. Die Signalisierung
einer félligen Kalibrierung kann z. B. Uber Bindrausgange mit externen Melde-
leuchten oder auch Uber die Alarm-/Ereignisliste erfolgen. Die Struktur der Kali-
briertimerkonfiguration der Typen JUMO digiLine ORP, JUMO digiLine pH und
JUMO digiLine CR/Ci unterscheidet sich von der fur alle anderen Analysesen-
soren. Hier gibt es nur den Parameter ,Kalibrierintervall“. Beachten Sie hierzu
die folgende Konfigurationstabelle.

10.13.1 Konfiguration der Kalibriertimer

Aufruf Kalibriertimerkonfiguration Universaleingénge:
Geratemenu > Konfiguration > Analogeingange >
Universaleingang 1 bis 3 > Kalibriertimer

Aufruf Kalibriertimerkonfiguration Analyseeingédnge:
Geratemenu > Konfiguration > Analogeingange >
Analyseeingang 1 bis 4 > Kalibriertimer

Aufruf Kalibriertimer-Einstellungen digitale Sensoren:
Geratemeni > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale Sensoren 1 bis 6 >
Kalibriertimer

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
Funktion? Inaktiv Aktivierung/Deaktivierung des Kalibriertimers
Aktiv eines Analogeingangs
Alarm-/Ereignisliste? |Aus Zuweisung der Meldung Uber abgelaufene
Alarm Kalibriertimer an Alarmliste oder Ereignisliste
Ereignis
Alarmtext? 21 Zeichen Text Meldetext fiir die Alarm-/Ereignisliste bei abge-
laufenen Kalibriertimern
Kalibrierintervall® 0 bis 9999 Tage Zeitraum von einer Kalibrierung bis zur Nachs-
ten. Die Falligkeit einer Kalibrierung wird durch
den Kalibrieralarm am JUMO AQUIS touch S an-
gezeigt.

@ Fir Sensoren mit JUMO digiLine Elektronik der Typen JUMO digiLine-ORP, -pH und -CR/Ci ist nur das
Kalibrierintervall einstellbar. Bei diesen Typen ist der Kalibrieralarm automatisch aktiv. Die Meldetexte
fur Alarm- und Ereignisliste sind fest vorgegeben.
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10.14 Regler

10.14.1

Konfiguration der Regler

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Regler > Regler 1 bis 4 >
Konfiguration

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Reglerart

Zweipunktregler,
Dreipunktregler,
Grob-/Feinregler,
Dreipunktschrittregler,
stetiger Regler mit integ-
riertem

Stellungsregler,

stetiger Regler

Auswabhl der Reglerart

Wirksinn

Invers
Direkt

Invers: Stellgrad-Zunahme bei negativer Regel-
abweichung (Istwert < Sollwert),
Stellgrad-Abnahme bei positiver Regelabwei-
chung

Direkt: Stellgrad-Zunahme bei positiver Regel-
abweichung (Istwert > Sollwert),
Stellgrad-Abnahme bei negativer Regelabwei-
chung

Ausgangsart 1

Impulslangenausgang

Signalart des Reglerausgangssignals

Ausgangsart 2 Impulsfrequenzausgang
Stetiger Ausgang Die Ausgangsarten sind im Anschluss an diese
Tabelle mit Hilfe von Diagrammen erlautert.
Kontaktart Ausgang |Ruhekontakt Kontaktart (Wirksinn) der bindren Reglerausgan-
1 bis 2 Arbeitskontakt ge (K1,K2)
Arbeitskontakt entspricht einem Schliel3er
Ruhekontakt entspricht einem Offner
Handmode Frei Freigabe des Handmode
Gesperrt
Ubernahme Ja Ubernahme des vorkonfigurierten Handstellgra-
Handstellgrad 1 Nein des (bei Grob-/Feinreglern fir den 1. Regleraus-

gang) beim Aktivieren des Handmode

Handstellgrad 1

-100 bis +100 %

Vorkonfigurierter Handstellgrad (bei Grob-/Fein-
reglern fir den 1. Reglerausgang)

Wird beim Aktivieren des ,Handmode® automa-
tisch Gbernommen, wenn die Ubernahme des
Handstellgrades auf ,ja“ eingestellt ist.
Ansonsten ubernimmt der Regler den letzten
Stellgrad aus dem automatischen Regel-Betrieb.

Ubernahme
Handstellgrad 2

Ja
Nein

Nur fur Grob-/Feinregler:

Ubernahme des vorkonfigurierten Handstellgra-
des fir den 2. Reglerausgang beim Aktivieren
des Handmode
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Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Handstellgrad 2 0 bis 100 % Nur fir Grob-/Feinregler:
Vorkonfigurierter Handstellgrad fur den 2. Reg-
lerausgang
Wird beim Aktivieren des ,Handmode®“ automa-
tisch Gbernommen, wenn die Ubernahme des
Handstellgrades auf ,ja“ eingestellt ist.
Ansonsten ubernimmt der Regler den letzten
Stellgrad aus dem automatischen Regel-Betrieb.

Ubernahme Holdstell- | Ja Ubernahme des vorkonfigurierten Holdstell-

grad 1 Nein grades (bei Grob-/Feinreglern fir den 1. Regler-

ausgang) beim Aktivieren des Hold-Betriebes

Holdstellgrad 1

-100 bis +100 %

Vorkonfigurierter Holdstellgrad (bei Grob-/Fein-
reglern fir den 1. Reglerausgang)

Wird beim Aktivieren des Hold-Betriebes auto-
matisch bernommen, wenn die Ubernahme des
Holdstellgrades auf ,ja“ eingestellt ist; sonst
Ubernimmt der Regler den letzten Stellgrad aus
dem automatischen Regel-Betrieb.

Ubernahme Holdstell- | Ja Nur fiir Grob-/Feinregler:
grad 2 Nein Ubernahme des vorkonfigurierten Holdstellgra-
des fir den 2. Reglerausgang beim Aktivieren
des Hold-Betriebes
Holdstellgrad 2 0 bis 100 % Nur fir Grob-/Feinregler:
vorkonfigurierter Holdstellgrad fur den 2. Regler-
ausgang
Wird beim Aktivieren des Hold-Betriebes auto-
matisch Gbernommen, wenn die Ubernahme des
Holdstellgrades auf ,ja“ eingestellt ist; sonst
Ubernimmt der Regler den letzten Stellgrad aus
dem automatischen Regel-Betrieb.
Selbstoptimierung Frei Freigabe der Selbstoptimierung
Gesperrt
Alarmuberwachung Inaktiv Aktivierung/Deaktivierung der Alarmiber-
Aktiv wachung

Die Alarmiberwachung dient der kontinuierli-
chen Plausibilitatskontrolle der Regelabwei-
chung. Uberschreitet der Betrag der
Regelabweichung den Wert der eingestellten
Alarmtoleranz in den Reglerparametern, wird ein
Dosieralarm ausgel6ost. Wenn die ,Alarmquittie-
rung“ aktiviert ist (siehe nachster Konfigurations-
punkt), wechselt der Regler bei Dosieralarm in
den Hold-Betrieb.
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Alarmaquittierung

Inaktiv
Aktiv

Aktivierung/Deaktivierung der Quittierfunktion

Dosieralarme der jeweiligen Regler miussen bei
aktivierter ,Alarmquittierung® in der ,Alarmliste”
quittiert werden. Dosierlalarme erléschen dann
nicht mehr automatisch beim Absinken der Re-
gelabweichung auf einen Betrag kleiner oder
gleich der Alarmtoleranz. Die Alarmtoleranz wird
in den Reglerparametern eingestellt.

= Kapitel 9.2 ,Parametersatze (Reglerparame-
ter)*, Seite 140.

Impulslangenausgang

Beim Impulslangenausgang wird der Betrag des vom Regler ausgegebenen
Stellgrades als Puls-/Pausenverhaltnis eines Rechtecksignals mit fester Fre-
quenz abgebildet (Pulsweitenmodulation). Die Ausgabe dieser Signalart aus
dem Gerat, erfolgt mit einem Binarausgang.
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Impulsfrequenzausgang
Beim Impulsfrequenzausgang wird der Betrag des vom Regler ausgegebenen
Stellgrades als Frequenz eines Rechtecksignals mit festem Puls-/Pausenver-
haltnis abgebildet. Die Ausgabe dieser Signalart aus dem Gerat, erfolgt mit ei-
nem Bindrausgang.
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50%
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Stetiger Ausgang
Beim stetigen Ausgang wird der vom Regler ausgegebene Stellgrad direkt an
nachgeschaltete Funktionen weitergegeben. Die Ausgabe dieser Signalart aus
dem Gerat erfolgt mit einem Analogausgang. Dabei wird die Proportionalitat
zwischen der Min/Max-Spanne des Regler-Stellgrades und des Signalhubs
durch die Skalierung des Analogausgangs festgelegt.

Far detaillierte Informationen zum Thema Regelungstechnik kdnnen Sie auf der
Website von JUMO auch den Fachaufsatz ,Regelungstechnik - Grundlagen und
Tipps fur den Praktiker (FAS 525) kostenlos als PDF-Dokument herunterladen.
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10.14.2 Eingédnge der Regler
Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Regler > Regler 1 bis 4 >
Eingang

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt

Einstellmdglichkeit

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung des Reglereingangs

Istwert

Auswahl aus
Analogselektor

Auswahl der analogen Signalquelle fir den Ist-
wert

Signal Stellgradrick-
meldung

Auswahl aus
Analogselektor

Nur fiir Dreipunktschrittregler und stetige
Regler mit integriertem Stellungsregler:
Auswahl der analogen Signalquelle fir den aktu-
ellen Stellgrad (z. B. Universaleingang mit Wider-
standspotenziometer/WFG oder Analogeingang
mit Einheitssignal)

Bei stetigen Reglern mit integriertem Stellungs-
regler ist die Stellgradrickmeldung notwendig.

Parametersatzum-
schaltung

Auswahl aus
Binarselektor

Auswahl der bindren Signalquelle zur Umschal-
tung von Parametersatz 1 auf Parametersatz 2

Fur jeden Regler sind 2 Parametersatze hinter-
legt, die durch dieses Binarsignal umgeschaltet
werden konnen.

= Kapitel 9.2 ,Parametersatze (Reglerparame-
ter)”, Seite 140

Binarsignal far Hand

Auswahl aus
Binarselektor

Auswahl der binaren Signalquelle um den Regler
in den Handmode zu schalten

Zusatzlich zur entsprechenden Schaltflache im
jeweiligen Reglerbild besteht hier die Moglichkeit
den Handmode mit einem Binarsignal (z. B.
Schlusselschalter an einem Binareingang) zu
aktivieren.

Binarsignal fur Hold

Auswahl aus
Binarselektor

Auswahl der binaren Signalquelle um den Regler
in den Hold-Betrieb zu schalten

Hand-Text Bis zu 20 Zeichen Text |Meldetext fiir die Alarm-/Ereignisliste bei aufge-
rufenem Handmode
Alarmtext Bis zu 20 Zeichen Text |Meldetext fir die Alarm-/Ereignisliste bei aufge-

tretenem Dosieralarm
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10.14.3  StorgroBRenaufschaltung

Aufruf: Geratemenl > Konfiguration > Regler > Regler 1 bis 4 >
StorgréRenaufschaltung

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Additive StorgroRe

Auswahl aus
Analogselektor

Analogeingang der additiven StoérgrofRe

Auf den Stellgrad wird die additive Stellgrad-
komponente Y ,4q aufaddiert. Diese berechnet
sich wie folgt:

Yagd = X x [(Y2-Yq) + (Xo - Xq)] + Y4

Yadd

Y .qq- @dditive Stellgradkomponente
X: Storgréfienwert

X4: additive StorgroRe X Startwert
X,: additive Storgréfle X Endwert
Y 4: additive StorgroRe Y Startwert
Y,: additive Storgroe Y Endwert

additive StorgréRe X
Startwert

-99999 bis +99999

Kleinster Wert der StérgréRRe

additive StorgréRe X
Endwert

-99999 bis +99999

Grolter Wert der Stérgrofie

additive StoérgroRe Y
Startwert

-100 bis +100 %

Additive Stellgradkomponente beim kleinsten
StorgroRenwert

additive StorgroRe Y
Endwert

-100 bis +100 %

Additive Stellgradkomponente beim gréfRten
StorgroRenwert
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Multiplikative
StorgrélRe

Auswahl aus
Analogselektor

Analogeingang der multiplikativen Stérgrofie
Das Verhaltnis des Stérgrofienwertes zum
Arbeitspunkt der Stérgréfie wird mit der Proporti-
nalverstarkung des Reglers multipliziert. Ande-
rungen der StorgroRe beeinflussen die
Gesamtverstarkung des Reglers.

KGes = Kp x (X + A)

Kges: Gesamtverstarkung des Reglers
K,: Proportionalverstarkung

X: Storgroéfienwert

A: Arbeitspunkt

Arbeitspunkt

0 bis 99999

stationarer StorgroRenwert
(Stoérgrélenwert unter dauerhaften normalen
Betriebsbedingungen der Anlage)

Wenn die StorgroRe den Wert des Arbeitspunk-
tes hat (X = A), qilt:

Kges = Kp * 1

10.14.4 Selbstoptimierung

Aufruf: Geratemenl > Konfiguration > Regler > Regler 1 bis 4 >
Selbstoptimierung

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Ruhestellgrad

-100 bis +100 %

Stellgrad beim Start der Selbstoptimierung

Stellgrad fir Sprung

10 bis 100 %

Stellgradsprung, den der Regler als Testsignal
ausgibt

Zur automatischen Regler-Parametrierung wird
die Reaktion (Sprungantwort) des Prozesses
(Strecke) ausgewertet.

Ubernahme von CY

Ja
Nein

Ubernahme der Schaltperiodendauer (Cy) fur
Impulslangenausgange aus der Selbstoptimie-
rung in die Reglerparameter
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10.15 Sollwertkonfiguration

Aufruf: Geratemenl > Konfiguration > Sollwertkonfiguration >
Sollwertkonfiguration Regler 1 bis 4

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Externer
Sollwert 1 bis 2

Auswahl aus
Analogselektor

Auswahl eines Analogwertes als Sollwert-Quelle

Sind externe Sollwerte 1 bis 2 ausgewahlt, er-
setzen sie in den jeweiligen Reglern die
Sollwerte 1 bis 2 aus den Reglerparametern.
= Kapitel 9.2 ,Parametersatze (Reglerparame-
ter)”, Seite 140

Far externe Sollwerte wird im Reglerbild die
Schaltflache ,manuelle Eingabe“ ausgeblendet.
= Kapitel 8.5.1 ,Automatischer Regel-Betrieb",
Seite 125

Signal
Sollwertumschaltung

Auswahl aus
Binarselektor

Binarsignal zur Umschaltung von Sollwert 1 auf
Sollwert 2

Binarwert = 0 aktiviert des (externen) Sollwert 1
Binarwert = 1 aktiviert den (externen) Sollwert 2

Sollwertgrenze

Anfang -99999 bis +99999 Untere Grenze fir Sollwerte
Sollwertgrenze
Ende -99999 bis +99999 Obere Grenze fir Sollwerte
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10.16 Timer

Aufruf Timer: Geratemenu > Konfiguration > Timer > Timer 1 bis 12 > Timer

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Timerfunktion Inaktiv Funktionsweise des Timers
Timer

Zeitschalter
Zeitschalter mit Laufzeit

Zeitschalter: Funktion als Wochenzeitschaltuhr
Einstellungen fir Wochenzeitschaltprogramm
= Kapitel 10.16.1 ,Zeitschalter, Seite 219

Timer: Funktion als Zeitglied; der zeitliche
Verlauf des Ausgangssignals kann durch die Ein-
stellungen flexibel an die Anwendung angepasst
werden.

Im Anschluss an diese Tabelle finden Sie ein
detailliertes Timingdiagramm.

Bezeichung Bis zu 20 Zeichen Text |Benennung des Timers

Verhalten nach Programmstopp Verhalten des Timers bei Unterbrechung der

Netz-Aus Weiterlaufen Spannungsversorgung

Neustart

Timerzeit hh:mm:ss Dauer vom Timerstart an bis der Timer den ein-
gestellten Binarwert ausgibt

Vorlaufzeit 0 bis 65535 s Wartezeit bevor die Timerzeit startet

Timerstart

Nachlaufzeit -1 bis 32767 s Zeitintervall nach Ablauf der Timerzeit

Timerende
Besonderheit: stellt man die ,Nachlaufzeit Timer-
ende” auf den Wert -1 ein, ist sie unendlich lang.

Signal Auswahl aus nur bei ,Nachlaufzeit Timerende* > 0:

Timerquittierung

Binarselektor

Binarsignal zum Zurticksetzen des Timers wah-
rend der Nachlaufzeit nach dem Timerende.

Signal Timerstart

Auswahl aus
Binarselektor

Binarsignal zum starten des Timers

Ein Nachtriggern mit ,Timerstart® ist erst moglich,
wenn die ,Vorlaufzeit Timerstart und die , Timer-
zeit" abgelaufen ist.

Signal Timerstopp

Auswahl aus
Binarselektor

Binarsignal zum Rucksetzen des Timers

Signal Timerhalt

Auswahl aus
Binarselektor

Anhalten des Timer-Zeitablaufes

Signal Timerneustart

Auswahl aus
Binarselektor

Binarsignal zum Rucksetzen und erneuten Star-
ten des Timers wahrend der ,Vorlaufzeit Timers-
tart” oder der ,Timerzeit*

Ausgangssignal

High
Low

Invertierung des Timer-Ausgangssignals

High: Das Aussignal ist nicht invertiert.
Low: Das Aussignal ist invertiert.
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Signal
Toleranzband x

Auswahl aus
Analogselektor

Auswahl eines Analogsignals, das hinsichtlich
seiner Abweichung vom ,Signal Toleranzband w*
uberwacht werden soll

Der Timer lauft nur an bzw. weiter, wenn der Be-
trag der Abweichung nicht gréRer als die einge-
stellte Fensterbreite ist. Wird die Abweichung
groRer als die Fensterbreite, werden laufende
Timer angehalten bzw. der Timerstart fur noch
nicht gestarteter Timer verhindert.

WwW/X

Timer blockiert Timer lauft Timer blockiert

Signal
Toleranzband w

Auswahl aus
Analogselektor

Auswahl des Analogsignals von welchem das
»oignal Toleranzband x“ um nicht mehr als die
.Fensterbreite abweichen darf, damit der Timer
laufen kann

Fensterbreite 0 bis 999992 maximaler Betrag der Abweichung |x - w|
Eintrag Ereignisliste |Ja Aktiveren/Deaktivieren von Ereignislisteneintra-
Nein gen bei Ein-Signal von ,Signal Timerstart*

Ereignislistentext

Bis zu 21 Zeichen Text

Meldetext fur die Ereignisliste bei Ein-Signal von
“Signal Timerstart"

@ Die Einheit fiir die Fensterbreite geht aus dem Parameter ,Signal Toleranzband x* in dieser Tabelle her-

vor.
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Timingdiagramm

Signal
Timerstart

. Vorlaufzeit : Timerzeit :Nachlaufzeit:
. Timerstart : . Timerende :

Vorlaufzeit Timerzeit Nachlaufzeit
: Timerstart : Timerende :

Ausgangs-
signal

117

Nachlaufzeit
Timer

10.16.1 Zeitschalter

Timer-Einstellungen fir ein Wochenzeitschaltprogramm
Voraussetzung: Die , Timerfunktion“ muss als ,Zeitschalter” oder ,Zeitschalter

mit Laufzeit® konfiguriert sein.

= Kapitel 10.16 ,Timer®, Seite 217

Fur jeden Wochentag lassen sich separat bis zu 4 Ein- und Ausschaltzeiten

festlegen.

Aufruf Schaltzeiteinstellungen: Geratemenu > Konfiguration > Timer >
Timer 1 bis 12 > Zeitschalter > Montag bis Sonntag

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Einschaltzeiten hh:mm:ss Uberstreicht die Uhrzeit die Einschaltzeit, wird

1 bis 4 der Zeitschalter auf Binarwert = 1 gesetzt (einge-
schaltet).

Ausschaltzeiten hh:mm:ss Nur fir ,,Zeitschalter” (ohne Laufzeit):

1 bis 4 Uberstreicht die Uhrzeit die Ausschaltzeit, wird
der Zeitschalter auf Binarwert = 0 gesetzt (aus-
geschaltet).

Laufzeit hh:mm:ss Nur fiir ,Zeitschalter mit Laufzeit®:

Dauer flir welche der Zeitschalter mit Laufzeit ab
der Einschaltzeit auf Binarwert = 1 steht;

Nach Ablauf der ,Laufzeit“ wechselt der Binar-
wert wieder zu 0.
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10.17 Waschtimer

Aufruf: Geratemenl > Konfiguration > Waschtimer > Waschtimer 1 bis 2

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Waschtimer aktiv ja Aktivieren/Deaktivieren des Waschtimers
nein

Waschtimer dienen der regelmafligen Reinigung
von Analysesensoren und konnen Uber Binar-
ausgange externe Vorrichtungen zur Reinigung
von Sensoren ansteuern.

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung des Timers

Intervallzeit

0 bis 999 h

Turnus der automatisch wiederholten Sensor-
reinigung

Die Intervallzeit wird nach Ablauf des Waschvor-
gangs (Waschzeit + Haltezeit nach Waschen)
neu gestartet.

Waschzeit

0 bis 999 min

Dauer der Sensorreinigung

Haltezeit nach
Waschen

0 bis 999 s

Nachlaufzeit des Waschtimer-Hold-Signals nach
Ablauf der Waschzeit

Das Hold-Signal des Waschtimers liefert fur die
Dauer der Waschzeit zuzuglich der Haltezeit ein
Ein-Signal.

Das Hold-Signalist in erster Linie zur Aktivierung
des Hold-Betriebes von Reglern und Analogaus-
gangen gedacht. Diese Funktionen werden
dadurch solange in einem sicheren Betriebszu-
stand gehalten, bis der gewaschene Analyse-
sensor wieder stabile Messwerte liefert.

Signal fur
Intervallneustart

Auswahl aus dem
Binarselektor

Binarsignal zum Neustart laufender Intervalle

Signal fur
Waschunterdrickung

Auswahl aus dem
Binarselektor

Binarsignal zur Verhinderung eines Waschvor-
gang-Starts

Der Ablauf von bereits laufenden Waschvorgan-
gen wird durch dieses Signal nicht gestoppt.

Eintrag Ereignisliste

Ja
Nein

Aktiveren/Deaktivieren von Ereignislisten-
eintrégen bei Sensorreinigungen

Ereignislistentext

Bis zu 21 Zeichen Text

Meldetext fir die Ereignisliste bei Sensor-
reinigungen
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10.18 Zahler

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Zahler > Zahler 1 bis 4

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
Funktion Inaktiv Betriebsart des Zahlers

Servicezahler
Betriebsstundenzahler

Servicezahler: Die positiven Flanken (Einschalt-
vorgange)

eines Binarsignals werden gezahlt

(z. B. zur Kontrolle des Verschleil3status von
Relais)

Betriebsstundenzahler: Die Einschaltdauer
eines Binarsignals wird gemessen und die
Anzahl der vollen Betriebsdauerstunden
angezeigt.

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung des Zahlers

Eingangssignal

Auswahl aus dem
Binarselektor

Binarsignal dessen Einschaltvorgange bzw.
Betriebsstunden gezahlt werden sollen

Alarmtyp Hat ein Zahler seinen Zahlergrenzwert erreicht, kbnnen fur die
Alarm/Ereignisliste Alarm-/Ereignisliste entsprechende Meldungen konfiguriert werden.
Alarmtext
Die Alarmeinstellungen aller bindren Geratefunktionen sind zusammenge-
fasst erklart.
= Kapitel 10.12.3 ,Alarme fir Binarsignale®, Seite 207
Grenzwert 0 bis 99999 Alarmschwelle der Anzahl positiver Flanken
Servicezahler (Einschaltvorgange)
Grenzwert Betriebs- |0 bis 99999 h Alarmschwelle der Betriebsstundenanzahl

stundenzahler
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10.19 Registrierung

10.19.1 Parameter
Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Registrierung > Gruppe 1 bis 4 >
Parameter

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt

Einstellmdglichkeit

Status

Ausgeschaltet
Anzeige und speichern

Aktivieren / Deaktivieren der Registriergruppe

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung der Gruppe

Diagrammkopf Ja Anzeige oder Ausblendung des Diagrammkop-
Nein fes in der Gruppe
= Kapitel 8.6.1 ,Bedienelemente Datenmonitor/
Registrierfunktion®, Seite 131
Perforation Ja Anzeige oder Ausblendung eines visualisierten
Nein Perforationsstreifens im Schreiberdiagramm der
Registriergruppe
= Kapitel 8.6.1 ,Bedienelemente Datenmonitor/
Registrierfunktion®, Seite 131
Binarspuren anzeigen | Ja Anzeige oder Ausblendung der Binarspuren in
Nein der Gruppe
= Kapitel 8.6.1 ,Bedienelemente Datenmonitor/
Registrierfunktion®, Seite 131
Speicherwerte Mittelwert Auswahl der Messwertarithmetik fiir die Mess-

Aktueller Wert
Minimaler Wert
Maximaler Wert

wertaufzeichnung der Registriergruppe

Speicherzyklus

1 bis 3600 s

Lange des Aufzeichnungsintervalls in der Regis-
triergruppe

10.19.2

Analogkanile

Fur jede Registriergruppe kdnnen bis zu 4 Analogkanale mit je 1 Analogsignal
zur Aufzeichnung und Visualisierung im Schreiberdiagramm der Registrier-

gruppe eingerichtet werden.

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Registrierung > Gruppe 1 bis 4 >
Analogkanale 1 bis 4

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Analogkanale

Auswahl aus dem
Analogselektor

Auswahl eines analogen Signals, fiir den Analog-
kanal

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung des Analogkanals

Linienbreite

Dunn
Dick

Auswahl der Linienstarke fir die Darstellung des
Messwertverlaufs im Schreiberbild
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10.19.3 Binarkanale

Fur jede Registriergruppe kdnnen bis zu 3 Binarkanale mit je 1 Binarsignal zur
Aufzeichnung und Visualisierung in den Binarspuren der Registriergruppe ein-
gerichtet werden. Beachten Sie, dass Binarspuren in der Registriergruppe nur
sichtbar sind, wenn der Parameter ,Binarspuren anzeigen® auf den Wert ,ja“ ein-

gestellt ist.

= Kapitel 10.19.1 ,Parameter, Seite 222
Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Registrierung > Gruppe 1 bis 4 >

Binarkanale 1 bis 3

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Binarkanale

Auswahl aus dem
Binarselektor

Auswahl eines Binarsignals, fir den Binarkanal

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung des Binarkanals
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10.20 Ethernet

Die Ethernet-Einstellungen mussen beim Administrator des Netzwerkes, in
dem das Gerat installiert werden soll, erfragt werden.

Aufruf: Geratemenl > Konfiguration > Ethernet

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Vergabe |IP-Adresse

Manuell
Automatisch

Manuell: Wenn kein DHCP-Server im Netzwerk
installiert bzw. eine feststehende IP-Konfigurati-
on gewunscht ist und die IP-Adress-Konfigurati-
on bekannt ist (z.B. durch Netzwerkadministra-
tor), werden die Daten von Hand eingegeben.

Automatisch: Im Netzwerk ist ein DHCP-Server
installiert. Beim Einschalten und Hochfahren
empfangt der JUMO AQUIS touch S die
IP-Konfiguration vom DHCP-Server; die
IP-Konfiguration erfolgt automatisch.

manuelle IP-Adresse

Gultige IP-Adresse?

Subnet-Maske

Gliltige Subnetzmaske?

Standard-Gateway

Glltige IP-Adresse?

IP-Konfiguration der Ethernet-Optionsplatine

Manuelle Eingabe bekannter Konfigurations-
daten oder automatische Konfiguration durch

10 MBit/s Halbduplex
10 MBit/s Vollduplex
100 MBit/s Halbduplex
100 MBit/s Vollduplex

- e - 3

DNS-Server Gultige IP-Adresse DHCP-Server (siehe Konfigurationspunkt ,Ver-
gabe IP-Adresse")

Ubertragungsrate Automatisch Ubertragungsgeschwindigkeit (Bitrate) und Du-

plex-Modus der Ethernet-Optionsplatine

Diese Einstellung muss mit der Einstellung des
Switch- oder Router-Ports Uibereinstimmen, mit
dem der JUMO AQUIS touch S verbunden wird.

@ Fir die manuelle Eingabe einer IP-Konfiguration fir den JUMO AQUIS touch S muss eine giltige freie
IP-Adresse des Netzwerks bekannt sein. Setzen Sie sich hierzu mit Inrem Netzwerkadministrator in Ver-

bindung.

HINWEIS!

Im JUMO PC-Setup-Programm werden die Ethernet-Einstellungen in den
Online-Parametern eingestellt.

Vom PC aus kann die IP-Konfiguration des Gerates auch geandert werden,
wenn PC und Gerat per Ethernet verbunden sind. In diesem Fall kann eine An-
derung der IP-Adresse oder Subnetzmaske zur Trennung der PC-Geréate-Ver-
bindung flhren.
= siehe Kapitel 22.10.3 "Ethernet" Seite 422

HINWEIS!
Der JUMO AQUIS touch S kann als Modbus-Master agieren und konfigurier-
bare Modbus-Frames in einstellbaren Zyklen an Slave-Gerate schicken.
Naheres zu Modbus-Frames und der Modbus-Master-Funktion wird in der
Modbus-Beschreibung des JUMO AQUIS touch S beschrieben.
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10.21 Serielle Schnittstellen

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > serielle Schnittstellen >
serielle Schnittstellen 1 bis 2

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Protokoll

Modbus Slave
Modbus Master
Modbus digitale Sensoren

Kommunikationsprotokoll des Bussystems

Modbus Slave: Fir den Betrieb des Gerates
als Slave in einem Modbussystem

Modbus Master: Fiir den Betrieb des Gera-
tes als Master in einem Modbussystem, zum
Beispiel zur Abfrage von Messwerten aus
Sensoren mit Modbus-Slave-Funktion. Nahe-
res hierzu finden Sie in der Modbus-Schnitt-
stellenbeschreibung des Gerates.

Modbus digitale Sensoren: Fiir den Betrieb
digitaler Sensoren von JUMO an der seriellen
Schnittstelle (siehe Bestellangaben: Typenzu-
satz ,JUMO digiLine-Protokoll aktiviert)

Im JUMO AQUIS touch S kann entweder die
Schnittstelle auf dem Basisteil oder die optio-
nale serielle Schnittstelle (falls vorhanden) fir
digitale Sensoren (JUMO digiLine-Betrieb)
konfiguriert werden. Der gleichzeitige JUMO
digiLine-Betrieb beider Schnittstellen ist nicht
moglich.
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Baudrate

9600
19200
38400

Ubertragungsgeschwindigkeit (Symbolrate)
der seriellen Schnittstelle?

Die Baudraten aller Busteilnehmer (Gerat und
digitale Sensoren) mussen Ubereinstimmen,
damit sie kommunizieren kdnnen.

Die Baudraten der JUMO-tecLine- und
JUMO-digiLine-Sensoren werden beim Scan
automatisch durch das JUMO-digiLine-
Mastergerat eingestellt.

Beim Anschluss digitaler JUMO-ecoLine-
Sensoren muss die Baudrate des JUMO
AQUIS touch S vor der Inbetriebnahme auf
,9600“ eingestellt werden. Die Sensoren ge-
hen sonst nicht in Betrieb.

unterstiitzte Baudraten digitaler Sensoren
von JUMO

«  JUMO ecolLine: 9600

+  JUMO tecLine und JUMO digiLine:
9600,19200, 38400

Datenformat

8 - 1 - no parity
8 - 1 - odd parity
8 - 1 - even parity

Format des Datenwortes?

Die Datenformate aller Busteilnehmer (Gerat
und digitale Sensoren) missen Ubereinstim-
men, damit sie kommunizieren kénnen.

Die Datenformate der JUMO-tecLine und
JUMO-digiLine-Sensoren werden beim Scan
automatisch durch das JUMO-digiLine-
Mastergerat eingestellt.

Beim Anschluss digitaler JUMO-ecoLine-
Sensoren muss das Datenformat des JUMO
AQUIS touch S vor der Inbetriebnahme auf
,8-1-no parity“ eingestellt werden. Die Sen-
soren gehen sonst nicht in Betrieb.

Format: Nutzbits - Stoppbit - Paritat

Minimale Antwortzeit

0 bis 500 ms

Mindestdauer vom Empfang einer Abfrage bis
zum Senden einer Antwort

Dieser Parameter dient dazu, die Antwort-Ge-
schwindigkeit des Gerates an langsamere
Busteilnehmer anzupassen.
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Modbus-Slave

Zeituberschreitung
Master

60 bis 60000 ms

Uberwachungszeit Master

Nach dieser Zeit wird ein Ausfall des Modbus-
Masters erkannt. Beim Ausfall wird ein inter-
nes Digitalsignal gesetzt.

Gerateadresse

1 bis 254

Eindeutige Kennung eines Busteilnehmers

Modbus-Master

Zeituberschreitung

60 bis 10000 ms

Nach dieser Zeit wird eine vom Master gestar
tete Anfrage beim Ausbleiben der Antwort fur
fehlerhaft erklart.

Abfragezyklus

60 bis 99999 ms

In diesem zeitlichen Abstand fordert der Mod-
bus-Master Daten von Modbus-Slaves an.

@ Damit alle Busteilnehmer miteinander kommunizieren kénnen, missen diese Einstellung bei allen Teil-
nehmern Ubereinstimmen.

10.22 Modbus TCP

Aufruf: Geratemenu > Konfiguration > Modbus TCP

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Modbus-Slave

Port

0 bis 1024

TCP-Port des JUMO AQUIS touch S als Mod-
bus-Slave. Die Anderung des TCP-Ports fiir
die Slave-Funktion muss mit dem JUMO-Set-
up-Programm vorgenommen werden. Im
Auslieferungszustand ist der TCP-Port-
Nummer ,,502" eingestellt.

Modbus-Master

Zeituberschreitung

4000 bis 10000 ms

Nach dieser Zeit wird eine vom Master gestar
tete Anfrage beim Ausbleiben der Antwort fur
fehlerhaft erklart.

Abfragezyklus

60 bis 99999 ms

In diesem zeitlichen Abstand fordert der Mod-
bus-Master Daten von Modbus-Slaves an.

Externe Gerite (Gerat 1 bis 4)2

Manuelle IP-Adresse

Giiltige IP-Adresse®

IP-Adresse des Modbus-Slave-Gerates

Port

0 bis 1024

TCP-Port des Modbus-Slave-Gerates

@ Fir die Modbus-Master-Funktion des JUMO AQUIS touch S lber Ethernet, werden hier Einstellungen
fur bis zu 4 Ziel-Slave-Gerate angelegt, an die der JUMO AQUIS touch S seine Modbuskommandos
schicken soll. In den Einstellungen der Modbus-Frames kénnen sie als Zielgerat fiir den jeweiligen Mod-
bus-Frame ausgewahlt werden.

b |P-Adressen miissen innerhalb eines Netzwerkes eindeutig sein. Fur eine gultige IP-Adress-Konfigura-

tion ziehen Sie ihren Netzwerkadministrator hinzu.
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10.23 Mathematische Formeln

Mathematische Formeln werden mit dem JUMO PC-Setup-Programm erstellt
und in das Gerat geladen. Danach kann die Konfiguration einer mathemati-
schen Formel auch am Gerat direkt bearbeitet werden.

Aufruf: Geratemenu > Konfiguration > mathematische Formel >

Formel 1 bis 16

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Bezeichnung Bis zu 20 Zeichen Text |Benennung der Formel

Temperatur Keine Zur automatischen Temperatureinheiten-

Relativ umrechnung muss bekannt sein, ob das Rechen-
Absolut ergebnis eine absolute Temperatur

(Temperaturwert auf Celsiusskala) oder eine re-
lative Temperatur (Temperaturdifferenz in °C)
ist. Ist das Rechenergebnis keine Temperatur,
muss hier ,,Keine* eingestellt werden.

Einheit Bis zu 5 Zeichen Text Eingabe der Einheit bei Temperaturen
Inaktiv:
Einheit des Ausgabewertes der mathematischen
Formel (Rechenergebnis)

Anfang -99999 bis +999992 Obere/untere Grenze fir die Skalenbeschriftung

Anzeigebereich bei Messwert-Darstellungen wie Schreiberdia-

Ende -99999 bis +999992 grammen und Bargraphen

Anzeigebereich

Verhalten im Keine Ausgabe Steuerung der Wertausgabe, flir den Fehlerfall

Fehlerfall Ersatzwert (z. B. Division durch Null). Als Ersatzwert dient
der Wert im Konfigurationspunkt ,Wert im Fehler-
fall®.

Wert im -99999 bis +999992 Sicherheitswert fir die Ausgabe einer mathema-

Fehlerfall tischen Formel im Fehlerfall

Uber Netz-AUS Ja Nichtflichtige Speicherung der Berechnung

sichern Nein
Wird hier ,Ja“ eingestellt, wird der letzte berech-
nete Wert einer Formel vor dem Abschalten des
Gerates gespeichert. Nach dem Wiedereinschal-
ten des Gerates startet die Berechnung mit dem
gespeicherten Wert und fahrt dann mit der Be-
rechnung des aktuellen Wertes in Echtzeit fort.

@ |m Eingabefeld wird die eingestellte Einheit der jeweiligen mathematischen Formel eingeblendet.
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10.24 Logikformeln

Logikformeln werden mit dem JUMO PC-Setup-Programm erstellt und in das
Gerat geladen. Danach kann die Konfiguration einer Logikformel auch am Geréat

direkt bearbeitet werden.

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Logikformel > Formel 1 bis 30

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung der Logikformel

Alarmtyp

Alarm-/Ereignisliste

Alarmtext

Alarmverzdgerung

Binarsignal fur Hold

fasst erklart.

Verhalten bei Hold

Fir Logikformeln kénnen entsprechende Meldungen fir die Alarm-/
Ereignisliste konfiguriert werden

Die Alarmeinstellungen aller bindren Geratefunktionen sind zusammenge-

= Kapitel 10.12.3 ,Alarme fir Binarsignale®, Seite 207

10.25 Manuelle Werte (Konfiguration)

Aufruf: Geratemenul > Konfiguration > manuelle Werte (Konfig.) > manueller

Wert (Konfig.) 1 bis 16

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Bezeichnung

Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung des manuellen Wertes

Temperatur Keine Zur automatischen Temperatureinheiten-
Relativ umrechnung muss bekannt sein, ob der manuel-
Absolut le Wert eine absolute Temperatur
(Temperaturwert auf Celsiusskala) oder eine
relative Temperatur (Temperaturdifferenzin °C)
ist. Ist der manuelle Wert keine Temperatur,
muss hier ,,Keine* eingestellt werden.
Einheit Bis zu 5 Zeichen Text Eingabe der Einheit bei Temperaturen
Inaktiv:
Einheit des manuellen Wertes
Kommaformat Auto Kommastellen der Anzeige
Festes Kommaformat
Anfang -99999 bis +999992 obere/untere Grenze fur die Skalenbeschriftung

Anzeigebereich

Ende
Anzeigebereich

-99999 bis +999992

bei Messwert-Darstellungen wie Schreiber-
Diagrammen und Bargraphen

@ Im Eingabefeld wird die eingestellte Einheit des jeweiligen manuellen Wertes eingeblendet.
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10.26 Externe Analogeingange

Aufruf: Geratemen( > Konfig

uration > externe Analogeingange >

externe Analogeingange 1 bis 16

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
Bezeichnung Bis zu 20 Zeichen Text |Benennung des externen Analogeingangs
Temperatur Keine Zur automatischen Temperatureinheitenumrech-
Relativ nung muss bekannt sein, ob der Analogwert, der
Absolut uber den externen Analogeingang empfangen
wird, eine absolute Temperatur (Temperatur-
wert auf Celsius- bzw.
Fahrenheitskala) oder eine relative Temperatur
(Temperaturdifferenz) ist.
Ist dieser Analogwert keine Temperatur, muss
hier ,,Keine* eingestellt werden.
Einheit Bis zu 5 Zeichen Text Einheit des Analogwertes, der Uber den externen
Analogeingang empfangen wird
Kommaformat Auto Kommastellen der Anzeige
Festes Kommaformat
Anfang -99999 bis +999992 obere/untere Grenze fur die Skalenbeschriftung
Anzeigebereich bei Messwert-Darstellungen wie Schreiber-
Ende -99999 bis +999992 Diagrammen und Bargraphen
Anzeigebereich
Werterhaltung Nein Nicht fliichtige Speicherung des letzten empfan-
Ja genen Analogwertes bei einem Gerateneustart
Alarme 1/2 Alarme der externen Analogeingange dienen der Uberwachung von Ana-
logwerten, die Uber die jeweiligen externen Analogeingange empfangen
werden, bezlglich einstellbarer Grenzwerte.
Die Alarmeinstellungen aller analogen Geratefunktionen sind zusammen-
gefasst erklart.
= Kapitel 10.12.2 ,Alarme fur Analogsignale und digitale Sensoren®, Seite
203

@ |m Eingabefeld wird die eingestellte Einheit des jewei

ligen manuellen Wertes eingeblendet.
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10.27 Externe Binareingange

Aufruf: Geratemenil > Konfiguration > externe Binareingange >
externe Binareingédnge 1 bis 16

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

Bezeichnung Bis zu 20 Zeichen Text |Benennung des externen Bindreingangs

Werterhaltung Nein Nicht fliichtige Speicherung des letzten empfan-
Ja genen Binarwertes bei einem Gerateneustart

Alarm Alarme der externen Binareingéange dienen der Uberwachung von ein-

fasst erklart.

gangsseitigen Binarsignalen.
Die Alarmeinstellungen aller bindren Geratefunktionen sind zusammenge-

= Kapitel 10.12.3 ,Alarme fir Binarsignale“, Seite 207

10.28 Durchfluss

Aufruf: Geratemen( > Konfiguration > Durchfluss > Durchfluss 1 bis 2

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
Eingangsart Inaktiv Auswahl der Signalquelle fir die Durchfluss-

Binareingang 2
Binareingang 3
Analogeingang

messung

Binareingang 1/2: Pulsfrequenzsignale Uber
Binareingange

Analogeingang: Ein Analogsignal wird im
Konfigurationspunkt ,Analogsignal“ festgelegt.

Bezeichnung Bis zu 20 Zeichen Text

Benennung der Durchfluss-Funktion

Analogsignal Auswahl aus nur bei ,,Analogeingang” als ,,Eingangsart“:

Analogselektor Auswahl der analogen Signalquelle als Durch-
flusssignal

Messprinzip Periodendauermessung |nur bei ,,Bindreingang 2/3“ als ,,Eingangsart®:
3 bis 300 Hz Messverfahren zur Ermittlung des Durchflusses
Impulszahlung Pulsfrequenzsignale werden z. B. von Fligelrad-
300 Hz bis 10 kHz sensoren geliefert.

Zeitbasis 0 bis 9999 s nur bei ,,Impulszdhlung“ als ,,Messprinzip“:

Dauer eines Zahlabschnitts

Die gezahlten Impulse innerhalb eines Zahl-
abschnitts dividiert durch die Zeitbasis ergeben
den Impulsfrequenzwert.

Bei einer Einstellung von 0 s betragt die Zeitba-
sis 250 ms.
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Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung
punkt Einstellmdglichkeit
K-Faktor 0 bis. 99999 |1 Verhaltnis der Impulsanzahl zur Durch-
flussmenge (Impulse pro Liter)
Entnehmen Sie den K-Faktor der Dokumentation
der Armatur, in dem der Durchflusssensor (z. B.
Fligelradsensor) eingebaut wird.
Wenn das Durchflusssignal per Einheitssignal
oder Schnittstelle (externe Analogeingange)
Ubertragen wird, beachten Sie, dass der K-Fak-
tor auch Analogwerte beeinflusst. Fir eine siche-
re Handhabung des Durchflusses per
Analogsignal ist es empfehlenswert den Durch-
flusswert auf das Einheitssignal abzubilden und
den K-Faktor auf den Wert 1 einzustellen.
Einheit /s Einheit des Durchflusswertes
[/ min
[/h kundenspezifische Einheit:
m3/s In der jeweiligen Messwertanzeige wird der
m3/ min Durchflussmesswert in Litern pro Sekunde multi-
m3/h plipliziert mit dem Faktor aus der Einstellung
gal/s ,<dmrechnungsfaktor” und der Einheit aus der
gal / min Einstellung ,Bezeichnung Einheit* angezeigt.
gal/h
Kundenspezifisch
Umrechnungsfaktor |-99999 bis +99999 nur bei ,Kundenspezifisch* als ,Einheit*:
(Durchfluss) Umrechnungsfaktor von der Einheit ,| / s* fur den

Durchfluss in die kundenspezifische Einheit

Bezeichnung Einheit

Bis zu 5 Zeichen Text

Nur bei ,,Kundenspezifisch“ als ,,Einheit":

(Durchfluss) freie Eingabemadglichkeit einer kundenspezifi-
schen Einheit fur den Durchfluss

Kommaformat Auto, Kommastellen der Anzeige

(Durchfluss) Festes Kommaformat

Anfang -99999 bis +999992 Obere/untere Grenze fir die Skalenbeschriftung

Anzeigebereich bei Messwert-Darstellungen wie Schreiber-

(Durchfluss) Diagrammen und Bargraphen

Ende -99999 bis +999992

Anzeigebereich

(Durchfluss)
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Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Gesamtmenge

Aus
Stindlich
Taglich
Wochentlich
Monatlich
Jahrlich
Unbegrenzt

nur verfuigbar bei aktivierter Durchfluss-
messung:
Aktivierung des Durchflussmengenzahlers

Die Einstellung legt den automatischen Ruck-
setz-Turnus fest.

Daruber hinaus kénnen die Durchflussmengen-
zahler auch in der Funktionsebene manuell oder
per Binarsignal (Rucksetzeingang) zuriickge-
setzt werden.

Der letzte Zahlerstand wird beim Zuricksetzen
gespeichert und stehtim Analogselektor als ,Ge-
samtmenge Periode 1/2* zur Verfugung.

Rucksetzeingang

Auswahl aus
Binarselektor

Nur bei ,,unbegrenzt” als ,,Gesamtmenge*:
Binarsignal zum Zurticksetzen des aktuellen
Zahlerstandes

Umrechnungsfaktor
(Durchflussmenge)

-99999 bis +99999

Nur bei ,,kundenspezifisch“ als ,,Einheit“:
Umrechnungsfaktor von der Einheit I fir die
Durchflussmenge in die kundenspezifische Ein-
heit

Einheitenbezeich-

Bis zu 5 Zeichen Text

Nur bei ,,kundenspezifisch“ als ,,Einheit“:

nung freie Eingabemaoglichkeit einer kundenspezifi-
(Durchflussmenge) schen Einheit fur die Durchflussmenge
Kommaformat Auto, Kommastellen der Anzeige

(Durchflussmenge) Festes Kommaformat

Anfang -99999 bis +99999P Obere/untere Grenze fir die Skalenbeschriftung
Anzeigebereich bei Messwert-Darstellungen wie Schreiber-
(Durchflussmenge) Diagrammen und Bargraphen

Ende -99999 bis +99999°

Anzeigebereich

(Durchflussmenge)

Alarme 1/2 Alarme der Durchflussfunktionen dienen der Uberwachung von Durchfluss-

werten beziglich einstellbarer Grenzwerte.
Die Alarmeinstellungen aller analogen Geratefunktionen sind zusammen-

gefasst erklart.

= Kapitel 10.12.2 ,Alarme fur Analogsignale und digitale Sensoren®, Seite

203

@ Im Eingabefeld wird die eingestellte Einheit der jeweiligen Durchflussfunktion eingeblendet.
5 1m Eingabefeld wird die eingestellte Einheit der Durchflussmenge der jeweiligen Durchflussfunktion

eingeblendet.
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11 Optionsplatinen nachrusten

1.1

Einbau von Optionsplatinen

A\

GEFAHR!

Der Ein- und Ausbau von Optionsplatinen darf nur von Fachpersonal durchge-
fuhrt werden. Die landesspezifischen Vorschriften sind zu beachten, um die
elektrische Sicherheit zu gewahrleisten.

A

VORSICHT!

Optionsplatinen mussen in sorgfaltig und ohne zu verkanten in die SMK-Steck-

verbindungen auf der Geratehauptplatine eingesteckt werden. Sonst kénnen

die SMK-Steckverbindungen auf der Hauptplatine des Gerates oder auf der

Optionsplatine ausbrechen. Dies gilt besonders fiir die Optionsplatinen des

COM 2-Steckplatzes (serielle Schnittstelle RS422/485 und PROFIBUS-DP)

Zur Vermeidung von Schaden:

« verwenden Sie stets die vorgesehenen Kunststoffplatinenrahmen

* Schieben Sie die Kunststoffplatinenrahmen mit der Optionsplatine sorgfal-
tig und ohne zu verkanten in den Steckplatz

* Uben Sie beim Einstecken in die SMK-Steckverbindung an beiden Seiten
der Optionsplatinenfront gleichmaRig Druck aus ohne die SMK-Steckver-
bindung zu verkanten.

Die folgende Schritttabelle erldutert detailliert die Vorgehensweise beim Nach-
rusten von Optionsplatinen:

Schritt Tatigkeit

1 Bevor Sie die Optionsplatinenbestiickung durch Nachriisten an-
dern bzw. erweitern, fihren Sie bitte den Energiebilanztest durch.
= Kapitel 11.2 ,Energiebilanztest®, Seite 238

2 Trennen Sie das Gerat allpolig von der Spannungsversorgung
(Spannungsversorgungsnetz, Fremdspeisungen von Relais-/Halb-
leiterrelaiskreisen etc.).

3 Identifizieren Sie die Baugruppe anhand der aufgeklebten Teile-
nummer auf der Verpackung und der Zubehoértabelle.

= Kapitel 4.4 ,Zubehor®, Seite 29

Wahlen Sie anhand des Blockschaltbildes einen geeigneten
Steckplatz fir die Optionsplatine aus.

= Kapitel 3.2 ,Blockschaltbild®, Seite 21

4 Offnen Sie den Geréateanschlussraum.
= Kapitel 6.2.1 ,Gerateanschlussraum 6ffnen®, Seite 43
5 Lokalisieren Sie den gewahlten Steckplatz am Gerat anhand der

Beschriftung auf dem Abdeckblech der Optionssteckplatze oder
der Anschlussubersicht.
= Kapitel 6.4.1 ,Anschlussilibersicht®, Seite 51

6 Ziehen Sie alle steckbaren Schraubklemmen und Schnittstellen-
kabel ab, die Sie bei der Demontage des Abdeckblechs behindern.
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Schritt Tatigkeit

7 Drehen Sie die 2 Schrauben fir das jeweilige Abdeckblech des
ausgewahlten Optionssteckplatzes raus und nehmen Sie das Ab-
deckblech heraus.

8 Stecken Sie die Optionsplatine gerade und ohne zu verkanten in

den ausgewahlten Steckplatz ein. Uben Sie beim Einstecken an
der rechten und linken Ecke Optionsplatinenfront gleichmaRig
Druck aus und lassen Sie die Optionsplatine vorsichtig in der SMK-
Steckverbindung einrasten. Achten Sie auf korrekten Sitz der Pla-
tine. Zur besseren Fuhrung der Platine kdnnen Sie leere Steckplat-
ze mit Kunststoffplatinenrahmen auffillen. Der
Kunststoffplatinenrahmen muss an der Vorderkante bindig mit
den Kunststoffschachten der Optionssteckplatze sein (siehe Pfeil).
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Schritt Tatigkeit

9 Fillen Sie alle leeren Steckplatze mit Kunststoffplatinenrahmen
auf, setzen Sie das Abdeckblech wieder ein und schrauben Sie es
fest.

Far Optionsplatinen ,Analyseeingang Ci“ (Leitfahigkeit induktiv)
weiter mit Schritt 10, sonst weiter mit Schritt 14

10 Bauen Sie die M12-Buchse, die mit der Optionsplatine mitgeliefert
wurde, in ein passendes Kabeleinfiihrungsloch des Gehauses ein.

11 SchlieRen Sie das 2-adrige Temperatursensorkabel der Buchse an
einen geeigneten Analogeingang (z. B. Temperaturmesseingang)
an. Beachten Sie hierzu die Angaben des im Leitfahigkeitssensor
integrierten Temperatursensors.

12 Stecken Sie die steckbare Schraubklemme der M12-Buchse in die
Ci-Optionsplatine ein. Die werkseitige Verdrahtung darf dabei nicht
verandert werden.

13 SchlieRen Sie den induktiven Leitfahigkeitssensor an der M12-
Buchse an.

14 Stecken Sie alle anderen steckbaren Schraubklemmen und
Schnittstellenkabel wieder ein.

15 Montieren Sie die Klemmenraumabdeckung wieder.

Ziehen Sie alle 6 Schrauben der Klemmenraumabdeckung mit ei-
nem Drehmoment von 1 Nm an.

16 Schalten Sie nun die Spannungsversorgung wieder ein und Uber-
prifen Sie, ob die neue Hardware erkannt worden ist.
= Kapitel 7.3.1 ,Uberpriifung von Optionsplatinen®, Seite 84

17 Nur fur Ci-Optionsplatinen (Leitfahigkeit induktiv):

Flahren Sie einen Ci-Grundabgleich durch.
= Kapitel ,Durchfihrung Ci-Grundabgleich®, Seite 244
18 Nur fir Optionsplatinen fiir Analyseeingange:

Kalibrieren Sie die Analyseeingange.
= Kapitel 12 ,Kalibrierung allgemein®, Seite 249
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11.2

Energiebilanztest

Durch die Warmeabgabe von elektronischen Baugruppen entstehen je nach
gewahlter Optionsplatinenbestiickung unterschiedlich hohe Warmeentwicklun-
gen im Gerat. Diese Warme kann im hermetisch dichten Geh&use IP67 nur be-
dingt gekuhlt und abgefiihrt werden.

Mit dem JUMO PC-Setup-Programm kann vor dem Einbau von Options-
platinen eine Prognose zur maximal méglichen Erwarmung der Gerateelektro-
nik gestellt werden. Sie missen dazu nur angeben, welche
Optionsplatinenbestlickung Sie planen und welcher maximalen Umgebungs-
temperatur das Gerat beim Betrieb ausgesetzt sein wird.

Diese Energiebilanzberechnung geht vom Worst-Case-Szenario aus. Es wer-
den die maximal moéglichen Warmeabgaben der jeweiligen Optionsplatinen an-
genommen,; die zugrunde liegende maximale Umgebungstemperatur kann
entweder auf 40 °C oder 50 °C eingestellt werden.

Uberschreitet die geplante Optionsplatinenbestiickung das Limit der Energiebi-
lanz, sollte diese Bestlickung nur dann in Dauerbetrieb genommen werden,
wenn der Worst-Case (Umgebungstemperatur standig 40 bzw. 50 °C und alle
Optionsplatinen gleichzeitig in max. Last) nicht dauerhaft eintreten kann. Dies
muss vom Anlagenplaner entschieden werden.

Vergleichbares praktisches Beispiel: Ein KFZ-Motor sollte nicht dauernd im "ro-
ten" hohen Drehzahlbereich betrieben werden. Dennoch ist dies kurzzeitig mog-
lich. Mit erhéhtem Verschleiy muss aber gerechnet werden.

Eine Demo-Version des JUMO PC-Setup-Programms befindet sich auf der CD,
die im Lieferumfang des JUMO AQUIS touch S enthalten ist. Alternativ kbnnen
Sie die Software auch auf der JUMO-Homepage kostenlos herunterladen.

Tipps zur Vermeidung von erhohter Warmeentwicklung:
* Installation des Gerates in Umgebung mit gemaRigten Temperaturen

» direkte Sonneneinstrahlung verhindern, da sie zu einem extremen
Temperaturanstieg im Gerat fuhrt

+ Bestuckung auf das Notwendige reduzieren

« anstatt analoger Strom-/Spannungsausgange besser digitale Schnittstellen
(Ethernet, RS422/485 usw.) zur Messwertweitergabe an SPS/Leitsystem
nutzen

* Helligkeit des LC-Displays auf das notwendige MalR reduzieren
* Bildschirmschoner nutzen
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11.2.1 Uberwachung der Innentemperatur

Die Temperatur im Gerateinneren kann im Menu Gerateinfo beobachtet wer-
den. Sie bendtigen hierfir entsprechende Benutzerrechte. In der Werkseinstel-
lung sind die Benutzer "Master" und "Service" dazu berechtigt.

Aufruf der Platinentemperaturanzeige:
Geratemeni > Service > Servicedaten > Registerkarte "Interne Daten"

Kommt es zu einer Uberwarmung im Gerateinneren, wird der Alarm "Innentem-
peratur zu hoch" ausgeldst. Das Signal dieses Alarms ist im Binarselektor ver-
fugbar und kann aus dem Gerat zum Zweck der Signalisierung mit externen
Meldegeraten oder an Leitstanden ausgegeben werden.

Auswahl des Alarms "Innentemperatur zu hoch" beim Konfigurieren von Binar-
ausgangen und internen Funktionen:
Binarselektor > Alarme und interne Signale > Innentemperatur zu hoch
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11.2.2 Energiebilanztest durchfiihren
Schritt | Tatigkeit
1 Starten Sie das JUMO PC-Setup-Programm (iber das Startmen( von Windows®?.
2 Falls Sie die Demoversion des JUMO PC-Setup-Programms nutzen, geben Sie als
Benutzer-ID ,Demo* ein und bestatigen Sie mit ,OK*.
Benutzemnmtm‘ Iﬁ
@ Benutzer 10 DTN -
Passwort:
] [ Abbrechen ] [ A ]
3 Rufen Sie den Menupunkt ,Gerateausfihrung® mit einem Doppelklick auf.
Aufruf durch
Doppelklick
7000 AQUS o (o) s N
_) Datei Bearbeiten |Datentransfer Extras  Fenste| Info
D RE 40 O B=NE
= 8 Setup | » Gerateausflihrung:
+ Datei-Info-Ke|of
= la/la SO T Y v
@ » GrUnGemseiangen:
+ Gedteausflhrng
| Anzeige:
: ?;::Z;:nggange » Bedienring:
+ Binareingange i
+ Exeme Analbogeingz | » ANalogeingange:
+ BExteme Binareinga...
4 Im Fenster ,Auswahl der Hardware® aktivieren Sie die Option ,Benutzerdefinierte
Einstellung® und klicken auf ,Weiter".
Im Fenster ,Festlegung der Auspragung des Gerates” klicken Sie auf ,Weiter*.
Stellen Sie im Feld ,Netzteilplatine® die Versorgungsspannung des Gerates gemaf
der Angaben auf dem Typenschild des Geréates ein.
"_ Metzteilplatine:
[ange ~ OUT1 OUT2 OUT3
1ge: Max. Umgebungstemperatur: Energiebilanz bei ma
E0C/A122°F -
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Schritt | Tatigkeit

7 Stellen Sie im Fenster ,Konfiguration der optionalen Einsteckkarten“ die
Umgebungstemperatur gemaf den vorherrschenden Bedingungen am geplanten
Montageort ein.

Fir vorherrschende Temperaturen bis 40 °C bzw. 104 °F stellen Sie

,40 °C /104 °F“ ein.

Fur vorherrschende Temperaturen im Bereich 40 bis 50 °C bzw. 104 bis 122 °F
stellen Sie ,50 °C / 122 °F* ein.

liberwd)|
Netzteipiatine
igange 20V ¥ OUT1 OUT2 OUT3| [COMT €

inge:

Max. Ungebungstemperatur: Energiebianz bei max. Ungsbui

50 °C/122°F A
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Schritt

Tatigkeit

8

Hier kénnen Sie nun einfach per Drag and Drop die gewlnschten

Optionsplatinen (7) symbolisch in entsprechende Steckplatze (6) platzieren, ver-
schieben und entfernen. Achten Sie auf die korrekte Einstellung Netzteilplatine (5).
Die Héhe der Versorgungsspannung muss mit den Angaben auf dem Typenschild
des Gerates ubereinstimmen.

Um Optionsplatinen aus Steckplatzen zu entfernen, ziehen Sie die Platinensymbole
einfach per Drag and Drop aus deren Steckplatze heraus und lassen sie au3erhalb
der Steckplatze wieder los.

Dabei stellt der Bargraph ,Energiebilanz® (3) die zu erwartende Erwarmung des Ge-
hauseinneren dar. Berucksichtigt wird hierbei die gesamte Warmeabgabe durch
Basis- und Netzteil und der Optionsplatinen sowie der Einfluss der voreingestellten
Umgebungstemperatur (4). Der kleine senkrechte Strich in dieser Anzeige (1) stellt
das Limit dar, das nicht tGberschritten werden darf.

Bei Uberschreiten des Limits wechselt die Farbe des Zeigers am Bargraph (2) von
Schwarz nach Rot.

Assistent fir die Gerateausfihrung =
Grafische Ubersicht [
Optionsplatine tblaues Piktograrmm in der Menileste) anklicken und auf einen Optionssteckplatz zchen
JLL A L R B e i T, I, ¥, B ER [E—
(7) = }I ﬁ L‘ ] e e M e e & e e XX

oUT 6 AN
~g p—

com 2 I X

Rsazz

RE45

(6) OuT 16/17 QuT 18713 ’i E@H_‘} '”c;:h ’7
el

IN 10 N /OUT OUT 14/15
| Netzteil ‘
Netzteilplatine: Basisteil
(5) RN - ouT1 OUT2 OUT3 | |COMT OUT# OUTS INT IN2 INZ3 IN4 N5 NG

Max. Umgebungstemperatur: Energieblanz bei max. Umgsbungstemperatur (Worst-Case-Szenaric
(4) 50°C/122°F -
A

[C<zuick [ w.;m:l [[foorechen |

©) 2 )

Die Installation der geplanten Optionsplatinenbestiickung ist unbedenklich, wenn
das Limit der Energiebilanz nicht Gberschritten wurde.

@ Microsoft und Windows 7 sind eingetragene Markenzeichen der
Microsoft Corporation.
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11.3

Ci-Grundabgleich

Analyseeingange fur induktive Leitfahigkeitssensoren mussen bei ihrer
Inbetriebnahme einem Ci-Grundabgleich unterzogen werden. Ein Ci-Grundab-
gleich muss durchgefihrt werden bei:

» Erstinstallation eines neuen Sensors oder einer neuen Ci-Optionsplatine
* Austausch des Sensors oder einer Ci-Optionsplatine
* Umstecken einer Ci-Optionsplatine auf einen anderen Optionssteckplatz

+ Datenverlust durch Ausfall der Pufferung durch die Geratebatterie bei aus-
geschalteter Versorgungsspannung

* Update der Geratesoftware

Nachdem der Grundabgleich durchgefuhrt wurde, kann der Messeingang kali-
briert werden. Nach erfolgreicher Kalibrierung ist der Messeingang betriebsbe-
reit.

HINWEIS!
Fir den Ci-Grundabgleich benétigen Sie den JUMO Kalibrieradapter fur induk-
tive Leitfahigkeitssensoren Typ 202711/21 (TN 00543395).

VORSICHT!

Im Geréat ist eine Pufferbatterie eingebaut. Sie dient zur Erhaltung von Daten,
wenn das Gerat ausgeschaltet wird oder bei Ausfallen der Spannungsversor-
gung. Nahert sich die Batterie dem Ende ihrer Lebensdauer (ca. 7 Jahre), wird
dies durch einen Batterie-Voralarm angezeigt. Wenn die Batterie leer ist wird
ein Batterie-Alarm angezeigt. Die Batterie muss rechtzeitig gewechselt wer-
den, bevor sie leer ist. Die Batterie muss durch den JUMO Service gewechselt
werden! Schicken Sie das Gerat in diesem Fall ein!
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Durchfiihrung Ci-Grundabgleich

Schritt

Tatigkeit

1

Stellen Sie sicher, dass Sie das Benutzerrecht fiir die Kalibrierein-
stellungen haben.

Werkseitig sind die Benutzer ,Master“ und ,Service® dazu berech-
tigt.

= Kapitel 8.1.1 ,Passworter und Benutzerrechte®, Seite 87

Stellen Sie sicher, dass die Elektronik des JUMO AQUIS touch S
ihre Betriebstemperatur erreicht hat. Sie kdnnen sich die Platinen-
temperatur anzeigen lassen unter:

Geratemenu > Service > Servicedaten > Registerkarte ,Interne
Daten”

Achten Sie darauf, dass die Umgebungstemperatur des Gerates

den Bedingungen im Normalbetrieb entspricht. Warten Sie, bis die
Platinentemperatur einen annahernd konstanten Wert angenom-

men hat.

Platzieren Sie den Sensor so, dass der Sensorkorper frei in der
Luft hangt. Beachten Sie wahrend des gesamten Abgleichs folgen-
de Regeln:

* jegliche Gegenstande sind vom Sensorkoérper fernzuhalten
» der Sensorkdrper darf nicht angefasst werden
+ der Sensorkérper darf nicht auf einer Flache liegen

[T

ST

/_
~

Sensorkorper eines
Ci-Sensor
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Schritt Tatigkeit

4 Legen Sie den Draht des Kalibrieradapters mit 2 Windungen durch
die Offnung des Ci-Sensors, ohne die Drahtenden zu verbinden.

5 Starten Sie den Ci-Grundabgleich
Geratemenu > Kalibrierung > Ci-Analyseeingang auswahlen > Ci-
Grundabgleich
6 Geben Sie die Zellenkonstante des Sensors ein und bestatigen Sie
mit ,OK".
Eingabe der Zellenkonstante
oKk | %€ Abbruch |
Zur Eingabe
Schaltflache Zellenkanstante'
antippen

» +5,00 1/ cm

1: Zellenkonstante eingeben
2. QK — Taste driicken.
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Schritt Tatigkeit
7 Das Gerat nimmt nun eine Messung mit offener Leiterschleife des
Kalibrieradapters vor. Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab
und bestatigen dann mit ,,OK*.
Messwert |
+0 ’02 ms4cm
1: Bitte Messung durchfilthren mit
offener Leiterschleife
2. 0K — Taste driicken
8 Verbinden Sie die Drahtenden der Leiterschleife des Kalibrier-
adapters.
9 Stellen Sie den Kalibrieradapter auf den Widerstandswert ein, der

im Anweisungstext im Display angezeigt wird (im Beispiel: 20 kQ).
Wenn sich die Messanzeige stabilisiert hat, bestatigen Sie mit
,OK*.

Messwert |
mS/ om
+1,01
Anweisungen
folaen 1: Bitte Messung durchfilthren mit
befolge 50 b0
» 2. 0K = Taste drilcken.
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Schritt Tatigkeit
10 Befolgen Sie nun die Anweisungen im Display.
Sie werden schrittweise dazu aufgefordert, bestimmte Wider-
standswerte auf dem Kalibrieradapter einzustellen und jeweils die
Messung mit ,OK" zu bestatigen.
Alle Widerstandswerte des Kalibrieradapters werden jeweils fiir
das Ende eines Messbereiches und den Anfang des darauffolgen-
den Messbereiches gemessen. Jeder Widerstandswert wird daher
2-mal bestatigt. Lediglich bei der letzten Messung ist nur noch 1
Bestatigung notig.
11 Wenn alle Messungen durchgefuhrt wurden, erscheint eine Zu-
sammenfassung der ermittelten Abgleichdaten. Bestatigen Sie mit
»OK".
Nach einem fehlgeschlagenen Ci-Grundabgleich erfolgt ein Ab-
bruch ohne Ubernahme der Abgleichdaten.
Protokall
Ok |
Mullpunkt | Steigung I
-0,02mS/ om +100,30% |
P:f°t|0k0.|| rr: ach -0,01 mS/ cm +100,04% |
(e:_ cégrel((j: srrll ioh -0,01 m3/ cm +1 00,05% |
I-isrundabgieic -10,10mS/ cm +1 00,55% |
+2 B5mS/ cm +23 56% |
kalibrierung erfolgreich
Protokall
Ok |
Mullpunkt | Steizgung I
-0,02mS/ cm +100,48% |
Protokoll nach fehlge- —050mS/ om 14832% @ |
schlagenem +0,02mS/ cm “0010% |
Ci-Grundabgleich -1 0,66mS/om +H01 3% |
+3,33m3/ cm +23 56% |
Grenzwerte Dberschritten!
12 Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Abgleichdaten, mit ,Nein*

verwerfen Sie sie.
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12 Kalibrierung allgemein

12.1 Hinweise

: WARNUNG!
Wahrend des Kalibrierens nehmen die Relais und die analogen Ausgangssig-
nale die fur die Kalibrierung konfigurierten Zusténde ein! Das Verhalten der Aus-

gangssignale wird fur jeden Ausgang jeweils in seinem Konfigurationspunkt
"Verhalten bei Kalibrierung" eingestellt.
= Kapitel 10.6 ,Analogausgéange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 165

12.2 Allgemeines

Die tatsachlichen elektrischen Eigenschaften von Analysesensoren weichen

von den nominellen Angaben immer etwas ab. Ursachen hierfir:

* Wie jedes Messinstrument, haben auch Analysesensoren immer eine ge-
wisse Messunsicherheit, die durch Fertigungstoleranzen bedingt ist.

* Analysesensoren in Betrieb sind chemischen Prozessen ausgesetzt. Hier-
durch bedingte Ablagerungen und Verschleierscheinung fiihren zu Veran-
derungen der elektrischen Eigenschaften von Sensoren.

Um die Genauigkeit der Messungen zu optimieren, missen Analysesensoren

kalibriert werden. Kalibrierungen werden erforderlich:

* bei der Installation oder beim Austausch eines Sensors

* turnusmaRig in Zeitintervallen, die vom Anwender festgelegt werden
mussen

* wenn unplausible Messwerte angezeigt werden

* wenn Prozessbedingungen sich z. B. durch Anlagenumrustung verandern

Zur regelmafigen Erinnerung an fallige Kalibrierungen kénnen Kalibriertimer
konfiguriert werden.
= Kapitel 10.13 ,Kalibriertimer®, Seite 208

Jede erfolgreich abgeschlossene Kalibrierung wird im Kalibrierlogbuch
protokolliert.
= Kapitel 12.3 ,Kalibrierlogbuch®, Seite 251

12.2.1 Generelle Vorgehensweise beim Kalibrieren

Reale Kalibrierung (Kalibrieren mit Routinen)

Durch den Aufruf einer der Kalibrierroutinen des Gerates wird man durch einen
Prozess mit Messungen und Eingaben gefiihrt. Dabei werden die Kalibrierwerte
automatisch ermittelt und gespeichert.

Far jede Art von Analysesensoren stehen geeignete Kalibrierroutinen zur Verfi-
gung. Die einzelnen Kalibrierroutinen fir die jeweiligen Sensorarten sind in se-
paraten Kapiteln erklart.

= Kapitel 13 ,Kalibrieren einer pH-Messkette®, Seite 255 bis Kapitel 17 ,Kalibrie-
rung von Ci-Leitfahigkeitssensoren®, Seite 283
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Um Kalibrierroutinen durchflhren zu kénnen, mussen folgende Voraussetzun-
gen erflllt sein:

+ Sie mussen als Benutzer mit dem Recht zur Kalibrierung angemeldet sein.
Die werkseitig eingerichteten Benutzer haben alle dieses Recht.
= ,Passworter und Benutzerrechte®, Seite 87

+ Sie mussen sicherstellen, dass die Kalibriervoreinstellungen der jeweiligen
Analyseeingange und ggf. Universaleingange korrekt eingestellt sind. Die
Erlduterungen zu den Kalibriervoreinstellungen finden Sie in den Kapiteln
zu den Kalibrierungen der jeweiligen Analysesensoren.

+ Bei Ci-Analyseeingéangen ist zu beachten, dass die Optionsplatine bei ihrer
Inbetriebnahme einen Grundabgleich durchlaufen haben muss. Falls dieser
noch nicht durchgefihrt wurde, muss dies vor der Kalibrierung noch nach-
geholt werden.

= Kapitel 11.3 ,Ci-Grundabgleich®, Seite 243

Manuelle Eingabe von Kalibrierwerten

HINWEIS!

Falsch eingegebene Kalibrierwerte ziehen falsche Messwerte nach sich.
Fehlerfreie Messungen sind flir Regelungen und Grenzwertiiberwachungen
unerlasslich.

Sind Kalibrierwerte bekannt, kdnnen sie auch von Hand eingetragen werden.
Dies kann z. B. bei temperaturkompensierten Leitfahigkeitsmessungen der Fall
sein, wenn der Temperaturkoeffizient einer zu messenden Flissigkeit bekannt
ist. Ein weiterer wichtiger Anwendungsfall ist die manuelle Eingabe relativer
Zellenkonstanten von Leitfahigkeitssensoren. Liegt ein ASTM-Prufzeugnis mit
exakt vermessener Zellenkonstante vor, muss zusatzlich zur Eingabe der nomi-
nellen Zellenkonstante in der Konfiguration des betreffenden Leitfahigkeitssen-
sors die relative Zellenkonstanten aller Messbereiche in den Kalibrierwerten
manuell eingegeben werden.

Konfiguration von Leitfahigkeitssensoren:

= Kapitel 10.5.6 ,Analyseeingdnge CR/Ci (Leitfahigkeit konduktiv/induktiv)®,
Seite 160

= Kapitel ,Nur bei Sensoren mit JUMO digiLine CR/Ci*, Seite 177

Die manuelle Eingabe bekannter Kalibrierwerte erfolgt unter:

Geratemenu > Kalibrierung > Analogeingang oder digitalen Sensor auswahlen
> Kalibrierwerte

250



12 Kalibrierung allgemein

12.3

Kalibrierlogbuch

Flr jeden Eingang, der fur einen Analysesensor konfiguriert wurde (Analyseein-

gange, Universaleingadnge oder Eingange fur digitale Sensoren), wird ein sepa-

rates Logbuch gefihrt.

Im Kalibrierlogbuch werden die letzten 10 erfolgreichen Kalibrierungen des be-

treffenden Eingangs gespeichert. Abgebrochene oder fehlerhafte Kalibrier-

ungen (Kalibrierwerte auferhalb der zuldssigen Grenzen) werden nicht im

Logbuch gespeichert, sondern in der Ereignisliste protokolliert. Manuelle Ande-

rungen von Kalibrierwerten am Gerat werden ebenfalls dokumentiert. Folgende

Daten werden im Logbuch festgehalten:

+  Uberschrift mit Bezeichnung des Messeingangs und der Kalibriermethode

* Datum und Uhrzeit

*  Messgrolle

+ Kalibrierbewertung (Bewertung der ermittelten Kalibrierwerte bei realer Kali-
brierung)

* ermittelte bzw. eingegebene Kalibrierwerte

+ verwendete Referenzwerte

+ Kalibrierart (reale Kalibrierung/manuelle Eingabe von Kalibrierwerten)

Da diese Informationen nicht in eine Bildschirmzeile passen, werden die

Logbucheintrdge zunachst in verkdrzter Form mit Datum und Kalibrier-

ergebnissen aufgelistet. Uber die Detailansicht kénnen fiir jeden Eintrag genau-

ere Informationen aufgerufen werden.

Beispiel eines Kalibrierlogbuches

“alibrierloghuch
o
! Zurtick | o Detsils

Datum Mull—
punkt

12012012 | +5465 -
(12012012 +7.00 -G6211 6211 |
12012012 +5.71 -599 -58.91

Symbole der Kalibrierbewertung

Kalibrierwerte sind gultig;
Sensor ist in Ordnung

}&{ Die ermittelten Kalibrierwerte sind kritisch.
Es wird empfohlen, den Sensor zu reinigen.
‘-? manuelle Werteingabe

Far Ci-Analyseeingange (Leitfahigkeit induktiv) und Universaleingadnge, die als
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Leitfahigkeitsmesseingang konfiguriert wurden, wird zusatzlich eine Schaltfla-
che , TK-Kurve* eingeblendet. Durch Antippen dieser Schaltflache wird eine Lis-
te mit den ermittelten Temperaturkoeffizienten der letzten ,TK-Kurven-
Kalibrierung“ geéffnet.

kalibrierloghuch

i Zuriick | ;_':’Details | Bl TE-Kurve ..

=
/

071.01.2013
J | ormzma 2,00 S

Beispiel einer Detailansicht eines Logbucheintrags

Das Kalibrierlogbuch listet eine Ubersicht der Kalibriervorgange auf. Durch An-
tippen der Schaltflache ,Details“ wird der markierte Logbuch-Eintrag in der De-
tailansicht geoffnet.

In der Detailansicht wird eine Tabelle mit allen Kalibrierwerten eines Kalibrier-
vorgangs angezeigt. Die Schaltflache ,Service® dient Diagnosezwecken fur ge-
schultes Personal oder den JUMO Service.

kalibrierloghuch

Zeitpunkt 12.01.2012 074511

Kalibrierart Wit Referenzldsunglen
pH-Mullpunkt +7.00 pH

Steilheit 5211 mvypH H 050 %
pH Puffer 1 +5.00 pH +25.00 °C
pH Puffer 2 +7.00 pH +25.00 °C
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12 Kalibrierung allgemein

Bewertungskriterien

pH-Kalibrierungen
(Glaselektroden und ISFET an Analysenmesseingdngen sowie Einheitssignale an Universal-
eingangen)

Kalibrierwert [Einheit]

— }I,_r:l,lf ?&f —

Nullpunkt [pH] e <5 <. < 6 bis 8 < < 9 <
Steilheit [%] e < 75 < ... < 89,6bis103,1 < < 110 <
pH-Kalibrierungen (Antimon-Elektroden an Analysenmesseingédngen)
Kalibrierwert [Einheit]
Nullpunkt [pH] < -2 bis +2 <
Steilheit [%] < 10 bis 110 <
Redox-Nullpunkt-Kalibrierung
Kalibrierwert [Einheit] M&x M&x
Nullpunkt [mV] .. < =200 £ ... < -120bis+120 < .. < +200 <
( HINWEIS!
Bei einer Redox-2-Punkt-Kalibrierung findet keine Bewertung der Kalibrier-
werte statt.
Ammoniak-Kalibrierung
Kalibrierwert [Einheit] \E:_": E:f
Nullpunkt [mV] .. < 612 < ... < -312bis+588 < .. < +888 <

253



12 Kalibrierung allgemein

Kalibrierung von Leitfahigkeitssensoren
(Analysenmesseingédnge und Einheitssignale an Universaleingdngen)

Kalibrierwert [Einheit]

— ‘:I,r:}li “.‘l.r:}lf —

Relative Zellenkonstante

(CR) [%] < B0 < ... < 75 bis 125 < ... < 150 <
Relative Zellenkonstante .
(Ci) [%] < 80 < ... < 90 bis 110 < ... < 120 <

Kalibrierwert [Einheit]

Temperaturkoeffizient

(CR) [%/K] < 0 bis 8 <

Temperaturkoeffizient

(Ci) [%/K] < 0 bis 5,5 <

’ HINWEIS!
Bei Universaleingadngen in der Betriebsart ,lineare Skalierung“ wird keine Be-
wertung der Kalibrierwerte vorgenommen.

Kalibrierung von Leitfahigkeitssensoren mit JUMO digiLine CR/Ci

Kalibrierwert [Einheit]

— ‘.‘l.r:}li ‘.‘l.r:}li —

Relative Zellenkonstante

(CR) [%] < B0 < ... < 75 bis 125 < ... < 150 <
Relative Zellenkonstante .
(Ci) [%] < 80 < ... < 90 bis 110 < ... < 120 <

Kalibrierwert [Einheit]

Temperaturkoeffizient

(CR) [%/K] < 0 bis 8 <

Temperaturkoeffizient

(Ci) [%/K] < 0 bis 6 <
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13 Kalibrieren einer pH-Messkette

13.1 Hinweise

: WARNUNG!
Wahrend des Kalibrierens nehmen die Relais und die analogen Ausgangssig-
nale die fur die Kalibrierung konfigurierten Zusténde ein! Das Verhalten der Aus-

gangssignale wird fur jeden Ausgang jeweils in seinem Konfigurationspunkt
"Verhalten bei Kalibrierung" eingestellt.
= Kapitel 10.6 ,Analogausgéange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 165

13.2 Allgemeines

Die Kalibrierung von pH-Elektroden erfolgt durch Messungen in Pufferlésungen
mit definiertem pH-Wert. Die pH-Werte der verwendeten Pufferldésungen wer-
den entweder durch Eingabe fester Werte in die Kalibriervoreinstellungen vor-
gegeben, wahrend der Kalibrierung eingegeben oder durch die ,automatische
Puffererkennung® wahrend des Kalibriervorgangs erkannt. Fir die ,automati-
sche Puffererkennung® muss eine Puffersatztabelle in den Kalibriervoreinstel-
lungen ausgewahlt werden. Die verwendeten Pufferldsungen missen hierbeiin
der eingestellten Puffersatztabelle enthalten sein. Da die pH-Wertmessung von
Flissigkeiten temperaturabhangig ist, muss die Temperatur der Pufferldsung
erfasst werden, um deren Einfluss auf das Messergebnis zu kompensieren.
Dies geschieht entweder durch manuelle Eingabe oder durch Messung mit ei-
nem Temperatursensor.

13.21 Kalibriermethoden fiir pH-Sensoren

Nullpunkt-Kalibrierung
Mit dieser Kalibriermethode wird der pH-Nullpunkt der Messkennlinie ermittelt.
Die Steilheit wird beibehalten.

Als Referenz wird eine Pufferldsung mit einem definiertem pH-Wert bendtigt.

Zweipunkt-Kalibrierung
Mit Hilfe der Messungen von 2 unterschiedlichen Pufferldsungen mit definierten
pH-Werten, werden pH-Nullpunkt und pH-Steilheit der Messkette ermittelt.
Die pH-Werte der Pufferlésungen mussen mindestens einen Abstand von 2 pH
voneinander haben. Diese Kalibrierung wird fur die meisten Anwendungen
empfohlen.

Dreipunkt-Kalibrierung

Bei der Dreipunkt-Kalibrierung werden der pH-Nullpunkt sowie die pH-Steilheit
im sauren Bereich und die pH-Steilheit im alkalischen Bereich ermittelt. Die
Dreipunkt-Kalibrierung kann nur bei pH-Sensoren an Analyseeingangen durch-
gefuhrt werden. Bei JUMO digiLine pH-Sensoren ist sie nicht verflgbar.

Als Referenz werden 3 Pufferldsungen mit definierten pH-Werten bendtigt. Da-
von muss eine sauer, eine neutral und eine alkalisch sein. Die pH-Werte der
Pufferldsungen missen mindestens einen Abstand von 2 pH voneinander ha-
ben. Diese Kalibrierung wird fir Anwendungen mit erhdhten Anforderungen an
die Genauigkeit empfohlen, bei welchen sowohl im alkalischen als auch im sau-
ren Bereich gemessen wird.

255



13 Kalibrieren einer pH-Messkette

13.2.2

Kalibriervoreinstellungen fiir pH-Sensoren

Bevor Sie eine Kalibrierung durchflihren kénnen, missen Sie zunachst die er-
forderlichen Kalibriervoreinstellungen vornehmen. Im Folgenden werden die
Einstellmdglichkeiten der pH-Kalibrierung beschrieben.

Aufruf der Kalibriervoreinstellungen:
Geratemenu > Kalibrierung > Analyseeingang oder Eingang des digitalen Sen-
sors fur pH/Redox/NH5; auswahlen > Kalibriervoreinstellungen

HINWEIS!

Das Menu ,Kalibriervoreinstellungen® ist im Geratemend nur dann sichtbar,
wenn ein Benutzer mit entsprechenden Benutzerrechten angemeldet ist. Die
.Kalibriervoreinstellungen® eines digitalen Sensors ist flr den jeweiligen digita-
len Sensor nur sichtbar, wenn er verlinkt ist.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

Kalibrierroutine freigehen:

Nullpunkt-Kalib.  [v

Zweipunkt—Kalib, [V
Beispielansicht:

pH-Kalibriervorein- Dreipunkt—kalib. I_
stellungen
Puffersatzauswah!| EEHER=gA=1gla" gl
pH Puffer 1 +5 0000 pH
pH Fuffer 2 +7 0000 pH
pH Puffer 3
Temperaturkompe... |keine Auswahl -
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13 Kalibrieren einer pH-Messkette

pH-Kalibriervoreinstellungen
In den Kalibriervoreinstellungen werden die Kalibrierroutinen freigegeben, die
im jeweiligen Kalibriermenu aufrufbar sein sollen.

Nicht freigegebene Kalibrierroutinen sind im Kalibriermenu nicht sichtbar.
Weitere Kalibriervoreinstellungen sind in der folgenden Tabelle erklart.

Parameter

Einstellmdglichkeiten

Erlauterung

Puffersatzauswahl

Puffersatz 1 bis 3

werksseitig voreingestellt:

+ Puffersatz 1:
Referenzpufferlésungen zur
Kalibrierung von pH-Messein-
richtungen nach DIN 19266

+ Puffersatz 2:

Technische Pufferldsungen,
vorzugsweise zur Kalibrierung
und Justierung von techni-
schen pH-Messeinrichtungen
nach DIN 19267

Puffersatztabellen enthalten Angaben
von pH-Werten ausgewahlter Pufferlo-
sungen in Abhangigkeit der Tempera-
tur. Diese Tabellen kdnnen anhand
handelsublicher Standardlésungen
(DIN 19266, NIST, sonst. Technische
Pufferldsungen etc.) oder nach kunden-
spezifischen Angaben erstellt/editiert
werden. Mit ihrer Hilfe kénnen
Pufferldsungen beim Kalibrieren auto-
matisch erkannt werden. Die pH-Wert-
Daten der verwendeten Pufferlésungen
missen in der eingestellten Puffersatz-
tabelle enthalten sein.

Wenn ein Puffersatz ausgewahlt wird,
aktiviert das die automatische Puffer-
erkennung und die Eingabefelder der
Einstellungen ,pH-Puffer 1 bis 3“ wer-
den ausgeblendet.

Zur Bearbeitung der Puffersatztabellen
bendtigen Sie das JUMO PC-Setup-
Programm.

pH-Wert Puffer 1 -2 bis +16 pH
pH-Wert Puffer 2 -2 bis +16 pH
pH-Wert Puffer 3 -2 bis +16 pH

manuelle Eingabe der pH-Werte der
Pufferldsungen, die zum Kalibrieren be-
nutzt werden

Je nach ausgewabhlter Kalibrierroutine
werden die entsprechenden Eingabefel-
der ,pH-Puffer 1 bis 3“ eingeblendet.
Die pH-Werte der verwendeten Puffer-
I6sungen mussen mindestens 2 pH Ab-
stand voneinander haben.
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13 Kalibrieren einer pH-Messkette

Parameter

Einstellmdglichkeiten

Erlauterung

Kompensation

Feste Kompensationstemperatur
Temperatureingang
Schnittstelle

Feste Kompensationstemperatur:
Kompensation mit fixem Temperatur-
wert, der im Konfigurationspunkt ,feste
Kompensationstemperatureingegeben
wird.

Temperatureingang: Der integrierte
Temperaturfiihler des pH-Sensors
liefert die Kompensationstemperatur.

Schnittstelle: Kompensationstempera-
tur wird vom AQUIS touch S lber die
Schnittstelle zur Sensorelektronik Gber-
tragen. Die Quelle fir die Kompensati-
onstemperatur wird im
Konfigurationspunkt ,Temperaturkom-
pensation” eingestellt.

Temperatur-
kompensation

Auswahl aus Analogselektor

Temperatureingang zur automatischen
Temperaturerfassung der Pruf-/Messlo-
sung wahrend der Kalibrierung
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13 Kalibrieren einer pH-Messkette

13.3 pH-Kalibrierroutinen

( \ HINWEIS!
Um Kalibrierungen durchfiihren zu kdnnen, missen Sie als Benutzer mit ent-
sprechenden Benutzerrechten angemeldet sein.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

HINWEIS!
Damit digitale Sensoren kalibriert werden kénnen, missen sie verlinkt sein.

ﬂ = Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

13.3.1 Nullpunkt-Kalibrierung

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die Nullpunkt-Kalibrierung.

fiir pH-Sensoren an Analyseeingédngen:
Geratemeni > Kalibrierung > Analyseeingang fur pH/Redox/NH3
auswahlen > Nullpunkt-Kalibrierung aufrufen

fiir pH-Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > Nullpunkt-
Kalibrierung aufrufen

Wenn keine Temperaturkompensation in den Kalibriervoreinstel-
lungen angegeben wurde, geben Sie hier die Temperatur der
Pufferldsung von Hand ein.

Wurde eine Temperaturkompensation angegeben, wird die
Temperatur der Pufferlésung automatisch ermittelt.

Manuelle Temperatureingahe

OK | X Abbrechen|

zur Temperatur-
eingabe, Schalt- ~Manuelle Temperatureingahe

flache antippen
m OO

1: Temperatur der Pufferldsung eingeben.
2: 0K — Taste.

Reinigen Sie die pH-Elektrode und tauchen Sie sie in die Puffer-
I[dsung ein.
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13 Kalibrieren einer pH-Messkette

Schritt Tatigkeit

4 Eingabe des pH-Wertes der Pufferlésung
* ohne Puffererkennung:

Uberprifen Sie, ob der angezeigte ,pH-Puffer 1“ mit dem pH-
Wert der verwendeten Pufferlésung Ubereinstimmt. Wenn kei-
ne Puffersatztabelle angegeben wurde, wird der Wert ,pH-Puf-
fer 1“ aus den Kalibriervoreinstellungen tibernommen. Dieser
kann hier noch manuell geandert werden.
Mullpunkt—pH-Kalibrierung
zur Eingabe des oK | X Asbrucn |
pH-Wertes der hesswert Temperatur
Pufferlésung, +29 00 -
Schaltflache - 7 O 8 Ml
antippen y pH Puffer 1
i +500
1: Elektrode siubern.
2: Elektrode in Pufferl1 tauchen
3: Stabilen Wert abwarten
4: OK - Taste driicken.
* mit Puffererkennung:
Hierfur ist Voraussetzung, dass in den Kalibriervoreinstellun-
gen eine Puffersatztabelle ausgewahlt wird und der pH-Wert
der verwendeten Pufferldsung in dieser Puffersatztabelle ent-
halten ist. Sind diese Voraussetzungen erfiillt, wird der pH-Wert
der Pufferlésung wahrend der Kalibrierung automatisch ermit-
telt.

5 Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und
bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*

6 Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten
Kalibrierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK®.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

7 Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-

brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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13 Kalibrieren einer pH-Messkette

13.3.2 Zweipunkt- und Dreipunkt-Kalibrierung

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die gewlinschte Kalibrierroutine.

fiir pH-Sensoren an Analyseeingédngen:

Geratemeni > Kalibrierung > Analyseeingang Analyseeingang fur
pH/Redox/NH; auswahlen > Zweipunkt- oder Dreipunkt-Kalibrie-
rung aufrufen

fiir pH-Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > Zweipunkt
-Kalibrierung aufrufen

Wenn keine Temperaturkompensation in den Kalibriervoreinstel-
lungen angegeben wurde, geben Sie hier die Temperaturen der
Pufferldsungen von Hand ein.

Wurde eine Temperaturkompensation angegeben, wird die
Temperatur der Pufferlésung automatisch ermittelt.

Manuelle Temperatureingabe
zur Temperaturein- Ok | XAbbreu:henl
gabe’ Schaltflache ~Manuelle Temperatureingabe
antippen

WOO

1: Temperatur der Pufferldsung eingeben.
2: 0K — Taste.

Reinigen Sie die pH-Elektrode und tauchen Sie sie in die jeweilige
Pufferldsung ein.

Bei der Zweipunkt-Kalibrierung bendtigen Sie 2 Pufferldsungen.
Bei der Dreipunkt-Kalibrierung bendétigen Sie 3 Pufferldsungen
(sauer, neutral und alkalisch).
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13 Kalibrieren einer pH-Messkette

Schritt

Tatigkeit

4

Eingabe des pH-Wertes der Pufferlésung

+ ohne Puffererkennung:
Uberpriifen Sie, ob der angezeigte ,pH-Puffer 1“ mit dem pH-
Wert der verwendeten Pufferlésung Ubereinstimmt. Wenn kei-
ne Puffersatztabelle angegeben wurde, wird der Wert ,pH-Puf-
fer 1“ aus den Kalibriervoreinstellungen ibernommen. Dieser
kann hier noch manuell geadndert werden.

Mullpunkt—pH-Kalibrierung
zur Eingabe des oK | ¢ Apbruch |

pH-Wertes der
Pufferlésung,

Schaltflache + 7 O 8 +22.00 -
antippen y pH Puffer 1

Messwert Temperatur

1 +500 |
1: Elektrode sdubern.

2. Elektrode in Pufferl1 tauchen
3. Stahilen Wert abwarten
4. QK - Taste diicken

* mit Puffererkennung:
Hierfur ist Voraussetzung, dass in den Kalibriervoreinstellun-
gen eine Puffersatztabelle ausgewahlt wird und der pH-Wert
der verwendeten Pufferldsung in dieser Puffersatztabelle ent-
halten ist. Sind diese Voraussetzungen erfiillt, wird der pH-Wert
der Pufferlésung wahrend der Kalibrierung automatisch ermit-
telt.

Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und bestatigen Sie
das Messergebnis mit ,,OK"“.

Firjeden weiteren Kalibrierpunkt wiederholen Sie die Schritte 3 bis
5 mit den jeweiligen Pufferlésungen.

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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14 Kalibrieren von Redox-Sensoren

14.1 Hinweise
: WARNUNG!

Wahrend des Kalibrierens nehmen die Relais und die analogen Ausgangssig-
nale die fur die Kalibrierung konfigurierten Zusténde ein! Das Verhalten der Aus-
gangssignale wird fur jeden Ausgang jeweils in seinem Konfigurationspunkt
"Verhalten bei Kalibrierung" eingestellt.
= Kapitel 10.6 ,Analogausgéange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 165

14.2 Allgemeines
Die Kalibrierung von Redox-Sensoren erfolgt durch Messungen in Priflésungen
mit definiertem Redoxpotenzial.

14.2.1 Kalibriermethoden fiir Redox-Sensoren

Nullpunkt-Kalibrierung

Mit dieser Kalibriermethode wird der Redox-Nullpunkt ermittelt.
Als Referenz wird eine Prifldsung mit definiertem Redoxpotenzial bendtigt.

In der Konfiguration des Redox-Messeingangs (Analyseeingang oder Eingang
fur digitale Sensoren) muss als Redoxeinheit ,mV* eingestellt sein.

= Kapitel 10.5.4 ,Analyseeingange pH/Redox/NH3 “, Seite 157

Zweipunkt-Kalibrierung

Diese Kalibriermethode wird zur Ermittlung einer anwendungsspezifischen
Messkennlinie herangezogen, bei der Redoxpotenziale in eine prozentuale An-
gabe von Konzentrationswerten abgebildet werden sollen. Die Redoxpotenziale
von 2 Losungen werden gemessen. Den Messwerten werden vom Anwender
Konzentrationswerte in Prozent zugeordnet.

Als Kalibrierlésung werden 2 prozesstypische Messlésungen als Referenz be-
notigt.

In der Konfiguration des Redox-Messeingangs (Analyseeingang oder Eingang
fur digitale Sensoren) muss als Redoxeinheit ,Prozent* eingestellt sein.

= Kapitel 10.5.4 ,Analyseeingdnge pH/Redox/NH3 “, Seite 157

= Kapitel ,Nur bei Sensoren mit JUMO digiLine pH/ORP/T*, Seite 175

Beispiel: In einer Entgiftungsanlage wird anhand des Redoxpotenzials die

Giftigkeit einer Flissigkeit gemessen. Es wird mit 2 Lésungen kalibriert:

» die stark vergiftete Lsung wird vom Anwender mit z. B. 80 % Konzentration
angegeben

+ die entgiftete Lé6sung wird vom Anwender mit z. B. 10 % Konzentration an-
gegeben

Anhand des Redoxpotenzials kann nun die Giftigkeit gemessen und als Pro-

zentwert angezeigt werden.
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14 Kalibrieren von Redox-Sensoren

14.2.2 Kalibriervoreinstellungen fiir Redox-Sensoren

Bevor Sie eine Kalibrierung durchflihren kénnen, missen Sie zunachst die er-
forderlichen Kalibriervoreinstellungen vornehmen. Im Folgenden werden die
Einstellmdglichkeiten der Redox-Kalibrierung beschrieben.

Aufruf der Kalibriervoreinstellungen:
Geratemeni > Kalibrierung > Analyseeingang fur pH/Redox/NHj3
auswahlen > Kalibriervoreinstellungen

HINWEIS!

Das Menu ,Kalibriervoreinstellungen® ist im Geratemend nur dann sichtbar,
wenn ein Benutzer mit entsprechenden Benutzerrechten angemeldet ist. Die
.Kalibriervoreinstellungen® eines digitalen Sensors ist flr den jeweiligen digita-
len Sensor nur sichtbar, wenn er verlinkt ist.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

kKalibriervoreinstellung

Ok | XAbbrechenl

Falibrierroutine freigeben:

Beispielansicht: Mullpunkt=Kalik, I:
Redox- Kalibriervorein-
stellungen Zweipunkt—Kalib. [

(Nullpunkt-Kalibrierung)

Redox- Priiflésung I+468.DD i

Redox- Kalibriervoreinstellungen

In den Kalibriervoreinstellungen werden die Kalibrierroutinen freigegeben, die
im jeweiligen Kalibriermenu aufrufbar sein sollen.

Nicht freigegebene Kalibrierroutinen sind im Kalibriermena nicht sichtbar.
Weitere Kalibriervoreinstellungen sind in der folgenden Tabelle erklart.

Parameter Einstellmdglichkeiten Erlauterung
Redox-Priflésung -1500 bis +1500 mV manuelle Eingabe des Redoxpotenzials
der Priflésung, die zum Kalibrieren be-
nutzt wird
HINWEIS!

Beachten Sie, dass fir die Nullpunkt-Kalibrierung die Konfiguration des Redox-
Messeingangs auf die Redoxeinheit ,mV* und fir die Zweipunkt-Kalibrierung auf
,Prozent” eingestellt sein muss.

=> Kapitel 10.5.4 ,Analyseeingédnge pH/Redox/NH; “, Seite 157
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14 Kalibrieren von Redox-Sensoren

14.3 Redox-Kalibrierroutinen

( HINWEIS!
Um Kalibrierungen durchfiihren zu kdnnen, missen Sie als Benutzer mit ent-
sprechenden Benutzerrechten angemeldet sein.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

( HINWEIS!
Damit digitale Sensoren kalibriert werden kénnen, missen sie verlinkt sein.
= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

14.31 Nullpunkt-Kalibrierung

Schritt

Tatigkeit

1

Stellen Sie sicher, dass
« die Kalibriervoreinstellungen korrekt eingestellt sind,

* in der Konfiguration des Redox-Messeingangs als Redoxein-
heit ,mV* eingestellt ist.

= Kapitel 14.2.2 ,Kalibriervoreinstellungen fiir Redox-Sensoren®,
Seite 264.
= Kapitel 10.5.4 ,Analyseeingdnge pH/Redox/NH3 “, Seite 157

Starten Sie die Nullpunkt-Kalibrierung.

fiir Redox-Sensoren an Analyseeingangen:
Geratemeni > Kalibrierung > Analyseeingang fur pH/Redox/NH3
auswahlen > Nullpunkt-Kalibrierung

fiir Redox-Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > Nullpunkt-
Kalibrierung

Uberprifen Sie, ob der angezeigte Wert ,Redox-Priflésung* mit
dem Redoxwert der Prifldsung Ubereinstimmt.

Der Wert ,Redox-Priflésung” wird aus den Kalibriervorein-
stellungen ibernommen. Dieser kann hier noch manuell geandert
werden.

zur manuellen Pufferldsung 1

Anderung des OK | 3¢ Abbrechen|
Redoxwertes
der Priflésung,

" | +3549

hWessweart

gdox— PriiflEsun

h[ +468.00 | iy
1: Elektrode sdubern.

2. Elektrode in Pufferldisung 1 tauchen.
3. Stahilen Wert abwarten
4. QK. - Taste.
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14 Kalibrieren von Redox-Sensoren

Schritt Tatigkeit

4 Reinigen Sie die Redox-Elektrode und tauchen Sie sie in die Pruf-
I6sung ein. Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und be-
statigen Sie das Messergebnis mit ,OK*.

5 Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

6 Mit ,Ja“ GUbernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-

brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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14 Kalibrieren von Redox-Sensoren

14.3.2 Zweipunkt-Kalibrierung

Schritt

Tatigkeit

1

Stellen Sie sicher, dass
« die Kalibriervoreinstellungen korrekt eingestellt sind

* in der Konfiguration des Redox-Messeingangs als Redoxein-
heit ,Prozent‘ eingestellt ist.

= Kapitel 14.2.2 ,Kalibriervoreinstellungen fir Redox-Sensoren®,
Seite 264.
= Kapitel 10.5.4 ,Analyseeingdnge pH/Redox/NH3 “, Seite 157

Starten Sie die 2-Punkt-Kalibrierung.

fiir Redox-Sensoren an Analyseeingangen:
Geratemeni > Kalibrierung > Analyseeingang fur pH/Redox/NH3
auswahlen > Zweipunkt-Kalibrierung

fiir Redox-Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > Zweipunkt
-Kalibrierung

Geben Sie den Konzentrationswert der ersten Referenzlésung in
Prozent an. Bestatigen Sie mit ,OK*.

Konzentration LEsung 1

oK | X Abbruch |

zur Eingabe der
Konzentration, ~Konzentration LEsung 1

Schaltflache
antippen Kunzentratiurm %

1: Konzentr.der LWisung 1 eingeben.
2. 0K - Taste diicken

Reinigen Sie die Redox-Elektrode und tauchen Sie sie in die erste
Pruflésung ein. Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und
bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK".

Geben Sie nun analog zu Schritt 3 den Konzentrationswert der
zweiten Lésung in Prozent an. Bestatigen Sie mit ,,OK*.

Reinigen Sie die Redox-Elektrode und tauchen Sie sie in die
zweite Pruflésung ein. Warten Sie eine stabile Messwertanzeige
ab und bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*.

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.
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Schritt Tatigkeit

8 Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein® verwerfen Sie sie.
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15 Kalibrieren von Ammoniak-Sensoren

15.1 Hinweise

WARNUNG!
Wahrend des Kalibrierens nehmen die Relais und die analogen Ausgangssig-
nale die fur die Kalibrierung konfigurierten Zusténde ein! Das Verhalten der Aus-

gangssignale wird fur jeden Ausgang jeweils in seinem Konfigurationspunkt
"Verhalten bei Kalibrierung" eingestellt.
= Kapitel 10.6 ,Analogausgéange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 165

15.2 Allgemeines

Die Kalibrierung von Ammoniak-Sensoren erfolgt durch Messungen in
ammoniakfreien Prifldsungen.

15.2.1 Kalibriermethoden fiir Ammoniak-Sensoren

Nullpunkt-Kalibrierung
Mit dieser Kalibriermethode wird der Ammoniak-Nullpunkt ermittelt.
Als Referenz wird eine ammoniakfreie Priflésung benétigt (z. B. Wasser).

15.2.2 Kalibriervoreinstellungen fiir Ammoniak-Sensoren

In den Kalibriervoreinstellungen fir Ammoniak-Sensoren wird die Nullpunkt-
Kalibrierung als einzige verfugbare Kalibrierroutine freigegeben und vorkon-
figuriert.

Aufruf der Kalibriervoreinstellungen:
Geratemenu > Kalibrierung > Analyseeingang fur pH/Redox/NH; auswéhlen >
Kalibriervoreinstellungen

kalibrierverfabren
oK, XK Abbruch |
Beispielansicht: Kalibrierroutine freigeban:
Ammoniak-Kalibriervor- :
einstellungen Nullpunkt=Kalib. v
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15 Kalibrieren von Ammoniak-Sensoren

15.3 Ammoniak-Kalibrierroutinen

( HINWEIS!
Um Kalibrierungen durchfiihren zu kénnen, missen Sie als Benutzer mit ent-
sprechenden Benutzerrechten angemeldet sein.
= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

15.3.1 Nullpunkt-Kalibrierung

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die Nullpunkt-Kalibrierung.

Geratemenu > Kalibrierung > Analyseeingang fir pH/Redox/NH3
auswahlen > Nullpunkt-Kalibrierung

Reinigen Sie die Ammoniak-Elektrode und tauchen Sie sie in die
ammoniakfreie Prifldsung ein. Warten Sie eine stabile Messwert-
anzeige ab und bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*.

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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16 Kalibrierung von CR-Leitfahigkeitssensoren

16.1 Hinweise

WARNUNG!
Wahrend des Kalibrierens nehmen die Relais und die analogen Ausgangssig-
nale die fur die Kalibrierung konfigurierten Zusténde ein! Das Verhalten der Aus-

gangssignale wird fur jeden Ausgang jeweils in seinem Konfigurationspunkt
"Verhalten bei Kalibrierung" eingestellt.
= Kapitel 10.6 ,Analogausgéange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 165

16.2 Allgemeines

Die Kalibrierung von CR-Sensoren erfolgt durch Messungen in Prifldésungen
mit definierter elektrolytischer Leitfahigkeit. Da die elektrolytische Leitfahigkeit
von Flussigkeiten temperaturabhangig ist, muss die Temperatur der Priflésung
erfasst werden. Dies geschieht entweder durch manuelle Eingabe oder durch
Messung mit einem Temperatursensor.

16.2.1 Kalibriermethoden fiir CR-Leitfahigkeitssensoren (konduktiv)

Relative Zellenkonstante
Die Abweichung von der nominalen Zellenkonstante eines CR-Sensors wird
durch die relative Zellenkonstante beschrieben. Durch die Messung in einer
Pruflédsung mit definierter Leitfahigkeit wird die relative Zellenkonstante ermit-
telt.

Temperaturkoeffizient
Der Temperaturkoeffizient ist ein Maf fir die Temperaturabhangigkeit der elek-
trolytischen Leitfahigkeit einer Flussigkeit. Er dient zur Kompensation des Tem-
peratureinflusses bei der Messung der elektrolytischen Leitfahigkeit. Bei der
temperaturkompensierten Leitfahigkeitsmessung erfolgt die Angabe des Leitfa-
higkeitsmesswertes immer bezogen auf die fest voreingestellte Bezugstempe-
ratur. Mit Hilfe des Temperaturkoeffizienten wird aus den aktuellen Messwerten
von Leitfahigkeit und Temperatur einer Flissigkeit der Anzeigewert der elektro-
Iytischen Leitfahigkeit bei Bezugstemperatur errechnet.
Die Bezugstemperatur wird in der Konfiguration des jeweiligen CR-Analyseein-
gangs oder digitalen Eingang mit JUMO digiLine CR eingestellt.
= Kapitel 10.5.6 ,Analyseeingdnge CR/Ci (Leitfahigkeit konduktiv/induktiv)*,
Seite 160
= Kapitel ,Nur bei Sensoren mit JUMO digiLine CR/Ci“, Seite 177
Der Temperaturkoeffizient wird anhand von 2 Messungen in einer Priflésung
bei unterschiedlichen Temperaturen (Referenz- und Arbeitstemperatur) ermit-
telt.

’ HINWEIS!
Ist der Temperaturkoeffizient einer Messlésung bekannt, kann er auch direkt
eingegeben werden.
= Kapitel 12.2.1 ,Generelle Vorgehensweise beim Kalibrieren®, Seite 249
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16 Kalibrierung von CR-Leitfahigkeitssensoren

TK-Kurve fur JUMO digiLine CR (fiir nicht lineare Temperaturkoeffizienten)

Wenn die Leitfahigkeit fur eine Flussigkeit gemessen werden muss, deren Tem-
peraturkoeffizient sich mit der Temperatur andert, kdnnen mit dieser Methode 6
Temperaturkoeffizienten flir 6 Temperaturintervalle ermittelt werden. Auf diese
Weise kann in guter Naherung eine Temperaturkoeffizientenkurve ermittelt wer-
den. Wahrend der Bediener die Temperaturwerte der Messldsung auf die Werte
steuert, die vom Gerat abgefragt werden, ermittelt das Gerat abschnittsweise
die Temperaturkoeffizienten. Hierzu muss ein Temperaturfihler installiert sein,
mit dem das Gerat die Temperatur der Messldsung erfassen kann. Die Reihe
der Temperaturwerte besteht aus insgesamt 7 Werten:

+ Anfangstemperatur und Endtemperatur fur TK-Kurve® (siehe Kalibriervor-
gang TK-Kurve)

+ Bezugstemperatur (siehe Kapitel 10.11.2 ,Konfiguration digitale Sensoren®,
Seite 174)

* 4 weitere Temperaturwerte zwischen ,Anfangs- und Endtemperatur fur TK-
Kurve*

o 6 Kalibrierpunkte + Bezugstemperatur
Leitfahigkeit

Temperatur
Anfangstemperatur Bezugstemperatur + Endtemperatur
TK-Kurve 4 weitere Temperaturwerte TK-Kurve

6 Intervalle
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16 Kalibrierung von CR-Leitfahigkeitssensoren

16.2.2 Kalibriervoreinstellungen fiir CR-Leitfahigkeitssensoren

Bevor Sie eine Kalibrierung durchflihren kénnen, missen Sie zunachst die er-
forderlichen Kalibriervoreinstellungen vornehmen. Im Folgenden werden die
Einstellmoglichkeiten der CR-Kalibrierung beschrieben.

Aufruf der Kalibriervoreinstellungen:

fur Leitfahigkeitsensoren an Analyseeingédngen:
Geratemeni > Kalibrierung > CR-Analyseeingang auswahlen >
Kalibriervoreinstellungen

fur Leitfahigkeitssensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 >
Kalibriervoreinstellungen

wenn ein Benutzer mit entsprechenden Benutzerrechten angemeldet ist.

’ HINWEIS!
ﬂ Das Menu ,Kalibriervoreinstellungen® ist im Geratemend nur dann sichtbar,
= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

Kalibriervareinstellung

OK, | X Abbre n::henl

kalibrierroutine freigeben:

i L
Beispielansicht: Kalib, rel. Zellenkol I_

CR- Kalibriervoreinstel- Kalib, Temp.—koeff. Ij
lungen

Referenzleitfahigh. [+12.880 mS/cm

Temperaturkompe... |[emperatureingang 1
|l

In den Kalibriervoreinstellungen werden die Kalibrierroutinen freigegeben, die
im jeweiligen Kalibriermenu aufrufbar sein sollen.

Nicht freigegebene Kalibrierroutinen sind im Kalibriermenu nicht sichtbar.
Weitere Kalibriervoreinstellungen sind in der folgenden Tabelle erklart.
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16 Kalibrierung von CR-Leitfahigkeitssensoren

Kalibriervoreinstellungen fur das Kalibrieren der relativen Zellenkonstante

Parameter

Einstell-
moglichkeiten

Erlauterung

Referenzleitfahikeit

0 bis 9999 mS/cm

Leitfahigkeit der Referenzlésung

Kalibriervoreinstellungen fiir das Kalibrieren des Temperaturkoeffizenten

Parameter Einstell- Erlauterung
moglichkeiten
Temperaturkompen- |[Auswahl aus Temperatureingang zur automatischen Tempera-
sation Analogselektor turerfassung der Prif-/Messlésung wahrend der Ka-
librierung
Referenztemperatur |-50 bis +150 °C Die Leitfahigkeiten einer Messlésung bei Referenz-

Arbeitstemperatur

-50 bis +150 °C

temperatur und Arbeitstemperatur werden wahrend
des Kalibriervorgangs erfasst. Daraus resultieren 2
Wertepaare (Temperatur/Leitfahigkeit). Diese Wer-
tepaare sind die Basis fur die Berechnung des Tem-
peraturkoeffizienten.

Die Arbeitstemperatur muss sich um mindestens

5 °C von der Referenztemperatur unterscheiden.

Kalibriervoreinstellungen fiir das Kalibrieren der TK-Kurve fiir JUMO digiLine CR

Parameter Einstell- Erlauterung
moglichkeiten
Kompensation Feste Kompensations | Feste Kompensationstemperatur: Kompensation
temperatur, mit fixem Temperaturwert, der im Konfigurations-
Temperatureingang, |punkt ,feste Kompensationstemperatur” eingege-
Schnittstelle ben wird.
Temperatureingang: Der integrierte Temperatur-
fuhler des Leitfahigkeitssensors liefert die Kompen-
sationstemperatur.
Schnittstelle: Kompensationstemperatur wird vom
AQUIS touch S Uber die Schnittstelle zur Sensor-
elektronik Ubertragen. Die Quelle fur die Kompensa-
tionstemperatur wird im Konfigurationspunkt
»1emperaturkompensation“ eingestellt.
Temperatur- Auswahl aus Analog- | Temperatureingang zur automatischen Tempera-
kompensation selektor turerfassung der Prif-/Messlésung wahrend der Ka-
librierung
Starttemperatur -50 bis +250 °C Die Start- und Endtemperaturen des Bereiches in
Endtemperatur -50 bis +250 °C dem eine Temperaturkoeffizienten-Kurve erstellt

werden soll.

Die Starttemperatur muss mindestens 20 °C nie-
drieger sein als die Endtemperatur. Die Bezugstem-
peratur des Messeingangs muss zwischen Start-
und Endtemperatur liegen und einen Abstand von
mindestens 2 °C zu Start- bzw. Endtemperatur ha-
ben.
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16 Kalibrierung von CR-Leitfahigkeitssensoren

( HINWEIS!
ﬂ Die Kalibrierung der TK-Kurve ist nur mit automatischer Temperaturerfassung
moglich.
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16 Kalibrierung von CR-Leitfahigkeitssensoren

16.3 CR-Kalibrierroutinen

figuriert werden. Dementsprechend muss man fiir alle ,erreichbaren Messberei-

( \ HINWEIS!
ﬂ Leitfahigkeits-Messeingange kénnen mit einer Messbereichsumschaltung kon-
che® Kalibrierungen durchfiihren.

sprechenden Benutzerrechten angemeldet sein.

r \ HINWEIS!
ﬂ Um Kalibrierungen durchfiihren zu kénnen, missen Sie als Benutzer mit ent-
= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

16.3.1 Kalibrierung der relativen Zellenkonstante

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die Kalibrierung der relativen Zellenkonstante.

fir Leitfahigkeitsensoren an Analys- oder Universaleingan-
gen:

Geratemenu > Kalibrierung > CR-Analyseeingang oder Universal-
eingang auswahlen > Relative Zellenkonstante Kalibrierung

bei CR-Optionsplatinen weiter mit Schritt 2, bei Universaleingan-
gen mit Betriebsart ,Leitfahigkeitsmessung® weiter mit Schritt 3

fir Leitfahigkeitssensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemeni > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > Relative
Zellenkonstante Kalibrierung

Geben Sie einen der Messbereiche 1 bis 4 an. Bestatigen Sie die
Eingabe mit ,OK*®

Die ermittelten Kalibrierwerte gelten nur flr den gewahlten Mess-
bereich.

zur Eingabe des OK | X Abbrechen|
MeSSbe__rGICheS’ —Bitte Messhereich eingeben
Schaltflache

antippen

1. Geben Sie hitte den Messhereich gin
2. 0K - Taste driicken
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16 Kalibrierung von CR-Leitfahigkeitssensoren

Schritt

Tatigkeit

3

Stellen Sie sicher, dass
» der Sensor gesaubert ist und in die Pruflésung eingetaucht ist,

+ die eingestellte Referenzleitfahigkeit mit dem Leitfahigkeitswert
der Priflésung Gbereinstimmt.

Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und bestatigen Sie
das Messergebnis mit ,,OK".

Die voreingestellte Referenzleitfahigkeit kann hier bei Bedarf
manuell verandert werden.

Kalibrierung rel. Zellenkonst.

oK | %€ Abbrechen|

hMesswert

11,9

zur Anderung mS/om
der Referenz- Y ——

g . cMesszelle siubern
Ieltfahlgkelt’ 2 Messzelle in Referenzldsung tauchen
Schaltflache 3: Stabilen Wert abwarten,
antippen 4: 0K - Taste.

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

Mit ,Ja“ libernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.

Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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16 Kalibrierung von CR-Leitfahigkeitssensoren

16.3.2

Kalibrierung des Temperaturkoeffizienten

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die Kalibrierung des Temperaturkoeffizienten.

fiir Leitfahigkeitsensoren an Analyse- oder Universaleingan-
gen:

Geratemeni > Kalibrierung > CR-Analyseeingang oder Universal-
eingang auswahlen > TK-Kalibrierung

fir Leitfahigkeitssensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemeni > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > TK-Kalib-
rierung

Reinigen Sie den Sensor und tauchen Sie ihn in die Messlésung

ein. Vergewissern Sie sich, dass die relative Zellenkonstante kor-
rekt kalibriert ist (ggf. Probemessung mit einer Priflésung durch-

fuhren).

bei CR-Optionsplatinen weiter mit Schritt 3
bei Universaleingdngen mit Betriebsart ,Leitfahigkeitsmessung*
weiter mit Schritt 4

Geben Sie einen der Messbereiche 1 bis 4 an. Bestatigen Sie die
Eingabe mit ,OK*®

Die ermittelten Kalibrierwerte gelten nur flr den gewahlten Mess-
bereich.

zur Eingabe des OK | X Abbrechen|
Messbereiches,
Schaltflache

—Bitte Messhereich eingeben

antippen

1. Geben Sie hitte den Messhereich gin
2. 0K - Taste driicken
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16 Kalibrierung von CR-Leitfahigkeitssensoren

Schritt

Tatigkeit

4

* mit Temperaturerfassung

Voraussetzung hierfur ist, dass in den Kalibriervoreinstellungen
eine Temperaturkompensation angegeben wurde.

Bringen Sie die Temperatur der Messlésung nacheinander auf die
abgefragten Werte der Referenz- und Arbeitstemperatur. Die Rei-
henfolge ist dabei egal. Die jeweilige Wertiibernahme erfolgt auto-
matisch.

Temp-—Koeffizient—Kalibrierung

OK | X Abbrechen|

aktueller
Temperaturwert

Messwert | Aktuelle Temp.
T/ +97.7
+dd' Ref. PEO°C

abgefragte mS e | Ak 50,0°C
Temperaturwerte

Referenz— oder Arbeitstemperatur
anfahrean
(Messwertibernshme durch OK mEglichy

An zeig e nach Temp.—Koeffizient—Kalibrierung
der ersten Wert- OK | XAbbrec:hen|
ubernahme hWiesswert Aktuelle Temp.

23 8 +46.9
7 Ref —Temperatu
verbleibender e .|+250 °C

abgefragter Referenztemperatur anfahren
Temperaturwert (Messwertibernahme durch OK mEglichy

¢ ohne Temperaturerfassung

Wenn keine Temperaturkompensation in den Kalibriervoreinstel-
lungen angegeben wurde, missen Sie die Wertlibernahme von
Hand steuern. Bringen Sie die Temperatur der Messldsung zuerst
auf den Wert der Referenztemperatur und bestatigen Sie mit ,OK".
Verfahren Sie danach genauso mit der Arbeitstemperatur.

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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16 Kalibrierung von CR-Leitfahigkeitssensoren

16.3.3 Kalibrierung der TK-Kurve fir JUMO digiLine CR

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die gewunschte Kalibrierung der TK-Kurve fur JUMO
digiLine CR

fir Leitfahigkeitssensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > TK-Kurve

Reinigen Sie den Sensor und tauchen Sie ihn in die Messlésung

ein. Vergewissern Sie sich, dass die relative Zellenkonstante kor-
rekt kalibriert ist (ggf. Probemessung mit einer Priflésung durch-

fuhren).

bei CR-Optionsplatinen weiter mit Schritt 3;
bei Universaleingangen mit Betriebsart ,Leitfahigkeitsmessung*
weiter mit Schritt 4

Geben Sie einen der Messbereiche 1 bis 4 an. Bestatigen Sie die
Eingabe mit ,OK®

Die ermittelten Kalibrierwerte gelten nur fir den gewahlten Mess-
bereich.

zur Eingabe des OK | X Abbrechen|
Messbereiches e s ol
SChaItﬂéChe Itte Messperelcn eingenen

antippen
M :

1. Geben Sie hitte den Messhereich gin
2. 0K - Taste driicken

Bringen Sie die Temperatur der Messlésung nacheinander auf die
abgefragten Sollwerte. Es werden 7 Temperaturen abgefragt.

Kalibrierung TK-Kurve
Dk Abbrech
aktueller v |x ks e”l
Temperaturwert Messwert | Izt Temperatur
+ o +711 ¢
O Soll Temperatur
abgefragte ms/em | +9.00 .o
Temperaturwerte Prozessldsung auf Solltemperatur
temperieren.

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.
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16 Kalibrierung von CR-Leitfahigkeitssensoren

Schritt Tatigkeit

6 Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein® verwerfen Sie sie.
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17 Kalibrierung von Ci-Leitfahigkeitssensoren

17 .1 Hinweise

WARNUNG!
Wahrend des Kalibrierens nehmen die Relais und die analogen Ausgangssig-
nale die fur die Kalibrierung konfigurierten Zusténde ein! Das Verhalten der Aus-

gangssignale wird fur jeden Ausgang jeweils in seinem Konfigurationspunkt
"Verhalten bei Kalibrierung" eingestellt.
= Kapitel 10.6 ,Analogausgéange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 165

17.2  Allgemeines

Die Kalibrierung von Ci-Sensoren erfolgt durch Messungen in Priflésungen mit
definierter elektrolytischer Leitfahigkeit. Da die elektrolytische Leitfahigkeit von
Flissigkeiten temperaturabhangig ist, muss die Temperatur der Priiflésung er-
fasst werden. Dies geschieht entweder durch manuelle Eingabe oder durch
Messung mit einem Temperatursensor.

17.21 Kalibriermethoden fiir Ci-Leitfahigkeitssensoren (induktiv)

Relative Zellenkonstante

Die Abweichung von der nominalen Zellenkonstante eines Ci-Sensors wird
durch die relative Zellenkonstante beschrieben. Durch die Messung in einer
Pruflédsung mit definierter Leitfahigkeit wird die relative Zellenkonstante ermit-
telt.

Temperaturkoeffizient
Der Temperaturkoeffizient ist ein Maf fir die Temperaturabhangigkeit der elek-
trolytischen Leitfahigkeit einer Flussigkeit. Er dient zur Kompensation des Tem-
peratureinflusses bei der Messung der elektrolytischen Leitfahigkeit. Bei der
temperaturkompensierten Leitfahigkeitsmessung erfolgt die Angabe des Leitfa-
higkeitsmesswertes immer bezogen auf die fest voreingestellte Bezugstempe-
ratur. Mit Hilfe des Temperaturkoeffizienten wird aus den aktuellen Messwerten
von Leitfahigkeit und Temperatur einer Flissigkeit der Anzeigewert der elektro-
Iytischen Leitfahigkeit bei Bezugstemperatur errechnet.
Die Bezugstemperatur wird in der Konfiguration des jeweiligen Ci-Analyseein-
gangs oder digitalen Eingang mit JUMO digiLine Ci eingestellt.
= Kapitel 10.5.6 ,Analyseeingange CR/Ci (Leitfahigkeit konduktiv/induktiv)*,
Seite 160
= Kapitel ,Nur bei Sensoren mit JUMO digiLine CR/Ci“, Seite 177
Der Temperaturkoeffizient wird anhand von 2 Messungen in einer Priflésung
bei unterschiedlichen Temperaturen (Referenz- und Arbeitstemperatur) ermit-
telt.

HINWEIS!

Ist der Temperaturkoeffizient einer Messlésung bekannt, kann er auch direkt
eingegeben werden.

= Kapitel 12.2.1 ,Generelle Vorgehensweise beim Kalibrieren®, Seite 249
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17 Kalibrierung von Ci-Leitfahigkeitssensoren

TK-Kurve fiir Leitfahigkeitsensoren an Analyse- oder Universaleingangen (fiir nicht lineare
Temperaturkoeffizienten)

Wenn die Leitfahigkeit fur eine Flussigkeit gemessen werden muss, deren Tem-
peraturkoeffizient sich mit der Temperatur andert, kdnnen mit dieser Methode 5
Temperaturkoeffizienten flir 5 Temperaturintervalle ermittelt werden. Auf diese
Weise kann in guter Naherung eine Temperaturkoeffizientenkurve ermittelt wer-
den. Wahrend der Bediener die Temperaturwerte der Messldsung auf die Werte
steuert, die vom Gerat abgefragt werden, ermittelt das Gerat abschnittsweise
die Temperaturkoeffizienten. Hierzu muss ein Temperaturfihler installiert sein,
mit dem das Gerat die Temperatur der Messldsung erfassen kann.

6 Kalibrierpunkte

Leitfahigkeit

|
5 Intervalle Temperatur
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17 Kalibrierung von Ci-Leitfahigkeitssensoren

TK-Kurve fiur JUMO digiLine Ci (fiir nicht lineare Temperaturkoeffizienten)

Wenn die Leitfahigkeit fur eine Flussigkeit gemessen werden muss, deren Tem-
peraturkoeffizient sich mit der Temperatur andert, kdnnen mit dieser Methode 6
Temperaturkoeffizienten flir 6 Temperaturintervalle ermittelt werden. Auf diese
Weise kann in guter Naherung eine Temperaturkoeffizientenkurve ermittelt wer-
den. Wahrend der Bediener die Temperaturwerte der Messldsung auf die Werte
steuert, die vom Gerat abgefragt werden, ermittelt das Gerat abschnittsweise
die Temperaturkoeffizienten. Hierzu muss ein Temperaturfihler installiert sein,
mit dem das Gerat die Temperatur der Messldsung erfassen kann. Die Reihe
der Temperaturwerte besteht aus insgesamt 7 Werten:

* Anfangstemperatur und Endtemperatur fir TK-Kurve* (siehe Kapitel ,Kalib-
riervoreinstellungen fur das Kalibrieren der TK-Kurve®, Seite 288)

+ Bezugstemperatur (siehe Kapitel 10.11.2 ,Konfiguration digitale Sensoren®,

Seite 174)
* 4 weitere Temperaturwerte zwischen ,Anfangs- und Endtemperatur fir TK-
Kurve*
o 6 Kalibrierpunkte + Bezugstemperatur
Leitfahigkeit

Temperatur
Anfangstemperatur Bezugstemperatur + Endtemperatur
TK-Kurve 4 weitere Temperaturwerte TK-Kurve

6 Intervalle
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17.2.2 Kalibriervoreinstellungen fiir Ci-Leitfahigkeitssensoren

Bevor Sie eine Kalibrierung durchflihren kénnen, missen Sie zunachst die er-
forderlichen Kalibriervoreinstellungen vornehmen. Im Folgenden werden die
Einstellméglichkeiten der Ci-Kalibrierung beschrieben.

Aufruf der Kalibriervoreinstellungen:

fiir Leitfahigkeitsensoren an Analyseeingangen:
Geratemenu > Kalibrierung > Ci-Analyseeingang auswahlen >
Kalibriervoreinstellungen

fiir Leitfahigkeitssensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 >
Kalibriervoreinstellungen

HINWEIS!

Das Menu ,Kalibriervoreinstellungen® ist im Geratemend nur dann sichtbar,
wenn ein Benutzer mit entsprechenden Benutzerrechten angemeldet ist.
= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

Kalibriervareinstellung

OK, | X Abbre n::henl

kalibrierroutine freigeben:

i L
Beispielansicht: Kalib, rel. Zellenkol I_

Ci- Kalibriervoreinstel-  legih Temp—koeff. Ij
lungen
Kalh TK-Kurve v —

Fef —LeitfEhigkeit |+1 2 880 mS/cm

In den Kalibriervoreinstellungen werden die Kalibrierroutinen freigegeben, die
im jeweiligen Kalibriermenu aufrufbar sein sollen.

Nicht freigegebene Kalibrierroutinen sind im Kalibriermena nicht sichtbar.
Weitere Kalibriervoreinstellungen sind in der folgenden Tabelle erklart.

Kalibriervoreinstellungen fir das Kalibrieren der relativen Zellenkonstante

Parameter

Einstell- Erlauterung
moglichkeiten

Referenzleitfahikeit

0 bis 9999 mS/cm Leitfahigkeit der Referenzlésung
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17 Kalibrierung von Ci-Leitfahigkeitssensoren

Kalibriervoreinstellungen fir das Kalibrieren des Temperaturkoeffizenten

Parameter Einstell- Erlauterung
moglichkeiten
Temperaturkompen- |[Auswahl aus Temperatureingang zur automatischen Tempera-
sation Analogselektor turerfassung der Prif-/Messlésung wahrend der Ka-
librierung
Referenztemperatur |-50 bis +150 °C Die Leitfahigkeiten einer Messlésung bei Referenz-
Arbeitstemperatur -50 bis +150 °C temperatur und Arbeitstemperatur werden wahrend

des Kalibriervorgangs erfasst. Daraus resultieren 2
Wertepaare (Temperatur/Leitfahigkeit). Diese Wer-
tepaare sind die Basis fur die Berechnung des Tem-
peraturkoeffizienten.

Die Arbeitstemperatur muss sich um mindestens

5 °C von der Referenztemperatur unterscheiden.
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Kalibriervoreinstellungen fiir das Kalibrieren der TK-Kurve

Parameter Einstell- Erlauterung
moglichkeiten
Kompensation Feste Kompensations | nur fiir JUMO digiLine Ci
temperatur,
Temperatureingang, |Feste Kompensationstemperatur: Kompensation
Schnittstelle mit fixem Temperaturwert, der im Konfigurations-
punkt ,feste Kompensationstemperatur” eingege-
ben wird.

Temperatureingang: Der integrierte Temperatur-
fuhler des Leitfahigkeitssensors liefert die Kompen-
sationstemperatur.

Schnittstelle: Kompensationstemperatur wird vom
AQUIS touch S lber die Schnittstelle zur Sensor-
elektronik Ubertragen. Die Quelle fur die Kompensa-
tionstemperatur wird im Konfigurationspunkt
»1emperaturkompensation“ eingestellt.

Temperaturkompen- |Auswahl aus Temperatureingang zur automatischen Tempera-

sation Analogselektor turerfassung der Prif-/Messlésung wahrend der Ka-
librierung

Starttemperatur -50 bis +250 °C Die Start- und Endtemperaturen des Bereiches in

Endtemperatur -50 bis +250 °C dem eine Temperaturkoeffizienten-Kurve erstellt
werden soll.

Die Starttemperatur muss mindestens 20 °C nie-
drieger sein als die Endtemperatur. Die Bezugstem-
peratur des Messeingangs muss zwischen Start-
und Endtemperatur liegen und einen Abstand von
mindestens 2 °C zu Start- bzw. Endtemperatur ha-

ben.
HINWEIS!
ﬂ Die Kalibrierung der TK-Kurve ist nur mit automatischer Temperaturerfassung
moglich.
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17 Kalibrierung von Ci-Leitfahigkeitssensoren

17.3 Ci-Kalibrierroutinen

HINWEIS!

Leitfahigkeits-Messeingange kénnen mit einer Messbereichsumschaltung kon-
figuriert werden. Dementsprechend muss man fiir alle ,erreichbaren Messberei-
che” Kalibrierungen durchfiihren.

HINWEIS!

Um Kalibrierungen durchfiihren zu kdnnen, missen Sie als Benutzer mit ent-
sprechenden Benutzerrechten angemeldet sein.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

HINWEIS!

Analyseeingange zur induktiven Leitfahigkeitsmessung (Ci) missen bei ihrer In-
betriebnahme einem Ci-Grundabgleich unterzogen werden. Ohne vorherigen
Ci-Grundabgleich ist keine Kalibrierung mdéglich.

= Kapitel 11.3 ,,Ci-Grundabgleich®, Seite 243

17.3.1 Kalibrierung der relativen Zellenkonstante

Schritt Tatigkeit
1 Starten Sie die Kalibrierung der relativen Zellenkonstante.

fir Leitfahigkeitsensoren an Analyse- oder Universalgangen:
Geratemenu > Kalibrierung > Ci-Analyseeingang oder Universal-
eingang auswahlen > Relative Zellenkonstante Kalibrierung

bei Ci-Optionsplatinen weiter mit Schritt 2, bei Universaleingdngen
mit Betriebsart ,Leitfahigkeitsmessung® weiter mit Schritt 3

fir Leitfahigkeitssensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemeni > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > Relative
Zellenkonstante Kalibrierung

2 Geben Sie einen der Messbereiche 1 bis 4 an. Bestatigen Sie die
Eingabe mit ,OK*
Die ermittelten Kalibrierwerte gelten nur flr den gewahlten Mess-

bereich.
zur Eingabe des OK | X Abbrechen|
Messbereiches

. ’ —Bitte Messhereich eingeben
Schaltflache

o

1. Geben Sie hitte den Messhereich gin
2. 0K - Taste driicken
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17 Kalibrierung von Ci-Leitfahigkeitssensoren

Schritt

Tatigkeit

3

Stellen Sie sicher, dass
» der Sensor gesaubert ist und in die Pruflésung eingetaucht ist,

+ die eingestellte Referenzleitfahigkeit mit dem Leitfahigkeitswert
der Priflésung Gbereinstimmt.

Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und bestatigen Sie
das Messergebnis mit ,,OK".

Die voreingestellte Referenzleitfahigkeit kann hier bei Bedarf
manuell verandert werden.

Kalibrierung rel. Zellenkonst.

oK | %€ Abbrechen|

hMesswert

11,9

zur Anderung mS/om
der Referenz- Y ——

g . cMesszelle siubern
Ieltfahlgkelt’ 2 Messzelle in Referenzldsung tauchen
Schaltflache 3: Stabilen Wert abwarten,
antippen 4: 0K - Taste.

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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17.3.2 Kalibrierung des Temperaturkoeffizienten (TK)

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die Kalibrierung des Temperaturkoeffizienten.

fiir Leitfahigkeitsensoren an Analyse- oder Universaleingan-
gen:

Geratemend > Kalibrierung > Ci-Analyseeingang oder Universal-
eingang auswahlen > TK-Kalibrierung

fir Leitfahigkeitssensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemeni > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > TK-Kalib-
rierung

Reinigen Sie den Sensor und tauchen Sie ihn in die Messlésung

ein. Vergewissern Sie sich, dass die relative Zellenkonstante kor-
rekt kalibriert ist (ggf. Probemessung mit einer Priflésung durch-

fuhren).

bei Ci-Optionsplatinen weiter mit Schritt 3
bei Universaleingdngen mit Betriebsart ,Leitfahigkeitsmessung*
weiter mit Schritt 4

Geben Sie einen der Messbereiche 1 bis 4 an. Bestatigen Sie die
Eingabe mit ,OK*®

Die ermittelten Kalibrierwerte gelten nur fir den gewahlten Mess-
bereich.

zur Eingabe des OK | X Abbrechen|
Messbereiches
Schaltflache

—Bitte Messhereich eingeben

antippen

1. Geben Sie hitte den Messhereich gin
2. 0K - Taste driicken
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Schritt

Tatigkeit

4

* mit Temperaturerfassung

Voraussetzung hierfur ist, dass in den Kalibriervoreinstellungen
eine Temperaturkompensation angegeben wurde.

Bringen Sie die Temperatur der Messlésung nacheinander auf die
abgefragten Werte der Referenz- und Arbeitstemperatur. Die Rei-
henfolge ist dabei egal. Die jeweilige Wertiibernahme erfolgt auto-
matisch.

Temp-—Koeffizient—Kalibrierung

OK | X Abbrechen|

aktueller
Temperaturwert

Messwert | Aktuelle Temp.
T/ +97.7
+dd' Ref. PEO°C

abgefragte mS e | Ak 50,0°C
Temperaturwerte

Referenz— oder Arbeitstemperatur
anfahrean
(Messwertibernshme durch OK mEglichy

An zeig e nach Temp.—Koeffizient—Kalibrierung
der ersten Wert- OK | XAbbrec:hen|
ubernahme hWiesswert Aktuelle Temp.

23 8 +46.9
7 Ref —Temperatu
verbleibender e .|+250 °C

abgefragter Referenztemperatur anfahren
Temperaturwert (Messwertibernahme durch OK mEglichy

¢ ohne Temperaturerfassung

Wenn keine Temperaturkompensation in den Kalibriervoreinstel-
lungen angegeben wurde, missen Sie die Wertlibernahme von
Hand steuern. Bringen Sie die Temperatur der Messldsung zuerst
auf den Wert der Referenztemperatur und bestatigen Sie mit ,OK".
Verfahren Sie danach genauso mit der Arbeitstemperatur.

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten
Kalibrierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK".
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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17.3.3

Kalibrierung der TK-Kurve

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die gewunschte Kalibrierung der TK-Kurve.

fiir Leitfahigkeitsensoren an Analyse- oder Universaleingan-
gen:

Geratemenu > Kalibrierung > Ci-Analyseeingang oder Universal-
eingang auswahlen > TK-Kurve

fir Leitfahigkeitssensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik:
Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > TK-Kurve

Reinigen Sie den Sensor und tauchen Sie ihn in die Messlésung
ein. Vergewissern Sie sich, dass die relative Zellenkonstante kor-
rekt kalibriert ist (ggf. Probemessung mit einer Priflésung durch-
fuhren).

bei Ci-Optionsplatinen weiter mit Schritt 3;
bei Universaleingangen mit Betriebsart ,Leitfahigkeitsmessung*
weiter mit Schritt 4

Geben Sie einen der Messbereiche 1 bis 4 an. Bestatigen Sie die
Eingabe mit ,OK*®

Die ermittelten Kalibrierwerte gelten nur flr den gewahlten Mess-
bereich.

zur Eingabe des oK | % Abbrechen|
Messbereiches e s ol
SChaItﬂéChe Itte Messperelcn eingenen

antippen
M :

1. Geben Sie hitte den Messhereich gin
2. 0K - Taste driicken
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Schritt

Tatigkeit

4

Bringen Sie die Temperatur der Messlésung nacheinander auf die

abgefragten Sollwerte. Die Temperaturen der einzelnen Kalibrier-

punkte werden abgefragt:

* 6 Temperaturen bei Ci-Analyseeingangen oder Universalein-
gang

* 7 Temperaturen beim JUMO digiLine Ci

kalibrierung Tk-Kurve

v o | X Abbrechen|

aktueller
Temperaturwert Messwert [l1st Temperatur

+ -+ AT e

= Soll Temperatur

abgefragte ms/Am| +9.00 -
Temperaturwerte

Prozessldsung auf Solltemperatur
temperieren.

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.

294




18 Kalibrieren von Universaleingangen

18.1 Hinweise

: WARNUNG!
Wahrend des Kalibrierens nehmen die Relais und die analogen Ausgangssig-
nale die fur die Kalibrierung konfigurierten Zusténde ein! Das Verhalten der Aus-

gangssignale wird fur jeden Ausgang jeweils in seinem Konfigurationspunkt
"Verhalten bei Kalibrierung" eingestellt.
= Kapitel 10.6 ,Analogausgéange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 165

18.2 Allgemeines

18.2.1 Kalibriermethoden fiir Universaleingange

Universaleingange kdnnen mit verschiedenen Betriebsarten fir eine Vielfalt ver-
schiedener MessgrofRRen (vgl. Tabelle unten) konfiguriert werden.

Nahere Informationen Uber die Konfigurationsmaoglichkeiten:

= Kapitel 10.5.2 ,Universaleingédnge Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 153

Fir jede Betriebsart eines Universaleingangs konnen in den Kalibriervorein-
stellungen geeignete Kalibrierroutinen freigegeben werden.

Die folgende Tabelle stellt die Verfiigbarkeit von Kalibrierroutinen bei den jewei-
ligen Betriebsarten dar.

Betriebsarten Iinea_re Temperatur- |pH-Wert- Le_itféhig- freies Chlor
Universal- Skalierung messung messung keitsmes- pH/T_—kom-
einginge sung pensiert
Kalibrierroutinen
Nullpunkt-Kalibrierung X X
Steilheit-Kalibrierung X X
Zweipunkt-Kalibrierung X X
relative Zellenkonstante X
Temperaturkoeffizient X
TK-Kurve X

Nullpunkt-Kalibrierung
Mit dieser Kalibriermethode wird der Nullpunkt einer Messkennlinie ermittelt. Die
Steilheit wird beibehalten.
Als Referenz wird eine Priflésung mit definiertem Wert der jeweiligen Messgro-
Re bendtigt.

Steilheit-Kalibrierung
Mit dieser Kalibriermethode wird die Steilheit einer Messkennlinie ermittelt. Der
Nullpunkt wird beibehalten.
Als Referenz wird eine Pruflésung mit definiertem Wert der jeweiligen Messgro-
Re bendtigt.
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Zweipunkt-Kalibrierung

Mit Hilfe von 2 Messungen von 2 unterschiedlichen Referenzlésungen, werden
Nullpunkt und Steilheit der Messkennlinie kalibriert.

Als Referenz werden 2 Priuflésungen mit definierten Werten der jeweiligen
Messgrofle bendtigt.

Kalibrierungen relative Zellenkonstante, Temperaturkoeffizient und TK-Kurve

Die Kalibrierroutinen fur Leitfahigkeitsmessung mit dem Universaleingang ent-
sprechen denen der Ci-Kalibrierung.

= Kapitel 17 ,Kalibrierung von Ci-Leitfahigkeitssensoren®, Seite 283
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18.2.2

Kalibriervoreinstellungen Universaleingédnge

Welche Kalibriervoreinstellungen zur Auswahl stehen, hangt von den Konfigu-
rationseinstellungen des Universaleingangs ab.

Aufruf der Kalibriervoreinstellungen:
Geratemeni > Kalibrierung > Universaleingang auswahlen >
Kalibriervoreinstellungen

Kalibriervoreinstellungen der jeweiligen Betriebsarten

* lineare Skalierung

In den Kalibriervoreinstellungen werden die Kalibrierroutinen freigegeben, die
im jeweiligen Kalibriermenu aufrufbar sein sollen.

Nicht freigegebene Kalibrierroutinen sind im Kalibriermenu nicht sichtbar. Bei
der Betriebsart ,lineare Skalierung“ sind die Nullpunkt-, Steilheit- und Zwei-
punkt-Kalibrierung einstellbar.

kalibriervoreinste |l lung

Ik, ¥ Abbrechen

Beispielansicht: Kalibrierroutine freizebean:
Kalibriervoreinstellun- :
gen fir Universalein- |[Mullpunkt=talib. F

gange in Betriebsart S
,Jlineare Skalierung* steilheit=ralin I?

Zweipunkt—Kalib. [

e pH-Wertmessung

Die Kalibriervoreinstellungen entsprechen denen der Null- und 2-Punkt-
Kalibrierung fir Analyseeindnge pH/Redox/NHj.

= ,pH-Kalibriervoreinstellungen®, Seite 257

* Leitfahigkeitsmessung
Die Kalibriervoreinstellungen entsprechen denen der Ci-Kalibrierung.

= Kapitel 17.2.2 ,Kalibriervoreinstellungen fur Ci-Leitfahigkeitssensoren®, Seite
286
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¢ freies Chlor pH/Temp.-kompensiert

In den Kalibriervoreinstellungen fir Universaleingange in der Betriebsart ,freies
Chlor pH/T-kompensiert* wird die Steilheit-Kalibrierung als einzige verfugbare
Kalibrierroutine freigegeben und vorkonfiguriert.

Kalibrierparameter

Ok | XAbbrec:henl

Beispielansicht: kalibrierroutine freigeben:
Kalibriervoreinstellun- . : :
gen fir Universalein- | =teilheit=Kalib. v

gange in Betriebsart
Jreies Chlor pH/T-

kompensiert® Temperaturkompe... [Temperatureingang :

Cluelle pH-Kompe... |Analyseeingang 3 ko

Weitere Kalibriervoreinstellungen fur die Kalibrierung von Chlor-Sensoren sind
in der folgenden Tabelle erklart.

Parameter Einstellmdglichkeiten Erlauterung

Temperaturkompen- |Auswahl aus Analogselektor Temperatureingang zur automatischen

sation Temperaturerfassung der Pruf-/Messlo-
sung wahrend der Kalibrierung

Quelle pH-Kompen- | Auswahl aus Analogselektor pH-Messeingang zur automatischen

sation pH-Werterfassung der Prif-/Mess|o-
sung wahrend der Kalibrierung

( HINWEIS!
Das Menu ,Kalibriervoreinstellungen® ist im Geratemend nur dann sichtbar,
wenn ein Benutzer mit entsprechenden Benutzerrechten angemeldet ist.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101
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18.3  Kalibrierroutinen Universaleingang

Dieses Kapitel erklart die Kalibrierroutinen fur Universaleingange mit den Be-
triebsarten ,lineare Skalierung“ und ,freies Chlor pH/T-kompensiert*.

Flr die Betriebsarten ,pH-Wertmessung® und ,Leitfahigkeitsmessung* gelten
die Erklarungen der entsprechenden Kalibrierkapitel, mit dem Unterschied,
dass die 3-Punkt-Kalibrierung fur pH-Sensoren bei Universaleingangen nicht
verfugbar ist (vgl. Kapitel 18.2.1 ,Kalibriermethoden fiir Universaleingange®,
Seite 295).

= Kapitel 13.3 ,pH-Kalibrierroutinen“, Seite 259
= Kapitel 17.3 ,Ci-Kalibrierroutinen®, Seite 289

( HINWEIS!
Um Kalibrierungen durchfiihren zu kdnnen, missen Sie als Benutzer mit ent-
sprechenden Benutzerrechten angemeldet sein.
= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101
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18.3.1 Nullpunkt-/Steilheit-Kalibrierung (lineare Skalierung)

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die gewlinschte Kalibrierroutine.

Geratemenu > Kalibrierung > Universaleingang auswahlen >
Nullpunkt-Kalibrierung

Reinigen Sie den Sensor und tauchen Sie ihn in die Priflésung ein.
Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und bestatigen Sie
das Messergebnis mit ,,OK"“.

oK | 3 Abbruch |

Messwert basiert auf
bisherigen Kalibrier- Messwert

el 4221

1: Stabilen Wert abwarten.
2. 0K - Taste diicken

pRm

Geben Sie den Referenzwert der Pruflésung ein. Bestatigen Sie
mit ,OK*

ranzeingahe

zur Eingabe des Refe- OK | K Abbruch |

renzwertes der Prif- ~Referenz lBsung 1

I6sung, Schaltflache
— TR 000 [

1:Wert der Referenz eingeben
2. 0K - Taste driicken

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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18.3.2

Zweipunkt-Kalibrierung (lineare Skalierung)

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die gewlinschte Kalibrierroutine.

Geratemeni > Kalibrierung > Universaleingang auswahlen
> Zweipunkt-Kalibrierung

Reinigen Sie den Sensor und tauchen Sie sie in die
erste Priflédsung ein. Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab
und bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*.

oK | 3 Abbruch |

Messwert basiert auf
bisherigen Kalibrier- Messwert

werten > +-I 0,0

1: Stabilen Wert abwarten.
2. 0K - Taste diicken

am

Geben Sie den Referenzwert der ersten Prifldsung ein.

renzeingabe

zur Eingabe des Refe- OK | X Abbruch |

renzwertes der Prif- ~Referenzlgsung 1

I6sung, Schaltflache
— R 1000 [

1:Wert Referenzlisunz 1 eingeben
2. 0K - Taste driicken

Reinigen Sie den Sensor und tauchen Sie sie in die
zweite Referenzldsung ein. Warten Sie eine stabile Messwertan-
zeige ab und bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK".

Geben Sie nun analog zu Schritt 3 den Referenzwert der zweiten
Pruflésung ein. Bestéatigen Sie mit ,OK".

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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18 Kalibrieren von Universaleingangen

18.3.3

Steilheit-Kalibrierung (freies Chlor pH/Temp.-kompensiert)

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die Steilheit-Kalibrierung.

Geratemenu > Kalibrierung > Universaleingang auswahlen > Steil-
heit-Kalibrierung

Reinigen Sie den Sensor und tauchen Sie ihn in die Priflésung ein.

Uberprifen Sie die angezeigten Werte der Einflussgroien
pH-Wert und Temperatur. Fur beide Einflussgré3en kdnnen unab-
hangig voneinander automatische Erfassungen in den Kalibrier-
voreinstellungen konfiguriert werden. Bei automatischer Erfassung
wird die jeweilige EinflussgréfRe nur angezeigt und kann hier nicht
mehr verandert werden. Ohne automatische Erfassung muss die
jeweilige EinflussgréRRe hier manuell eingegeben werden.

Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und tUberprifen Sie
den angezeigten pH-Wert. Bestatigen Sie dann mit ,OK*.

Beispiel mit Temperaturerfassung und ohne pH-Werterfassung

Steilheit-Chlor—Kalibrierung

oK | X Abbruch |

Messwert basiert auf
bisherigen Kalibrier- Messwert Temperatur

werten > +0,79 +23.61 -¢

H-tiert
+7,00
zur Eingabe des pH- u

Wertes der Priflo- 1: Temperatur kontrollieren
. 2 pH-Wert kontrollieren.

sung, Schaltflache 3. Stahilen Wert abwarten

antippen 4: 0K - Taste driicken.

Geben Sie den Konzentrationswert der Priflésung ein. Bestatigen
Sie mit ,OK*

Steilheit-Chlor—Kalibrierung

oK | ¢ Apbruch |

zur Eingabe der
Chlorkonzentration,

~Konzentration der Prohe

Schaltflache antippen m

1: Chlorkonzentration eingeben.
2. QK — Taste driicken.
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Schritt Tatigkeit

5 Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

6 Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein® verwerfen Sie sie.
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19 Kalibrieren von O-DO-Sensoren

19.1

Hinweise

A

WARNUNG!

Wahrend des Kalibrierens nehmen die Relais und die analogen Ausgangssig-
nale die fur die Kalibrierung konfigurierten Zusténde ein! Das Verhalten der Aus-
gangssignale wird fur jeden Ausgang jeweils in seinem Konfigurationspunkt
"Verhalten bei Kalibrierung" eingestellt.

= Kapitel 10.6 ,Analogausgéange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 165

Die Dauer der Kalibrierablaufe ist anschlief3end in der Ereignisliste des JUMO
AQUIS touch S nachvollziehbar.

19.2

Allgemeines

Die Sensoren sind ab Werk kalibriert, somit ist vor der Erstinbetriebnahme keine
Kalibrierung erforderlich. Sollten sich wahrend des Betriebes unplausible Mess-
werte zeigen, sollten die Sensoren rekalibriert werden. Nachfolgend wird detail-
liert auf die verschiedenen Kalibriermethoden fiir Sauerstoffsensoren von
JUMO eingegangen.

HINWEIS!

Digitale Sensoren von JUMO kénnen sowohl am JUMO AQUIS touch S als auch
am PC mit der JUMO-DSM-Software kalibriert werden. Naheres hierzu finden
Sie in der Betriebsanleitung des jeweiligen Sensortyps.

Achten Sie vor dem Starten der Kalibriervorgénge auf stabile Umgebungsbedin-
gungen und geben Sie lhrem Kalibrieraufbau genug Zeit, einen stabilen physi-
kalischen und chemischen Zustand zu erreichen. Fur eine erfolgreiche
Kalibrierung sollte daher die Kalibrierprobe vor dem Start der Kalibrierung fir 30
Minuten bei Raumtemperatur in dem offenen Probengefal} verbleiben. Damit
stellt sich ein Gleichgewicht im Gasaustausch zwischen Kalibrierprobe und Um-
gebungsluft ein. Vermeiden Sie stérende Faktoren in der direkten Umgebung
des Kalibrieraufbaus wie z. B. direktes Sonnenlicht, Luftzug etc.

HINWEIS!

Der Sensor JUMO digiLine O-DO S10 bendtigt nach dem Einschalten idealer-
weise 10 bis 15 Minuten Aufwarmzeit. In dieser Zeit kann bereits gemessen wer-
den. Fur eine optimale Kalibrierung sollte die Aufwarmzeit jedoch abgewartet
werden.

HINWEIS!

Die Kalibrierung der Sensoren Jumo digiLine O-DO H10 und H20 erfolgt mit-
hilfe von Pruflésungen oder Prifgasen. Je nach Feuchtigkeitsgehalt des Kalib-
riermediums muss zwischen dem Modus "Feucht" und "Trocken" in der
Kalibriervoreinstellung des Sensors unterschieden werden.

Bei Prufldsungen ist immer der Modus "Feucht" zu wahlen. Bei Prifgasen gilt:
"Feucht" fur einen Feuchtigkeitsgehalt Gber 50 % und "Trocken" fir einen
Feuchtigkeitsgehalt unter 50 % wahlen.
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19 Kalibrieren von O-DO-Sensoren

19.2.1

Kalibriermethoden fiir O-DO-Sensoren

Nullpunktkalibrierung

Mit dieser Kalibrierung wird der Nullpunkt der Sauerstoffsattigungs-Kennlinie er-
mittelt. Die Steilheit wird beibehalten.

Als Referenz wird ein sauerstofffreies Messmedium bendtigt. Eine Gbliche Me-
thode ist die Durchfiihrung der Nullpunktkalibrierung in mit Natriumsulfit versetz-
tem Wasser (Natriumsulfitkonzentration < 2 %).

Beim Sensor JUMO ecoLine O-DO wird die Nullpunktkalibrierung nur zusam-
men mit der Endwertkalibrierung als Zweipunktkalibrierung durchgefihrt.

Beim JUMO digiLine O-DO H10/H20 muss fir die Kalibriermethode mit Natri-
umsulfitiésung in der Kalibriervoreinstellung der Messmodus ,Feucht® ausge-
wahlt werden.

Unter Laborbedingungen ist auch eine Nullpunktkalibrierung des JUMO digiLine
O-DO H10/H20 mit Stickstoffgas (Stickstoff 5.0) mdglic. Bei der Kalibrierung mit
befeuchtetem Gas muss hierfur in der Kalibriervoreinstellung der Messmodus
,=Feucht® und bei direkter Zufihrung des Stickstoffgases ohne vorhergehende
Befeuchtung der Messmodus ,Trocken® eingestellt werden.

Endwert- bzw. Steilheitskalibrierung (alle O-DO-Sensoren auBer JUMO digiLine O-DO H20)

Bei der Endwertkalibrierung wird Uber den definierten Zustand 100 % Sauer-

stoffsattingung der Endwert der Messkennlinie kalibriert. Dieser Zustand kann

prinzipiell auf folgende Arten erreicht werden:

+ Positionieren des Sensors in wasserdampfgesattigter Luft (z. B. unmittelbar
uber einer Wasseroberflache).

+ Positionieren des Sensors in luftgesattigtem Wasser (es wird so lange Luft
durch Wasser geleitet, bis das Wasser damit gesattigt ist).

Beim JUMO digiLine O-DO H10 muss fur diese beiden Kalibriermethoden in der

Kalibriervoreinstellung der Messmodus ,Feucht® eingestellt werden.

+ Positionieren des Sensors in einem Sauerstoffkalibriergases mit einem Sau-
erstoffgehalt von 20,9 % vol.

Beim JUMO digiLine O-DO H10 muss fur diese Kalibriermethode bei befeuch-

tetem Gas in der Kalibriervoreinstellung der Messmodus ,Feucht® und bei direk-

ter Zufihrung des Sauerstoffkalibriergases ohne vorhergehende Befeuchtung

der Messmodus , Trocken® eingestellt werden.

HINWEIS!

Da die Herstellung von luftgesattigtem Wasser aufwendig und schlecht reprodu-
zierbar ist, wird flr die Betriebskalibrierung die einfacher durchzufiihrende Kali-
brierung in wasserdampfgesattigter Luft empfohlen.

HINWEIS!
Der prinzipielle Aufbau flr die Kalibriermethoden der Sensoren JUMO digiLine
O-DO H10 und H20 ist in deren Betriebsanleitung beschrieben.
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19 Kalibrieren von O-DO-Sensoren

Positionieren des Sensors in wasserdampfgesattigter Luft

L

2 cm

H,O

S

2/

Fir eine erfolgreiche Kalibrierung missen folgende Punkte beachtet werden:
+ Die Sensormembran muss wahrend der Kalibrierung trocken bleiben. An-

haftende Wassertropfen kdnnen das Messergebnis verfalschen.

+ Luftdruck und Temperatur missen wahrend der Kalibrierung konstant blei-

ben.

Endwert- bzw. Steilheitskalibrierung JUMO digiLine O-DO H20 (Spurensensor)

Bei der Endwertkalibrierung dieses Sensors wird mit Hilfe eines Sauerstoffkali-
briergases mit einem Sauerstoffgehalt von 1 bis 2 % vol der Endwert der Mess-

kennlinie kalibriert.

Fir diese Kalibriermethode muss bei befeuchtetem Gas in der Kalibriervorein-
stellung der Messmodus ,Feucht® und bei direkter Zufuhrung des Sauerstoffka-

libriergases ohne vorhergehende Befeuchtung der Messmodus , Trocken®

eingestellt werden.

Zweipunktkalibrierung (alle O-DO-Sensoren)

Die Zweipunktkalibrierung ist eine Kombination aus Nullpunkt- und Endwertka-
librierung. Diese Kalibriermethode bietet die groRtmdgliche Genauigkeit und ist
besonders bei Messungen kleiner Sauerstoffkonzentrationen zu empfehlen.
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19 Kalibrieren von O-DO-Sensoren

19.2.2

Kalibriervoreinstellungen fiir O-DO-Sensoren

Bevor Sie eine Kalibrierung durchfihren kénnen, missen Sie zunachst die er-
forderlichen Kalibriervoreinstellungen vornehmen. Im Folgenden werden die
Einstellmoglichkeiten der O-DO-Kalibrierung beschrieben.

Aufruf der Kalibriervoreinstellungen:
Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 >
Kalibriervoreinstellungen

HINWEIS!

Das Menu ,Kalibriervoreinstellungen® ist im Geratemeni nur dann sichtbar,
wenn ein Benutzer mit entsprechenden Benutzerrechten angemeldet ist. Die
.Kalibriervoreinstellungen® eines digitalen Sensors ist fir den jeweiligen digita-
len Sensor nur sichtbar, wenn er verlinkt ist.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

Falibriervareinstellung

17Ok | X Asbrechen|

Beispielansicht:
Kalibriervoreinstellungen
beim

JUMO digiLine O-DO S10

Falibriervareinstellung

ok | Xasbruch)

Beispielansicht:
Kalibriervoreinstellungen
bei

JUMO digiLine O-DO H10
JUMO digiLine O-DO H20
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19 Kalibrieren von O-DO-Sensoren

kFalibrierparameter

1Ok | Xasrachen|

Beispielansicht:
Kalibriervoreinstellungen
beim JUMO ecoLine O-DO
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19 Kalibrieren von O-DO-Sensoren

0O-DO- Kalibriervoreinstellungen
In den Kalibriervoreinstellungen werden die Kalibrierroutinen freigegeben, die
im jeweiligen Kalibriermenu aufrufbar sein sollen.

Nicht freigegebene Kalibrierroutinen sind im Kalibriermenu nicht sichtbar.

Weitere Kalibriervoreinstellungen, die zusatzlich fur den JUMO ecoLine O-DO
zur Verfligung stehen, sind in der folgenden Tabelle erklart.

Parameter

Einstellmdglichkeiten

Erlauterung

Kompensation

Feste Kompensationstemperatur
Temperatureingang
Schnittstelle

Feste Kompensationstemperatur:
Kompensation mit fixem Temperatur-
wert, der im Konfigurationspunkt ,feste
Kompensationstemperatureingegeben
wird.

Temperatureingang: Der integrierte
Temperaturfiihler des O-DO-Sensors
liefert die Kompensationstemperatur.

Schnittstelle: Kompensationstempera-
tur wird vom JUMO AQUIS touch S Uber
die Schnittstelle zur Sensorelektronik
Ubertragen. Die Quelle fir die Kompen-
sationstemperatur wird im Konfi-
gurationspunkt

»1 emperaturkompensation® eingestellt.

Temperatur-
kompensation

Auswahl aus Analogselektor

Temperatureingang zur automatischen
Temperaturerfassung der Pruf-/Messlo-
sung wahrend der Kalibrierung

Eine weitere Kalibriervoreinstellung, die zusatzlich fir die Sensoren JUMO di-
giLine O-DO H10/H20 zur Verfugung steht, ist in der folgenden Tabelle erklart.

Parameter

Einstellmdglichkeiten

Erlauterung

Messmodus

Feucht
Trocken

Feucht: Auswahlen, wenn der Sensor
in einem flissigen Messmedium oder in
einem gasformigen Messmedium mit ei-
nem Feuchtigkeitsgehalt > 50 % kalib-
riert werden soll.

Trocken: Auswahlen, wenn der Sensor
in einem gasférmigen Messmedium mit
einem Feuchtigkeitsgehalt < 50 % kalib-
riert werden soll.

HINWEIS!

Fir die Sensoren JUMO digiLine O-DO H10/H20 kann sowohl in der Konfigu-
rierung als auch in den Kalibriervoreinstellungen der Messmodus einge-
stellt werden. Sobald die Kalibrierung beendet ist, kehren die Sensoren in den
Modus zurlck, der in der Konfigurierung eingestellt wurde.
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19.3

O-DO-Kalibrierroutinen

HINWEIS!

Far die Sensoren JUMO digiLine O-DO H10/H20 und JUMO digiLine O-DO S10
gelten die Kompensationseinstellungen und Messwerteinheiten aus der Konfi-
guration auch bei der Kalibrierung. Vor der Kalibrierung muss geprift werden,
ob diese Einstellungen fur die Bedingungen bei den Kalibrierungen Gultigkeit
haben. Unter Umstanden muss die Konfiguration fur den Kalibriervorgang ange-
passt werden und nach der Kalibrierung wieder auf die Prozessbedingungen
eingestellt werden.

Die Sensoren erfassen als MessgréRe den Sauerstoffpartialdruck und rechnen
intern in die eingestellte Einheit um. Daher darf wahrend der Kalibrierung eine
andere Einheit eingestellt sein als beim Messbetrieb im Prozess.

=Kapitel ,Nur bei Sensoren der Typen JUMO digiLine O-DO H10/H20“, Seite
182
= Kapitel ,Nur bei Sensoren der Typen JUMO digiLine O-DO S10%, Seite 186

HINWEIS!

Um Kalibrierungen durchfiihren zu kdnnen, missen Sie als Benutzer mit ent-
sprechenden Benutzerrechten angemeldet sein.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

HINWEIS!
Damit digitale Sensoren kalibriert werden kénnen, missen sie verlinkt sein.
= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

311



19 Kalibrieren von O-DO-Sensoren

19.3.1

Nullpunktkalibrierung Feucht JUMO digiLine O-DO H10 und H20

Schritt

Tatigkeit

1

Bereiten Sie einen stabilen Kalibrieraufbau und eine sauerstoff-
freie Referenzprobe vor.

= Kapitel 19.2.1 ,Kalibriermethoden fiir O-DO-Sensoren®, Seite

306.

Der prinzipielle Aufbau fir diese Kalibrierung ist auch in der Be-

triebsanleitung des Sensors beschrieben.

Platzieren Sie den Sauerstoffsensor im Kalibrieraufbau.

Geben Sie der Referenzprobe etwas Zeit, sich bei Raumtempera-
tur im offenen Probengefal® chemisch und physikalisch zu stabili-
sieren.

Achten Sie darauf, dass der Kalibrieraufbau mit der Referenzprobe
Uber die gesamte Dauer der Kalibrierung gleichbleibende Umge-
bungsbedingungen gewahrleistet.

Stellen Sie sicher, dass fir die Messung des Sauerstoffgehalts die
Einheit Sauerstoff auf ,% SAT" (bei Verwendung von sauerstoff-
freiem Wasser als Referenz) konfiguriert ist.

Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale Sen-
soren 1 bis 6 > Konfiguration aufrufen.

Stellen Sie sicher, dass der Messmodus in den Kalibriervoreinstel-
lungen des Sensors auf ,Feucht® eingestellt ist.

Geratemenu > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Kalibriervoreinstellung aufrufen

Wenn Messwert und Temperatur stabil sind, starten Sie die Null-
punktkalibrierung.

Geratemenu > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Nullpunktkalibrierung aufrufen.

Warten Sie, bis sich der Messwert stabilisiert hat.

Mullpunkt Kalibrierung

OK | X Abbrechen|

hWesswert Temperatur

29,70 ¢
vorgegebener W 5 0,00 #saT
Referenzwert fir die 1:Sensor in Matriumsulfitidsung

Sauerstoffséttigung 2: Stabilen Wert abwarten
3: 0K — Taste driacken.

Bei stabiler Messwertanzeige bestatigen Sie das Messergebnis
mit ,OK*.

Die ermittelten Kalibrierwerte werden tibernommen und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
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Schritt Tatigkeit

8 Es folgt nach erfolgreicher Kalibrierung ein zusammenfassendes
Protokoll der ermittelten Kalibrierwerte. Quittieren Sie das Proto-
koll mit ,OK*.

Der Kalibriervorgang ist damit beendet.

19.3.2 Nullpunktkalibrierung Trocken JUMO digiLine O-DO H10 und H20

Schritt Tatigkeit

1 Bereiten Sie einen stabilen Kalibrieraufbau mit einer sauerstoff-
freien Referenzumgebung, z. B. eine Messkammer mit stickstoff-
gesattigter Atmosphare (Stickstoffgas 5.0), vor.

Der prinzipielle Aufbau fiir diese Kalibrierung ist in der Betriebsan-
leitung des Sensors beschrieben.

2 Platzieren Sie den Sauerstoffsensor im Kalibrieraufbau.

Achten Sie darauf, dass der Kalibrieraufbau mit der sauerstofffrei-
en Referenzumgebung Uber die gesamte Dauer der Kalibrierung
gleichbleibende Umgebungsbedingungen gewahrleistet.

3 Stellen Sie sicher, dass der Messmodus in den Kalibriervoreinstel-
lungen des Sensors auf ,Trocken® eingestellt ist.

Geratemeni > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Kalibriervoreinstellung aufrufen.

4 Wenn Messwert und Temperatur stabil sind, starten Sie die Null-
punktkalibrierung.

Geratemeni > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Nullpunktkalibrierung aufrufen.

5 Warten Sie, bis sich der Messwert stabilisiert hat.

Mullpunkt Kalibrierung

OK | X Abbrechen|

hWesswert Temperatur

29,15 °c
vorgegebener W 5 0,00 #saT
Referenzwert fir die 1:Sensor in Stickstoff platzieren

Sauerstoffséttigung 2: Stabilen Wert abwarten
3: 0K — Taste driacken.

6 Bei stabiler Messwertanzeige bestatigen Sie das Messergebnis
mit ,OK*.

Die ermittelten Kalibrierwerte werden tibernommen und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.

7 Es folgt nach erfolgreicher Kalibrierung ein zusammenfassendes
Protokoll der ermittelten Kalibrierwerte. Quittieren Sie das Proto-
koll mit ,OK*.

Der Kalibriervorgang ist damit beendet.
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19.3.3

Endwertkalibrierung Feucht JUMO digiLine O-DO H10

Schritt

Tatigkeit

1

Bereiten Sie einen stabilen Kalibrieraufbau mit wasserdampfge-
sattigter Luft oder sauerstoffgesattigtem Wasser vor.

= Kapitel 19.2.1 ,Kalibriermethoden fiir O-DO-Sensoren®, Seite
306.

Der prinzipielle Aufbau fir diese Kalibrierung ist auch in der Be-
triebsanleitung des Sensors beschrieben.

Platzieren Sie den Sauerstoffsensor im Kalibrieraufbau.

Achten Sie darauf, dass der Kalibrieraufbau mit der Referenzprobe
Uber die gesamte Dauer der Kalibrierung gleichbleibende Umge-
bungsbedingungen gewahrleistet.

Stellen Sie sicher, dass fir die Messung des Sauerstoffgehalts die
Einheit Sauerstoff auf ,% SAT" konfiguriert ist.

Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale Sen-
soren 1 bis 6 > Konfiguration aufrufen.

Stellen Sie sicher, dass der Messmodus in den Kalibriervoreinstel-
lungen des Sensors auf ,Feucht® eingestellt ist.

Geratemend > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Kalibriervoreinstellung aufrufen.

Wenn Messwert und Temperatur stabil sind, starten Sie die End-
wertkalibrierung (Steilheitskalibrierung).

Geratemenu > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Steilheitskalibrierung aufrufen.

Warten Sie, bis sich der Messwert stabilisiert hat.

Steilheit Kalibrierung

oK | X Abbruch |

hWesswert Temperatur

2702 ‘c
9 9 '34 Referenz
editierbarer % 5 KHSAT

Referenzwert fir die 1:Sensor in OZ2-gesittigtem Wasser

Sauerstoffséttigung 2: Stabilen Wert abwarten
3: 0K — Taste driacken.

Sie konnen den Referenzwert durch Driicken auf den Standard-
wert (im Beispiel ,100,00“) andern. Im sich 6ffnenden Fenster kén-
nen Sie den gewunschten Referenzwert eingeben.

Bei stabiler Messwertanzeige bestatigen Sie das Messergebnis
mit ,OK*.

Die ermittelten Kalibrierwerte werden tibernommen und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
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19.3.4

Schritt

Tatigkeit

9

Es folgt nach erfolgreicher Kalibrierung ein zusammenfassendes
Protokoll der ermittelten Kalibrierwerte. Quittieren Sie das Proto-
koll mit ,OK*.

Der Kalibriervorgang ist damit beendet.

Endwertkalibrierung Trocken JUMO digiLine O-DO H10 und H20

Schritt

Tatigkeit

1

Bereiten Sie einen stabilen Kalibrieraufbau mit einem Sauerstoff-
Kalibriergas mit dem fiir die Endwertkalibrierung erforderli-
chen Sauerstoffgehalt vor:

* 20,9 % vol fir den Sensor JUMO digiLine O-DO H10

* 1 bis 2 % vol fir den Sensor JUMO digiLine O-DO H20

Der prinzipielle Aufbau fiir diese Kalibrierung ist in der Betriebsan-
leitung des Sensors beschrieben.

Platzieren Sie den Sauerstoffsensor im Kalibrieraufbau. Achten
Sie darauf, dass der Kalibrieraufbau mit der Referenzumgebung
Uber die gesamte Dauer der Kalibrierung gleichbleibende Umge-
bungsbedingungen gewahrleistet.

Stellen Sie sicher, dass fir die Messung des Sauerstoffgehalts die
Einheit Sauerstoff auf ,% vol“ konfiguriert ist.

Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale
Sensoren 1 bis 6 > Konfiguration aufrufen.

Stellen Sie sicher, dass der Messmodus in den Kalibriervoreinstel-
lungen des Sensors auf ,Trocken® eingestellt ist.

Geratemenu > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Kalibriervoreinstellung aufrufen.

Wenn Messwert und Temperatur stabil sind, starten Sie die End-
wertkalibrierung (Steilheitskalibrierung).

Geratemeni > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Steilheitskalibrierung aufrufen.

Warten Sie, bis sich der Messwert stabilisiert hat.

Steilheit Kalibrierung

OK | X Abbrechen|

hWesswert Temperatur

2958 ©
editierbarer 2 2 4 Referenz
Referenzwert fiir den s ﬁ
Sauerstoffgehalt

1:Sensor in Gasgemisch platzieren

2: Stabilen Wert abwarten
3: 0K — Taste driacken.

315




19 Kalibrieren von O-DO-Sensoren

19.3.5

Schritt

Tatigkeit

7

Sie kénnen den Referenzwert durch Driicken auf den Standard-
wert (im Beispiel ,2,00“) andern. Im sich 6ffnenden Fenster kdnnen
Sie den gewlinschten Referenzwert eingeben.

Bei stabiler Messwertanzeige bestatigen Sie das Messergebnis
mit ,OK*.

Die ermittelten Kalibrierwerte werden tibernommen und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.

Es folgt nach erfolgreicher Kalibrierung ein zusammenfassendes
Protokoll der ermittelten Kalibrierwerte. Quittieren Sie das Proto-
koll mit ,OK*.

Der Kalibriervorgang ist damit beendet.

Zweipunktkalibrierung Feucht JUMO digiLine O-DO H10

Schritt

Tatigkeit

1

Bereiten Sie sowohl einen stabilen Kalibrieraufbau mit sauerstoff-
freiem Wasser (fiir die Nullpunktkalibrierung) als auch einen sta-
bilen Kalibrieraufbau mit sauerstoffgesattigtem Wasser oder
wasserdampfgesattigter Luft (fir die Endwertkalibrierung) vor.
= Kapitel 19.2.1 ,Kalibriermethoden fiir O-DO-Sensoren®, Seite
306.

Der prinzipielle Aufbau fur diese Kalibrierungen ist auch in der Be-
triebsanleitung des Sensors beschrieben.

Platzieren Sie den Sauerstoffsensor im Kalibrieraufbau mit sauer-
stofffreiem Wasser.

Achten Sie darauf, dass der Kalibrieraufbau mit der Referenzprobe
Uber die gesamte Dauer der Kalibrierung gleichbleibende Umge-
bungsbedingungen gewahrleistet.

Geben Sie der Referenzprobe etwas Zeit, sich bei Raumtempera-
tur im offenen Probengefal® chemisch und physikalisch zu stabili-
sieren.

Stellen Sie sicher, dass fir die Messung des Sauerstoffgehalts die
Einheit Sauerstoff auf ,% SAT" konfiguriert ist.

Geratemeni > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale Sen-
soren 1 bis 6 > Konfiguration aufrufen.

Stellen Sie sicher, dass der Messmodus in den Kalibriervoreinstel-
lungen des Sensors auf ,Feucht® eingestellt ist.

Geratemend > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Kalibriervoreinstellung aufrufen.

Wenn Messwert und Temperatur stabil sind, starten Sie die Zwei-
punktkalibrierung.

Geratemeni > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > 2-Punkt
Kalibrierung aufrufen.
Das Gerat startet mit der Nullpunktkalibrierung.
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Schritt

Tatigkeit

6

Warten Sie, bis sich der Messwert stabilisiert hat.

2=Punkt Kalibrierung

oK | X Abbruch |

hWesswert Temperatur

2232 G
vorgegebener W 5 0,00 #saT
Referenzwert fir die 1:Sensor in Matriumsulfitidsung

Sauerstoffséttigung 2: Stabilen Wert abwarten
3: 0K — Taste driacken.

Bei stabiler Messwertanzeige bestatigen Sie das Messergebnis
mit ,OK*.

Die ermittelten Kalibrierwerte fiir den Nullpunkt werden Gbernom-
men und in das Kalibrierlogbuch eingetragen.

Es folgt nach erfolgreicher Nullpunktkalibrierung ein zusammen-
fassendes Protokoll der ermittelten Kalibrierwerte. Quittieren Sie
das Protokoll mit ,,OK*.

Das Gerat wechselt zur Endwertkalibrierung.

Platzieren Sie den Sauerstoffsensor im Kalibrieraufbau mit sauer-
stoffgesattigtem Wasser oder wasserdampfgesattigter Luft.
Der prinzipielle Aufbau fiir diese Kalibrierung ist in der Betriebsan-
leitung des Sensors beschrieben.

Achten Sie darauf, dass der Kalibrieraufbau mit der Referenzprobe
Uber die gesamte Dauer der Kalibrierung gleichbleibende Umge-
bungsbedingungen gewahrleistet.

10

Warten Sie, bis sich der Messwert stabilisiert hat.

2=Punkt Kalibrierung

oK | X Abbruch |

hWesswert Temperatur

2295 ‘c
1 04'53 Referenz
editierbarer %, 5 BRI

Referenzwert fir die 1:Sensor in OZ2-gesittigtem Wasser

Sauerstoffséttigung 2: Stabilen Wert abwarten
3: 0K — Taste driacken.

11

Sie konnen den Referenzwert durch Driicken auf den Standard-
wert (im Beispiel ,100,00“) andern. Im sich 6ffnenden Fenster kén-
nen Sie den gewunschten Referenzwert eingeben.

12

Bei stabiler Messwertanzeige bestatigen Sie das Messergebnis
mit ,OK*.

Die ermittelten Kalibrierwerte fir den Endwert werden ibernom-
men und die Kalibrierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
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19.3.6

Schritt

Tatigkeit

13

Es folgt nach erfolgreicher Kalibrierung ein zusammenfassendes
Protokoll der ermittelten Kalibrierwerte. Quittieren Sie das Proto-
koll mit ,OK*.

Der Kalibriervorgang ist damit beendet.

Zweipunktkalibrierung Trocken JUMO digiLine O-DO H20

Schritt

Tatigkeit

1

Bereiten Sie einen stabilen Kalibrieraufbau, z. B. mit einer Mess-
kammer, vor. Die Messkammer sollte sowohl mit einer sauerstoff-
freien Referenzumgebung (z. B. Stickstoff-Kalibriergas) als auch
mit einer Referenzumgebung mit dem fiir die Endwertkalibrie-
rung erforderlichen Sauerstoffgehalt (1 bis 2 % vol) geflllt wer-
den kdnnen.

Der prinzipielle Aufbau fiir diese Kalibrierung ist in der Betriebsan-
leitung des Sensors beschrieben.

Platzieren Sie den Sauerstoffsensor in der Messkammer und sor-
gen Sie fur eine sauerstofffreie Referenzumgebung.

Achten Sie darauf, dass der Kalibrieraufbau mit der Referenzum-
gebung Uber die gesamte Dauer der Kalibrierung gleichbleibende
Umgebungsbedingungen gewahrleistet.

Stellen Sie sicher, dass fur die Messung des Sauerstoffgehalts die
Einheit Sauerstoff auf ,% vol“ konfiguriert ist.

Geratemenu > Konfiguration > digitale Sensoren > digitale
Sensoren 1 bis 6 > Konfiguration aufrufen.

Stellen Sie sicher, dass der Messmodus in den Kalibriervoreinstel-
lungen des Sensors auf ,Trocken® eingestellt ist.

Geratemeni > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Kalibriervoreinstellung aufrufen.

Wenn Messwert und Temperatur stabil sind, starten Sie die Zwei-
punktkalibrierung.

Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > 2-Punkt
Kalibrierung aufrufen.
Das Gerat startet mit der Nullpunktkalibrierung.
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Schritt

Tatigkeit

6

Warten Sie, bis sich der Messwert stabilisiert hat.

2=Punkt Kalibrierung

OK | X Abbrechen|

hWesswert Temperatur

28,718 ©
vorgegebener —
Referenzwert flr den y H@
Sauerstoffgehalt w2 000 #w

1:Sensor in Stickstoff platzieren
2: Stabilen Wert abwarten
3: 0K — Taste driacken.

Bei stabiler Messwertanzeige bestatigen Sie das Messergebnis
mit ,OK*.

Die ermittelten Kalibrierwerte fiir den Nullpunkt werden Gbernom-
men und in das Kalibrierlogbuch eingetragen.

Es folgt nach erfolgreicher Nullpunktkalibrierung ein zusammen-
fassendes Protokoll der ermittelten Kalibrierwerte. Quittieren Sie
das Protokoll mit ,,OK*.

Das Gerat wechselt zur Endwertkalibrierung.

Sorgen Sie fir eine Referenzumgebung mit dem fir die End-
wertkalibrierung erforderlichen Sauerstoffgehalt in der Mess-
kammer des Referenzaufbaus.

Achten Sie darauf, dass der Kalibrieraufbau mit der Referenzum-
gebung Uber die gesamte Dauer der Kalibrierung gleichbleibende
Umgebungsbedingungen gewahrleistet.

10

Warten Sie, bis sich der Messwert stabilisiert hat.

2=Punkt Kalibrierung

OK | X Abbrechen|

hWesswert Temperatur

2958 ¢C
editierbarer 2 2

. Referenz
Referenzwert fiir den

Sauerstoffgehalt w2 e
1:Sensor in Gasgemisch platzieren
2: Stabilen Wert abwarten

3: 0K — Taste driacken.

11

Sie kdnnen den Referenzwert durch Driicken auf den Standard-
wert (im Beispiel ,2,00) andern. Im sich 6ffnenden Fenster kdnnen
Sie den gewlnschten Referenzwert eingeben.

12

Bei stabiler Messwertanzeige bestatigen Sie das Messergebnis
mit ,OK*.

Die ermittelten Kalibrierwerte fir den Endwert werden ibernom-
men und die Kalibrierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
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19.3.7

Schritt

Tatigkeit

13

Es folgt nach erfolgreicher Kalibrierung ein zusammenfassendes
Protokoll der ermittelten Kalibrierwerte. Quittieren Sie das Proto-
koll mit ,OK*.

Der Kalibriervorgang ist damit beendet.

Nullpunktkalibrierung JUMO digiLine O-DO S$10

Schritt

Tatigkeit

1

Bereiten Sie einen stabilen Kalibrieraufbau und eine sauerstoff-
freie Referenzprobe mit sauberem Wasser vor. Platzieren Sie
den Sauerstoffsensor im Kalibrieraufbau. Achten Sie darauf, dass
der Kalibrieraufbau mit der Referenzprobe liber die gesamte Dauer
der Kalibrierung gleichbleibende Umgebungsbedingungen ge-
wahrleistet. Geben Sie der Referenzprobe einige Minuten Zeit,
sich bei Raumtemperatur im offenen Probengefald chemisch und
physikalisch zu stabilisieren.

Wenn Messwert und Temperatur stabil sind, starten Sie die Null-
punktkalibrierung.

Geratemeni > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Nullpunktkalibrierung aufrufen

Warten Sie mindestens 90 Sekunden ab, bis die Schaltflache ,OK"
aktiv ist. Wahrend der Wartezeit von 90 Sekunden lauft ein blauer
Pfeil durch die Schaltflache. Erst danach kann sie zum Bestatigen
der Kalibrierung betatigt werden.

Mullpunkt Kalibrierung
» =» A Abbrechen
90 Sekunden warten, | |
bis OK-Schaltflache Messwert Temperatur

aktiv 2434 °c
O u 8 O Sﬁttigung
vorgegebener W o ﬁ 0.00 %saT

Referenzwert flr die 1:Sensor in sauerstofffreiem Medium platzi.
Sauerstoffséttigung 2: Stabilen Wert abwarten

3. Wert der Referenz eingeben

4: 0K — Taste driicken

Nach abgelaufener Wartezeit und bei stabiler Messwertanzeige
bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*
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19.3.8

Schritt

Tatigkeit

5

Erfolgreiche Kalibrierung: Es folgt nach erfolgreicher Kalibrie-
rung ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kalibrier-
werte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK®. Die ermittelten
Kalibrierwerte werden ibernommen und die Kalibrierung wird in
das Kalibrierlogbuch eingetragen. Der Kalibriervorgang ist damit
beendet.

Kalibrierfehler: Fehlgeschlagene Kalibrierungen flihren an dieser
Stelle zu einer Fehlermeldung. Durch Betatigen der Schaltflache
,OK* kann die Kalibrierung durch Riicksprung in Schritt 2 wieder-
holt werden. Mit der Schaltflache ,Abbruch® wird der Kalibriervor-
gang an dieser Stelle ergebnislos beendet. Innerhalb eines
Kalibriervorgangs kann die Kalibrierung bis zu 4-mal per Rick-
sprung in Schritt 2 wiederholt werden. Danach muss der Kalibrier-
vorgang mit ,Abbruch® ergebnislos beendet werden.

Endwertkalibrierung JUMO digiLine O-DO S10

Schritt

Tatigkeit

1

Bereiten Sie einen stabilen Kalibrieraufbau und eine Referenz-
probe bekannter Sauerstoffkonzentration mit sauberem
Wasser vor. Platzieren Sie den Sauerstoffsensor im Kalibrierauf-
bau. Achten Sie darauf, dass der Kalibrieraufbau mit der Referenz-
probe Uber die gesamte Dauer der Kalibrierung gleichbleibende
Umgebungsbedingungen gewahrleistet. Geben Sie der Referenz-
probe mindestens 30 Minuten Zeit, sich bei Raumtemperatur im of-
fenen Probengefall chemisch und physikalisch zu stabilisieren.

Starten Sie die Endwertkalibrierung.

Geratemeni > Kalibrierung > digitaler
Sensor 1 bis 6 > Endwertkalibrierung aufrufen
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Schritt

Tatigkeit

3

Geben Sie die bekannte Sauerstoffkonzentration Ihrer Kalibrier-
probe als Referenzwert ein. Wenn Sie den Referenzwert auf dem
Wert 0 % stehen lassen, wird die Kalibrierung automatisch mitdem
Referenzwert 100 % durchgefihrt.

Warten Sie mindestens 90 Sekunden ab, bis die Schaltflache ,OK*
aktiv ist. Wahrend der Wartezeit von 90 Sekunden lauft ein blauer
Pfeil durch die Schaltflache. Erst danach kann sie zum Bestatigen
der Kalibrierung betatigt werden.

Steilheit Kalibrierung

tiv 2184 °c
9 9 C OO Referenz
zur Eingabe des % S AT BSAT

- - | € Abbruch |

90 Sekunden warten,
bis OK-Schaltflache ak- Messwert Temperatur

Referenzwertes fir die 1:Sensor in bekannte OZ2—-Konzentr.

Sauerstoffsattigung an- ||2: Stabilen Wert abwarten.
tippen 3 Wert der Referenz eingehben
4: 0Ok - Taste driicken

Nach abgelaufener Wartezeit und bei stabiler Messwertanzeige
bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*

Erfolgreiche Kalibrierung: Es folgt nach erfolgreicher Kalibrie-
rung ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kalibrier-
werte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK®. Die ermittelten
Kalibrierwerte werden ibernommen und die Kalibrierung wird in
das Kalibrierlogbuch eingetragen. Der Kalibriervorgang ist damit
beendet.

Kalibrierfehler: Fehlgeschlagene Kalibrierungen flihren an dieser
Stelle zu einer Fehlermeldung. Durch Betatigen der Schaltflache
,OK* kann die Kalibrierung durch Riicksprung in Schritt 2 wieder-
holt werden. Mit der Schaltflache ,Abbruch® wird der Kalibriervor-
gang an dieser Stelle ergebnislos beendet. Innerhalb eines
Kalibriervorgangs kann die Kalibrierung bis zu 4-mal per Rick-
sprung in Schritt 2 wiederholt werden. Danach muss der Kalibrier-
vorgang mit ,Abbruch® ergebnislos beendet werden.
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19.3.9

Endwertkalibrierung JUMO ecoLine O-DO

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die Endwertkalibrierung.

Geratemeni > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > Endwertka
librierung

Wenn keine Temperaturkompensation in den Kalibriervoreinstel-
lungen angegeben wurde, geben Sie hier die Temperatur des luft-
gesattigten Wassers bzw. der wasserdampfgesatigten Luft von
Hand ein.

Wurde eine Temperaturkompensation angegeben, wird die
Temperatur automatisch ermittelt.

Manuelle Temperatureingabe

OK | X Abbrechen|

zur Temperatur- _
eingabe Schalt- ~Manuelle Temperatureingabe

flache antippen
m °G

1: Temperatur eingeben
2: OK - Taste.

Tauchen Sie den Sensor in luftgesattigtes Wasser ein oder positio-
niern Sie ihn wasserdampfgesattigter Luft (siehe Kapitel 19.2.1
.Kalibriermethoden fir O-DO-Sensoren®, Seite 306). Wenn Sie
wasserdampfgesattigte Luft verwenden, achten Sie wéhrend des
Kalibriervorgangs darauf, die Membran frei von anhaftenden Was-
sertropfen zu halten, auf konstanten Luftdruck und auf konstante
Temperatur. Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und be-
statigen Sie das Messergebnis mit ,OK®.

Das Gerat zeigt den aktuellen Messwert der Sauerstoffsattigung
und die Prifstofftemperatur an. Der Sollwert der Sauerstoffsatti-
gung von 100 %Sat wird automatisch vom Gerat gesetzt. Vom Be-
nutzer mussen hier keine Eingaben vorgenommen werden.

Endwert—Kalibrierung

OK | X Abbrechen|

Messwert Temperatur
+22,00 ¢

+ 1 0 0 . O 8 Sattigung
Yoot +100.00 %5at

1: Sensor in Wasserdampfzesgttigte Luft

platzieren.
2: Stahilen Masswert abwarten,

3: Ok-Taste dhicken
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19.3.10

Schritt

Tatigkeit

5

Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und
bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*

6

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.

Zweipunkt-Kalibrierung JUMO ecoLine O-DO

Schritt

Tatigkeit

1

Starten Sie die Zweipunkt-Kalibrierung.

Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 >
Zweipunkt-Kalibrierung

Setzen Sie fir die Bestimmung des Nullpunktes eine Wasser-
Sulfitldsung (Sulfitkonzentration < 2 %) an.

Wenn keine Temperaturkompensation in den Kalibriervoreinstel-
lungen angegeben wurde, geben Sie hier die Temperatur der ver-
wendeten Prifstoffe von Hand ein.

Wurde eine Temperaturkompensation angegeben, wird die
Temperatur automatisch ermittelt.

Manuelle Temperatureingabe

zur Temperatur- _ OK | XAbbrechenl
eingabe Schalt- Manuelle Temperatureingabe

flache antippen
m °0

1: Temperatur eingeben
2: OK - Taste.

Tauchen Sie den Sensor in die Wasser-Sulfitldsung ein. Warten
Sie eine stabile Messwertanzeige ab und bestatigen Sie das Mess-
ergebnis mit ,OK*.
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Schritt

Tatigkeit

5

Das Gerat zeigt den aktuellen Messwert der Sauerstoffsattigung
und die Prifstofftemperatur an. Der Sollwert der Sauerstoffsatti-
gung von 0 %Sat wird automatisch vom Gerat angesetzt. Vom Be-
nutzer mussen hier keine Eingaben vorgenommen werden.

OK | X Abbrechen|

Messwert Temperatur

2200 -
0.08 - sEttigung -

%S at 000 %Sat

1: Sensor in Matriumsulfit-Lasung platzieren.
2: Stahilen Masswert abwarten,

3: Ok-Taste dhicken

Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und
bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*

Tauchen Sie den Sensor in luftgesattigtes Wasser ein oder positi-
nieren Sie ihn wasserdampfgesattigter Luft (siehe Kapitel 19.2.1
.Kalibriermethoden fir O-DO-Sensoren, Seite 306). Wenn Sie
wasserdampfgesattigte Luft verwenden, achten Sie wéhrend des
Kalibriervorgangs darauf, die Membran frei von anhaftenden
Wassertropfen zu halten, auf konstanten Luftdruck und auf kon-
stante Temperatur. Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab
und bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*.

Das Gerat zeigt den aktuellen Messwert der Sauerstoffsattigung
und die Prifstofftemperatur an. Der Sollwert der Sauerstoffsatti-
gung von 100 %Sat wird automatisch vom Gerat angesetzt. Vom
Benutzer mussen hier keine Eingaben vorgenommen werden.

Enchwert—Kalibrierung

OK | X Abbrechen|

Messwert Temperatur

+ 1 0 0 " O 8 +2S2'a{‘;fi)g?ngoc

%S at +100.00 %5at

1: Sensor in Wasserdampfzesgttigte Luft
platzieren.
2: Stahilen Masswert abwarten,

3: Ok-Taste dhicken

Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und
bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*

10

Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.
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Schritt

Tatigkeit

11

Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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20 Kalibrierung von Trubungssensoren

20.1

Hinweise

A

WARNUNG!

Wahrend des Kalibrierens nehmen die Relais und die analogen Ausgangssig-
nale die fur die Kalibrierung konfigurierten Zusténde ein! Das Verhalten der Aus-
gangssignale wird fur jeden Ausgang jeweils in seinem Konfigurationspunkt
"Verhalten bei Kalibrierung" eingestellt.

= Kapitel 10.6 ,Analogausgéange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 165

20.2

Allgemeines

Die Kalibrierung von Tribungssensoren erfolgt durch 2-Punkt-Kalibrierung in
destiliertem Wasser und Formazin-Referenzl6sung. Der Sensor ist ab Werk ka-
libriert, somit ist vor der Erstinbetriebnahme keine Kalibrierung erforderlich. Soll-
ten sich wahrend des Betriebes abdriftende Messwerte zeigen, sollte der
Sensor kalibriert werden.

Vorbereitende Reinigung

20.2.1

Spulen Sie den Sensor mit klarem Wasser ab. Auf der Sensoroptik zuriickge-
bliebene organische Ablagerungen wie Biofilm oder Schlamm kénnen zu Mess-
fehlern fihren. Eine Entfernung dieser Ablagerungen sollte vorsichtig mit
warmem seifigem Wasser unter Zuhilfenahme eines weichen Schwamms erfol-
gen. Keinesfalls durfen abrasive Mittel (z.B. Scheuerschwamm) verwendet wer-
den!

Zum Beseitigen von Kalkablagerungen, kénnen Sie den Sensor fir einige Minu-
ten in eine verdinnte Salzsaureldsung (Konzentration max. 5 %) eintauchen.

Kalibriermethoden fiir Triibungssensoren

2-Punkt-Kalibrierung

Bei der 2-Punkt-Kalibrierung werden Nullpunkt und Steilheit des Sensors kalib-
riert. Als Prifstoff zur Ermittlung des Nullpunktes wird destilliertes Wasser ver-
wendet. Als Prifstoff zur Ermittlung des zweiten Referenzpunktes wird
Formazin verwendet. Als Kalibrierwerte werden Nullpunkt und die errechnete
prozentuale Abweichung von der idealen Steilheit gespeichert.

327



20 Kalibrierung von Tribungssensoren

20.2.2

Kalibriervoreinstellungen fir Triibungssensoren

Bevor Sie eine Kalibrierung durchflihren kénnen, missen Sie zunachst die er-
forderlichen Kalibriervoreinstellungen vornehmen. Im Folgenden werden die
Einstellmoglichkeiten der Kalibrierung von Tribungssensoren beschrieben.

Aufruf der Kalibriervoreinstellungen:
Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1bis 6 >
Kalibriervoreinstellungen

HINWEIS!

Das Menu ,Kalibriervoreinstellungen® ist im Geratemend nur dann sichtbar,
wenn ein Benutzer mit entsprechenden Benutzerrechten angemeldet ist. Die
.Kalibriervoreinstellungen® eines digitalen Sensors ist flr den jeweiligen digita-
len Sensor nur sichtbar, wenn er verlinkt ist.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

In den Kalibriervoreinstellungen werden die Kalibrierroutinen freigegeben, die
im jeweiligen Kalibriermenu aufrufbar sein sollen.

Nicht freigegebene Kalibrierroutinen sind im Kalibriermena nicht sichtbar. Flr
Trubungssensoren kdnnen Sie die 2-Punkt-Kalibrierung freigeben.
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20.3 Kalibrierroutinen fur Trubungssensoren

( HINWEIS!
Tribungssensoren kénnen mit einer automatischen Messbereichswahl konfigu-
riert werden. Dementsprechend muss man fir alle ,erreichbaren Messbereiche®
Kalibrierungen durchfihren.

HINWEIS!

Um Kalibrierungen durchfiihren zu kdnnen, missen Sie als Benutzer mit ent-
sprechenden Benutzerrechten angemeldet sein.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

HINWEIS!

Damit digitale Sensoren kalibriert werden kénnen, missen sie verlinkt sein.
= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

20.3.1 2-Punkt-Kalibrierung

Schritt Tatigkeit
1 Starten Sie die Kalibrierung 2-Punkt-Kalibrierung.

Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 >
2-Punkt-Kalibrierung

2 Geben Sie einen der Messbereiche 1 bis 4 an. Bestatigen Sie die
Eingabe mit ,OK®

oK | T e

[V Messhereich 1: 0.50 NTU
[ Messhereich 2: 0..200 NTU
[ Messbereich 3: 0..1000 NTU

[ Messbereich 4: 0..4000 NTU

1: Messhereich auswihlen
2. QK — Taste driacken.

3 Reinigen Sie den Sensor und tauchen Sie ihn in destilliertes Was-
ser ein.

4 Das Gerat zeigt den aktuellen Messwert des destillierten Wassers
an. Vom Benutzer miussen hier keine Eingaben vorgenommen
werden.

5 Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und
bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*

6 Tauchen Sie den Sensor in eine Formazin-Referenzldsung ein.

Deren Trubungswert sollte in etwa in der Mitte des gewahlten
Messbereichs liegen.
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Schritt Tatigkeit

7 Das Gerat zeigt den aktuellen Messwert der Formazin-Referenzl6-
sung an. Geben Sie den tatsédchlichen Tribungswert der Referenz-
I[dsung ein.

8 Warten Sie eine stabile Messwertanzeige ab und
bestatigen Sie das Messergebnis mit ,OK*

9 Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

10 Mit ,Ja“ GUbernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-

brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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211 Hinweise
. WARNUNG!

Wahrend des Kalibrierens nehmen die Relais und die analogen Ausgangssig-
nale die fur die Kalibrierung konfigurierten Zusténde ein! Das Verhalten der Aus-
gangssignale wird fur jeden Ausgang jeweils in seinem Konfigurationspunkt
"Verhalten bei Kalibrierung" eingestellt.
= Kapitel 10.6 ,Analogausgéange Basisteil und Optionsplatinen®, Seite 165

21.2 Allgemeines

Die Kalibrierung digitaler Sensoren fur Desinfektionsmessgréfien (Chlor, Was-
serstoffperoxid, Peressigsaure, Ozon, Chlordioxid und Brom) von JUMO erfolgt
durch geeignete Vergleichsmessungen in der dem jeweiligen Sensortyp ent-
sprechenden MessgroRe (z. B. DPD-Methode). Beachten Sie unbedingt auch
die Angaben in der Betriebsanleitung des jeweiligen Sensors fur Desinfektions-
messgroflen bzgl. der Kalibrierung. Die Konzentrationswerte aus der Ver-
gleichsmessung werden wahrend der Kalibrierung im Gerat eingegeben.
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21.21 Kalibriermethoden fiir Sensoren von Desinfektionsmessgrofen

Endwert-Kalibrierung

Bei der Endwert-Kalibrierung wird anhand einer Vergleichsmessung
(z. B. DPD-Methode) die Steilheit des Sensors kalibriert.

Zweipunkt-Kalibrierung

Bei der 2-Punkt-Kalibrierung werden Nullpunkt und Steilheit des Sensors kalib-
riert. Diese Kalibriermethode bietet die groRtmdgliche Genauigkeit und ist be-
sonders bei Messungen kleiner Konzentrationswerte zu empfehlen.

21.2.2 Kalibriervoreinstellungen fiir Sensoren von Desinfektionsmessgrofien

Bevor Sie eine Kalibrierung durchflihren kénnen, missen Sie zunachst die er-
forderlichen Kalibriervoreinstellungen vornehmen. Im Folgenden werden die
Einstellmdglichkeiten Sensoren von Desinfektionsmessgréf3en beschrieben.

Aufruf der Kalibriervoreinstellungen:
Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 >
Kalibriervoreinstellungen

( HINWEIS!
Das Menu ,Kalibriervoreinstellungen® ist im Geratemend nur dann sichtbar,
wenn ein Benutzer mit entsprechenden Benutzerrechten angemeldet ist. Die
.Kalibriervoreinstellungen® eines digitalen Sensors ist flr den jeweiligen digita-
len Sensor nur sichtbar, wenn er verlinkt ist.
= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101
= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

Falibriervareinstellung

OK. | x}-‘abbrechenl

Falibrierroutine freigeben:

Beispielansicht: Endwert—Kalik. |7
Chlor- : :
Kalibriervoreinstellungen | £Weipunki=Kalib. I7

pH-Kompensation
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Kalibriervoreinstellungen von Sensoren fiir DesinfektionsmessgrofRen
In den Kalibriervoreinstellungen werden die Kalibrierroutinen freigegeben, die
im jeweiligen Kalibriermenu aufrufbar sein sollen.
Nicht freigegebene Kalibrierroutinen sind im Kalibriermenu nicht sichtbar.
Weitere Kalibriervoreinstellungen sind in der folgenden Tabelle erklart.

Parameter Einstellmdglichkeiten Erlauterung

pH-Kompensation Auswahl aus Analogselektor nur verfligbar fiir Chlormessung mit
pH-Kompensation

pH-Eingang zur automatischen pH-
Werterfassung der Prif-/Messlésung
wahrend der Kalibrierung
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21.3

Kalibrierroutinen fur DesinfetkionsmessgroRen

A

WARNUNG!

Beachten Sie unbedingt die Angaben aus den jeweiligen Betriebsanleitungen
der verschiedenen digitalen Sensoren fir DesinfektionsmessgréRen bzgl. der
Kalibrierung. Je nach Sensortyp missen z. B. Einlaufzeiten eingehalten werden
und die Sensoren mussen in einer entsprechenden Armatur eingebaut sein.
Nichtbeachtung flhrt zu falschen Kalibrierwerten und somit zu fehlerhaften
Messergebnissen.

HINWEIS!

Um Kalibrierungen durchfiihren zu kébnnen, missen Sie als Benutzer mit ent-
sprechenden Benutzerrechten angemeldet sein.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

HINWEIS!
Damit digitale Sensoren kalibriert werden kénnen, missen sie verlinkt sein.
= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107

21.31

Endwert-Kalibrierung

A

WARNUNG!
Die Schritte 4 bis 5 sollten sehr zligig ablaufen, da Vergleichsmessung und die
Eingabe ihres Ergebnisses zeitnah stattfinden mussen.

Schritt Tatigkeit

1 Stellen Sie sicher, dass der zu kalibrierende Sensor in einer geeig-
neten Armatur eingebaut ist und vor dem Beginn der Kalibrierung
genug Einlaufzeit zur Verfugung hatte. Beachten Sie unbedingt die
Angaben der Betriebsanleitung des Sensors bzgl. Betrieb und Ka-
librierung des jeweiligen Sensortyps und halten Sie die angegebe-
nen Betriebsbedingungen auch wahrend der Kalibrierung ein.

2 Starten Sie die Endwert-Kalibrierung.

Geratemeni > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > Endwert-
Kalibrierung
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Schritt Tatigkeit

3 Das Gerat zeigt den aktuellen Konzentrationsmesswert der Desin-
fektionsmessgroéfle an. Vom Benutzer missen hier keine Einga-
ben vorgenommen werden. Warten Sie eine stabile
Messwertanzeige ab und bestatigen Sie mit ,OK".

Steilheit kKalibrierung
oK | %€ Abbrechen|
Messwert
Anzeige des Konzen-
trationswertes I 7 7 4 3
u
pRm
1: S3ensor in Medium platzieren
2: Konzentration > 0
3: Stabilen Wert abwarten.
4: OK - Taste driicken.
ilheit Kalibrierung
Anzeige des Konzent- ke | xAbbrEChenl
rationswertes bei pH- Messwert Temperatur
kompensierter Chlor- 9555 °C
Messung
- pH-\Wert
1: S3ensor in Medium platzieren
2: Konzentration > 0
3: Stabilen Wert abwarten.
4: OK - Taste driicken.

4 Entnehmen Sie der Armatur eine Probe der Lésung, ermitteln Sie
maoglichst zugig mit einer geeigneten Vergleichsmessung deren
tatsachlichen Konzentrationswert.

5 Geben Sie den in der Vergleichsmessung ermittelten Konzentrati-

onswert der L6sung maoglichst zeitnah nach der Vergleichsmes-
sung ein.

OK | X Abbrechen|

Zur Konzentrations-
werteingabe, Schalt-

—Konz. Probe

flache antippen
[EdfaTatr] i faTalu]

1: Konzentration der WSsung 1 eingeben
2. QK — Taste driacken.
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Schritt Tatigkeit

6 Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.
Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

7 Mit ,Ja“ Ubernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein“ verwerfen Sie sie.
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21.3.2 Zweipunkt-Kalibrierung

: WARNUNG!
Die Schritte 7 bis 8 sollten sehr ziigig ablaufen, da Vergleichsmessung und die
Eingabe ihres Ergebnisses zeitnah stattfinden mussen.

Schritt

Tatigkeit

1

Stellen Sie sicher, dass der zu kalibrierende Sensor in einer geeig-
neten Armatur eingebaut ist und vor dem Beginn der Kalibrierung
genug Einlaufzeit zur Verfugung hatte. Beachten Sie unbedingt die
Angaben der Betriebsanleitung des Sensors bzgl. Betrieb und Ka-
librierung des jeweiligen Sensortyps und halten Sie die angegebe-
nen Betriebsbedingungen auch wahrend der Kalibrierung ein.

Starten Sie die Zweipunkt-Kalibrierung.

Geratemenu > Kalibrierung > digitaler Sensor 1 bis 6 > Zweipunkt
-Kalibrierung

Lassen Sie nun eine Lésung durch die Armatur strémen, die frei
von Desinfektionsmittel ist (Konzentrationswert = 0)

Das Gerat zeigt den aktuellen Konzentrationsmesswert der Desin-
fektionsmessgrée an. Vom Benutzer missen hier keine Einga-
ben vorgenommen werden. Warten Sie eine stabile
Messwertanzeige ab und bestatigen Sie mit ,OK".

2=Punkt Kalibrierung

K | XK Abbre c:henl

Messweart

0.29

1: Sensor in Medium platzieren
2: Konzentration =0

3: Stabilen Wert abwarten

4: 0K — Taste driicken

Lassen Sie nun eine Losung mit Desinfektionsmittel durch die
Armatur stromen (Konzentrationswert > 0).
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Schritt Tatigkeit

6 Das Gerat zeigt den aktuellen Konzentrationsmesswert der Desin-
fektionsmessgroéfle an. Vom Benutzer missen hier keine Einga-
ben vorgenommen werden. Warten Sie eine stabile
Messwertanzeige ab und bestatigen Sie mit ,OK".

2-Punkt kKalibrierung

oK | %€ Abbrechen|
Messwert
Anzeige des Konzen-
trationswertes :2 4 1
u
pRm

1: S3ensor in Medium platzieren

2: Konzentration > 0

3: Stabilen Wert abwarten.

4: OK - Taste driicken.

2=Punkt Kalibrierung
Anzeige des Konzent- ke | xAbbrEChenl
rationswertes bei pH- Messwert Temperatur
kompensierter Chlor- 2678 °c
Messung

- pH-\Wert

1: S3ensor in Medium platzieren

2: Konzentration > 0

3: Stabilen Wert abwarten.

4: OK - Taste driicken.

7 Entnehmen Sie der Armatur eine Probe der Lésung, ermitteln Sie
moglichst ztgig mit einer geeigneten Vergleichsmessung deren
tatsachlichen Konzentrationswert.

8 Geben Sie den in der Vergleichsmessung ermittelten Konzentrati-

onswert der L6sung maoglichst zeitnah nach der Vergleichsmes-
sung ein.

Konzentration

OK | X Abbrechen|

Zur Konzentrations- “Konz. Probe
werteingabe, Schalt-

flache antippen
[EdfaTatr] i faTalu]

1: Konzentration der WSsung 1 eingeben
2. QK — Taste driacken.
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Schritt Tatigkeit
9 Es folgt ein zusammenfassendes Protokoll der ermittelten Kali-
brierwerte. Quittieren Sie das Protokoll mit ,OK*.

Fehlgeschlagene Kalibrierungen werden an dieser Stelle abgebro-
chen und verworfen.

10 Mit ,Ja“ Gbernehmen Sie die ermittelten Kalibrierwerte und die Kali-
brierung wird in das Kalibrierlogbuch eingetragen.
Mit ,Nein® verwerfen Sie sie.
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22 PC-Setup-Programm

’ HINWEIS!
Eine Datenlbertragung vom bzw. zum Gerat kann nur erfolgen, wenn folgende
Voraussetzungen erfillt sind:

das Gerat muss mit Spannung versorgt sein

Das Gerat muss entweder per USB oder Ethernet mit dem PC verbunden
sein (siehe Kapitel 22.7 ,Verbindung zum Gerat", Seite 362)

alle Fenster auf der Bedienoberflache des Gerates miissen geschlossen
sein; das Gerat muss sich in der Bedienerebene befinden

Anderungen der Konfiguration oder der Parameter diirfen nicht gleichzeitig am
Gerat und mit dem JUMO PC-Setup-Programm erfolgen.

221 Allgemein

Mit dem JUMO PC-Setup-Programm kénnen alle Daten der Konfiguration und
der Parametrierung offline bearbeitet werden. Komplette Geratekonfigurationen
kénnen in das Gerat geladen werden, aus dem Gerat ausgelesen werden und
auf einem PC/Laptop gespeichert werden.

Daruber hinaus wird die Software fur folgende Aufgaben benétigt:

Bearbeiten der Benutzernamen und Benutzerrechte im Gerat
= Kapitel 22.8.3 ,Benutzerliste”, Seite 377

Hinterlegen und Léschen von Sprachen im Gerat
= Kapitel 22.8.4 ,Landereinstellungen®, Seite 380

Gerateeinstellungslisten fir Anwenderebenen erstellen/bearbeiten
= Kapitel 22.8.6 ,Anwenderebenen®, Seite 388

Mathematik- und Logikformeln erstellen/bearbeiten
= Kapitel 22.8.7 ,Mathematische Formeln®, Seite 389
= Kapitel 22.8.8 ,Logikformeln®, Seite 390

Wertetabellen fir die kundenspezifische Linearisierung erstellen/bearbeiten
= Kapitel 22.8.9 ,Kundenspezifische Linearisierung®, Seite 391

Bearbeiten von Puffersatztabellen fur die automatische Puffererkennung bei
der Kalibrierung von pH-Sensoren
= Kapitel 22.8.10 ,Puffersatztabellen®, Seite 394

Prozessbilder erstellen/bearbeiten
= Kapitel 22.8.11 ,Prozessbilder”, Seite 395

E-Mail-Funktion konfigurieren
= Kapitel 22.8.12 ,E-Mail“, Seite 409

Webserver konfigurieren
= Kapitel 22.8.13 ,Webserver*, Seite 416

Kalibrierlogblcher betrachten
= Kapitel 22.9.1 ,Kalibrierlogblcher, Seite 419
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22.2 Installation des JUMO PC-Setup-Programms

Hard- und Software-Voraussetzungen

Far die Installation und den Betrieb des JUMO PC-Setup-Programms ist ein PC
erforderlich, der die folgenden Voraussetzungen erfullt:

+  Betriebssystem: Microsoft®' Windows 7®" und Windows 10®" (32-Bit- und
64-Bit-Version)

* Arbeitsspeicher: 1 GB

* Freier Festplattenspeicher: 1 GB

+ DVD-Laufwerk

+ USB-Host-Schnittstelle

* LAN-Schnittstelle (Ethernet)

HINWEIS!
Schlieen Sie alle Anwendungen auf ihrem PC, bevor Sie mit der Installation
des JUMO PC-Setup-Programms beginnen.

2221 Vorgehensweise

Schritt | Tatigkeit

1 Legen Sie die dem Gerat beigefligte CD bei hochgefahrenem PC in das Laufwerk ein und
schliel3en Sie es.

2 Nach dem Einlegen der CD wird das Installationsprogramm automatisch gestartet, falls
nicht, gehen Sie wie folgt vor:
Starten Sie die Datei ,Launch.exe” im Hauptverzeichnis der CD.

3 Das Installationsprogramm fihrt Sie mit Bildschirmmeldungen durch die weitere Installa-
tion.

1.Microsoft, Windows 7 und Windows 10 sind eingetragene Markenzeichen
der Microsoft Corporation.
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Schritt

Tatigkeit

4

Lesen und bestatigen Sie die Lizenzvereinbarung. Ein Akzeptieren der Vereinbarung ist
Grundvoraussetzung dafir, dass sich die Software installieren lasst.

Setup-Programm JUMO AQUIS touch - InstallShield Wiza =5

Lizenzvereinbarung

Bitte lezen Sie die nachfolgende Lizenzversinbarung sorgfaltig durch.

JUMO GmbH & Co. KG
Hauzadressze: Moritz-Juchheim-Stralke 1, 35039 Fulda, Germany N
Lieferadresse: Mackenrodtstraiie 14, 35039 Fulda, Germany TH
Postadresse: 38035 Fulda, Germany

Telefon: +459 661 6003-0

Telefax: +48 661 6003-500

E-Mail: mail@jume.net

Internet: W w jumo.net

Erganzungsklauseln: L

@ lch bin mit den Bedingungen der Lizenzvereinbarung eirvverstanden,

() Ich bin mit den Bedingungen der Lizenzversinbarung richt einverstanden,

< Zuriick ][ Weiter » l ’.-’-\bbrec:hen ]

e 30-Tage Testversion bzw. Demoversion

Aktivieren Sie das Kontrollkastchen fiir die 30-Tage Testversion. Die Eingabefelder fiir die
Lizenznummer werden automatisch gefullt.

¢ Vollversion
Geben Sie ihren Lizenzschliissel ein, den Sie von JUMO erhalten haben?.

Setup-Programm JUMO AQUIS touch - InstallShield Wizard

Lizenznummer eingeben

3

Geben Sie die Lizenznummer fur das Setup-Programm einl

Lizenznurnmer:

0766 - 6204 - 4FOC - 39B7 [¥] 30-Tage T estversion

’ < Zuriick ][ Weiter » ] [.&bbrechen]

Bestimmen Sie den Programmordner, in das die Verknipfungen zum Starten der Soft-
ware kopiert werden. Das Verzeichnis fir die Programmdateien wird automatisch festge-
legt.
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Schritt

Tatigkeit

7

Klicken Sie die Schaltflache ,installieren an und warten Sie, bis die Installation beendet
ist.

@ Um die Vollversion installieren zu konnen, missen Sie eine entsprechende Lizenz bei JUMO
erwerben. Die Kontaktdaten finden Sie auf der Riickseite dieses Dokuments.

HINWEIS!

Wird bei der Installation die Option ,30-Tage-Testversion® ausgewahlt, ist das
JUMO PC-Setup-Programm 30 Tage lang voll funktionsfahig. Nach Ablauf der
30 Tage wird das Programm automatisch zu einer ,Demoversion®, bei der
einige Funktionen wie z.B. die Datenubertragung, die Datenspeicherung und
das Ausdrucken gesperrt sind. Die Software kann nachtraglich lizenziert
werden.

Programmstart
Nach Abschluss der Installation konnen Sie das PC-Setup-Programm Uber das
Startmenii von Windows®" starten.

22.3 Anmeldung am Setup-Programm

Nach der erstmaligen Installation des Setup-Programms werden Benutzername
und Passwort nicht abgefragt. Im Meni ,Extras” kann durch die Funktion ,An-
meldung erneuern / Passwort andern® die Abfrage beim Programmstart aktiviert
werden.

= Kapitel 22.6.3 ,Extras®, Seite 359

Durch die Aktivierung der Anmeldefunktion kann zwischen den Benutzern ,Spe-
zialist” und ,Instandhaltung® unterschieden werden. Beide Benutzer unterschei-
den sich in ihren Rechten, die sie in Bezug auf die Funktionen des PC-Setup-
Programms haben.

= Kapitel 22.3.1 ,Rechte im Setup-Programm?®, Seite 345

Ist die Abfrage aktiv, muss sich der Benutzer anmelden:

1.Microsoft und Windows 7 sind eingetragene Markenzeichen der Microsoft
Corporation.
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22.3.1

Rechte im Setup-Programm

Je nach Version und Anmeldung haben die einzelnen Benutzer unterschiedli-
che Rechte innerhalb des PC-Setup-Programms.
Die Unterschiede sind in der folgenden Tabelle zusammengefasst.

Benutzer Dem.o- Instand- Spezialist
Version haltung

Benutzerrechte
Neu X X X
Offnen X X X
Speichern, Speichern unter,
Ldschen
undokumentierte Parameter X
I6schen
Daten auf externe Massen-
speicher (USB-Speicherstick) X X
exportieren
Daten von externen Massen-
speichern (USB-Speicherstick) X X
importieren
Drucken X
Freischaltung von Programm- X X
optionen
Freischaltung von
Typenzusatzen X
Schnittstellen-Einstellungen
editieren X X
Gerateeinstellungen editieren X X
Gerat I6schen X
neues Gerat anlegen X X
Benutzerliste zurlicksetzen X X X
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22.4 Schnellstart-Agent

Installation
Bei der Installation des PC-Setup-Programms wird zuséatzlich ein Programm mit
der Bezeichnung "Schnellstart-Agent" installiert. Dieses Programm wird auto-
matisch gestartet und in der Taskleiste von Windows durch ein Symbol ange-
zeigt .
Beispiel:

Anpassen..

08:59
12.08.2013

DE P [z 40 ()

(1) Schaltflache ,Symbole einblenden®

(2) Taskleiste
(3) Verknlpfung des Schnellstart-Agenten
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Schnellstart von Programmen

Einstellungen

Der Schnellstart-Agent Uberwacht Wechselmedien eines PCs und reagiert,
wenn z. B. ein Gerat oder ein USB-Speicherstick an den PC angeschlossen
wird. Er listet alle PC-Programme auf, die mit dem gefundenen Gerat in Verbin-
dung stehen.

Der Anwender kann entscheiden, welches PC-Programm gestartet werden soll.
Dazu markiert er das Programm in der Liste und startet es Uber die Schaltflache
,2otarten®. Steht nur ein Programm zur Verfligung, wird es direkt gestartet.
Wird die Schaltflache ,SchlieRen” betatigt, wechselt der Schnellstart-Agent in
den Hintergrund.

Uber die Schaltflache ,Einstellungen® lassen sich die folgenden Optionen des
Schnellstart-Agenten andern:

+ Landessprache des Schnellstart-Agenten

* Auswahl der Programme, die mit dem Schnellstart-Agenten gestartet wer-
den kbnnen

» Autostart des Schnellstart-Agenten beim Starten des PCs

Schnellstart-Agent im Vordergrund oder Hintergrund

Durch Anklicken des Symbols in der Taskleiste von Windows mit der linken oder
der rechten Maustaste 6ffnet sich eine Auswahliste. Hierliber hat der Anwender
die Moglichkeit, den Schnellstart-Agenten in den Vordergrund oder in den Hin-
tergrund zu bringen, indem er den betreffenden Eintrag aus der Liste auswahlt.

Ist der Autostart inaktiv, d. h. das Symbol ist nicht in der Taskleiste enthalten,
kann der Schnellstart-Agent manuell Uber das Startment von Windows gestar-
tet werden. Der Schnellstart-Agent befindet sich in der gleichen Programmgrup-
pe wie das JUMO PC-Setup-Programm.

Schnellstart-Agent beenden

Durch Auswahl des Eintrags ,Beenden® wird der Schnellstart-Agenten beendet.
Ein Neustart ist Uber das Startmeni von Windows maéglich.
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22.5

22.5.1

Meniileiste

Symbolleiste

(1) (2) (3)

Programmoberflache

Elemente der Programmoberflache

(4)

B JuMO 2 | Uis tou | 1 (Unic | &) - [>> Setupi - gesndert -] (o] @ [
ED Datei "3earbeifn  Dat| transfer Extras  Fenster Info
D RE ¢lo2adnmB
= 88 >> Setup1 - geandert » Geréteausfiihrung:
+ Datei-Info-Kopf
» .
S m—— Grundeinstellungen:
+ Datum und Uhrzeit .
+ Reglemarsmeter » Anzeige:
« Maruelle Werte .
5 G Nor Setp » Bedienring:
« Benuizeriste —
« Lsndssratsing . | P Analogeingange:
+ Anwenderebene
+ Kundenspez. Linearis | I Binareingénge:
+ Logikformeln
+ Mathematische Fomn | b Extterne Analogeingénge:
+ Puffersatztabellen
. E“;Efs"“d” » Externe Binareingénge:
+ EMal
+ Konfiguration Webse )
+ Kaibniogouen | P Manuelle Werte (Konfig.):
3 Online Parameter
- Dateifo-Text » Durchfluss:
» Regler:
ol '
JUMO AQUIS touch
Datum Zeit | Analoc ange Basisteil | Temperat
1 12082013 10:09:47 IN4 3333
2 | 12082013 . 10:09:47 IN5 3599 -
4][¥] ) Analogeingange Basisteil A Analyseneingsn | A Universaleingange A, Binard ¢ (] b
|'verhunda' it: JUMO AQUIS touch - Name , HTTP , D00OC § 1000000000000000 , Angelegt per JUMO AQUIS touch’ am: 27.03.2012 09:51:34 , angemeldet mit ID: Master
e
Benutzer: Spezialist NUM

()

(1) Mendleiste

(3) Arbeitsbereich - Navigations-

baum

(5) Verbindungsstatus

Mit Hilfe der Menlileiste werden die einzelnen Funktionen des PC-Setup-Pro-

gramms gestartet.

= Kapitel 22.6 ,Mendlleiste, Seite 355

Die Symbolleiste enthalt ausgewahlte Funktionen der Menuleiste. Diese lassen
sich durch Betatigen der linken Maustaste starten. Bleibt der Mauszeiger uber
einem der Symbole stehen, wird nach kurzer Zeit der Titel der Funktion ange-

zeigt.

Symbolleiste
Arbeitsbereich - Anzeigefenster

Onlinedaten
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Symbolleiste verschieben

Der Anwender kann die Position der Symbolleiste verandern:

Schritt Tatigkeit
1 Mauszeiger zwischen zwei Symbolgruppen positionieren
IRIE=INAE]
2 Linke Maustaste betatigen
3 Symbolleiste bei gedrickter linker Maustaste an die gewiinschte
Position ziehen
4 Linke Maustaste loslassen

Mdgliche Positionen der Symbolleiste sind:

* An der linken oder rechten Fenstergrenze (senkrechte Ausrichtung)

* Unter der Meniileiste (waagrechte Ausrichtung),

* Am unteren Rand Uber den Benutzerangaben (waagrechte Ausrichtung)

+ Eine beliebige Position (eigenes Fenster - beliebige Ausrichtung durch An-
dern der Fenstergrof3e)

Symbolleiste schlieBen

Arbeitsbereich

Verbindungsstatus

Wourde die Symbolleiste verschoben, |asst sie sich durch Anklicken des Kreuzes
in der rechten oberen Ecke des Symbolleistenfensters schlieRen. Um die Sym-
bolleiste wieder einzublenden, muss sie im MenU ,Standardeinstellungen® unter
,Programmoberflache” aktiviert werden (Haken setzen).

Datei > Standardeinstellungen

Die Symbolleiste erscheint dann an der Position, an die sie zuvor verschoben
wurde.

Der Arbeitsbereich besteht aus dem Navigationsbaum (links) und dem Anzeige-
fenster (rechts)

und zeigt die aktuellen Einstellungen einer Konfigurationsdatei (Setup-Datei).
= Kapitel 22.5.3 ,Setup-Datei bearbeiten®, Seite 353

Die Aufteilung des Arbeitsbereichs Iasst sich verandern, indem die Grenze zwi-
schen Navigationsbaum und Anzeigefenster mit der linken Maustaste seitlich
verschoben wird.

Die Zeile "Verbindungsstatus" zeigt an, ob eine Verbindung zu einem Gerat be-
steht. Aulerdem werden einige Schnittstellendaten angezeigt, wie z. B. die IP-
Adresse.

Die Zeile kann im Menu ,Fenster” ein- bzw. ausgeblendet werden.

Die Zeilenhdhe Iasst sich verandern, indem die Grenze zum Onlinedaten-Fens-
ter mit der linken Maustaste verschoben wird.
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Onlinedaten
Die Funktion "Onlinedaten" stellt aktuelle Prozessdaten im PC-Setup-Pro-
gramm dar.
Das Onlinedaten-Fenster kann im Menu unter ,Fenster” ein- bzw. ausgeblendet
werden.

Fenster > Onlinedaten

Die Hohe des Fensters lasst sich verandern, indem die Grenze zum Arbeitsbe-

reich oder zur Zeile "Verbindungsstatus" mit der linken Maustaste verschoben
wird.

22.5.2 Anzeigeschutz

In den Grundeinstellungen einer Gerate-Setup-Datei kann ein Anzeigeschutz
aktiviert werden. Um den Anzeigeschutz zu aktivieren, muss ein Passwort in
das Feld ,Anzeigeschutz” eingegeben werden.

-

-
Grundeinstellungen &J
Grundeinstellungen | Setup-Info
Geratename: [anlage Nord] =
Sprache: 1: German -
Sprachabfrage nach Netz EIN:
Metzfrequenz: 50 Hz -
Temperatur Gerat: Grad Celsius -
Temp. Schnittstelle: Grad Celsius -
Speicheral.-grenze: 20 %
Setup-Kurz-Info: =]
Version Onlinevis. : Standard Online Visualisierung B
Geratesoftware -
Vergleichskriterium: Gleich oder gréfer
Software-Version: Standard Software B
Anzeigeschuiz: xxxxxxxxxxxxxxxx
(a4 ] l Abbrechen
h

350



22 PC-Setup-Programm

Bei aktiviertem Anzeigeschutz werden alle Gerateeinstellungen im PC-Setup-
Programm beim nachsten Offnen der Setup-Datei verborgen.

5 JUMO AQUIS touch (Unicode) - [Setup.304] = ] e
EJ Datei Bearbeiten Datentransfer Extras Fenster Info _[=]x
DEd & solovaqnmaB

=8 Setup 304 » Anzeigeschutz:

5 [£) Proiekt
+ Anzeigeschutz
‘ L3
|Kein Gerat verbunden
ED Sciup304
Benutzer: Spezialist NUM

Um die Gerateeinstellungen im PC-Setup-Programm wieder einzublenden,
doppelklicken Sie auf den Eintrag ,Anzeigeschutz” im Anzeigefenster oder im
Navigationsbaum. Geben Sie das Anzeigeschutz-Passwort in den folgenden Di-
alog ein. Nach korrekter Passwort-Eingabe, wird das vollstandige Gerate-Setup
im PC-Setup-Programm wieder angezeigt und kann editiert werden.
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DEHRE& S ©ovQaaaa

- ~
JUMO AQUIS tauch (Unicode] - [Setup.304] =T
[ Datei Bearbeiten Datentransfer Extras Fenster Info [= =] ]

-8 Setup 304 » Gerateausfiihrung:
«» Datei-Info-Kopf
@ Kongustionsebene. | ) Gyndeinstellungen:
@ P ne
@ Mur Setup : .
(-5 Online-Parameter » Anzelge.
+ Datei-nfo-Text . .
» Bedienring:

» Analogeingénge:

» Bindreingénge:

» Externe Analogeingénge:

» Externe Bin&reingénge:

» Manuelle Werte (Konfig.):

» Durchfluss:

» Regler:

» Grenzwertliberwachungen:

» Analogausgénge:

[ =T

< | m

m

IKem Gerdt verbunden

ED setwpan4

Benutzer: Spezialist

NUM
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22.5.3

Setup-Datei bearbeiten

Im Men( ,Datei” wird eine neue Setup-Datei angelegt bzw. eine vorhandene ge-

offnet.

Neue Datei erzeugen:
Datei > Neu

Vorhandene Datei 6ffnen:
Datei > Offnen

Der Arbeitsbereich (Navigationsbaum und Anzeigefenster) zeigt die MenUstruk-
tur mit den jeweiligen Einstellmdglichkeiten des JUMO AQUIS touch S aus dem

JUMO PC-Setup-Programm heraus.
(1) (2)

3 JUMO AQUIS | uch (Unicode) - [» > prozessbild_Anzeigen_sdfg.304 - gean [t ]

[ =[5 [

E) Datei  Bear | iten Datentransfer Extraz Fenster Info

DR[| & Blocdad BB

= 8 >>proz | bild_Anzeigen_ +

~ Bindreingédnge:
+ Dat | Info-Kopf 9ang

Basziztai

= &3 Korfigurationsebene N1 BinZaingang 1
Bezschrung:

+ Gerdteausfihr.

+ Gundeinselln..

- Anzeige

« Bedierring L
o Anzlogeingangs |
« Binireingénge

+ Exteme Analogeir
+ Bxteme Binéreing
+ manuelle Werte (|

+ Durchfluss

« Regler

+ Grenzwertiiberna
+ Analogausgan...

« Bindrausginge

+ Timer

+ Waschtimer

e » Externe Analogeingénge:

+ Registrierung

e | Externe Binareingange:

+ PROFIBUS-DP
¢ Undokumentiste =
r

» manuelle Werte (Konfig.):

JUMO AQUIS touch
Datum | Zeit | ingange Basisteil | T

1| 12082013 : 13:14:58 N4 555>
2 | 120830137 13:14:58 N5 3ETT

EID)Y ingange Basisteil

A Binrd| ¢

ginge A U

"w"erbur\den mit: JUMO AQUIS touch - Name , HTTP

. Angelegt per JUMO AQUIS touch” am: 27.09.2012 09:51:34 , angemeldet mit 1D: Master

Benutzer: Spezialist NUM

) )

(1) Navigationsbaum (2)
(vollstandige Menustruktur des
PC-Setup-Programms)

(3) aktives Setup-Fenster (4)

Anzeigefenster

aufklappbare Ubersichten der
Untermenus mit deren
Konfigurationsdaten

nicht aktives Setup-Fenster
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Navigationsbaum

Anzeigefenster

Setup-Fenster

Durch einen Klick mit der linken Maustaste (einfach) auf den Eintrag ,Projekt®
oder auf ein bestimmtes Modul werden die zugehdrigen Unterpunkte im Anzei-
gefenster dargestellt. Ein Klick auf das Symbol (,-“), klappt ein MenU zu, ein
Klick auf das Symbol (,+*) klappt ein Menu auf. Ein Doppelklick auf einen Eintrag
(z. B. ,Hardware-Anordnung®) 6ffnet einen entsprechenden Dialog zum Bear-
beiten der jeweiligen Konfigurationsdaten. Alternativ dazu gelangt man auch
Uber das Menu ,Bearbeiten® in die einzelnen Menuebenen.

Mit einem Doppelklick auf einen Eintrag im Anzeigefenster wird ein Dialog zur

Bearbeitung der entsprechenden Konfigurationsdaten aufgerufen. Ein Klick auf
das nach rechts zeigende Pfeilsymbol vor dem Eintrag listet die zugehdérigen ak-
tuellen Einstellungen im Anzeigefenster auf. Ein Klick auf das Symbol nach un-
ten zeigende Pfeilsymbol blendet diese Einstellungen wieder aus.

Sind mehrere Setup-Fenster gleichzeitig gedffnet, gentigt ein einfacher Klick auf
den Namen am unteren Rand des nicht aktiven Fensters, und dieses wird zum
aktiven Fenster.
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22.6 Menitleiste

Dieses Kapitel beschreibt die Funktionen der Mentileiste. Die Reihenfolge der
Unterkapitel entspricht der Anordnung der Menus in der Mentileiste (von links
nach rechts).

22.6.1 Datei-Meni

Neu

Offnen ...

Speichern

Speichern unter ...

SchlieRen

Exportieren als RTF

Drucken ...

Legt eine neue Setup-Datei im Arbeitsbereich an. Der Anwender kann nach
dem Aufruf des Befehls ,Neu“ zwischen folgenden Mdglichkeiten wahlen:

Benutzerdefinierte Einstellung

Fir die neue Setup-Datei kdnnen Typenzusatze und Optionsplatinen ausge-
wahlt werden. Diese Option dient zur Erstellung eines neuen Setups ohne
angeschlossenes Gerét.

Automatische Erkennung

Die Ausstattung (Typenzusatze und Optionsplatinen) des angeschlossenen
Gerates wird in die neue Setup-Datei eingelesen. Wenn gewdinscht, kann
auch das Kontrollkastchen ,Setup-Datei aus Geréat auslesen” gesetzt wer-
den. Dann wird auch die aktuelle Konfiguration aus dem Geréat in die neue
Setup-Datei eingelesen und steht zum Editieren zur Verfligung.

Diese Option dient zum Editieren oder Erstellen des Setups fiir ein vorhan-
denes oder neues Gerat.

Offnet eine bestehende Setup-Datei und stellt den Inhalt im Arbeitsbereich dar.

Speichert die im Arbeitsbereich dargestellten Einstellungen in einer Setup-
Datei. Der Dateiname muss nur einmal eingegeben werden. Wird die Datei er-
neut gespeichert, erfolgt keine Abfrage des Dateinamens.

Speichert die im Arbeitsbereich dargestellten Einstellungen in einer Setup-
Datei. Im Gegensatz zur Funktion ,Speichern“wird hier immer der Dateinname
abgefragt.

Entfernt die im Arbeitsbereich dargestellten Einstellungen aus dem Arbeitsbere-
ich und schliet das Setup-Fenster. Dabei hat der Anwender die Gelegenheit,
noch nicht gespeicherte Anderungen zu speichern.

Speichert die aktuelle Einstellung als RTF-Datei auf dem PC.
Diese Funktion ist hilfreich zur Dokumentation einer Geratekonfiguration.

Druckt die Setup-Einstellungen des Projekts oder eines Moduls (abhangig von
dem im Navigationsbaum markierten Objekt). Die zu druckenden Menis kén-
nen zuvor ausgewahlt werden.
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Seitenansicht ...

Das Druck-Ergebnis wird auf dem Bildschirm angezeigt. Mehrere Seiten lassen
sich anzeigen und die GrofRRe der Darstellung lasst sich andern.

Druckereinrichtung ...

Ermoglicht die Veranderung der Drucker-Einstellungen. Bei Programmstart wird
immer der Windows-Standarddrucker als aktiver Drucker verwendet.

Standardeinstellungen ...

Ermdglicht die Veranderung der Standardeinstellungen des Setup-Programms.
Manche Anderungen werden erst nach einem Neustart des Setup-Programms
aktiv.

Letzte Dateien ...

Zeigt die Dateinamen der zuletzt gespeicherten Setup-Dateien an. Ein Klick auf
den Dateinamen 6ffnet die Setup-Datei bzw. stellt eine bereits gedffnete Setup-
Datei als aktives Fenster dar.

Beenden

Beendet das Setup-Programm. Dabei hat der Anwender die Gelegenheit, noch
nicht gespeicherte Anderungen zu speichern.
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22.6.2 Datentransfer-Menii

Verbindung aufbauen ...
Offnet die Gerate-Verbindungsliste. Der Inhalt der Gerate-Verbindungsliste ist
projektabhangig. Die Gerate-Verbindungsliste enthalt alle Gerate, zu denen mit
dem Setup-Programm eine Verbindung aufgebaut werden kann. Gerate lassen
sich zur Liste hinzuflgen oder aus der Liste entfernen. In der Gerate-Verbind-
ungsliste werden auch die Einstellungen fur die Verbindung vorgenommen.
= Kapitel 22.7.1 ,Gerate-Verbindungsliste®, Seite 362

Verbindung trennen ...

Trennt alle Verbindungen des aktiven Projekts, d. h. der ausgewahlten Setup-
Datei.

Datentransfer zum Gerit ...
Sendet die Setup-Daten zum Gerat. Voraussetzung ist eine bestehende
Verbindung zum Gerét. Besteht keine Verbindung, wird automatisch die Gerate-
Verbindungsliste gedffnet.

Datentransfer aus Gerét ...
Liest die Konfiguration aus dem Gerat aus. Voraussetzung ist eine bestehende
Verbindung zum Gerét. Besteht keine Verbindung, wird automatisch die Gerate-
Verbindungsliste gedffnet.
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Datentransfer auf ext. Massenspeicher ...

Exportiert die Setup-Datei im SET-Format auf einen externen Massenspeicher
(USB-Speicherstick). Diese Datei kann Uber die USB-Schnittstelle am Gerat di-
rekt in das Gerat geladen werden.

Datentransfer von ext. Massenspeicher ...

Importiert eine Setup-Datei im SET-Format von einem externen Massenspeich-
er (USB-Speicherstick) in die gedffnete Setup-Datei. Eine SET-Datei, die zuvor
mit einem USB-Speicherstick aus dem Gerat kopiert wurde, kann so zur Bear-
beitung mit dem JUMO PC-Setup-Programm gedffnet werden.

Naheres zum Laden und Speichern von SET-Dateien tber die USB-Schnitt-
stelle am Gerat:
= Kapitel 8.4 ,Speichermanager (USB-Speicherstick), Seite 121
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22.6.3 Extras

Freischaltung von

Programmoptionen

Schaltet optionale Funktionen des PC Setup-Programms frei (Eingabe von
zusatzlichen Lizenznummern). Mit dieser Funktion kann das PC-Setup-
Programm auch nachtraglich mit einer gultigen Lizenznummer registriert
werden (30-Tage-Testversion oder Vollversion), wenn bei der Installation keine
gultige Lizenznummer angegeben wurde (Demo-Modus).

Anmeldung erneuern / Passwort dndern

Textbibliothek...

Versionsbibliothek

Offnet ein Fenster zur Aktivierung der Benutzeranmeldung. Nach der Installa-
tion des JUMO PC-Setup-Programms werden Benutzername und Passwort
beim Programmstart solange nicht abgefragt, bis die Benutzeranmeldung aktiv-
iert wurde. Der Anwender ist zunachst als ,Spezialist‘ mit leerem Passwort an-
gemeldet. Mit dieser Funktion wird die Benutzer- und Passwortabfrage bei
Programmestart aktiviert und das aktuelle Passwort geandert.

Offnet ein Fenster zur Bearbeitung der Textbibliothek. In der Textbibliothek
werden die verschiedenen Bediensprachen fur das Geréat hinterlegt. Beim Erze-
ugen einer neuen Setup-Datei werden die Sprachen in die Setup-Datei kopiert.
Dort kdnnen sie im Meni ,Landereinstellungen® bei Bedarf bearbeitet werden.
Die Reihenfolge der Sprachen lasst sich &ndern und wird bei der Ubernahme in
die Setup-Datei ebenfalls beriicksichtigt. Die ersten beiden Sprachen (Sprache
1 und Sprache 2) werden in das Gerat tibertragen und kénnen dort ausgewahlt
werden. Die Schaltflache ,Sprache” fuhrt in verschiedene Untermenis zur Bear-
beitung der jeweiligen Sprache.

= Kapitel ,Schaltflache Sprache®, Seite 382

Zeigt den Inhalt der Versionsbibliothek an. Die Liste enthalt die Standard-Ver-
sionen der Geratesoftware und die dazu kompatiblen Hardware-Versionen, die
vom Geratehersteller zusammen mit dem PC-Setup-Programm bereitgestellt
werden. Auch zusatzliche Software-Versionen, die nachtraglich importiert
wurden (z. B. kundenspezifische Versionen), sind enthalten.

359



22 PC-Setup-Programm

22.6.4 Fenster

Uberlappend
Ordnet alle gedffneten Setup-Fenster versetzt an. Um ein Fenster in den Vor-
dergrund zu bringen, muss es mit der linken Maustaste angeklickt werden.

Untereinander
Ordnet alle gedffneten Setup-Fenster untereinander an. Durch einen Klick mit
der linken Maustaste in das jeweilige Fenster wird dieses zum aktiven Fenster.

Symbole anordnen
Ordnet die Symbole aller minimierten Setup-Fenster im unteren Bereich der
Programmoberflache an. Diese Funktion wirkt sich nur aus, wenn ein Symbol
zuvor aus dem unteren Bereich verschoben wurde.

Onlinedaten
Blendet das Onlinedaten-Fenster abwechselnd ein und aus. Ein Haken vor dem
Menupunkt zeigt an, dass das Fenster eingeblendet ist.

Verbindungsstatus
Blendet die Zeile zur Anzeige des Verbindungsstatus’ abwechselnd ein und aus.
Ein Haken vor dem MenUpunkt zeigt an, dass die Zeile eingeblendet ist.

Geoffnete Fenster
Zeigt die Namen der gedffneten Setup-Dateien als Liste an. Durch einen Klick
auf den Namen in der Liste wird das zugehdrige Fenster zum aktiven Fenster.
Ein Haken vor dem Namen zeigt das aktive Fenster an.
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22.6.5 Info

Info liber Setup

Zeigt Informationen zum Setup-Programm an, u. a. die Versionsnummer. Die
Versionsnummer ist zum Beispiel beim Kontakt mit der Service-Hotline wichtig.

Registrierte Lizenznummern ...

Zeigt alle registrierten Lizenznummern und gegebenfalls die aktiven Optionen
an. Die Lizenznummern sowie die Information Uber aktive Optionen sind zum
Beispiel beim Kontakt mit der Service-Hotline wichtig.

Programm-Ordner ...

Zeigt die verschiedenen Ordner (Verzeichnisse) an, die auf der Festplatte oder
im Netzwerk von dem Setup-Programm verwendet werden. Durch einen Klick

auf die Schaltflache (rechts neben dem Ordnerpfad) wird der Inhalt des Ord-
ners angezeigt.

Speicher-Info

Zeigt die Speicher-Informationen an. Die Speicher-Informationen sind fir Diag-
nosezwecke vorgesehen. Sie werden bei Bedarf vom Servicetechniker des
Gerateherstellers abgefragt.

361



22 PC-Setup-Programm

22.7

Verbindung zum Gerat

Dieses Kapitel beschreibt die verschiedenen Moglichkeiten, eine Verbindung
zwischen dem JUMO PC-Setup-Programm und dem Gerat aufzubauen. Eine
Verbindung ist moglich tber:

* LAN-Schnittstelle (HTTP oder HTTP-Proxy)

* USB-Schnittstelle

HINWEIS!

Die USB-Schnittstelle ist nicht fiir eine dauerhafte Verbindung vorgesehen, da
der USB-Stecker wegen fehlender Verriegelung nicht gegen unbeabsichtigtes
Herausziehen geschitzt ist.

22.71

Eine bestehende Verbindung ist Voraussetzung fur den Datentransfer zwischen
JUMO PC-Setup-Programm und System. Aufruf in der Menlileiste:
Datentransfer > Verbindung aufbauen ...

Gerate-Verbindungsliste

Die Gerate-Verbindungsliste enthélt alle Gerate, zu denen bereits eine Verbind-
ung konfiguriert wurde. Der Anwender kann Verbindungen zu neuen Geraten
hinzuflgen, die Eigenschaften von bestehenden Verbindungen andern (z. B.
Schnittstellenparameter) sowie Verbindungen entfernen.

Gerdte-Verbindungsliste : JUMO AQUIS touch -
0 %|Ex| & |
5, Gerdtename Info Protokoll Anschluss R
X JUMO AQUIS touch - Name A... HTTP 000000000,
JUMO AQUIS touch - Name Al HTTP 10.13.20.1:80

4 1 k

Assistenten fir die Verbindungseinstellungen verwenden

Assistent fur Verbindungseinstellungen

Die Funktion ,Assistenten fiir die Verbindungseinstellungen verwenden® unter-
stitzt den Anwender beim Erstellen eines neuen Eintrags, d. h. einer neuen
Verbindung, und beim Bearbeiten bestehender Eintrage. Der Assistent ist nach
dem Offnen der Gerate-Verbindungsliste immer aktiv (Haken gesetzt). Er wird
dann jedesmal gestartet, wenn ein neuer Eintrag zur Gerate-Verbindungsliste
hinzugefigt werden soll.

= Kapitel 22.7.2 ,Verbindung mit Assistent konfigurieren®, Seite 364

Der Assistent kann deaktiviert werden, indem der Haken entfernt wird. Wird nun
ein neuer Eintrag zur Gerate-Verbindungsliste hinzugefiigt, muss der Anwender
die einzelnen Schritte der Konfiguration selbst auswéahlen. Nach dem erneuten
Offnen der Geréate-Verbindungsliste ist der Assistent jedoch wieder aktiv.

= Kapitel 22.7.3 ,Verbindung ohne Assistent konfigurieren®, Seite 371

362




22 PC-Setup-Programm

Verbindung aufbauen

Symbolleiste

Will der Anwender eine Verbindung aufbauen (oder bei nicht vorhandener
Verbindung den Datentransfer starten), 6ffnet das PC-Setup-Programm die
Gerate-Verbindungsliste. Der Anwender muss dann das betreffende Gerat in
der Gerate-Verbindungsliste markieren und danach die Schaltflache ,Verbind-
ung aufbauen® betatigen. Soll ein Gerat nicht verbunden werden, ist der jeweil-
ige Dialog (Fenster ,Gerate-Verbindungsliste®) mit der Schalflache ,Exit* oder
durch Anklicken des Kreuzes oben rechts im Dialogfenster zu schlielRen.

Uber die Symbolleiste der Gerate-Verbindungsliste stehen dem Anwender ver-
schiedene Funktionen zur Verfugung.

P|E|x| & [¥

Erklarung Schaltflache

Neuer Eintrag
erstellt einen neuen Verbindungseintrag

Eigenschaften bearbeiten
ruft einen Einstellungsdialog zu einer Verbindung auf

Eintrag unwiderruflich entfernen
I6scht einen Verbindungseintrag unwiderruflich

Verbindung aufbauen
stellt eine Verbindung zu dem in der Liste markierten Ge-
rat her

Exit

% @w B ||

schlief3t die Gerate-Verbindungsliste
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22.7.2 Verbindung mit Assistent konfigurieren

Der Assistent fur Verbindungseinstellungen unterstitzt den Anwender beim
Konfigurieren einer neuen Verbindung. Der Assistent ist nach dem Offnen der
Gerate-Verbindungsliste immer aktiv (Haken gesetzt). Er wird dann jedesmal
gestartet, wenn ein neuer Eintrag zur Gerate-Verbindungsliste hinzugeflgt

werden soll.
= Kapitel 22.7.1 ,Gerate-Verbindungsliste®, Seite 362

’ HINWEIS!
Die Konfiguration einer neuen Verbindung ,mit Assistent® ist die bevorzugte
Methode. Sie ist auch von einem Anwender ohne Expertenwissen anwendbar.
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Setup-Dialog - Gerat und Art der Verbindung

Assistent fiir die Verbindungseinstellungen

==

bearbeiten.

lAngeleg

Kennung:

Dieser Assistent hilft lhnen, die Einstellungen zu einem neuen
Gerat einzurichten, oder vorhandene Einstellungen zu

Gerateversion:
JUMO AQUIS touch -

Verbindungsvoreinstellungan:
Werbindung Gber USE -

Beschreibung:
per WJUMO AQUIS touch'am: 13.08.2013 14:03:35

[ Als Standardverbindung in der Verbindungsliste definieren
[ Prifen, ob eine Verbindung hergestellt werden kann.

304 s0000 S ETD. Docoec hd

{5CCBBEFA-8417-4400-5FD1-43F0509280D

< Zurlick Weiter > ] [ Abbrechen

Einstellungen

Einstellungs-
punkt

Auswahl/
Einstellméglich-
keit

Erlauterung

Gerateversion

Auswahl aus
Dropdown-Liste

Gerateversion des zu verbindenden Ge-
rates
= Kapitel 8.2.4 ,Gerateinfo“, Seite 105

Verbindungs-
voreinstelungen

Setup oder Ring-
speicher Uber
TCP/IP

LAN-Schnittstelle (HTTP-Protokoll),
Verbindung zum Gerat innerhalb eines
Intranets (oder VPN)

Setup oder Ring-
speicher? tiber
HTTP-Proxy

LAN-Schnittstelle (HTTP-Protokoll),
Verbindung zum Gerat Uber Proxy-Ser-
ver und Internet

Verbindung uber
USB

USB-Schnittstelle

Beschreibung

Text

Beschreibung der Verbindung

Als Standard-
gerat in der
Gerate-
Verbindungs-
liste definieren

Kontrollkastchen

Auf ein Standardgerat wird automatisch
zugegriffen, andere Gerate missen
Uber die Gerate-Verbindungsliste ver-
bunden werden.

Prufen, ob eine
Verbindung
hergestellt wer-
den kann

Kontrollkastchen

Bei aktiver Option wird nach Abschluss
der Konfiguration gepruft, ob das aus-
gewahlte Gerat Uber die gewahlte
Schnittstelle angesprochen werden
kann.

@ Ringspeicher = Messdaten auslesen

Nach einem Klick auf die Schaltflache ,Weiter” 6ffnet der Assistent den nach-
sten Setup-Dialog.
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Setup-Dialog - Anmeldung am Gerit

.

Assistent fir

die Verbindungseinstellungen

Anmeldung am Gerat

Anmeldung

)

[ Keine Anmeldung durchfiihren
|0 und Passwort speichem

Himweis: Die Anmeldung erfolgt mit dem aktuellan Benutzer. Soll
die Anmeldung mit einer anderen Benutzer-1D erfolgen. so sind
hier die entsprechende 1D und das Passwort einzugeben!

Benutzer-D:

Gergte-Passwort: esessssesssssne

<Zutick || Weiter> | [ Abbrechen

e

Einstellungen

Einstellungs-
punkt

Auswahl/

Einstellméglich-
keit

Erlauterung

Keine Anmeldung
durchfiihren

Kontrollkastchen

Option aktivieren (Haken setzen), wenn die
Verbindung zum Gerat ohne Anmeldung er-
folgen soll. Ohne Anmeldung stehen
madglicherweise einige Funktionen nicht zur
Verfugung. Ausschlaggebend ist, welche
Rechte fiir einen nicht angemeldeten Benu-
tzer definiert wurden.

= Kapitel 8.1.1 ,Passwoérter und Benutzer-
rechte®, Seite 87

ID und Passwort

Kontrollkastchen

Speicherung von Benutzer-1D und Passwort

Eingabe versteckt)

speichern zu automatischen Anmeldung am jeweiligen
Geréat beim nachsten Verbindungsaufbau

Benutzer-ID Text Benutzername zur Anmeldung am Gerat

Gerate-Pass- | Text Passwort zur Anmeldung am Gerét

wort (wird bei der

Nach einem Klick auf die Schaltflache ,Weiter” 6ffnet der Assistent den nach-

sten Setup-Dialog
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Setup-Dialog - TCP/IP-Port-Einstellungen

Dieser Dialog ist abhangig von der gewahlten Verbindungsvoreinstellung. Die
Abbildung zeigt den Fall ,Setup oder Ringspeicher iber HTTP-Proxy“. Mit Aus-
nahme der Parameter ,Proxy“ und ,Proxy-Port* gilt die Beschreibung auch fir
den Fall ,Setup oder Ringspeicher tber TCP/IP*.

7

Assistent fiir die Verbindungseinstellungen

==

TCP/IPFort - Einstellungen

Gerdt: IP-Adresse [ HOST-Name:

[

Hostname priifen und wandeln ]

a0

Gerdt: Port-Mummer / Portfame:

| <zuiick || Weter> | | Abbrechen

.

Einstellungen

Einstellungs- |Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmoglich-
keit

Gerat: IP-Adresse oder IP-Adresse oder Host-Name des Gerates

IP-Adresse / Namen eingeben.

Host-Name Oder auf die Schalt- | Mit der Such-Funktion (Fernglas-Schalt-
flache ,Suchen” flache) werden alle im lokalen Netzwerk vor-
klicken und das handenen Gerate gesucht und in einer
Gerét aus der Liste | Auswabhlliste angezeigt.
durch Doppelklick = Kapitel 22.7.4 ,Geratesuche im Netz-
auswahlen. werk®, Seite 373

Host-Namen Aufruf durch betéati- | Schaltflaiche, um den Host-Namen in die IP-

prifen und gen der Adresse des Gerats zu wandeln. Gegeben-

wandein Schaltfliche enfalls werden auch alle zu einer Adresse
registrierten Host-Namen sowie alternative
Adressen angezeigt

Gerat: Die Port-Nummer Port-Nummer oder Port-Bezeichnung des

Port-Nummer / bzw. der Port-Name | Geréats

Port-Name kann nur in den er-
weiterten Einstellun- | Standard-Port: 80
gengeandertwerden
(siehe unten).

Erweitert Aufruf durch betéati- | Erweiterte Einstellungen fiir die Kommu-
gen der nikation
Schaltflache Diese Einstellungen sollten nur in Aus-

nahmeféllen gedndert werden.
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Nach einem Klick auf die Schaltflache ,Weiter” 6ffnet der Assistent den nach-
sten Setup-Dialog.

Setup-Dialog - Ubersicht der Einstellungen

Zum Abschluss der Konfiguration erhalt der Anwender eine Ubersicht der Ein-
stellungen. Wurde die Verbindungsvoreinstellung ,Verbindung tber USB*
gewahlt, erscheint diese Ubersicht direkt nach dem Dialog ,Anmeldung am
Gerat", da fur die USB-Verbindung normalerweise keine Einstellungen erforder-
lich sind oder nur ein Gerat desselben Typs angeschlossen ist.

= Kapitel ,Setup-Dialog - Einstellungen der USB-Schnittstelle des PC*, Seite
369

Eine fehlerhafte Einstellung kann korrigiert werden, indem der Anwender Uber
die Schaltflache ,Zurlick® den betreffenden Setup-Dialog erneut aufruft und dort
die Korrektur vornimmt. Nach einem Klick auf die Schaltflache ,Fertigstellen®
wird der Assistent beendet und die neue Verbindung in die Gerate-Verbindungs-
liste eingetragen.

Assistent fir die Verbindungseinstellungen =

Sie erhalten hier eine Ubersicht Gber die
Kommunikations-Einstellungen.

Allgemein:
- Info: Angelegt per JUMO AGUIS touch’
- Standardgerat: Mein
- Prifen, ob Gerat existiert:  Mein

Kommunikations-Schnittstelle:
- MACD00cd8096c5-TYP202581:.80

Kommunikations-Protokoll:
-HTTP

4 L} 2

| <zurick || Fetigstellen | [ Abbrechen
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Setup-Dialog - Einstellungen der USB-Schnittstelle des PC

Sind mehrere Gerate Uber USB-Schnittstelle angeschlossen , muss hier ein Ge-
rat ausgewahlt werden. Dartber hinaus lassen sich verschiedene Prifkriterien
aktivieren, so dass die Verbindung zum Gerat nur bei erfolgreicher Priifung her-

gestellt wird.

Dieser Dialog ist abhangig von der gewahlten Verbindungsvoreinstellung. Die
Abbildung zeigt den Fall ,Verbindung tber USB®. Um in diesen Dialog zu gelan-
gen, muss — ausgehend vom Dialog ,Anmeldung am Gerat" — bei gedriickten
Tasten ,Strg” + ,Umschalt* zweimal auf die Schaltflache ,Weiter* geklickt

werden.

[ Assistent fir die Verbindungseinstellungen @1
Einstellungen der USB-Schnittstelle des PC:
Angeschlossene Geréte:
-

Name: |

F-Nr.: |

cPU: [

Pfad: [

Wenn mehrere Gerte angeschlossen sind, treffen Sie hier bitte

eine Auswahl.
| <zuiick || weter> | | Abbrechen

Einstellungen

Einstellungs- |Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmoglich-
keit

Angeschlosse- |Auswahl aus Uber USB-Schnittstelle angeschlosse-

ne Gerate Dropdown-Liste ne Gerate werden angezeigt.

Name Text Bei aktiver Prifung wird das Gerat nur
verbunden, wenn der Geratename

(Eingabefeld nur | Ubereinstimmt.

F.-Nr. bei aktiviertem Bei aktiver Prifung wird das Gerét nur
Kontrollkastchen  |verbunden, wenn die Fabrikations-
aktiv) Nummer {ibereinstimmt.

CPU Bei aktiver Prifung wird das Gerat nur
verbunden, wenn die Seriennummer
der CPU ubereinstimmt.

Pfad Bei aktiver Prufung wird das Gerat nur
verbunden, wenn der USB-Pfad
Ubereinstimmt.

Erweitert Aufruf durch Erweiterte Einstellungen fir die Kom-

betatigen der munikation
Schaltflache Diese Einstellungen sollten nur in Aus-
nahmefallen gedndert werden.
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Setup-Dialog - Ubersicht der Einstellungen

Nach einem Klick auf die Schaltflache ,Fertigstellen®wird der Assistent beendet
und die neue Verbindung in die Gerate-Verbindungsliste eingetragen.

Zum Abschluss der Konfiguration erhalt der Anwender eine Ubersicht der Ein-
stellungen. Eine fehlerhafte Einstellung kann korrigiert werden, indem der An-
wender Uber die Schaltflache ,Zuriick® den betreffenden Setup-Dialog erneut

aufruft und dort die Korrektur vornimmt.

Assistent fir die Verbindungseinstellungen

S

Sie erhalten hier eine Ubersicht iiber die

-USB

-HTTF

m' Kommunikations-Einstellungen.
e~ Allgemein:
Mare than | sensers + sutomation - Irfo: Angelegt per JUMO AQUIS touch’
- Standardgerat: Neiri

- Priffen, ob Gerat existiert: ~ Nein

Kommunikations-Schnittstelle:

Kommunikations-Protolcoll:

m 2

[ <Zuick |[ Ferigstellen | [ Abbrechen |

h

Nach einem Klick auf die Schaltflache ,Fertigstellen“ wird der Assistent beendet
und die neue Verbindung in die Gerate-Verbindungsliste eingetragen.

370



22 PC-Setup-Programm

22.7.3 Verbindung ohne Assistent konfigurieren

Der Assistent kann in der Gerate-Verbindungsliste deaktiviert werden (Haken
entfernen).
= Kapitel 22.7.1 ,Gerate-Verbindungsliste®, Seite 362

Der Anwender wird bei der Konfiguration nicht - wie bei aktivem Assistenten -
zum jeweils nachsten Schritt geflhrt, sondern muss die einzelnen Schritte der
Konfiguration selbst auswahlen. Das folgende Beispiel zeigt die grundsatzliche
Vorgehensweise. Die Parameter in den einzelnen Setup-Dialogen sind Uberwie-
gend dieselben wie bei der Konfiguration mit Assistent, so dass hier auf eine
Beschreibung verzichtet wird. Allerdings sind bei den Einstellungen fir den
Kommunikationsaufbau weitere Protokolle und Schnittstellen vorhanden.

HINWEIS!

Die Konfiguration einer neuen Verbindung ,ohne Assistent* setzt Experten-
wissen voraus und ist nur fir Servicezwecke vorgesehen.

Schritt Tatigkeit

(1) Einstellungen fur das neue Gerat vornehmen und auf
~Schnittstelle” klicken
MNeues Gerat l&

Gerateversion:

JUMO AQUIS touch - 3040600 f E7DLD30c. 006 -
Gerategruppe / Anlage:

Gerateliste hd
Beschreibung:

Als Standardverbindung in der Verbindungsliste definieren

Friifen, ob eine Yerbindung hergestellt werden kann,

Schnittstelle. ..

Kennung: {2E09DD4A-E9CE-4CT7-A223-950AEDECHF 31}

Abbrechen

(2) Einstellungen fur die Anmeldung vornehmen und auf
.Eigenschaften” klicken

Verbindung von JUMO AQUIS touch - [

Anmeldung
Keine Anmeldung durchfishren
/| ID und Passwaort speichern

l% BenutzerdDi  Master

ort:

Kommunikationsaufbau: Riickruf:
m Ruckruffunktion akti

abbrechen
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Schritt Tatigkeit
(3) Einstellungen fir Protokoll und Schnittstelle vornehmen und auf
OK klicken. Gegebenenfalls zuvor auf die Schaltflache ,Erwei-
tert...“ klicken, um erweiterte Einstellungen fir die Kommunikation
durchzufuhren.
Einstellungen fir Kommunikaticnsaufbau =
Kommunikations-Protokoll: Kommunikations-Schnittstelle:
Modbus-TCP/IP - | ‘ TCP/IP-PORT -
HoRT e, - #
[ Hostname prisfen und wandein |
el
Erweitert... OK Abbrechen
4) Alle zuvor gedffneten Setup-Dialoge (Fenster) durch einen Klick

auf die Schaltflache ,OK" schlieBen. Wenn der letzte Setup-Dialog
geschlossen wurde, wird die neue Verbindung in die Gerate-Ver-
bindungsliste eingetragen.
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22.7.4 Geratesuche im Netzwerk

Diese Funktion unterstitzt den Anwender bei der Auswahl der IP-Adresse oder
des Host-Namens fiir das betreffende Gerat. Im Dialog zur Eingabe der
IP-Adesse bzw. des Host-Namens befindet sich rechts neben dem Eingabefeld
die Schalflache ,Suchen®.

Assistent fur die Verbindungseinstellungen =]

TCP/IP-Port - Einstellungen

Gerat: IP-Adresse /HOST-MName:
I - 4

I Hostname priifen und wandeln

Durch einen Klick auf diese Schaltflache werden alle im lokalen Netzwerk in
Frage kommenden Gerate automatisch gesucht und in einer Liste aufgefiihrt.

Gerdte im lokalen Metzwerk suchen @
Gerate: SW_Base: 304 IP-Addr.: 255,255.255,255 255,255.255.255
MAC-Adr DNS-Name P DHCP  Networkmask —Gateway Name SW_Versi|
000cd8096c5f MAC000cd3096c5F-TYP202581 10.13.3.102 1 255.255.0.0 10.13.0.1 Name 304.01.0

< i v

Network Interfaces: 10.13.8.29, 192.168.137.1, 192.168.159.1

[]Vor nevem Scan die Liste richt lischen [ Permanent suchen ] [ akwaisieren | [ ok ]

Die aufgelisteten Gerate befinden sich im selben Subnetz wie der PC, von dem
aus die Suche durchgefiihrt wird. Durch Vorgabe der Software-Version im Feld
,SW_Base“ wird die Suche auf bestimmte Gerate bzw. Versionen begrenzt.

Sollen Gerate in einem anderen Subnetz gesucht werden, muss der Adress-
bereich in dem sich das Gerat befindet, bekannt sein. Dieser Adressbereich
muss im Feld ,IP-Adr.“ eingegeben werden. Dabei mussen die ersten 3 Bytes
der IP-Adresse bekannt sein; lediglich das letzte Byte kann als Bereich einge-
geben werden (z. B. 10.13.3.50-150).

Gerdte im lokalen Netzwerk suchen @
Geréte: SW_Base: 304 IP-Addr.: 10. 13.3.50-150) 255.255,255,255
MAC-Adr DNS-Name P DHCP  Networkmask —Gateway Name SW_Versiq
000cdB8096c5T MAC000cd3096c5F-TYP202581 10.13.3.102 1 255.255.0.0 10.13.0.1 Name 304.01.0

< 0 v

Network Interfaces: 10.13.8.29, 192,168.137.1, 192.168.159.1

] Ver nevem Scan die Lists richt l6schen Permanent suchen | [(aktuaiseren | [ ox
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Das betreffende Gerat kann mit dem Mauszeiger markiert (Klick auf die Zeile)
und durch OK Gbernommen werden (oder durch Doppelklick auf die Zeile).
Dadurch wird der Host-Name (DNS-Name) in das Eingabefeld eingetragen.

g B
Assistent fir die Verbindungseinstellungen @
TCP/IP-Fort - Einstellungen
Gerdt: IP-Adresse [HOST-MName:
- 4
[ Hostname prifen und wandeln ]
Gerdt: Port-Mummer [ Port-MName:
80
[ <zuuck |[ Weier> | [ Abbrechen |

Mit der Funktion ,Hostname prifen und wandeln® kann die IP-Adresse ermittelt
und in das Eingabefeld Ubernommen werden (ggf. nachtragliches Editieren im
Eingabefeld erforderlich). Versionsabhangig besteht die Moglichkeit, Host-
Name oder IP-Adresse aus einer Dropdown-Liste auszuwahlen.
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22.8 Gerat einstellen mit dem JUMO PC-Setup-Programm
22.81 Identifikation

Gerateausfiihrung bestimmen

Hier kénnen alle Konfigurationsdaten und die Hardwarebestiickung eines ange-
schlossenen bzw. Uber Netzwerk erreichbaren Gerates ausgelesen und ange-
zeigt werden. AuRerdem die Hardwarebestlickung eines Gerates manuell
angegeben werden, um eine Setup-Datei fir ein nicht angeschlossenes Geréat
(z. B. ein geplantes Neugerat) zu erstellen.

Der Aufruf dieser Funktion erfolgt im Navigationsbaum des Arbeitsbereiches
durch Doppelklick auf:

Identifikation > Gerateausfuhrung

Ein Fenster 6ffnet sich, in dem Sie auswahlen missen, ob Sie die Optionsplati-
nenbestlickung eines angeschlossenen Gerates in eine neue Setup-Datei ein-
lesen mochten (Automatische Erkennung), oder die Bestlickungsdaten fur eine
neue Setup-Datei manuell eingeben mdchten (Benutzerdefinierte Einstel-
lungen).

r o
Assistent fir die Gerateausfihrung [ﬁ

Gerateausfuhrung
Auswahl der Hardwane

More than  sansars + sutamation.

-
Bk
E

Auswahl der Hardware dber...

@ Benutzerdefinierte Einstellung

) Automatische Ercennung

Setup-File aus Gerat auslesen

R
e
1 T T

< Zunick [ Weiter > ] [Abbrechen]

Im nachsten Fenster wahlen Sie das Gerat aus, fiir das die Setup-Datei erstellt/
ausgelesen werden soll:

* Aufbaugerat (JUMO AQUIS touch S)
+ Schaltschrankgerat (JUMO AQUIS touch P)
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Nachdem Sie das gewtinschte Gerat ausgewahlt haben und auf die Schaltfla-
che ,Weiter geklickt haben, wird die grafische Ubersicht der Optionsplatinenbe-
stuckung gedffnet. Wenn die ,Benutzerdefinierte Einstellung“ ausgewahlt
wurde, kann die gewlinschte Optionsplatinenbestlickung fir die Setup-Datei
hier von Hand erstellt werden. Hierzu werden die gewtinschten Optionsplatinen-
symbole aus der oberen Meniileiste per Drag and Drop auf die gewlinschten
grin markierten Optionssteckplatze gezogen. Wahrend des Ziehens einer Op-
tionsplatine werden die flir den Einbau mdglichen Optionssteckplatze grin mar-
kiert. Bei Auswahl der ,Automatischen Erkennung® steht die Menuleiste mit
Optionsplatinensymbolen nicht zur Verfligung und zeigt die tatsachliche Bestu-
ckung des ausgelesenen Geréates an.

Assistent fir die Gerdteausfihrung [—Khj
Grafische Dbersicht (7
Optioneplatine (blaues Pilktogramm in der Menlleiste) anklicken und auf einen Optionssteckplatz ziehen
[ 3 __,: —_ v — o I_J'L '\ﬁ AN - ETHERNET  etas PRUFIBUS
- JI &y [ o o W e @ e e e 29 X XX
QuUTE LAM
= ﬁ ETHERNET
com2 G- X<
RS42Z
o IN7 INS ouT 8/9 IN/OUT

G JuL
| | 12V
OUT 16717 OUT 18/19 li Ii\‘—l o>

IN& IN 10 IN /QUT OUT 1415

Metztei
Netzteilplatine: Basisteil
T QUT1 OUT2 OUT3 | |COM1 OUT4 OUT5 IN1 IN2Z IN3 N4 IN5 ING
Max. Umgebungstemperatur: Energiebilanz bei max. Umgebungstemperatur (Worst-Case-Szenaria)
B0 C/122°F hd
Fy
| <zuiick || weter> | [ Abbrechen |

Durch Klicken auf die Schaltflache ,Weiter* 6ffnet sich ein weiteres Dialog-Fens-
ter, in dem fir die Setup-Datei Typenzusatze aktiviert werden kdénnen:

* Mathe/Logik
* Registrierung
+ Digitale Sensoren

Aktivieren Sie die Typenzusatze, die Sie in der Setup-Datei fiir konfigurieren
mdchten. Wenn Sie die erstellte Setup-Datei in ein Gerat Gibertragen méchten,
mussen Sie fir dieses Gerat die gewiinschten Typenzusatze freischalten.

= Kapitel 22.10.4 ,Freigabe von Typenzusatzen®, Seite 423
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Anschlussplan

22.8.2

22.8.3

Hier ist ein grafischer Anschlussplan hinterlegt. Die Optionsplatinenbestiickung
und die Anschlussbelegung liest das JUMO PC-Setup-Programm aus der Kon-
figurationsdaten der Setup-Datei aus. Der Anschlussplan kann ausgedruckt
werden und zur Verdrahtung des Gerates herangezogen werden auf das sich
die gedffnete Setup-Datei bezieht. Durch Doppelklick auf das Menu ,Anschluss-
plan“ wird ein Dialog aufgerufen, in dem die Mindestseitenrander fur den Aus-
druck des Anschlussplans eingestellt werden konnen. Die Inhalte des
Schriftfeldes unterhalb des Anschlussplans kénnen entweder mit den Informati-
onen aus dem Menu ,Datei-Info“ synchronisiert werden, oder frei mit Text aus-
geflllt werden. Wird die Option , Texte mit Datei-Info-Kopf synchronisieren® im
Einstellungsdialog des Anschlussplans aktiviert, werden diese Datei-Infos dort
angezeigt und kénnen hier auch editiert werden.

Konfigurieren und Parametrieren

Alle Parameter der Konfigurationsebene und der Parameterebene kénnen so-
wohl am Geréat selber, als auch mit dem JUMO PC-Setup-Programm eingestellt
werden.

= Kapitel 10 ,Konfigurieren®, Seite 145

= Kapitel 9 ,Parametrierung®, Seite 139

Benutzerliste

Die werkseitig eingerichteten Benutzernamen, Passworter und Benutzerrechte
(siehe Kapitel 8.1.1 ,Passwdrter und Benutzerrechte®, Seite 87) kénnen mit dem
JUMO PC-Setup-Programm geandert werden.

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Passwortregeln

Passwortregeln Hier kann die Reauthentifizierungszeit eingestellt
werden. Diese Zeit 1auft ab, sobald sich ein Be-
nutzer am Gerat angemeldet hat. Nach Ablauf
der Zeit wird der angemeldete Benutzer automa-
tisch abgemeldet. Wenn die Reauthentifizie-
rungszeit auf den Wert O s eingestelltist, dann ist
die Reauthentifizierung inaktiv. Der Benutzer
bleibt dann flir die gesamte Sitzungsdauer ange-
meldet.

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

Zeichentabelle

= ,Zeichentabelle fir
Passworter”, Seite 378

Zeichensatz, der fur Passworter verflugbar ist

offentliche Rechte

= ,0ffentliche Rechte
konfigurieren®, Seite 379

Benutzerrechte fur Bediener ohne Anmeldung

gurieren®, Seite 380

ID bis zu 10 Zeichen Text |Benutzername fir die Benutzeranmeldung
Bezeichnung bis zu 30 Zeichen Text |Benennung des Benutzerkontos

Passwort bis zu 10 Zeichen Text |Passwort fur die Benutzeranmeldung

Rechte = ,Benutzerrechte konfi- | Benutzerrechte des jeweiligen Benutzerkontos
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Zeichentabelle fiir Passworter

In den Zeichentabellen 5 bis 16 kénnen Zeichen fiir die Benutzeranmeldung
hinzugefugt bzw. verandert werden. Die Zeichentabellen 1 bis 4 kdnnen nicht
verandert werden.

Zeichentabelle P
Legen Sie hier die giltigen Zeichen fir die Passworteingabe
fest:
(5) —_— Tahelle 5 -
Oberschreichs:  Kategorie:
4)———..0 Kleinbuchstaben —_ 1)
alB|y|d
(2)
aByd 3
0K | | Abbrechen

(1) Auswahlfeld Kategorie

(2) Visualisierung des Tastaturlayouts im Geratemen(

(3) Eingabefeld fir Zeichensatz

4) Uberschrift Zeichensatz fiir die Beschriftung der Registerkarte im

Geratemenl

(5) Auswabhlfeld Tabelle 1 bis 16
zur Auswahl der zu bearbeitenden Zeichentabelle

Um Passwortzeichen hinzuzufligen, wahlt man eine editierbare

Zeichentabelle 5 bis 16 aus (5) und tragt die gewlinschten Zeichen als Sequenz
ohne Leerzeichen in das Eingabefeld (3) ein. Die neue bzw. geadnderte Zeichen-
tabelle steht am Geraét fiir die Anderung von Passwdrtern zur Verfiigung. Die
Registerkartenbeschriftung der virtuellen Tastatur im Geratemend wird im Feld
,Uberschrift Zeichensatz* eingegeben.
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offentliche Rechte konfigurieren

Hier werden die Zugriffsrechte flr alle Bediener ohne Benutzeranmeldung ein-

gestellt.

Einstellungen aufrufen:
Nur Setup > Benutzerliste > 6ffentliche Rechte

.

offentliche Rechte

=5)

=-[VI88

1'% Konfigurieren (Gerat, Schnittstelle)

[T zeiteinstellung (Gerét, Schnittstelle)

§ Konfiguration auslesen (Gerat, Schnittstelle)
8§ Messdaten

DX Gespeicherte Messdaten abholen

DK Gespeicherte Messdaten nur auslesen

§ Messdaten anschauen {am Gerat)

E—]E§§ Onlinedaten

----- DK Onlinedaten: lesen (auch Screen Shot erstellen)

DX Onlinedaten: schreiben (Kommentare einfigen....)
=8 sicherheit

DX Ereignisliste anschauen (am Gerat)

§§ Allgemein

§ Gerate-Info-Bild anschauen (am Gerat)

E§§ Typenzusatze

E DX Typenzusdtze freigeben (Schnittstelle)

E§§ Parametrieren
: DX Parametrierung und Selbstoptimierung
- E§§ Regler
: DX Regler: Bedienung
= E§§ Anwenderebene

DK Anwenderebene anschauen

»

m

Symbole fiir eine Gruppe von Rechten
§§ Mindestens ein Recht
88 Keine Rechte

Symbole fiir einzelne Rechte
¥ Benutzer hat kein Recht
§ Benutzer hat das Recht

OK

] [ Abbrechen
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Benutzerrechte konfigurieren
Hier werden die Benutzerrechte des jeweiligen Benutzerkontos eingestellt. Zur
Ausubung der jeweiligen Benutzerrechte ist eine entsprechende Benutzeran-
meldung erforderlich.

= Kapitel 8.1.1 ,Passworter und Benutzerrechte®, Seite 87

= Kapitel 8.2.1 ,An-/Abmeldung®, Seite 101

Einstellungen aufrufen:
Nur Setup > Benutzerliste > Rechte

User 1: Rechte &J
=88 -

1'% Konfigurieren (Gerat, Schnittstelle)

§ Zeiteinstellung (Gerst, Schnittstelle)

§ Konfiguration auslesen (Gerat, Schnittstelle)
§§ Messdaten

§ Gespeicherte Messdaten abholen

§ Gespeicherte Messdaten nur auslesen

§ Messdaten anschauen {am Gerat)

§ Messdaten anschauen und Historie auswerten (am Gerat)
§§ Onlinedaten

§ Onlinedaten: lesen (auch Screen Shot erstellen)

§ Onlinedaten: schreiben (Kommentare einfigen....)
V188§ sicherheit

§ Ereignisliste anschauen (am Gerat)

§ Allgemein

§ Gerate-Info-Bild anschauen (am Gerat)

E§§ Typenzusitze

DX Typenzusdtze freigeben (Schnittstelle)

§ Parametrieren

§ Parametrierung und Selbstoptimierung

§ Regler

§ Regler: Bedienung

§ Anwenderebene

§ Anwenderebene anschauen -

m

Symbole fiir eine Gruppe von Rechten Symbole fiir einzelne Rechte
§§ Mindestens ein Recht ¥ Benutzer hat kein Recht
§§ Keine Rechte § Benutzer hat das Recht

§ Verfligbares Recht ochne Anmeldung

[ OK ] [ Abbrechen

22.8.4 Landereinstellungen

Die Landereinstellungen (Sprache und Ianderspezifische Einstellungen wie Da-
tumsformat und Dezimalzeichen) werden vom Setup-Programm beim Erzeugen
einer Setup-Datei aus der Textbibliothek Ubernommen. Eine Landereinstellung
kann an eine andere Position in der Liste verschoben werden (,Sprache sortie-
ren“). Die Landereinstellungen in der Liste werden an das Gerat gesendet und
stehen dort fUr die Sprachumschaltung zur Auswahl.
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-
Landereinstellungen

=5)

German (Standardsprache)
Zeicheneingabe 1:
1121314156 ]7]8]9]0
glwlelr|tlzlulilolp
a|s|d|lflglh]]j k|1 |+
yix|lclv| b|ln|m|, -

Zeichen 1: | 1!

Sprache sortieren: =

Ok

| Sprache >| [ ]| Abbrechen

Einstellungs-
punkt

Auswahl/
Einstellmoglichkeit

Erlauterung

Kennung keine Eingabe moglich Interne Kennung (nur fir

wird automatisch vergeben |Servicezwecke zur Identifikation
der Sprache)

Sprache werkseitig eingestellten Text Bezeichnung der Sprache
verwenden oder anderen Text
eingeben

Datumsformat | TTMMJJJJ Anzeigeformat des Datums
MMTTJJJIJ
JIJIMMTT

Dezimalzeichen

folgende Zeichen sind
moglich:

z. B. ,Komma"“ flr deutsches
Zahlenformat oder ,Punkt” fir
amerikanisches

Trennzeichen

folgende Zeichen sind

Trennzeichen zur Gestaltung

(Datum) moglich: des Datumformats
YA
Trennzeichen |folgende Zeichen sind Trennzeichen zur Gestaltung
(Zeit) moglich: des Zeitformats
YA
Zeicheneingabe |2 Zeichen Die Zuordnung von Zeichen

1. Standardzeichen (z. B.
Kleinbuchstabe)

2. mit Umschalttaste (z. B.
Grol3buchstabe)

an die einzelnen Tastaturfel-

der der virtuellen Bildschirm-
tastatur auf dem Geréat kann

hier bei Bedarf geadndert wer-
den.

= Kapitel 22.8.5 ,Geratezei-

chensatz®, Seite 386
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Schaltflache Sprache
Mit der Schaltflache ,Sprache”kénnen Sprachen erstellt, editiert und geléscht

werden.

Neue Sprachen kdénnen auf der Basis bereits vorhandener Sprachen erstellt
werden. Als Vorlage fiir neue Sprachen kénnen im geéffneten Setup verfligbare
Sprachen sowie Sprachen aus Bibliotheken herangezogen werden. Es ist au-
Rerdem mdglich verfliigbare Sprachen einer gespeicherten Setup-Datei als
neue Sprache zu importieren. So kdnnen Sprachen von einem Gerat mit Hilfe
dessen Setup-Datei auf andere Gerate Ubertragen werden

Neue Sprache erstellen

aus einer im PC-Setup-Programm verfiigbaren Sprache

Schritt

Tatigkeit

(1)

Landereinstellungen 6ffnen:
Nur Setup (Doppelklick) > Landereinstellungen (Doppelklick)

Eine Sprache als Vorlage wahlen und markieren

gewahlte Sprache kopieren:
Schaltflache ,Sprache” > Neue Sprache > Erstellen

Die neue Sprache kann nun bearbeitet werden und mit dem nachs-
ten Datentransfer in das Gerat geladen werden.

aus einer verfiigbaren Sprache einer gespeicherten Setup-Datei

Schritt

Tatigkeit

(1)

Landereinstellungen 6ffnen:
Nur Setup (Doppelklick) > Landereinstellungen (Doppelklick)

Setup-Datei zum Sprachenimport auswahlen:
Schaltflache ,Sprache” > Neue Sprache > Aus Setup-Datei

gewilnschte Setup-Datei im Explorer auswahlen und 6ffnen

Hakchen im Kontrollkéstchen der gewiinschten Sprache setzen
und Ubernehmen

Die neue Sprache kann nun bei Bedarf noch bearbeitet werden
und mit dem nachsten Datentransfer in das Gerat geladen werden
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aus einer Sprache der aktuellen Bibliothek (interne Bibliothek des JUMO
PC-Setup-Programms)

Schritt

Tatigkeit

(1)

Landereinstellungen 6ffnen:
Nur Setup (Doppelklick) > Landereinstellungen (Doppelklick)

aktuelle Bibliothek 6ffnen:
Schaltflache ,Sprache® > Neue Sprache >
Aus aktueller Bibliothek

Hakchen im Kontrollkéstchen der gewiinschten Sprache setzen
und Ubernehmen

Die neue Sprache kann nun bei Bedarf noch bearbeitet werden
und mit dem nachsten Datentransfer in das Gerat geladen werden

aus einer Sprache einer anderen Bibliothek (auf Festplatte gespeicherte
Bibliotheksdatei)

Schritt

Tatigkeit

Landereinstellungen 6ffnen:
Nur Setup (Doppelklick) > Landereinstellungen (Doppelklick)

Bibliotheksdatei auswahlen:
Schaltflache ,Sprache” > Neue Sprache > Aus anderer Bibliothek

gewilnschte Bibliotheksdatei im Explorer auswahlen und 6ffnen

Hakchen im Kontrollkéstchen der gewiinschten Sprache setzen
und dbernehmen

Die neue Sprache kann nun bei Bedarf noch bearbeitet werden

und mit dem nachsten Datentransfer in das Gerat geladen werden
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Sprachen bearbeiten

HINWEIS!
Standardsprachen kénnen nicht bearbeitet werden.

Mit dem JUMO PC-Setup-Programm kénnen nur Sprachen bearbeitet werden,
die vom Anwender erstellt wurden.

= Kapitel ,Neue Sprache erstellen®, Seite 382

Die folgende Abbildung zeigt auf der linken Seite die Texte der Ausgangs-
sprache und auf der rechten Seite die Texte der Zielsprache. Dropdown-Liste
»2Ausgangssprache“: Auswahl der Sprache in der linken Spalte. Diese Sprache
kann nicht editiert werden. Dropdown-Liste ,Zielsprache®“: Auswahl der Sprache
in der rechten Spalte. Nur in dieser Spalte kann editiert werden.

B Gerdtetexte = =
=[] AQUIS touch Ausgangssprache: Zielsprache:
Dynamische Texte German - Benutzersprache -
[HB] Dyn-Texte K-Struktur
Systemtexte a
= AZditTraiI-Texte #weyviE (e voe K
-[M] Statische Texte T
\..[H] Statische Kurztexte Eeu= D
1 Einzelbild 1 Individual screen 1
2 | Zusatzwert Zusatzwert
3 Bindrwerte Bindrwerte
4 Einzelbild 2 Individual screen 2
5 | Zusatzwert Zusatzwert
6 Bindrwerte Bindrwerte
7 |Einzelbild 3 Einzelbild 3
8 | Zusatzwert Zusatzwert
3 | Bindarwerte Bindrwerte
10 |Einzelbild 4 Einzelbild 4
11 | Zusatzwert Zusatzwert
12 | Binarwerte Bindrwerte
13 |Einzelbild 5 Einzelbild 5
14| Zusatzwert Zusatzwert
15 | Bindrwerte Bindrwerte
16 | Einzelbild 6 Einzelbild 6
17 | Zusatzwert Zusatzwert -

Texte, die in roter Schrift auf weiRem Hintergrund dargestellt werden, wurden
noch nicht bearbeitet (gleichbedeutend mit nicht Gbersetzt). Die weiteren Dar-
stellungsarten sind unten im Abschnitt ,Symbolleiste® aufgefiihrt. Um einen Text
zu andern, genugt ein Klick mit der linken Maustaste in das Textfeld. Das so
ausgewahlte Feld ist mit einem schwarzen Rahmen versehen. Wurde der Text
geandert, wird er beim Verlassen des Feldes in schwarzer Schrift auf weillem
Hintergrund dargestellt. Der Text gilt somit als bearbeitet (Ubersetzt).

HINWEIS!

Statische Texte, wie z. B. die Namen von Parametern, die fur die Darstellung
im Bildschirm des Gerates zu lang sind, werden in den MenuUs automatisch ab-
gekdrzt (,...“). Im Dialogfenster zur Einstellung des betreffenden Parameters
wird der Text jedoch in voller Lange angezeigt. Texte sollten generell moglichst
kurz und eindeutig sein. Langere Texte, die im selben Menu erscheinen, soll-
ten sich bereits am Textanfang unterscheiden.
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Symbolleiste

Uber die Symbolleiste stehen dem Anwender verschiedene Funktionen fiir die
Textbearbeitung zur Verfugung.

W ve T ([Mevoe R

Erklarung Schaltflache
Text suchen

Text durch anderen Text ersetzen

> |

-
m

Filter verwenden, um die Anzahl der Texte in der Liste zu
reduzieren

Texte alphabetisch sortieren

Text-ID anzeigen (anstelle der Zeilennummer)

Text als ,nicht bearbeitet markieren (roter Text)

Text als ,zu prifen” markieren (blauer Text)

Text als ,bearbeitet” (ibersetzt) markieren (schwarzer Text)

Text mit einem Lesezeichen versehen

nachsten Eintrag mit Lesezeichen aufrufen

Text mit Schreibschutz versehen (grauer Hintergrund)

6|40 |0 < |6 =@l <«

Fehler wahrend Texteingabe

Fehler, die wahrend der Texteingabe auftreten, werden durch einen farbigen
Hintergrund signalisiert.

Erklarung Hintergrund
Es steht zu wenig Speicher zur Verfligung. Die Gesamtanzahl |blau

der Zeichen eines Textes ist zu grof und muss reduziert werden
(Text kirzen).

Der eingegebene Text ist zu lang, er passt nicht in das gelb
vorgesehene Fenster.
Der eingegebene Text enthalt Zeichen, die am Gerat nicht lila

darstellbar sind.

Fehler bei der Bearbeitung eines Platzhalters (#). Das “#"-Sym- | braun
bol dient als Platzhalter. An der Stelle des Platzhalters wird Text
automatisch durch die Geratesoftware generiert. Beispiel:
“Gerate-ID #1,100". “Gerate-ID” darf geandert werden, “#1,100”
nicht.
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22.8.5 Geratezeichensatz

Bei der Erstellung einer neuen Sprache kénnen auch die Zeichen festgelegt
werden, die am Gerat fur Texteingaben zur Verfugung stehen (virtuelle Tasta-

tur).
Landereinstellungen @

@ 1: German

@ 2: English

D 3 senutzersprache Kennung: 901CCSBB-1481-4C48-B71A-712E20141 | 136

@ 4: Benutzersprache

Sprache: Benutzersprache
Datumformat: TTMMI11] - T | nnzeichen (Datum):
Trennzeichen {Zeit): : Dezimalzeichen:
Zeicheneingabe 30:
1121314 |5|6])7/[8/91]60
qglwl|le|r|[tlz|ul|i]llolp
a|ls|dlflglnljlklll
yvix|lc|lv|b|ln|m]|, .-
ZEime@
Sprache sortieren: = [ Sprache D][ QK ][Abbrechen

INameI
Azfsfe]s]ef7|e]e]o]
e ]z fu]i]e]e]
e lofiful o]

(2)

Shift | | -
| Textlistl l | b 4 |

(1) Eingabefeld fur Zeichenauswahl
Die Zeichen, die hier eingegeben werden, bietet die virtuelle Tastatur auf
dem Gerat spater beim Betéatigen der entsprechenden Taste zur Aus-
wahl an.

(2) Auswahl auf der Geratetastatur
Im Beispiel wurde die Taste flir das Pluszeichen auf der virtuellen Gera-
tetastatur betatigt.
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Um den Zeichensatz der Geratetastatur zu bearbeiten, gehen Sie wie folgt vor:

Schritt Tatigkeit

(1) Virtuelle Taste im Feld ,Zeicheneingabe“ mit der linken Maustaste ankli-
cken (Beispiel: ,+“). Im Textfeld erscheinen die Zeichen, mit denen die
Taste belegt ist. Das erste Zeichen von links entspricht der Tastenbe-
schriftung.

(2) Tastenbelegung bei Bedarf im Textfeld andern (bei Eingabe von ungiilti-
gen Zeichen wird der Hintergrund lila).
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22.8.6

Anwenderebenen

Die benutzerdefinierten Parameter- und Einstellungslisten der Anwenderebe-
nen werden in diesem Menl des JUMO PC-Setup-Programms erstellt. Als Be-
zeichnung fur eine Anwenderebene kann mit dem Konfigurationspunkt ,Quelle
der Bezeichnung“ zwischen der eigenen Bezeichnung der jeweiligen Anwender-
ebene (Konfigurationspunkt ,Bezeichnung Ebene®) und der Bezeichnung eines
auswahlbaren Analogsignals (Konfigurationspunkt ,Signal Bezeichnung®) ge-
wahlt werden.

Erklarung der Anwenderebene:
= Kapitel 8.2.2 ,Anwenderebenen®, Seite 102

Einstellungen aufrufen:
Nur Setup > Anwenderebene > Anwenderebene 1 bis 16

Anwenderebene X

= Ebene sartieren 1: "Sondereinstellungen

rr‘ Quelle der Bezeichnung: | [ERa=ralepanr] ~
....... & 1 “Sondersinstelungen’
[ 2 "annenderebene 2* Bezeichnung Ebene: | Sondereinstelungen |

[@ 3 "annenderebene 3°
....... [F % anenderebens +*

[ 5 "annenderebene 5* 5 | e
[ & "annenderebene 6°
_______ [ 7 Aemencerebene 7 Parameter Bezeichnung Param...  Grenzwertmin.  Grenzwert max. A
[ & Hemenderebene 1 Konfigurationssslektor\Grundeinstelungen\Speicheral. grenze  Speicheral,grenze 20 % 100 %
2 Konfigurationsselektor \Temperatureinginge\IN4 Te.... Fiterzeitkonstante 3.0 2505
er 9: "Anwenderebene 87 3 Konfigurationsselektor Temperatureingange}ING Te... Offset 5.0°C 5.0°C
....... [ 10: “anwengerebene 10" 4 Konfigurationsselektor \Ethernet|Vergabe 1P-Adres. Vergabe P-Adres.
[ 1t Awencerebene 11" 5 Kenfigurationsselektor\Ethernet\DNS Gerétename DNS Geréitename
&  Konfigurationsselektor\Sollwerte\Sollwert Regler 1\Sollwert 1 Sollwert 1 20.0 30.0
[ 12 anwenderebene 12° 7 Konfigurationsselektor|Sollwerte\Sollwert Regler 1Sollwert 2 Sollwert 2 5933.0 3935.0
------- [ 13: "Anwendersbene 13" 8 Konfigurationsselektor eine Auswahl
rL.". 14: "Anwenderebene 14" 9 KonfigurationsselektorKeine Auswahl

[ 15: “nwencercbene 15° 10 Konfigurationsselektor \Keine Auswahl
> 11 Konfigurationsselektor \Keine Auswahl

"""" [ 16: "armenderebene 15" 12 Konfigurationsselektor eine Auswahl
13 Konfigurationsselektor \Keine Auswahl
14 Konfigurationsselektor sine Auswabl
15 Konfigurationsselsktor sine Auswabl v

= i
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22.8.7 Mathematische Formeln

Mathematikformeln missen mit dem JUMO PC-Setup-Programm erstellt wer-
den. Beim Datentransfer zum Gerat wird die Formel dann zusammen mit dem
Setup in den JUMO AQUIS touch S geladen. Fur Formeln, die bereits in das Ge-
rat geladen wurden, kénnen die Konfigurationsdaten unterhalb des Formelein-
gabefeldes alternativ auch am Gerat eingestellt werden.

Erklarung der Konfigurationsdaten fir ,Mathematische Formeln®:
= Kapitel 10.23 ,Mathematische Formeln®, Seite 228

Einstellungen aufrufen:
Nur Setup > Mathematische Formeln > Formel 1 bis 16

Mathematische Formeln x
Formel 1
f(x) Formel 1
—
f(x) Formel 2
{0 Formel 3 I?urn'el als Text:
( IN4 Temperatureingang 1 + INS Temperatureingang 2 ) /3
fix) Formel 4
fix) Formel 5
fx) Formels
f(x) Formel 7
fix) Formelg |
fix) Formel 3 Formel-Editor
(x) F | 10 r -
f orme Bezeichnung: | mittlere Temp. j
fix) Formel 11
f(x) Formel 12 Temperatur: | Absolut M| % ﬂ
fix) Formel 13 Kommaformat: | Auto |
fix) Formel 14
Bargraph + Diagrammdarstelung
fix) Formel 15
) Anf. Anzeigebereich: |0 o
fix) Formel 16 L !
Ende Anzeigebersich: | 100 | =
Verhalten i.Fehlerf.: | Keine Ausgabe |
Uber Netz-ALS sichern: | Nein |
Kopieren |II Abbrechen

Um Formeln zu erstellen, rufen Sie den Formel-Editor durch Betatigen der
Schaltflache auf. Mit seiner Hilfe kénnen Sie Variablen aus dem Analog- und
Binarselektor und verfligbare Operatoren auswahlen, um sie mit der jeweiligen
»Hinzufigen“-Schaltflaiche dem mathematischen Ausdruck im Textfenster hin-
zuzufugen.

Bei Bedarf kann die Formel aber auch per Zeicheneingabe mit der Tastatur be-
arbeitet werden.
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22.8.8

Logikformeln

Logikformeln missen mit dem JUMO PC-Setup-Programm erstellt werden.
Beim Datentransfer zum Gerat wird die Formel dann zusammen mit dem Setup
in den JUMO AQUIS touch S geladen. Fir Formeln, die bereits in das Gerat ge-
laden wurden, kann die Bezeichnung unterhalb des Formeleingabefeldes und
die Konfiguration des Alarms alternativ auch am Gerat eingestellt werden.

Erklarung der Konfigurationsdaten fur ,Logikformeln®:
= Kapitel 10.24 ,Logikformeln®, Seite 229

Einstellungen aufrufen:
Nur Setup > Logikformel > Formel 1 bis 30

Logikformeln &J

Formel 1

+ f() Formel 2 Funktion:  Formel -

Formel als Text:

b
.
o
3
o
e

L

{ IN4 Alarm 1 Tempeingang 1 | IN4 Alarm 2 Tempeingang 1) & IMN1Bindreingang 1

+ ..... f(x) Formel 9 Formel-Editor

+ ----- flx) Formel 11 Bezeichnung: Logikkanal 1 ﬂ

o) (oot

Um Formeln zu erstellen, rufen Sie den Formel-Editor durch Betatigen der
Schaltflache auf. Mit seiner Hilfe kbnnen Sie Variablen aus dem Binarselektor
und verfugbare Operatoren auswahlen, um sie mit der jeweiligen ,Hinzufligen®“-
Schaltflache dem Logikausdruck im Textfenster hinzuzuflgen.

Bei Bedarf kann die Formel aber auch per Zeicheneingabe mit der Tastatur be-
arbeitet werden.
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22.8.9 Kundenspezifische Linearisierung

Wertetabellen bzw. Formeln fiir die kundenspezifische Linearisierung missen
mit dem JUMO PC-Setup-Programm erstellt werden. Beim Datentransfer zum
Gerat wird die Linearisierung zusammen mit dem Setup in den JUMO AQUIS
touch S geladen. Nachdem die Linearisierungen in das Gerat geladen wurden,
kénnen sie bei der Konfiguration folgender Arten von Analogeingangen verwen-
det werden:
* Universaleingange mit Einheitssignal
(auBer pH/T-kompensierte Chlormessung)
= Kapitel 10.5.2 ,Universaleingédnge Basisteil und Optionsplatinen®, Seite
153
+ Temperatureingange fir Widerstandsthermometer mit kundenspezifischer
Kennlinie (bis 400 €, 4000 Q2 oder 100 kQ)
= Kapitel 10.5.1 ,Temperatureingéange Basisteil*, Seite 151
+ Analysemesseingange fur elektrolytische Leitfahigkeit
= Kapitel 10.5.8 ,CR-/Ci-Messbereiche®, Seite 161

Einstellungen aufrufen:
Nur Setup > kundenspezifische Linearisierung > Registerkarten 1 bis 8

- v
Kundenspez. Linearisierung &J
Tabelle 1 |Tabelle 2 [ Tabelle 3 | Tabele 4 | Tabelle 5 | Tabelle 6 | Tabelle 7 [ Tabelle 8]
Bezeichnung: Beispiel pH i‘
Artd. Linearisierung: Stiitzwerte b
Stutzwerte
Linearisiertter | Hinweis:

@ Messwert (X) Wert (Y) Temperaturwerte sind in °C

1 (77 70 einzugeben.
2 |-118 9

3 |59 8
410 i7

L I

6 |18 5

71177 i
8
D ——
10 :
1
12
13
14 -

]
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Symbol-Schaltflachen Stiitzwerte-Tabelle

.Zeile einfligen”

fugt einer neuen Zeile Gber der markierten Zeile? ein S
,Zeile 16schen® —
I6scht die markierte Zeile aus der Stiitzwerte-Tabelle? g

»1abelle Loschen®
I6scht alle Eintrége in der Stutzwerte-Tabelle

N

.Formel generieren®
erzeugt eine Naherungsformel aus den Werten der Stutzwer-
te-Tabelle

®)

@ Zeilen werden durch Anklicken der Zeilennummern markiert.

Grafik anzeigen
Durch Antippen der Schaltfliche ,Grafik anzeigen® wird die Linearisierungs-
Kennlinie angezeigt. Durch die Eingabe von ,Untergrenze® und ,Obergrenze®
mit anschlieRender Betatigung der Schaltflache ,Aktualisieren® kann der
Anzeigebereich der Messwert-Achse festgelegt werden.

1 ' Kundenspez. Linearisierung = = B

Untergrenze Obergrenze

Darstellungsbereich (Messwerte): 0.0 5.0 Aktualisieren

900 4

800 +
700+
600 +

Linearisierte Werte

5004
400
3004
200
100

0 T T T T T T T T T
0 0.5 1 15 2 25 3 35 4 45 8

Messwerte
—f Tabelle ——Formel
Schliefien
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Einstellungen der kundenspezifischen Linearisierungen 1 bis 8

Einstellungspunkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Bezeichnung

bis zu 20 Zeichen Text

Benennung der Linearisierung

Art der Linearisierung

Stutzwerte
Formel

Art der Eingabe von Linearisierungsdaten

Die kundenspezifische Linearisierung kann als
Wertetabelle mit diskreten Wertepaaren oder als
Formel (Polynom 4. Grades) zur Darstellung
einer Messkennlinie eingegeben werden.

Anfang Messbereich

Ende Messbereich

-99999 bis 99999

nur bei ,,Formel* als ,,Art der Linearisierung*:
Grenzen des Wertebereiches der Y-Spalte

Die Sensorsignalwerte (X-Werte) werden durch
die Formel zu Werten der MessgroRRe (Y-Werte)
umgerechnet. In den Analogeingangen des
AQUIS touch S gelten die Y-Werte als Eingangs-
messwert.

Stitzwerte

Tabelle mit diskreten
Wertepaare

nur bei ,,Stiitzwert“ als ,,Art der Lineari-
sierung“:

Eingabe von diskreten Wertepaaren einer Mess-
kennlinie

In der Wertetabelle werden die Sensorsignalwer-
te in die X-Spalte und die zugehoérigen Werte der
MessgrolRe in die Y-Spalte eingetragen. Die In-
tervalle zwischen zwei Wertepaaren werden in-
tern durch lineare Interpolation berechnet. In den
Analogeingangen des AQUIS touch S gelten die
Y-Werte als Eingangsmesswert.

Formel

Koeffizienten eines
Polynoms 4. Grades

nur bei ,Formel* als ,,Art der Linearisierung*:
Né&herungsformel zur Darstellung einer Mess-
kennlinie

Die Formel wird als Polynom 4. Grades eingege-
ben und dient zur Umrechnung der Sensor-
signalwerte (X-Werte) in die jeweiligen Werte der
MessgroRe (Y-Werte). In den Analogeingéngen
des AQUIS touch S gelten die Y-Werte als Ein-
gangsmesswert.

Mit der Schaltflache ,Formel generieren® kann
eine Naherungsformel auf Basis der eingegebe-
nen Stutzwerte in der Tabelle erzeugt werden.
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22.8.10

Puffersatztabellen
Im JUMO AQUIS touch S sind 3 Puffersatztabellen angelegt.

Puffersatztabellen werden fir die Kalibrierung von pH-Sensoren mit automati-

scher Puffererkennung bendtigt.

= Kapitel 13 ,Kalibrieren einer pH-Messkette®, Seite 255

Diese Puffersatztabellen kénnen hier beliebig verandert werden.

Ab Werk sind die Puffersatztabellen wie folgt belegt:

+ Puffersatz 1: Referenzpufferldsungen zur Kalibrierung von pH-Mess-
einrichtungen nach DIN 19266

+ Puffersatz 2: Technische Pufferldsungen, vorzugsweise zur Kalibrierung
und Justierung von technischen pH-Messeinrichtungen nach DIN 19267

* Puffersatz 3: keine Daten

Einstellungen aufrufen:
Nur Setup > Puffersatztabellen > Registerkarte ,Puffersatztabelle 1 bis 3¢

B Puffersatztabellen

Puffersatztabelle 1 | puffersatztabele 2 | Puffersatztabele 3 |

Puffersatzname: Puffersatz 1 ﬂ
Temperatur Pufferwert 1 Pufferwert 2 Pufferwert 3 Pufferwert 4 Pufferwert 5 Pufferwert &
C pH pH pH pH pH pH
1 (00T 167 40 6.95 5.46 13.42
2 |1woT 167 400 6.92 533 13.00
3 |200°C 1.67 400 6.88 9.23 1263
4 |250°C 1.68 4m 6.86 9.18 12.45
5 [300°C 168 4m 6.85 5.14 12.29
6 |400°C 1.69 403 6.84 5.07 11.58
7 |500°C 1.71 405 6.83 5.01 11.70
8 |600°C 1.72 409 6.84 8.96 11.45
§ |700°C 1.74 413 6.84 2.92 11.21
10 [80.0°C 177 416 6.86 8289 10.99
11 |3007¢C 1.73 420 6.88 885 10.73
12 |950°C 1.81 423 6.89 883 10.69
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22.8.11 Prozessbilder

Im JUMO AQUIS touch S kénnen im Bedienring bis zu 8 ,Prozessbilder ange-
legt werden, um eine dynamische Ubersichtsanzeige einer Anlage oder eines
Prozesses zu gestalten. Prozessbilder missen mit dem JUMO PC-Setup-Pro-
gramm erstellt und zusammen mit der Konfiguration in den JUMO AQUIS touch
S geladen werden.

Bestandteile eines Prozessbildes sind:

+ Hintergrundfarbe: einstellbare Farbe des Hintergrundes
= ,Hintergrundfarbe®, Seite 399

* Hintergrund: beliebiges Bild im Bitmap-Format
(Die Abmessung des Prozessbildes betragt 316 x 182 Pixel)
= ,Hintergrund®, Seite 400
* Objekte: grafische Elemente zur Visualisierung des Betriebszustandes von
Betriebsmitteln einer Anlage (z. B. Pumpen, Ventile, Heizelemente etc.)
= ,Objekte”, Seite 402

’ HINWEIS! )
In der Konfiguration kdnnen Bedienbilder ein-/ausgeblendet werden. Uber-
prufen Sie die Einstellung des Prozessbildes in der Konfiguration.

Geratemeni > Anzeige > Allgemein > Prozessbild anzeigen

Einstellungen aufrufen (Prozessbild-Editor):
Nur Setup > Prozessbilder (Doppelklick) > Registerkarte ,Prozessbild 1 bis 8¢
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Prozessbild-Editor

Prozessbilder fiir den JUMO AQUIS touch S missen mit dem JUMO PC-Setup-
Programm erstellt werden. Diese werden dann beim Ubertragen des Setups
vom PC in das Gerat mit Ubertragen.

Prozesshilder *

Prozessbild 1 Prozesshild 2 Prozesshild 3 Prozessbid 4 Prozessbild 5 Prozessbild 6 Prozessbid 7 Proz 4 | *

(7) aktiv: [] Name: | Prozessbild 1 i”— (1 )
(6) Hintergrund: | ... Hintergrundfarbe: | [0 183: R175 G175 B160 —(2)
Objekte: ;3 B X |+ 29 € F——-@3)
Nr. %-Position  Y-Position  Breite Hihe Typ Sichtbar
2 o} 50 20 Aus Ja
3 o} 50 20 Aus Ja
4 o} 50 20 Aus Ja
3 0 50 20 Aus Ja
5] 0 50 20 Aus Ja
7 0 50 20 Aus Ja
3 a 50 20 Aus Ja (4)
9 a 50 20 Aus Ja
10 0 50 20 Aus Ja
11 a 50 20 Aus Ja
12 o] 50 20 Aus Ja
13 o] 50 20 Aus Ja
14 o] 50 20 Aus Ja
15 a 50 20 Aus Ja
16 a 50 20 Aus Ja
(5) _; Vorschau I OK Abbrechen
(1) Bezeichnung des Prozessbildes (wird in der Titelleiste des Prozessbildes eingeblendet)
(2) Einstellung der Hintergrundfarbe des Prozessbildes
(3) Schaltflachen zum Bearbeiten von Objekten des Prozessbildes
= ,Schaltflachen des Prozessbild-Editors®, Seite 397
(4) Objektliste mit 100 Objekten
Die Liste zeigt alle 100 Objekte. Mit dem Editor kdnnen die Objekte konfiguriert, formatiert und
aktiviert werden. Objekte des Typs ,Aus® sind im Prozessbild nicht aktiv. Objekte mit hGheren
Nummern Uberdecken im Prozessbild Objekte mit niedrigeren Nummern.
(5) Schaltflache ,Vorschau*
offnet das Vorschau-Fenster mit der Entwurfsansicht des Prozessbild
= ,Vorschau®, Seite 398
(6) Hintergrund
Durch Anklicken dieser Schaltflache 6ffnet sich ein Dialog zur Auswahl eines Bildes aus der
Bilderliste.
In die Bilderliste kdnnen auch benutzerdefinierte Bilder importiert werden.
= ,Hintergrund®, Seite 400
(7) Die Option ,Aktiv* dient zur Aktivierung und Anzeige des Prozessbildes im Bedienring.
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Schaltflachen des Prozessbild-Editors

»~Ausschneiden®
markiertes Objekt in die Zwischenablage kopieren und aus

.Kopieren®“

der Liste 16schen —
markiertes Objekt in die Zwischenablage kopieren B

»Einfligen”

fugt ein Objekt aus der Zwischenablage in die markierte Lis-
tenposition ein, das markierte Objekt und alle Objekte unter-
halb werden dabei nach unten verschoben

~Neu*
fugt ein neues Objekt in die markierte Listenposition ein, -
das markierte Objekt und alle Objekte unterhalb werden da-
bei nach unten verschoben

,Entfernen” —
Entfernt das markierte Objekt aus der markierten Listenposi- b4
tion, Objekte unterhalb werden nach oben verschoben —

,Nach oben verschieben*

verschiebt das markierte Objekt in der Liste um eine Position ?
nach oben (entspricht im Prozessbild dem Verschieben nach =
hinten)

»Nach unten verschieben”

verschiebt das markierte Objekt in der Liste um eine Position |I|

nach unten (entspricht im Prozessbild dem Verschieben
nach vorne)

,Editieren” —
offnet einen Dialog zur Bearbeitung des markierten Objektes | Es}|

= Kapitel ,Objekte”, Seite 402 —
»-Ruckgangig* aktiv inaktiv
macht Bearbeitungsschritte, die an der Objektliste

vorgenommen wurden rickgangig;

die Schaltflache wird erst aktiv, wenn in einer Sitzung ein 9 k;}
Bearbeitungsschritt in der Objektliste vorgenommen wurde.

»Wiederholen® aktiv inaktiv

stellt Bearbeitungsschritte, die in der Objektliste riickgangig
gemacht wurden, wieder her;

die Schaltflache wird erst aktiv, wenn in einer Sitzung e Q
Bearbeitungsschritte rickgangig gemacht wurden.
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Vorschau

Die Schaltflache ,Vorschau“ im Prozessbild-Editor 6ffnet die Vorschau. Hier
kann das Prozessbild in der Entwurfsansicht betrachtet werden. Das Prozess-

bild wird so angezeigt, wie es spater am Gerat zu sehen ist.

Per Drag and Drop kénnen Objekte verschoben werden. Durch Ziehen an den
Ecken und Randern kann die Grolie von Objekten verandert werden.
Objekte kbnnen mit den Schaltflachen dieses Fensters verschoben, aneinander

ausgerichtet, formatiert und simuliert werden.

Die X-Positionsachse verlauft von links nach rechts, die Y-Positionsachse von
oben nach unten. Der Koordinatenursprung ist die obere linke Ecke im Prozess-

bild.

p
Prozesshild I&J }

>

X-Achse 0 bis 315 Pixel

Y-Achse
0 bis 181 Pixel

[
=
]

i
E
[

=
=

i

Simulation | Schliefen

Schaltflachen der Vorschau

»,Rahmenform*
andert das Rahmenformat eines umrahmten Objektes

»Schriftgrofe”
andert die Schriftgrof3e eines Objektes mit Text

»<Ausrichtung*
andert die Ausrichtung der Schrift von Objekten mit Text

,Objekttyp*
andert die Orientierung des Objektes (horizontal/vertikal)

,hach vorne*“
verschiebt ein Objekt in den Grafikebenen um einen Schritt
nach vorne

,hach hinten*
verschiebt ein Objekt in den Grafikebenen um einen Schritt

nach hinten

B | & = (] %] (3
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Hintergrundfarbe

,Verschieben®
offnet ein Fenster mit Pfeil-Buttons zum schrittweise ver-
schieben von Objekten

Einzelpfeil: Verschiebung um 1 Pixel
Doppelpfeil: Verschiebung um 10 Pixel

#]

Jinks Ausrichten®
richtet mehrere gleichzeitig markierte Objekte an der linken
Kante des zuerst markierten Objektes aus?

srechts Ausrichten®
richtet mehrere gleichzeitig markierte Objekte an der rechten
Kante des zuerst markierten Objektes aus?

»oben Ausrichten”
richtet mehrere gleichzeitig markierte Objekte an der oberen
Kante des zuerst markierten Objektes aus?

|| (300 | [0

=
=
—

wunten Ausrichten®
richtet mehrere gleichzeitig markierte Objekte an der unteren
Kante des zuerst markierten Objektes aus?

=
=
S

@ Durch Halten der Shift-Taste und Anklicken mit der linken Maustaste, kon-

nen mehrere Objekte gleichzeitig markiert werden.

Im Prozessbild-Editor kann die Hintergrundfarbe auf der Ebene hinter allen Ob-

jekten und dem Bild des Hintergrundes ausgewahlt werden.
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Hintergrund

Die nachste Ebene vor der Hintergrundfarben-Ebene ist fur den Hintergrund re-
serviert. Hier kann aus der Bilderliste ein beliebiges Bild ausgewahlt und vor der
Hintergrundfarben-Ebene angezeigt werden.

Benutzerdefinierte Bilder kdnnen in die Bilderliste importiert werden. Die Bilder
mussen im Bitmap-Format angelegt sein. Die Abmessung des Prozessbildes
betragt 316 x 182 Pixel.

Aufruf des Dialoges ,Hintergrund*:
Nur Setup > Prozessbilder > Registerkarte ,Prozessbild 1“ >
Schaltflache ,Hintergrund®

-

Hintergrund 23
Bitmap-Name: Prozesshild_Gerat |—:‘_ (1)
(4) | ‘ ¥-Position: 0 [¥] Sichthan ‘ | (2)
(5) Y-Position: 0 | Zentriert (3)
[ CK ] [ Abbrechen J

L

(1) Schaltflache ,Bilderliste®
Diese Schaltflache ruft einen weiteren Dialog auf, der zur Auswahl eines
Bildes als Hintergrund und zum Importieren/Exportieren von benutzerde-
finierten Bitmaps in die Bilderliste dient.

= ,Bild als Hintergrund auswahlen®, Seite 400
= ,Bilder importieren/exportieren®, Seite 401

(2) Ein-/Ausblenden des Hintergrundes im Prozessbild zur besseren Uber-
sicht Uber die Objekte im Prozessbild wahrend des Editierens

(3) Zentrieren des Hintergrundes im Prozessbild (die Option ,,Zentrieren* hat
héhere Prioritat als die Koordinatenangabe)

(4) X-Koordinaten der linken oberen Ecke des Hintergrundbildes
(5) Y-Koordinaten der linken oberen Ecke des Hintergrundbildes

Bild als Hintergrund auswahlen

Schritt Tatigkeit

1 Rufen Sie die Bilderliste auf

Nur Setup > Prozessbilder > Registerkarte ,Prozessbild 1“ >
Schaltflache ,Hintergrund® > Schaltflache ,Bilderliste®

2 Markieren Sie das gewtlinschte Bild in der Liste

3 Bestatigen Sie mit ,OK®
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Bilder importieren/exportieren

Schritt Tatigkeit

1 Rufen Sie die Bilderliste auf
Nur Setup > Prozessbilder > Registerkarte ,Prozessbild 1“ >
Schaltflache ,Hintergrund® > Schaltflache ,Bilderliste®

2 Importieren:
Markieren Sie ein Bild in der Liste, das Sie mit dem neuen Uber-
schreiben méchten und klicken Sie die Schaltflache ,Ersetzen® an.
Exportieren:
Markieren Sie ein Bild in der Liste, das Sie exportieren mdchten
und klicken Sie die Schaltflache ,Exportieren an.

3 Importieren:
Wabhlen Sie im Explorerfenster die neue Bilddatei aus und klicken
Sie auf ,Offnen*.
Exportieren:
Wahlen Sie im Explorerfenster den gewtiinschten Speicherort fir
das exportierte Bild aus, geben Sie einen Dateinamen ein und kili-
cken Sie auf ,Speichern®.

4 Der Import/Export wurde vollzogen. Sie kdnnen alle Fenster, die im

Schritt 1 gedffnet wurden mit ,OK* oder ,Abbrechen” schlieRen.

Tipp: Es ist empfehlenswert, ein Bild zu erstellen, das alle statischen Elemente
Ihrer Anlagen-Darstellung enthalt und dieses als Hintergrund zu verwenden. Im
nachsten Schritt werden alle dynamischen Visualisierungselemente in Form
von Objekten (z. B. Piktogramme fir Ventile und Pumpen oder Analoganzei-
gen) an die vorgesehenen Stellen im Prozessbild platziert.

Beispiel: Ein Prozessbild fur eine CIP-Analge soll aufgebaut werden. Im ersten
Schritt wird die Darstellung aller statischen Elemente (Rohre, Behalter etc.) als
Bitmap realisiert. Das Bitmap wird in die Bilderliste importiert und als Hinter-
grund ausgewabhlt. Im ndchsten Unterkapitel (Kapitel ,Objekte”, Seite 402) wer-
den dem Beispiel-Prozessbild Objekte hinzugefugt.

Prozessbild [&J
Frizchwaszser MNaOH HHNO3
+
Heig- | Stapel- I
wazser | wasser Ruc:klauf
Wazzerauf- or lauf
bereitung
O] (28] [=] [
njaniEy
& (] ] oy
Simulation | [ Schliefien ]
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Objekte
In der Objektliste des Prozessbild-Editors stehen 100 leere Objekte zur Verfu-
gung. Durch Doppelklick auf einen Eintrag oder Anklicken der Schaltflache ,Be-
arbeiten” im Prozessbild-Editor 6ffnet sich ein Dialog zur detaillierten
Konfiguration, Gestaltung und Formatierung des entsprechenden Objektes. Zur
Ubersicht werden in der Liste fiir jedes Objekt die Abmessung, Position im Pro-
zessbild, Typ und Sichtbarkeit eingeblendet.
Die Positionsnummer in der Objektliste ist auch die Anzeigeprioritat eines Ob-
jektes. Objekte mit héheren Positionsnummern Gberdecken andere mit niedri-
geren Positionsnummern.
Mit Hilfe der Schaltflachen im Prozessbild-Editor kdnnen Objektlisteneintrage
kopiert, ausgeschnitten, eingefligt, verschoben und geléscht werden.
= Kapitel ,Schaltflachen des Prozessbild-Editors®, Seite 397
Objekttypen
Piktogramme:
Einem Binarsignal werden zwei Bilder zugeordnet. In Abhangigkeit von dessen
Binarwert wird jeweils eins von beiden Bildern eingeblendet.
Beispiel: Eine Kontrollleuchte soll visualisiert werden. Das Bild einer grinen
Kontrollleuchte wird bei ,TRUE" eingeblendet und Bild einer grauen (Lampe
aus) bei ,FALSE".
Konfigu- Auswahl/ Erlauterung
rationspunkt Einstellmdglichkeit
Sichtbar Hakchen in Setzen des Hakchens: Objekt wird angezeigt
Kontrollkastchen leeres Kontrollkdstchen: Objekt ausgeblendet
X-Position 0 bis 315 Pixel X-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms
Y-Position 0 bis 181 Pixel Y-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms
Digitalsignal Auswahl aus dem Binarsignal zur Umschaltung zwischen den bei-
Binarselektor den konfigurierten Bildern (siehe die folgenden
zwei Zeilen)
Bild Auswahl aus der Bild das angezeigt wird wenn dass
Digitalsignal = TRUE |Bilderliste Binarsignal = ,TRUE"® (Ein-Signal) ist
Bild Auswahl aus der Bild das angezeigt wird wenn dass
Digitalsignal = FALSE |Bilderliste Binarsignal = ,FALSE" (Aus-Signal) ist
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Analogsignale:
Der numerische Wert eines Analogsignals wird im Prozessbild angezeigt.

Konfigu- Auswahl/ Erlauterung

rationspunkt Einstellmdglichkeit

Sichtbar Hakchen in Setzen des Hakchens: Objekt wird angezeigt

Kontrollkastchen leeres Kontrollkdstchen: Objekt ausgeblendet

X-Position 0 bis 315 Pixel X-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms

Y-Position 0 bis 181 Pixel Y-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms

Breite 1 bis 316 Pixel Abmessung der Analoganzeige

Hoéhe 1 bis 182 Pixel

Analogsignal Auswahl aus dem analoge Signalquelle deren Wert angzeigt wer-

Analogselektor

den soll

Hintergrundfarbe

Auswahl aus

Hintergrundfilifarbe der Analoganzeige

Farbpalette
Transparent Hakchen in Ausblendung der Hintergrundfillfarbe, nur die
Kontrollkastchen numerische Anzeige ist sichtbar
Rahmenform kein Auswahl eines Rahmenformats
dinn
dick
erhoht
vertieft
Vordergrundfarbe Auswahl aus Schriftfarbe der Ziffernanzeige
Farbpalette
Schriftgréke 12/13/15/24/33/37/48/ SchriftgroRRe der Ziffernanzeige

64 Pixel

Ausrichtung linksbundig Schriftausrichtung der Ziffernanzeige
rechtsblindig
zentriert

Objekttyp horizontal Orientierung der Analoganzeige
vertikal

Kommaformat Auto, Kommastellen der Anzeige

festes Kommaformat
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Digitalsignale:

Einem Binarsignal werden zwei Klartexte zugeordnet. In Abhangigkeit von des-

sen Binarwert wird jeweils einer von beiden Klartexten eingeblendet.
Beispiel: Ein Hand- / Automatikumschalter soll visualisiert werden. Je nach

Schalterstellung wird entweder der Text ,Handbetrieb® oder ,Automatikbetrieb*

angezeigt.

Konfigu- Auswahl/ Erlauterung

rationspunkt Einstellmdglichkeit

Sichtbar Hakchen in Setzen des Hakchens: Objekt wird angezeigt

Kontrollkastchen leeres Kontrollkdstchen: Objekt ausgeblendet

X-Position 0 bis 315 Pixel X-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms

Y-Position 0 bis 181 Pixel Y-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms

Breite 1 bis 316 Pixel Abmessung der Analoganzeige

Hoéhe 1 bis 182 Pixel

Digitalsignal Auswahl aus dem binare Signalquelle der Digitalanzeige

Binarselektor

Hintergrundfarbe

Auswahl aus
Farbpalette

Hintergrundfilifarbe der Analoganzeige

Transparent

Hakchen in
Kontrollkastchen

Ausblendung der Hintergrundfullfarbe, nur die
numerische Anzeige ist sichtbar

Rahmenform

kein
dunn
dick
erhoht
vertieft

Auswahl eines Rahmenformats

Farbe fir low

Auswahl aus
Farbpalette

Schriftfarbe bei Binarwert = 0

Text fiir low

bis zu 30 Zeichen
Text

Text bei Binarwert = 0

Farbe fur high

Auswahl aus
Farbpalette

Schriftfarbe bei Binarwert = 1

Text fur high

bis zu 30 Zeichen
Text

Text bei Binarwert = 1

Schriftgréke

64 Pixel

12/13/15/24/33/37/48/

SchriftgroRe der Ziffernanzeige

Ausrichtung

linksbundig
rechtsblndig
zentriert

Schriftausrichtung der Ziffernanzeige

Objekttyp

horizontal
vertikal

Orientierung der Analoganzeige
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Universelle Anzeige:

Anzeige von Konfigurationseinstellungen wie z. B. Einheiten oder Bezeichnern
einer internen Analogsignalquelle des JUMO AQUIS touch S.

Konfigu- Auswahl/ Erlauterung

rationspunkt Einstellmdglichkeit

Sichtbar Hakchen in Setzen des Hakchens: Objekt wird angezeigt

Kontrollkastchen leeres Kontrollkdstchen: Objekt ausgeblendet

X-Position 0 bis 315 Pixel X-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms

Y-Position 0 bis 181 Pixel Y-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms

Breite 1 bis 316 Pixel Abmessung der Analoganzeige

Hoéhe 1 bis 182 Pixel

Analogsignal Auswahl aus dem analoge Signalquelle deren Wert angezeigt wer-

Analogselektor

den soll

Hintergrundfarbe

Auswahl aus

Hintergrundfilifarbe der Analoganzeige

Farbpalette
Transparent Hakchen in Ausblendung der Hintergrundfillfarbe, nur die
Kontrollkastchen numerische Anzeige ist sichtbar
Rahmenform kein Auswahl eines Rahmenformats
dinn
dick
erhoht
vertieft
Vordergrundfarbe Auswahl aus Schriftfarbe der Ziffernanzeige
Farbpalette
Schriftgréke 12/13/15/24/33/37/48/ SchriftgroRRe der Ziffernanzeige

64 Pixel

Ausrichtung linksbundig Schriftausrichtung der Ziffernanzeige
rechtsblindig
zentriert

Objekttyp horizontal Orientierung der Analoganzeige
vertikal

Anzeigetyp Bezeichnung Auswahl der Konfigurationseinstellung des aus-

Anfang Skalierung
Ende Skalierung
Einheit

Grenzwert Alarm 1
Grenzwert Alarm 2
Fensterbreite Alarm 1
Fensterbreite Alarm 2

gewahlten Analogsignals, die angezeigt werden
soll
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Text:
Klartext zur Beschriftung von Visualisierungselementen.

64 Pixel

Konfigu- Auswahl/ Erlauterung
rationspunkt Einstellmdglichkeit
Sichtbar Hakchen in Setzen des Hakchens: Objekt wird angezeigt
Kontrollkastchen leeres Kontrollkdstchen: Objekt ausgeblendet
X-Position 0 bis 315 Pixel X-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms
Y-Position 0 bis 181 Pixel Y-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms
Breite 1 bis 316 Pixel Abmessung der Analoganzeige
Hoéhe 1 bis 182 Pixel
Hintergrundfarbe Auswahl aus Hintergrundfilifarbe der Analoganzeige
Farbpalette
Transparent Hakchen in Ausblendung der Hintergrundfillfarbe, nur die
Kontrollkastchen numerische Anzeige ist sichtbar
Rahmenform kein Auswahl eines Rahmenformats
dinn
dick
erhoht
vertieft
Vordergrundfarbe Auswahl aus Schriftfarbe der Ziffernanzeige
Farbpalette
SchriftgréRe 12/13/15/24/33/37/48/ SchriftgroRRe der Ziffernanzeige

Ausrichtung linksbundig Schriftausrichtung der Ziffernanzeige
rechtsblndig
zentriert
Objekttyp horizontal Orientierung der Analoganzeige
vertikal
Text bis zu 30 Zeichen Klartext des Schriftfeldes
Text
Rahmen und Rechtecke:
Gestaltungselemente zum Hervorheben oder Abgrenzen von Visualisierungs-
elementen im Prozessbild. Rechtecke sind immer transparent fiir Objekte. Alle
Objekte scheinen unabhangig von der Position eines Rechtecks in der Objekt-
liste immer durch.
Konfigu- Auswahl/ Erlauterung
rationspunkt Einstellmdglichkeit
Sichtbar Hakchen in Setzen des Hakchens: Objekt wird angezeigt
Kontrollkastchen leeres Kontrollkdstchen: Objekt ausgeblendet
X-Position 0 bis 315 Pixel X-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms
Y-Position 0 bis 181 Pixel Y-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms
Breite 1 bis 316 Pixel Abmessung der Analoganzeige
Hoéhe 1 bis 182 Pixel
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Konfigu- Auswahl/ Erlauterung
rationspunkt Einstellmdglichkeit
Farbe Auswahl aus nur bei Rechtecken:
Farbpalette Fillfarbe des Rechtecks (transparent fur
Objekte)
Rahmenform kein Auswahl eines Rahmenformats
dinn
dick
erhoht
vertieft
Bargraph:
Senkrechte oder waagerechte Balkenanzeigen zur Visualisierung von analogen
Werten.
Konfigu- Auswahl/ Erlauterung
rationspunkt Einstellmdglichkeit
Sichtbar Hakchen in Setzen des Hakchens: Objekt wird angezeigt
Kontrollkastchen leeres Kontrollkdstchen: Objekt ausgeblendet
X-Position 0 bis 315 Pixel X-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms
Y-Position 0 bis 181 Pixel Y-Koordinate der linken oberen Ecke des Pikto-
gramms
Breite 1 bis 316 Pixel Abmessung der Analoganzeige
Hoéhe 1 bis 182 Pixel
Transparent Hakchen in Ausblendung der Hintergrundfillfarbe, nur der
Kontrollkastchen Balken ist sichtbar
Rahmenform kein Auswahl eines Rahmenformats
dinn
dick
erhoht
vertieft
Farbe fir aus Auswahl aus Hintergrundfarbe der Bargraph-Anzeige
Farbpalette
Farbe fir ein Auswahl aus Balkenfarbe der Bargraph-Anzeige
Farbpalette
Objekttyp horizontal Orientierung der Bargraph-Anzeige
vertikal
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Beispiel: Dem Beispiel-Prozessbild vom vorherigen Kapitel (Kapitel ,Hinter-
grund®, Seite 400) wurden nun noch Objekte hinzugefligt. Ventile und Pumpen
werden durch Piktogramme dargestellt. Zwei Analoganzeigen dienen als
Prozesswertanzeige.

Prozessbilder =
Prozessbild 1
Aktiv [7] Name: CIP 1 ﬂ
Hintergrund: E Hintergrundfarbe: 256: R.255 G255 B255 -
e |
Nr. ¥-Posiion Y-Position Breite Hihe Typ Sichtbar o
7 237 145 50 20 Piktogramm Ja
8 176 52 50 20 Piktogramm Ja F
9 120 52 50 20 Piktogramm Ja L
10 237 52 50 20 Piktogramm Ja
i1 30 a7 50 0 Piktogramm Ja =
12 145 85 50 20 Piktogramm Ja
13 206 85 50 20 Piktogramm Ja
14 42 85 50 20 Piktogramm Ja
15 160 24 50 11 Analogsignal Ja
16 220 24 50 11 Analogsignal Ja
17 a a 50 20 Aus Ja
18 o o 50 20 Aus MNein
19 o o 50 20 Aus MNein
:nl n n rn en a. e -
o) (i)
\ v,

- N
Prozessbild -

Frizchwaszer MaOH HHNO3
012 0.12
Heiz- L Stapel- —
wazser | wasser Riick lauf
‘Wasserauf- Wor lauf
bereitung ~ —

- s OEEE
EEWa

Simulation ] [ Schliefien J
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22.8.12

E-Mail

HINWEIS!

Voraussetzung fir die Funktion des E-Mail-Versandes ist, dass die Einstellun-
gen fur E-Mail-Server und Ethernet korrekt konfiguriert sind. Insbesondere
muss auf die korrekte Angabe von DNS-Server und Standard-Gateway geach-
tet werden.

= Kapitel ,E-Mail-Server einstellen, Seite 412
= Kapitel 10.20 ,Ethernet®, Seite 224

Der JUMO AQUIS touch S kann flr den ereignisgesteuerten Versand von E-
Mail-Benachrichtigungen konfiguriert werden. Bis zu 5 E-Mail-Vorlagen kénnen
im JUMO AQUIS touch S hinterlegt werden. Der Versand der E-Mails wird durch
eine steigende Flanke des Binarsignals im Feld ,Alarm-Signal“ ausgeldst.

Typische Vernetzung in Firmennetzwerken

Setup-PC PC
IP=x.x.x.x IP=x.x.X.X
Weltweites
Internet
Lokales
Subnetz Andere
Gateway | Subnetze Proxy
IP=X.X.X.X IP=Xx.X.X.X
................ .
Dieses ! DHCP- DNS- POP3- SMTP-
Gerat Server Server Server P Server
P IP=xx.x.x IP=x.X.X.X IP=X XXX IP=x.x.xX [ IP=x.X.X.X
rremrenneneeed o Port 110 Port 25

Funktion der einzelnen Knoten

Gateway:

Trennt lokale Subnetze voneinander und sorgt damit fur eine Paketfilterung.
Nicht alle Pakete werden in jedem Subnetz empfangen. Pakete auerhalb des
lokalen Subnetzes missen an das Gateway adressiert werden.

DHCP-Server:

Kann anderen Knoten beim Einschalten IP-Adresse, Subnetzmaske und Gate-
way-Adresse automatisch zuweisen. Diese Parameter kdnnen auch manuell
eingegeben werden, ein DHCP-Server ist dann nicht notwendig.

DNS-Server:

Wandelt symbolische Namen in IP-Adressen. Beispiel: Die Anfrage "www.na-
me.de" wird mit "www.name.de hat IP=10.12.32.45" beantwortet.
POP3-Server:

Dient zum Auslesen empfangener E-Mails eines Mailkontos. In das POP3-Mail-
konto gelangt man nach Einloggen mit Username und Passwort. Ein erfolgrei-
cher Einlog-Vorgang schaltet oft auch die Sendeberechtigung eines damit
verbundenen SMTP-Servers frei.
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SMS-Gateway

SMTP-Server:

Dient zum Absenden von E-Mails. Die Berechtigung zum Absenden uber ein
Mailkonto muss in vielen Netzwerken erst durch ein vorheriges Einloggen am
korrespondierenden POP3-Server freigeschaltet werden.

Proxy:

Dient als Gateway vom lokalen Firmennetzwerk zum weltweiten Internet. Hier
findet auch die Umsetzung von "lokalen" IP-Adressen (im Firmennetzwerk ver-
wendet) in "einmalige" IP-Adressen (im Internet verwendet) statt. Die Gerate-
Software kann keinen Proxy adressieren! Es gibt jedoch auch ,transparente
Proxys®, die weltweite IP-Adressen ohne spezielles Protokoll adressierbar ma-
chen.

Falls vorhanden, kénnen E-Mail-Benachrichtigungen durch den SMS-Gateway
ihres Mobilfunknetzanbieters als SMS auf ihr Handy umgeleitet werden. Fur E-
Mail-Umleitung durch einen SMS-Gateway kontaktieren Sie Ihren Mobilfunk-
netzbetreiber.
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E-Mail-Vorlagen einstellen

Einstellungen aufrufen:
Nur Setup > E-Mail (Doppelklick) > Registerkarte ,E-Mail 1 bis 5

£-Mail =

E-Mail-Server: Mur VD”E:‘?;DHEII'SDHBI 2u

E-Mail 1 | E-Mail 2 | E-Mail 3 | E-4Mail 4 | E-Mail 5
E-Mail-Adressen:

L
B
o

Achtung: Zeichen aufierhalb A..Z, 3.2, 0.9, -, _, @ .,
kinnen zu Problemen fithren!

Alarm-Signal:

Keine Auswahl

E-Mail Betreff:
Mail Betreff 01

E-Mail Text:
Mail Text 01

OK Abbrechen

Die folgende Tabelle erlautert die Einstellungen fir den ereignisgesteuerten E-
Mail-Versand.

Konfigurations- Auswahl/ Erlauterung

punkt Einstellmdglichkeit

E-Mail-Adressen Eingabe einer glltigen E- | Bis zu 3 E-Mail-Adressen konnen pro E-Mail-
1 bis 3 Mail-Adresse Vorlage angegeben werden, an welche die je-

weilige E-Mail verschickt wird. Der Versand wird
durch das angegebene Alarm-Signal ausgeldst.

Alarm-Signal Auswahl aus dem Eine steigende Flanke des ausgewahlte Alarmsi-
Binarselektor gnals, 16st den Versand der jeweiligen E-Mail an
die angegebenen E-Mail-Adressen aus.
E-Mail-Betreff Eingabe Text Text fur die Betreffzeile der jeweiligen E-Mail
E-Mail-Text Eingabe Text Text der jeweiligen E-Mail
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E-Mail-Server einstellen
Fir den Versand der Nachrichten missen Sie die Daten der E-Mail-Server ihres
E-Mail-Dienst-Anbieters angeben. Rufen Sie dazu die Servereinstellungen auf,
und tragen Sie die Daten hier ein. Die Servereinstellungsdaten erhalten Sie von
Ihrem E-Mail-Dienstanbieter oder Netzwerkadministrator.

Aufruf des Dialoges zu den Servereinstellungen:
Nur Setup > E-Mail (Doppelklick) > Schaltflache ,E-Mail-Server®

E-Mail-Server %
Authentifizierung:  SMTP-After-POP -
Benutzernam.E-Mail:  Ihr Nutzernamne
E-Mail Passwort:  Ihr Passwort
Server-JRL POP3: pop3.example.net
Server-4JRL SMTP:  smip.example.net
E-Mail-Absender:  geraet@example.net
Achtung:
Zeichen auBerhalb A..2, a..z, 0..9, -, _, @, . , kinnen zu
Problemen filhren!
OK | | Abbrechen

Die folgende Tabelle erldutert die Einstellungen fur E-Mail-Server.

Konfigurations-
punkt

Auswahl/
Einstellmdglichkeit

Erlauterung

Authentifizierung

Keine
SMTP-After-POP
SMTP-Auth

Authentifizierungsverfahren (Anmeldevorgang)
der E-Mail-Servers

Sie erhalten die Konfigurationsdaten des E-Mail-
Servers vom Betreiber des E-Mail-Dienstes, den
Sie fir den E-Mail-Versand nutzen.

Benutzername E-Mail |Eingabe Text

Benutzername des E-Mail-Kontos fur das Gerat
fur die Authentifizierung (Anmeldung an den E-
Mail-Servern)

E-Mail-Passwort

Eingabe Text

Passwort des E-Mail-Kontos fur das Gerat fir die
Authentifizierung (Anmeldung an den E-Mail-
Servern)

Server-URL POP3

Eingabe Text

URL (Internetadresse) bzw. IP-Adresse des
Posteingangsservers (POP3-Server)
z. B. pop.provider.com

Server-URL SMTP

Eingabe Text

URL (Internetadresse) bzw. IP-Adresse des
Postausgangsservers (SMTP-Server)
z. B. smtp.provider.com

E-Mail-Absender

Eingabe Text

E-Mail-Adresse des E-Mail-Kontos fiir das Gerat
z. B. Anlage@provider.com
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HINWEIS!

Es muss ein Mail-Server eingetragen werden, der sich im Firmen-Netzwerk be-
findet (nicht im Internet bzw. ohne Proxy-Adressierung erreichbar)! Dieser
Mail-Server sollte in der Lage sein, E-Mails auch in das Internet weiterzuleiten.
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Ablauf des Sendens einer E-Mail liber Internet

Um den Prozess des E-Mail-Versandes besser zu verstehen und ggf. Fehler in
der Konfiguration von E-Mail-Servern und Ethernet zu beheben, ist im Folgen-

den eine grafische Darstellung der Abldufe dargestellt.

Bedingungen Ja

fur E-Mail Senden
erfullt?

Nein

Aktuelle eigene
IP-Adresse laden

Konfiguration: Ja

Authentifizierung =
SMTP-After-POP

Nein

Anfrage an DNS-Server
nach POP3-Server-Name

!

TCP-Verbindung zum
POP3-Server aufbauen

!

Einloggen in Mailkonto
mit Username + Passwort

TCP-Verbindung schlieRen

(ohne E-Mail zu lesen)

P4

Anfrage an DNS-Server
nach IP-Adr. von SMTP-
Server-Name

v

TCP-Verbindung zum
SMTP-Server aufbauen

Konfiguration: Ja

Authentifizierung =
SMTP-Auth

Einloggen mit
Username + Passwort

Text formatieren
und E-Mail absenden

TCP-Verbindung
schlieRen

Eintrag in
Ereignisliste:

Erneuter Versuch, dieselbe E-Mail
zu senden (alle 15 Minuten).

“E-Mail 0.K.”
oder Fehlercode

Fehler
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Uberpriifung der E-Mail-Funktion
Die Funktionstichtigkeit des E-Mail-Versandes kann in der Ereignisliste Uber-
pruft werden. Wird eine E-Mail erfolgreich verschickt, erfolgt ein entsprechender
Eintrag in die Ereignisliste. Auch im Fehlerfall erfolgen Eintrage in die Ereignis-
liste, die bei der Diagnose hilfreich sind.

= Kapitel 8.3 ,Alarm-/Ereignisliste, Seite 113
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22.8.13

Webserver

Alternativ zur Online-Visualisierung, kann der Webserver mit einer kundenspe-
zifischen Website aktiviert werden. Ist der Webserver aktiviert, ersetzt seine
Website automatisch die Online-Visualisierung.

= Kapitel 8.7 ,Online-Visualisierung®, Seite 135

HINWEIS!
Das Erstellen von Websites erfordert entsprechende Kenntnisse tber
Website-Programmierung und Spezifikationen des Webservers im JUMO

AQUIS touch S.

In der Konfiguration des Webserver kdnnen kundenspezifische Websites impor-
tiert werden. Zur Bearbeitung einer bereits hinterlegten Website kann diese ex-
portiert werden. Im Web-Dokument konnen auch Daten aus dem
Geratespeicher des AQUIS touch S angezeigt werden.

Einstellungen aufrufen:

Nur Setup > Konfiguration Webserver (Doppelklick)
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N

N N SN S~
AW
~— N N~ ~—

(9]

(1) (2) (3) (4) (5) (6)
E |g_u E Wekbsarer E g\
EIETET EIED

@y Web
s index.htm
QK Abbrechen

Schaltflache ,Web importieren”

Schaltflache ,Web exportieren”

Schaltflache ,Web I6schen®

Fenster mit Baumansicht der hinterlegten Website

Schaltflache ,HTML-Tags®

offnet einen Dialog zum kopieren der IDs interner Daten aus dem
Geratespeicher

Diese IDs werden zur Abfrage der internen Daten aus dem Web-
Dokument bendtigt.

Schaltflache ,Sicherheit"

offnet einen Dialog zur Konfiguration des Webserver-Passwortes
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22.8.14

22.8.15

22.8.16

TK-Kurve

Temperaturkoeffizienten-Kurven dienen der Temperaturkompensation fiir Leit-
fahigkeitsmessungen in Medien mit nicht linearen Temperaturkoeffizienten. TK-
Kurven werden normalerweise durch Kalibrierungen ermittelt und im Geréat ge-
speichert. Bei Bedarf kdnnen diese mit dem JUMO PC-Setup-Programm editiert
und im Gerat hinterlegt werden. Im Dialog fir ,TK-Kurve® finden Sie fur jeden
Leitfahigkeitsmesseingang, der mit TK-Kurve als Kompensationsmethode kon-
figuriert ist, entsprechende Tabellen zur Eingabe oder manuellen Anderung der
TK-Kurven.

Néaheres zum TK-Kurven flr Leitfahigkeitsmessungen finden Sie in den entspre-
chenden Kalibrierkapiteln dieser Anleitung.

= Kapitel , TK-Kurve fir Leitfahigkeitsensoren an Analyse- oder Universalein-
gangen (fur nicht lineare Temperaturkoeffizienten), Seite 284

= Kapitel , TK-Kurve fir JUMO digiLine Ci (fur nicht lineare Temperaturkoeffi-
zienten)®, Seite 285

= Kapitel ,TK-Kurve fir JUMO digiLine CR (fir nicht lineare Temperaturkoeffi-
zienten)®, Seite 272

Modbus-Frames zum Lesen

Mit dieser Funktion lassen sich bis zu acht Modbus-Frames zum Lesen von Pro-
zesswerten externer Gerate (Uber Schnittstelle) individuell fur die jeweilige Ge-
genseite zusammenstellen. Die Prozesswerte (Analog-, Integer- und
Digitalwerte sowie Texte) werden aus dem empfangenen Modbus-Telegramm
in die ausgewahlten Variablen geschrieben und stehen fiir die Verwendung in-
nerhalb des Systems zur Verfiugung. Mit jedem Frame kdnnen bis zu 16 Eintra-
ge (Variablen) konfiguriert werden; die Prozesswerte werden dann
aneinandergereiht in einem Modbus-Telegramm ubertragen.

Modbus-Frames zum Schreiben

Mit dieser Funktion lassen sich bis zu acht Modbus-Frames zum Schreiben von
Prozesswerten in externe Gerate (Uber Schnittstelle) individuell fur die jeweilige
Gegenseite zusammenstellen. Die Prozesswerte (Analog-, Integer- und Digital-
signale sowie Texte) werden vom System in die Frames geschrieben und ste-
hen fir externe Gerate zur Verfugung. Mit jedem Frame kdénnen bis zu 16
Eintrége (Prozesswerte) konfiguriert werden, die dann aneinandergereiht in ei-
nem Modbus-Telegramm ubertragen werden.

HINWEIS!

Die Konfiguration von Modbus-Frames wird in der Modbus-Schnittstellenbe-
schreibung des Gerates im Detail beschrieben.
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22.9

22.9.1

22.9.2

22.9.3

Diagnose

Kalibrierlogbiicher

Die Kalibrierlogblcher aller Analyseeingange kénnen sowohl am Geréat als auch
unter diesem Menueintrag im JUMO PC-Setup-Programm angezeigt werden.

= Kapitel 12.3 ,Kalibrierlogbuch®, Seite 251

Kalibrierlogbiicher digitaler Sensoren

Die Kalibrierlogblcher aller digitaler Sensoren kdnnen sowohl am Gerat als
auch unter diesem MenUeintrag im JUMO PC-Setup-Programm angezeigt wer-
den.

= Kapitel 12.3 ,Kalibrierlogbuch®, Seite 251

Verbindungsliste digitaler Sensoren

Wenn der JUMO AQUIS touch S ausgetauscht werden muss (z. B. durch einen
Geratedefekt) und eine Sicherung der Konfiguration als Setup-Datei vorliegt,
kann die Konfiguration wieder in das neue Gerat Ubertragen werden. Die ur-
sprungliche Verlinkung der digitalen Sensoren mit den entsprechenden Eingan-
gen fiur digitale Sensoren muss jedoch manuell wieder hergestellt werden. Die
Informationen, die hierflir erforderlich sind, kénnen mit dem PC-Setup-Pro-
gramm angezeigt werden. Die gesicherte Setup-Datei des urspriinglichen Ge-
rates enthélt die Liste der Verlinkungs-Daten. Offnen Sie diese Setup-Datei und
klicken Sie im Navigationsbereich des PC-Setup-Programms auf:

Diagnose > Verbindungsliste digitale Sensoren

In dieser Liste werden die Verlinkungs-Daten angezeigt. Durch Vergleich dieser
Daten, kénnen die Sensoren wieder ihren urspriinglichen Eingangen zugeord-
net und manuell verlinkt werden.

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107
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Vorgehensweise zum Verlinken digitaler Sensoren nach einem Geratetausch:

Schritt

Tatigkeit

1

Laden Sie mit dem JUMO PC-Setup-Programm die urspriingliche

gesicherte Konfiguration wieder in das Gerat.

2

Betéatigen Sie die Schaltflache ,Drucken oder Datei > Drucken

3

Wahlen Sie in der Druckauswahl ,Verbindungsliste Digitale Senso-

ren“ aus.

Drucken Sie die Liste aus (Bestatigung der Auswahl mit ,OK)

Auswahl der Protokelldaten

===

Zu protokollierende Mens ...

Anwenderebene

Kundenspez. Linearisisrung

Logikformeln

Mathematische Formeln

Puffersatztabellen

Prozesshilder

E-Mail

Korfiguration Webserver

TK-Hurve

Kalibriedogbuch

Kalibriedogbuch Digitale Sensoren
| Verbindungsliste Digitale Sensoren

=

| Alles auswahlen | | Auswahl aufheben | [ OK ] | Abbrechen |

Offnen Sie am Gerat das Meniu Geratemeni > digitale Sensoren,
scannen und verlinken Sie alle angeschlossenen Sensoren.

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Sensoren®, Seite 107
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22.10 Online-Parameter

Zum Einstellen von Online-Parametern im Geréat greift die Software direkt auf
den Geratespeicher zu. Das Gerat muss also mit dem PC, auf dem das JUMO
PC-Setup-Programm installiert ist, per USB oder Ethernet verbunden sein, und
eine Verbindung zwischen dem JUMO PC-Setup-Programm und Gerat muss
hergestellt sein.

= ,Konfigurieren und Parametrieren®, Seite 377

22.10.1 Datum und Uhrzeit

Hier wird das aktuelle Datum und die aktuelle Uhrzeit im Gerat aus dem JUMO
PC-Setup-Programm heraus gesetzt.

Einstellungen aufrufen:

Online-Parameter > Datum und Uhrzeit (Doppelklick)

O)——

Datum und Uhrzeit 29
Datum [ Uhrzeit im Gerat
15.02,2013 071 35:59 Permanent auslesen I (1)
Datum und Uhrzeit lesen
Meue Einstellung ]
& =
@ Datum [ Uhrzeit des PCs verwenden =
Datum [ Uhrzeit eingeben: Arhalten  —— (2)
Stellen | | Synchronisieren | | Schliefen

(4) )

Schaltflache ,Permanent auslesen®

startet die standige Synchronisierung der Datum- / Zeitanzeige in der
Software mit dem Gerat

Schaltflache ,Anhalten®

stoppt die standige Synchronisierung der Datum- / Zeitanzeige in der
Software mit dem Gerat

Schaltflache ,Synchronisieren®

synchronisiert die Gerate-Uhrzeit mit der eingestellten Uhrzeit im PC-
Setup-Programm

Die Uhrzeit im Gerat wird an die eingestellte Uhrzeit angepasst, so-
fern die Differenz nicht mehr als 30 s betragt. Diese Funktion dient in
erster Linie zum Synchronisieren der PC-Uhrzeit mit der Gerate-
Uhrzeit.

Schaltflache ,Stellen”

stellt die Uhrzeit im Gerat entsprechend der Einstellung im PC-Setup-
Programm

Uhrzeit-Einstellung

Es kann ausgewahlt werden zwischen der PC-Zeit oder der Eingabe
einer Uhrzeit. Mit den Schaltflachen ,Synchronisieren® oder ,Stellen®
wird die entsprechend eingestellte Uhrzeit im Gerat gesetzt.
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22.10.2

22.10.3

Bildschirmkopie

Die aktuelle Anzeige am Gerat kann mit dieser Funktion auf den PC Ubertragen
werden. Bildschirmkopien kdnnen ausgedruckt oder in gangigen Bildformaten
wie z. B. Bitmap, Tiff, JPEG etc. auf dem PC gespeichert werden.

Aufrufen:

Online-Parameter > Bildschirmkopie (Doppelklick)

Displayabdruck &

Erstellen || Speichern || Drucken | | Schliefen |

Unbenannt

Frizchwasser MaCH HNO32
++++4nS --———-

Heiz- L Stapel- —

waszer | wasser Riick lauf
Waszerauf- Worlauf
bereitune ~ —
06.0272 12:55:46 e
Mazter a8k —»—1

Ethernet

Dieser Menupunkt in den Online-Parametern ermdglicht die Konfiguration der
Ethernet-Schnittstelle aus dem PC-Setup-Programm heraus.

Einstellungen aufrufen:

Online-Parameter > Ethernet (Doppelklick)

Die Ethernet-Einstellungen sind in der Konfiguration erlautert.
= siehe Kapitel 10.20 "Ethernet" Seite 224

HINWEIS!

Im JUMO PC-Setup-Programm werden die Ethernet-Einstellungen in den
Online-Parametern eingestellt.

Vom PC aus kann die IP-Konfiguration des Gerates auch geandert werden,
wenn PC und Gerat per Ethernet verbunden sind. In diesem Fall kann eine An-
derung der IP-Adresse oder Subnetzmaske zur Trennung der PC-Gerate-Ver-
bindung flhren.
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22.10.4 Freigabe von Typenzuséatzen

Diese Funktion dient der Freischaltung der geratesoftwaremafRigen Typen-
zusatze (Registrierfunktion, Mathematik- und Logikmodul) durch den Kunden.
Beim Erwerb eines Typenzusatzes der Geratesoftware missen Sie mit dem
PC-Setup-Programm eine Codenummer erzeugen. Diese wird von JUMO ben6-
tigt, um einen individuellen Freischaltcode zu generieren, welchen Sie als Kun-
de zu Freischaltung der gewlinschten Geratefunktionen bendétigen. Nach dem
Aufruf der ,Freigabe von Typenzusatzen® stehen lhnen 3 Optionen zur Auswahl:
+ Codenummer erzeugen
Wenn Sie einen Typenzusatz der Geratesoftware erwerben mdchten, mis-
sen Sie eine gerate- und optionsspezifische Codenummer erzeugen und zu
JUMO schicken. Anhand dieser Codenummer stellt JUMO Ihnen dann den
Freischaltcode zur Verfigung, mit dem Sie die gewiinschte Option freischal-
ten kdnnen.
* Freischaltcode eingeben
Sie erhalten, nachdem Sie die Codenummer des gewilinschten Typen-
zusatzes lhres Gerates zu JUMO geschickt haben, den Freischaltcode die-
ser Option. Nach korrekter Eingabe des Freischaltcodes steht Ihnen die
Option im Gerat zur Verfuigung.
* Typenzusatze zuriicksetzen
Mit dieser Option kénnen alle softwaremafigen Typenzusatze in lhrem
Gerat deaktiviert werden.

Freischaltung von Typenzusatzen aufrufen:
Online-Parameter > Freischaltung von Typenzusatzen (Doppelklick)

22.10.5 Interne Messdaten l6schen

Bei Aufruf dieser Funktion wird der Messdatenspeicher der Datenmonitor- bzw.
Registrierfunktion vollstéandig und unwiederbringlich geléscht. Die
Messdatenaufzeichnung wird danach neu gestartet.

Interne Messdaten I6schen:
Online-Parameter > Interne Messdaten I6schen (Doppelklick)

423



22 PC-Setup-Programm

22.10.6  Abgleichen / Testen

A

VORSICHT!

Beim Aufruf von ,Abgleichen / Testen“ nehmen die Ausgange undefinierte Zu-
stdnde an. ,Abgleichen und Testen“ darf daher nicht im laufenden Betrieb einer
Anlage, die vom JUMO AQUIS touch s gesteuert wird, aufgerufen werden.

Hard- / Software

Unter ,Abgleichen / Testen® findet man zahlreiche Testfunktionen, die im ,Gera-
temeni“ in dhnlicher Weise in der ,Funktionsebene® oder der ,,Gerateinfo” vor-
kommen. Im folgenden werden die Inhalte und Funktionen der einzelnen
Registerkarten des Fensters ,Abgleichen / Testen® beschrieben.

Dient der Abfrage von Versionsangaben der Geratesoftware und Hardwarein-
formationen wie z. B. Optionsplatinenbestiickung.

Aufruf:
Online-Parameter > Abgleichen / Testen (Doppelklick) > Registerkarte Hard /

Software

Abgleichkonstanten

Zeigt zu jedem Analogein- und -ausgang Kennliniendaten (z. B Kalibrierwerte
von Analyseeingangen) an.

Aufruf:
Online-Parameter > Abgleichen / Testen (Doppelklick) >

Registerkarte Abgleichkonstanten
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Analogeingange

Hier kdnnen die Analogeingange des Gerates auf Funktion geprtift werden.
Fur einen korrekten Test eines Analogeingangs muss neben der Auswahl des
Analogeingangs und der Signalart auch die Netzfrequenz des Gerate-
anschlusses eingestellt werden. Durch Betatigen der Schaltflache , Testen® wird
ein Anschlussplan fir das Testsignal angezeigt. Es ist sicherzustellen, dass ein
gultiges Testsignal gemal dem angezeigten Anschlussplan am Eingang an-
liegt. Durch Bestatigen des Anschlussplans wird der Testlauf gestartet. Die
Messwerte des jeweiligen Analogeingangs kdnnen in der Messwertanzeige und
in der Messwerttabelle beobachtet werden. Zum Stoppen des Testlaufs wird die
Schaltflache ,Anhalten® betatigt.

Aufruf:

Online-Parameter > Abgleichen / Testen (Doppelklick) >

Registerkarte Analogeingénge

Schaltflache ,Anhalten®
stoppt einen Testlauf

Schaltflache , Testen®
startet einen Testlauf

Messwertanzeige

zeigt den aktuellen Analogwert des Eingangs an

Messwerttabelle

listet die gemessenen Werte im Zeitverlauf auf

Einstellung ,Netzfrequenz*
Auswahl des zu testenden Analogeingangs
Auswahl der zu testenden Signalart

Abgleichen / Tasten 23
Hard / Software | Abagleichkonstanten | | @logeingange |analogausadng:| | Bindrausgénge | Bindreingénge | Batter| | Touch | 1% *
Testmessung: 5.420208 Metz | -equenz: Eingar |) Testen
Testmessung: 5.422083
Testmessung: 5.422083 30 Hz T ] ,
Testmessung: 5.421041 2 . e
Testmessung: 5.419584 Analogeingang:

Testmessung: 5.419584 Optionskarte Universaleingang 2 (IN1))
Testmessung: 5.420625 Antialten
Signal Analogeingana:
oW -
Istwert: 5.470625 v
Testen
K | | Abbrechen
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Analogausginge

Hier kdnnen die Analogeausgange des Gerates auf Funktion gepruft werden.
Fir den ausgewahlten Ausgang und die eingestellte Signalart kann im Feld
,Sollwert* ein gewlnschter Ausgangswert angegeben werden. Durch Betatigen
der Schaltflache ,Testen® wird der Testlauf gestartet. Wahrend des Testlaufs
wird ein Fenster zur Kontrolle des Ausgangssignals angezeigt. Hier kbnnen Sie
zur Uberpriifung des Ausgangssignalwertes den tatséchlichen Ausgangswert
eingeben, den Sie ggf. mit einem Messgerat erfasst haben. Mit der Schaltflache
»2Anhalten“ wird der Testlauf gestoppt.

Aufruf:

Online-Parameter > Abgleichen / Testen (Doppelklick) >

Registerkarte Analogausgénge

4) (5 (6) (1)
Abgleichen / Testen &
Hard | Software | Abgleichkonstanten | |inalogeingsr | e | Analoga |io&nge | Bindrausgange | Bindreingange | Batterie | Touch |14 *
an: | gausgang: Analogaus | ngtesten
Grundplatine Ar | ogausgang | {OUT4)  w !J
Signal Analogaus Jang: E ﬂ_ll
0100 - aten |
ollwert: 33 Y
sllert Analogausgang Oberprifen &J
Messen Sie das Signal am Ausgang OUT4
Tesgzn # 8
U,
4 |)<
39
Geben Sie den Messwert inY ein
Messwert: ]
0k Abbrechen
3) (2)
(1 Schaltflache ,,Anhalten”
stoppt einen Testlauf
(2) Dialogfenster zur Messwertkontrolle wahrend des Testlaufs
(3) Schaltflache , Testen”
startet einen Testlauf
(4) Auswahl des zu testenden Analogausgangs
(5) Auswahl der zu testenden Signalart
(6) Sollwert

gewilnschter Ausgangswert wahrend des Testlaufs
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22 PC-Setup-Programm

Bindrausgange

Hier kdnnen die Binarausgange des Gerates auf Funktion geprift werden.

Durch Setzen der Hakchen in den Optionsfeldern, werden die Bindrausgange
am Gerat mit dem PC-Setup-Programm manuell gesteuert. Mit den Schalt-
flachen ,Alle setzen® und ,Alle I6schen® kbnnen samtliche Binarausgange auf

einmal ein- bzw. ausgeschaltet werden.

Aufruf:

Online-Parameter > Abgleichen / Testen (Doppelklick) >
Registerkarte Bindrausgange

-

Abgleichen / Testen

==

| Hard [ Software | Abgleichkonstanten | Analogeingénge | Analogausgénge | Bindrausgande | Bindreingange | Batterie I Touch I [tk

[T5chlieferrelais (OUT 1)
[]5chlieferrelais (OUT 2)
[¥]wechslerrelais (OUT 3)
[ 5chlieferrelais (OUT &)
[C5chlieferrelais (OUT 9)

Datum und Uhrzett lesen

[75chlieBerrelais (OUT 10)
[7]5chlieferrelais (OUT 11)
Alle setzen ] [ Alle lgschen
OK ] [ Abbrechen
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22 PC-Setup-Programm

Binareingdnge

Hier kdnnen die Binareingange des Gerates auf Funktion geprift werden.

Mit der Schaltflache ,Permanent lesen® wird ein zeitlich andauender Testlauf ge-
start, der mit der Schaltflache ,Anhalten” wieder gestoppt werden kann. Wah-
rend dieses Testlaufs werden die Binarwerte der Eingénge kontinuierlich aus
dem Gerat ausgelesen und durch die Hakchen in den Optionsfeldern angezeigt.
Durch Betatigen der Schaltflache ,Einmalig lesen® werden die augenblicklichen
Binarwerte der Eingédnge abgerufen und angezeigt.

Durch Anklicken der einzelnen Binareingangseintrage kann man deren Binar-
wert auch selektiv updaten.

Aufruf:
Online-Parameter > Abgleichen / Testen (Doppelklick) >
Registerkarte Bindreingange

Y

.
Calibrate / test

| Hard [ Software [Abgleid'ukonsmnhen I Analogeingange IAnangausgénge Bin&rausgange | Bindreingange | Batterie | Touch |I A

[[Bingreing. 1N 1) Kalibriermode starten
[[Bingreing. 2 (N 2)
[V]Bingreing. 3 (IN 3)

Permanent Iesen] I Einmal lesen

Ok I I Abbrechen
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22 PC-Setup-Programm

Batterie

Hier wird die Spannung der Pufferbatterie und die Platinentemperatur des
Gerates im JUMO PC-Setup-Programm angezeigt.

Aufruf:
Online-Parameter > Abgleichen / Testen (Doppelklick) >
Registerkarte Batterie

A

VORSICHT!

Im Geréat ist eine Pufferbatterie eingebaut. Sie dient zur Erhaltung von Daten,
wenn das Gerat ausgeschaltet wird oder bei Ausfallen der Spannungsversor-
gung. Nahert sich die Batterie dem Ende ihrer Lebensdauer (ca. 7 Jahre), wird
dies durch einen Batterie-Voralarm angezeigt. Wenn die Batterie leer ist, wird
ein Batterie-Alarm angezeigt. Die Batterie muss rechtzeitig gewechselt wer-
den, bevor sie leer ist. Die Batterie muss durch den JUMO Service gewechselt
werden! Schicken Sie das Geréat in diesem Fall ein!

Touch

Display

In dieser Ansicht kann die Touchscreen-Kalibrierung (vgl. ,Touchscreen kalib-
rieren®, Seite 107) aus dem JUMO PC-Setup-Programm heraus gestartet wer-
den. AuRerdem werden die Kalibrierdaten des Touchscreens ausfihrlich
dargestellt. Diese dienen der Diagnose bei Problemen mit der Touch-
Bedienung zusammen mit dem JUMO Service.

Aufruf:
Online-Parameter > Abgleichen / Testen (Doppelklick) > Registerkarte Touch

Unter dieser Registerkarte kdnnen 4 verschiedene Testbilder auf dem Gerate-
Display aktiviert werden. Diese dienen der Diagnose bei Anzeigeproblemen zu-
sammen mit dem JUMO Service.

Aufruf:
Online-Parameter > Abgleichen/ Testen (Doppelklick) > Registerkarte Display

Verschiedene Prozesswerte

Hier werden Prozessdaten fiir die Anzeige im Online-Fenster ausgewahlt.
Neben den Registerkarten mit standardmaiigen Auswahlen von Prozessdaten
gibt es im Online-Fenster die Registerkarte ,Ausgewahlte Prozessdaten®. Hier
werden die hier eingestellten Prozessdaten angezeigt.

HINWEIS!

Prozessdaten des internen Geratespeichers kdnnen in Echtzeit im Online-
Fenster angezeigt werden.

= Kapitel ,Onlinedaten®, Seite 350

Voraussetzung fur die Echtzeitanzeige von Prozessdaten ist eine bestehende
Verbindung des JUMO PC-Setup-Programms mit dem Geréat.
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23 Technische Daten

23.1 Analogeingange Basisteil

23.1.1 Temperaturmesseingang (IN 4)

Fuhler-/Signalart Anschlussart Messbereich |Messgenauigkeit | Umgebungs
temperatur-
einfluss

Pt100 DIN EN 60751 2-Leiter/3-Leiter -200 bis < 0,05 % vom <50 ppm/K

+850 °C MB?

Pt1000 DIN EN 60751 2-Leiter/3-Leiter -200 bis <0,1 % vom MB? |<50 ppm/K

+850 °C

Widerstandsthermo-

meter mit kundenspezi-

fischer Kennlinie®

bis 400 Q 2-Leiter/3-Leiter 0 bis 400 Q < 0,1 % von R5,°|< 100 ppm/K
bis 4000 Q 2-Leiter/3-Leiter 0 bis 4000 Q < 0,1 % von Ry5x° | < 100 ppm/K

Sensorleitungs- maximal 30 Q je Leitung bei 3-Leiterschaltung

widerstand

Leitungsabgleich

Bei 3-Leiterschaltung nicht erforderlich. Bei 2-Leiterschaltung kann beim
jeweiligen Eingang ein Leitungsabgleich durch eine Messwert-Korrektur
mit Hilfe der Einstellung ,,Offset“ vorgenommen werden.

@ MB: Messbereichsumfang

b Mit Hilfe der kundenspezifischen Linearisierung kann eine Sensorkennlinie eingegeben werden.
¢ Rpmax: maximaler Widerstandswert des Messbereichs (400 Q oder 4000 Q)
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23 Technische Daten

23.1.2 Temperaturmesseingang (IN 5)

Fuhler-/Signalart Anschlussart Messbereich |Messgenauigkeit | Umgebungs
temperatur-
einfluss

Pt100 DIN EN 60751 2-Leiter/3-Leiter -200 bis <0,05 % vom <50 ppm/K

+850 °C mB2

Pt1000 DIN EN 60751 2-Leiter/3-Leiter -200 bis <0,1 % vom MB? |<50 ppm/K

+850 °C

Widerstandspotenziome- | 3-Leiter 0 bis 100 kQ 0,5 % von RGeSb <100 ppm/K

ter/WFG

Widerstandsthermome-

ter mit kundenspezifi-

scher Kennlinie®

bis 400 Q 2-Leiter/3-Leiter 0 bis 400 Q <0,1 % von Rmaxd <100 ppm/K
bis 4000 Q 2-Leiter/3-Leiter 0 bis 4000 Q
bis 100 kQ 2-Leiter/3-Leiter 0 bis 100 kQ

NTC 8k55 2-Leiter/3-Leiter 0 bis 150 °C <0,1 % von Rmaxd <100 ppm/K

NTC 22k 2-Leiter/3-Leiter 0 bis150 °C

Sensorleitungs- maximal 30 Q je Leitung bei 3-Leiterschaltung

widerstand

Leitungsabgleich

Bei 3-Leiterschaltung nicht erforderlich. Bei 2-Leiterschaltung kann beim
jeweiligen Eingang ein Leitungsabgleich durch eine Messwert-Korrektur
mit Hilfe der Einstellung ,,Offset“ vorgenommen werden.

a8 MB: Messbereichsumfang

b Rges: Gesamtwiderstand des Widerstandspotenziometers/WFG
¢ Mit Hilfe der kundenspezifischen Linearisierung kann eine Sensorkennlinie eingegeben werden.
4 Rmax: maximaler Widerstandswert des Messbereichs (400 2, 4000 Q oder 100 kQ)

23.1.3 Universaleingang (IN 6)

Signalart Messbereich Messgenauigkeit | Umgebungs
temperatur-
einfluss

Stromsignal 0(4) bis 20 mA 0,1 % vom MB? 100 ppm/K

@ MB: Messbereichsumfang

23.1.4

Messkreisiiberwachung Basisteil

Eingange

Messbereichsunter-/
-uiberschreitung

Temperatureingang

ja

Universaleingang (Stromsignal)

ja
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23 Technische Daten

23.2 Analogeingange Optionsplatinen

23.21 Universaleingang (IN 11, IN 12)

Fuhler-/Signalart Anschlussart Messbereich Messgenauigkeit | Umgebungs
temperatur-
einfluss

Pt100 DIN EN 60751 2-Leiter/3-Leiter -200 bis < 0,05 % vom <50 ppm/K

+850 °C MB?

Pt1000 DIN EN 60751 2-Leiter/3-Leiter -200 bis <0,1 % vom MB? |<50 ppm/K

+850 °C

Widerstandspotenziome- | 3-Leiter 100 bis 4000 Q |0,5 % von Rges® | <100 ppm/K

ter/WFG

Widerstands-
thermometer mit
kundenspezifischer
Kennlinie®
bis 400 Q 2-Leiter/3-Leiter 0 bis 400 Q <0,1 % von Rmaxd <100 ppm/K
bis 4000 Q 2-Leiter/3-Leiter 0 bis 4000 Q <0,1 % von Rmaxd <100 ppm/K
Spannungssignal - 0 bis10V 0,2 % vom MB? 100 ppm/K
Stromsignal - 0(4) bis 20 mA 0,1 % vom MB? 100 ppm/K

Sensorleitungs-
widerstand®

maximal 30 Q je Leitung bei 3-Leiterschaltung

Leitungsabgleich®

Bei 3-Leiterschaltung nicht erforderlich. Bei 2-Leiterschaltung kann beim
jeweiligen Eingang ein Leitungsabgleich durch eine Messwert-Korrektur
mit Hilfe der Einstellung ,Offset“ vorgenommen werden.

a8 MB: Messbereichsumfang

b Rges: Gesamtwiderstand des Widerstandspotenziometers/WFG
¢ Mit Hilfe der kundenspezifischen Linearisierung kann eine Sensorkennlinie eingegeben werden.
4 Rmax: maximaler Widerstandswert des Messbereichs (400 Q oder 4000 Q)
€ Angabe gilt nicht fiir Einheitssignale

23.2.2 Analyseeingang: pH/Redox/NH,
Messgrofe Messbereich Temperatur- Messgenauigkeit | Umgebungs
kompensation temperatur-
einfluss
pH-Wert -2 bis +16 pH -10 bis +150 °C [< 0,3 % vom MB? (0,2 %/10 K
(Standard-Elektrode)
pH-Wert -2 bis +16 pH durch
(ISFET-Elektrode) Elektrode®
Redox-Spannung -1500 bis keine
+1500 mV

NH3 (Ammoniak)

0 bis 20000 ppm

-10 bis +150 °C

@ MB: Messbereichsumfang

b |SFET-Elektroden liefern einen temperaturkompensierten pH-Messwert.
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23 Technische Daten

23.2.3 Analyseeingang: CR (Leitfahigkeit konduktiv)

Einheiten uS/cm

mS/cm

kQ x cm

MQ x cm
Anzeigebereiche? 0,0000 bis 9,9999

00,000 bis 99,999
000,00 bis 999,99
0000,0 bis 9999,9
00000 bis 99999

Temperaturkompensation TK linear,

naturliche Wasser DIN EN 27888,

naturliche Wasser mit erweitertem Bereich,

TDSP,

ASTM D-1125-95 fir neutrale (NaCl), saure (HCI) und alkali-
sche (NaOH) Verunreinigungen

Zellenkonstante 0,01 bis 10 cm™"
Messbereichsumschaltung® 4 Messbereiche konfigurierbar
Messgenauigkeit <0,6 % vom MBY + 0,3 pS x Zellenkonstante (K)

Umgebungstemperatureinfluss | 0,2 %/10 K

@ Der Anzeigebereich ist skalierbar. Das Kommaformat ist frei wahlbar. Ferner kann ein
automatisches Kommaformat eingestellt werden.

b TDS (Total Dissolved Solids)

¢ In der Konfiguration kénnen bis zu 4 verschiedene Messbereiche mit separaten
Anzeigebereichsgrenzen, Einheiten, Temperatur-Kompensationsverfahren und Alarmfunktionen
konfiguriert werden. Die Auswahl des jeweils aktiven Messbereichs erfolgt durch Binarsignale.

d MB: Messbereichsumfang
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23.24 Analyseeingang: Ci (Leitfahigkeit induktiv)

Einheiten

uS/cm
mS/cm

Mess-/Anzeigebereiche?

0,0000 bis 9,9999
00,000 bis 99,999
000,00 bis 999,99
0000,0 bis 9999,9
00000 bis 99999

Temperaturkompensation

TK linear®
TK-Kurve
naturliche Wasser
naturliche Wasser mit erweitertem Temperaturbereich
NaOH 0 bis 12 %
NaOH 25 bis 50 %
HNO; 0 bis 25 %
HNO3 36 bis 82 %
H,SO, 0 bis 28 %
H,SO, 36 bis 85 %
H,SO,4 92 bis 99 %
HCI 0 bis 18 %
HCI 22 bis 44 %

Zellenkonstante

4,00 bis 8,00 cm"’

Messbereichsumschaltung®

4 Messbereiche konfigurierbar

Messgenauigkeit

fur O bis 999 uS/cm: 1,5 % vom MBEY
fir 1 bis 500 mS/cm: 1% vom MBEY
fiir 500,1 bis 2000 mS/cm: 1,5 % vom MBE®

Umgebungstemperatureinfluss

0,1 %/K

@ Der Anzeigebereich ist skalierbar. Das Kommaformat ist frei wahlbar. Ferner kann ein
automatisches Kommaformat eingestellt werden.

b TK: Temperaturkoeffizient

¢ In der Konfiguration kénnen bis zu 4 verschiedene Messbereiche mit Anzeigebereichsgrenzen,
Einheiten, Temperatur-Kompensationsverfahren und Alarmfunktionen konfiguriert werden. Die Auswahl
des jeweils aktuell aktiven Messbereichs erfolgt durch Binarsignale.

d MBE: Messbereichsendwert
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23.2.5 Temperaturkompensationen

Kompensationsart

Kompensationsbereich

TK-linear? -50 bis +250 °C
TK-Kurve -50 bis +250 °C
TDS -50 bis +250 °C
naturliche Wéasser gemafR DIN EN 27888 |0 bis 36 °C
natirliche Wasser mit erweitertem 0 bis 100 °C
Temperaturbereich®?

ASTM D-1125-95 (neutrale, alkalische 0 bis 100 °C
und saure Verunreinigungen)

NaOH 0 bis 12 % 0 bis 90 °C
NaOH 25 bis 50 % 10 bis 90 °C
HNO; 0 bis 25 % 0 bis 80 °C
HNO3 36 bis 82 % -20 bis +65 °C

H,SO, 0 bis 28 %

-17 bis +104 °C

H,SO, 36 bis 85 %

-17 bis +115 °C

H2S0, 92 bis 99 %

-17 bis +115 °C

HCI 0 bis 18 %

10 bis 65 °C

HCI 22 bis 44 %

-20 bis +65 °C

a8 TK: Temperaturkoeffizient

b Die Temperaturkompensation ,natlrliche Wasser mit erweitertem Temperaturbereich” geht tber die ge-
normten Temperaturgrenzen der DIN EN 27888 hinaus.
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23 Technische Daten

23.2.6 Messkreisiiberwachung Optionsplatinen
Eingang/Sensor Messbereichs- | Kurzschluss/ Leitungsbruch |Besonder-
unter-/-tiber- Sensorbruch heiten
schreitung
pH-Wert (Glaselektrode) | ja konfigurierbare konfigurierbare |-
Impedanzmes- Impedanzmes-
sung? sung?
pH-Wert (ISFET) ja nein® nein® -
Leitfahigkeit konduktiv  |ja nein® konfigurierbar nur bei
4-Leiterschal-
tung?
Leitfahigkeit induktiv. =~ |ja nein® nein® -
Universaleingang bei ja nein® nein® -
Anschluss von: Span-
nungs-/ Stromsignal, Wi-
derstandsthermometer
Universaleingang bei nein® nein® nein® -

Anschluss von: Wider-
standspotenziometer/
WEFG

@ Durch Impedanziiberwachung und Belagserkennung wird im Fehlerfall der Sensoralarm ausgeldst.
Eine Uberwachung durch Impedanzmessung kann optional aktiviert werden.
Fur ihre korrekte Funktion sind folgende Punkte zu beachten:

» Impedanzmessungen sind nur bei glasbasierenden Sensoren moglich.
+ Sensoren mussen direkt an einen Analyseeingang fir pH/Redox/NH5; am Gerat angeschlossen sein.

» Es dlrfen keine Impedanzwandler im Messkreis installiert sein.

+ Die maximal zulassige Leitungslange zwischen Sensor und Gerat betragt 10 m.
* Flussigkeitswiderstande gehen direkt in das Messergebnis mit ein. Es ist daher empfehlenswert, die
Impedanzmessung in Flissigkeiten ab einer Mindestleitfahigkeit von ca. 100 uS/cm zu aktivieren.
b Fehler im Messkreis (Kurzschluss oder Leitungsbruch) fiihren zur Anzeigefehlern (Messbereichsunter-
bzw. -Uberschreitung oder ungultiger Wert).
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23.3 Analogausgange Basisteil und Optionsplatinen

Signalart Signalbereich Zulassiger Genauigkeit |Umgebungs-
Lastwiderstand temperatur-
einfluss
Spannungssignal 0 bis 10V > 500 Q <0,25% <100 ppm /K
Stromsignal 0/4 bis 20 mA <450 Q <0,25% <100 ppm /K

23.4 Binareingange Basisteil

Bezeichnung |Eingangs- Min. Pulsdauer Signalart Schaltschwellen?
frequenzbereiche | Ejn Aus Ein Aus

IN 1P <1Hz 300 ms |300 ms |konfigurierbar als: >8V <5V

IN 2 bis 3°¢ |<1 Hz 30 ps 30 ps potenzialfreier >1,8mA|<1,2mA

Schaltsignal Kontakt oder

IN 2 bis 3°¢ |3 bis 300 Hz 30us |30 us eXte”me Sp"‘.””ulngs‘

Durchfluss  |300 Hz bis 10 kHz ggev)e (maxima

@ Diese Angabe ist nur relevant, wenn in der Konfiguration unter dem Punkt ,Kontakt* die externe
Spannungsquelle gewahlt wird. Die Speisung von Sensoren und Messumformern sollte aus den Span-
nungsversorgungsausgangen des JUMO AQUIS touch S erfolgen. Ein extern gespeistes Spannungs-
signal darf maximal eine Spannung von 28 V haben.

b Alle Binareingange IN 1 bis 3 sind fir den Anschluss von Naherungsschaltern geeignet. Empfohlene
Typen sind: Wachendorff P2C2B1208NO3A2 und Balluff BES M12EG-PSC80F-BPO03.

¢ Die Binareingange IN 2 und IN 3 kdnnen z. B. fir Fliigelrad-Durchflusssensoren (Wasserzahler) oder
magnetisch-induktive Durchflussmesser (Rechtecksignal) verwendet werden. Der Eingangsfrequenz-
bereich ist dabei abhangig vom konfigurierten Messprinzip in der Durchfluss-Funktion.

23.5 Binareingange Optionsplatinen

Max. Anzahl nachriistbarer Max. Min. Pulsdauer Signalart
Bindreingénge Pulsfrequenz |Ein Aus

max. 2 Optionsplatinen mit je 3 1Hz 300 ms |300 ms |potenzialfreier Kontakt
Binareingangen

23.6 Binarausgange Netzteilplatine

Bezeichnung Schaltausgang | Strombelastbar- |Kontaktlebensdauer?
keit bei ohmscher
Last
OUT 1 Relais SchlieRer |3 A bei AC 250 V | 150000 Schaltspiele
OuT 2 Relais SchlieRer
OuUT 3 Relais
Wechsler

@ Die maximale Strombelastbarkeit der Kontakte darf nicht tiberschritten werden.
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23.7

Binarausgange Optionsplatinen

Optionskarte

Schaltausgang

Strombelast-

Kontaktlebens-

Besonderheiten

barkeit bei dauer?
ohmscher Last
Relaisausgang 2-fach- |2 SchlieRer? 3 A bei 150000 -
SchlielRer AC 250V Schaltspiele
Relaisausgang 1-fach- |1 Wechsler -
Wechselkontakt
Halbleiterrelais Triac Schaltausgang |1 A bei verschleiffrei -
mit Triac AC 230V
(geschutzt
durch Varistor)°®
Halbleiterrelais Schaltausgang [200 mA bei verschleil¥frei nicht kurzschluss-
PhotoMOS®*® mit DC 45V bzw. fest;
PhotoMOS®® |AC 30V max. Spannung
DC 45V
AC 30V
Logikausgang 0/12 V high/low-Signal |20 mA*® verschleildfrei )
Logikausgang 0/22 V high/low-Signal |30 mA*® verschleildfrei )

@ Die maximale Strombelastbarkeit der Kontakte darf nicht tiberschritten werden.
b Eine Kombination von Netzspannungs- und Schutzkleinspannungskreisen an einer 2-fach-Schlief3er-

Option ist nicht zulassig.

¢ Ein Varistor schitzt den Triac gegen zu hohe Spannungen, wie sie bei Schaltvorgdngen auftreten

kénnen.

4 PhotoMOS® ist ein eingetragenes Markenzeichen von Panasonic.

€ Strombegrenzung durch den Logikausgang des Geréates

23.8 Spannungsversorgungsausgange Basisteil

Bezeichnung Ausgangsspannung Strombelast- |Anschluss
barkeit

DC12V/24V DC 12V +15/-25% 25 mA Federzugklem-

Spannungsversorgung® [DC 24V +5/-5 % 42 mA men

(z. B. fur externen Mess-

umformer)

DC £5 V Spannungsver- |[DC +5V +10/0 % 200 mA

sorgung (z. B. fir ISFET |pC -5V +15 % 40 mA

pH-Sensoren)

@ abhangig vom Bestellcode
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23.9 Spannungsversorgungsausgange Netzteilplatine

AC/DC 20 bis 30 V; 48 bis 63 Hz

Bezeichnung Ausgangsspannung Gesamtstrom- |Anschluss
belastbarkeit?
PWR OUT AC 110 bis 240 V +10/-15 %,; 4 A Federzugklem-
48 bis 63 Hz oder men

@ Die Summe der Ausgangsstréme beider Anschliisse des PWR OUT darf die
Gesamtstrombelastbarkeit nicht tberschreiten.

23.10 Spannungsversorgungsausgange Optionsplatine

(zwischen Klemmen 5 und 4)

Bezeichnung Ausgangsspannung Strombelast- |Anschluss
barkeit

DC 24 V Spannungsver- |[DC 24V +5/-5% 42 mA Schraubklemmen

sorgung fur

externen Messumfor-

mer?

DC 45V Spannungsver- | DC +5V +10/0 % 150 mA

sorgung (z. B. fur ISFET | (zwischen Klemmen 3 und 4)

pH-Sensoren) DC-5V 15 % 30 mA

@ Auf einer Optionsplatine fir Spannungsversorgungsausgénge befinden sich alle Ausgéange, die in
dieser Tabelle aufgefiihrt sind. In einem Gerat darf max. 1 solche Optionsplatine eingebaut

werden.
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23 Technische Daten

23.11 Schnittstellen

23.111 Serielle Schnittstelle RS422/485 (Basisteil und Optionsplatine)

Protokolle Datenformate? Geridteadressen |Baudraten in |Anschluss

als Slave Baud

Modbus Slave 8 - 1 - no parity 1 bis 254 9600 Basisteil:

Modbus Master 8 - 1 - odd parity 19200 Federzug-

Modbus digitale Sensoren |8 - 1 - even parity 38400 klemmen
Option:
Schraub-
klemme

@ Angabe im Format Nutzbits - Stoppbit - Paritat. Der Frame besteht also immer aus 8 Nutzbits und

1 Stoppbit. Lediglich die Paritat wird unterschieden.

23.11.2 PROFIBUS-DP (Optionsplatine)
Protokoll Datenformate? Gerateadressen |Baudraten Anschluss
als Slave
DP-VO Big Endian 0 bis 127 9,6 kBaud bis | D-Sub-
Little Endian 12 MBaud Buchse
9-polig

@ Big Endian entspricht dem Motorola®-Datenformat und Little Endian Intel®-Datenformat.

23.11.3

Abfragezykluszeiten fiir digitale Sensoren

Baud?

bei bis zu 2 digitalen Sensoren mit Baud-
rate = 9600 und generell bei Baudrate > 9600

500 ms

bei Baudrate = 9600 Baud und mehr als 2 digita-
len Sensoren am BusP

1s

@ Baudraten oberhalb von 9600 werden nur von JUMO-tecLine-Sensoren und JUMO Sensoren mit JUMO-
digiLine-Elektronik unterstitzt. JUMO-ecoLine-Sensoren unterstitzen nur eine Baudrate von 9600.

b Fiir Sensoren des Typs JUMO ecoLine O-DO ist die Abtastrate einstellbar (1 bis 999 s). Sensoren des
Typs JUMO ecoLine NTU haben eine feststehende Abtastrate von 1 s.
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23.11.4 Ethernet-Optionsplatine (10/100Base-T)
Funktion Nutzung Anwendungs- Besonder- Anschluss
protokoll/ heiten
Programm
Webserver Online-Visualisierung |HTTP editierbar mit | RJ-45-Buch-
per Webbrowser HTML-Editor |se
E-Mail/SMS? E-Mail-Versand Gber |SMTP 5 E-Mail-
SMTP-Server, Vorlagen -
Weiterleitung als SMS hinterlegbar, =
je E-Mail- =
Vorlage bis zu i
3 Empfanger
Modbus TCP/IP Prozessdatenaus- Modbus TCP/IP |-
tausch mit Modbusteil-
nehmern als Slave oder
MasterP
Automatische Netzwerk- DHCP -

IP-Konfiguration

administration®

Setup per PC

Gerateeinstellungen

JUMO PC-Setup-

per PC-Setup-Pro- Programm

ramm (HTTP)
Registrierfunktion® Messdaten auslesen, |[JUMO PCC und |-

archivieren, auswerten |PCA3000

@ Mit der E-Mail-Funktion kann das Gerat, ausgel6st durch interne und/oder externe Binarsignale, fest
programmierte Nachrichten verschicken. Hierzu miissen die Daten eines SMTP-Servers
(E-Mail-Vermittlungsserver) bekannt sein. Die E-Mail-Funktion kann ausschlieRlich per PC-Setup-
Programm konfiguriert werden.

b Modbus TCP/IP ermoglicht die Kommunikation von Modbus-Teilnehmern tber ein LAN, sofern
diese an das LAN angebunden sind (z. B. durch Gateways). Zur Konfiguration einer Modbus-
Kommunikation bendtigen Sie die Schnittstellenbeschreibung des JUMO AQUIS touch S.

¢ Fur die IP-Konfiguration ziehen Sie bitte Inren Netzwerkadministrator oder einen IT-Fachmann zu

Rate.

d Die Registrierfunktion speichert Messdaten in einem gerateinternen Ringspeicher. Naheres hierzu steht

auf Seite 446.
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23.11.5 USB-Schnittstellen Basisteil
Schnittstelle Nutzung Unterstiitzung |Anschluss Version
USB-Host-Schnittstelle | Messdatenspeicher USB-Speichers- |USB-Port USB 2.0
(optional?) auslesen®, tick Typ A
Gerateeinstellungen
lesen/schreiben, I
Service-Daten spei- : -
chern®,
Geratesoftware upda-
ten
USB-Device-Schnitt- | Gerateeinstellung per |JUMO PC-Setup- | USB-Port
stelle PC-Setup-Programm, |Programm, Typ Mini-B
Messdaten auslesen, |JUMO PCC/
archivieren, auswerten | PCA3000- -
Software

@ Zur Nutzung ist die USB-Host-Einbaubuchse erforderlich (siehe Kapitel 4.2 ,Bestellangaben®, Seite 25,

Typenzusatz 269).

b Die Registrierfunktion speichert Messdaten in einem gerateinternen Ringspeicher.
¢ Auf einem USB-Speicherstick kénnen zu Diagnosezwecken Service-Daten gespeichert werden.
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23.12 Elektrische Daten

Spannungsversorgung
(Schaltnetzteil)

AC 110 bis 240 V +10/-15 %; 48 bis 63 Hz oder
AC/DC 20 bis 30 V; 48 bis 63 Hz

elektrische Sicherheit

nach DIN EN 61010, Teil 1
Uberspannungskategorie Ill, Verschmutzungsgrad 2

max. Leistungsaufnahme
AC 110 bis 240 V
AC/DC 20 bis 30 V

53,7 VA
26,2 VA

Datensicherung

Flashspeicher

elektrischer Anschluss

Federzugklemmen und Schraubklemmen

Angaben zu Leitungsquerschnitten

= Kapitel 6.2.4 ,Leiterquerschnitte Basis- und Netzteil, Seite
48

elektromagnetische
Vertraglichkeit (EMV):

Stéraussendung
Storfestigkeit

DIN EN 61326-1

Klasse A - nur fiir den industriellen Einsatz -
Industrie-Anforderung

23.13 Bildschirm Touchscreen

Art TFT-Touchscreen
Touchscreen-Sensorik resistiv (Bedienung auch mit Handschuhen mdglich)
Displayschutz Kunststofffolie zum Schutz vor Beschadigungen und Kratzern
GroRe 58"
Auflésung 320 x 240 Pixel
Farbtiefe 256 Farben
Betrachtungswinkel horizontal: +70°
vertikal: -70 bis +50°
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23.14 Gehause

geografische Hoéhe fiir den
Betrieb

maximal 2000 m tUber NN

Gehauseart Aufbaugehduse aus Kunststoff (ABS)
nur zur Verwendung in Innenraumen

Materialien Schrauben Klemmenraumabdeckung: Edelstahl 1.4567
Montageplatte: Edelstahl 1.4301

Abmessung 301,5 mm x 283,2 mm x 120,5 mm

Umgebungstemperatur -5 bis +50 °C bei Gerateausfiihrung mit Spannungsversorgung AC
110 bis 240 V
-5 bis +45 °C bei Gerateausfiuihrung mit Spannungsversorgung
AC/DC 20 bis 30 V

Lagertemperatur -30 bis +70 °C

Klimafestigkeit

relative Feuchte <92 % im Jahresmittel ohne Betauung

Gebrauchslage

beliebig unter Berucksichtigung des Betrachtungswinkels des
Bildschirms

Schutzart
Geschlossenes Gehause
Offenes Gehause

nach DIN EN 60529
IP67
IP20

Kabeleinfuhrungen
Lieferumfang

Kabelverschraubungen:

Standardausfihrung 6x M12 x 1,5
3x M16 x 1,5
Vollbestiickungs-Set Kabelverschraubungen:
(siehe Zubehor) 9x M12 x 1,5
2x M16 x 1,5
2x M20 x 1,5
Gewicht ohne Wandhalterung [3390 g
(voll bestlckt)
Gewicht Wandhalterung 790 g
Installations-Drehmomente 0,7 Nm fur M12 x 1,5
der Kabelverschraubungen 2 Nm flir M16 x 1,5
2,7 Nm fur M20 x 1,5
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23.15 Funktionen

23.151 Reglerkanale

Anzahl

4

Reglerart

Zweipunktregler

Dreipunktregler

stetiger Regler

Grob-/Feinregler

Dreipunktschrittregler

stetiger Regler mit integriertem Stellungsregler

Reglerstruktur

P, PI, PD, PID

Reglerausgange

je Reglerkanal 2 Ausgéange konfigurierbar als: Impulslangenaus-
gang, Impulsfrequenzausgang
(maximal 240 Impulse pro Minute), stetiger Ausgang

StorgréoRenaufschaltung

multiplikativ und/oder additiv®

Selbstoptimierung

Sprungantwortmethode

Abtastrate

250 ms

@ Die StérgréRenaufschaltung ermdglicht es, tiber den Istwert des Prozesses hinaus, Einflussgroen
in der Prozessumgebung zu bertcksichtigen. Das Regelverhalten bleibt dadurch stabil, auch wenn
es zu Schwankungen in solchen Umgebungsbedingungen kommt.

23.15.2

Registrierfunktion

Datenmonitor Registrierfunktion (optional)

Anzahl der Gruppen? 4 4

Anzahl Eingangsgréfien pro 4x analog 4x analog
Gruppe 3x binar 3x binar
Aufzeichnungs-/ 1 bis 3600 s 1 bis 3600 s

Speicherrate

Speicherwerte

aktueller Wert
Mittelwert
Minimalwert
Maximalwert

aktueller Wert
Mittelwert
Minimalwert
Maximalwert

GroRe des Ringspeichers

ausreichend fir 150 Eintrage® |ausreichend fiir ca. 31 Mio.

Eintrage®
Historie-Funktion® nein ja
Archivierung/Auswertung nein ja (mit JUMO PCA3000-Aus-

wertesoftware )

@ In einer Gruppe kann ein frei konfigurierbarer Satz von EingangsgréRen zusammengestellt werden.
Jede Gruppe hat ihr separates Anzeigebild. Die Gruppenzugehdrigkeit wird bei der
Datenspeicherung bertcksichtigt, um die Auswertung per PC zu erméglichen.

5 1m Ringspeicher werden die Messdaten abgelegt. Ist der Ringspeicher voll, so beginnt die
Registrierfunktion am Anfang des Ringspeichers mit dem Uberschreiben der Messwerthistorie.

€ Ein Eintrag enthalt 4 Analogwerte und 3 Binarwerte. Angegeben ist die Summe aller 4 Gruppen.

d Mit der Historie-Funktion kann das Diagramm in zurlickliegende Aufzeichnungszeitraume gescrollt
werden. Alle Messdaten, die im Ringspeicher gespeichert sind, kdnnen so auf dem Geréat betrachtet

werden.
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23.15.3 Kundenspezifische Linearisierung

Anzahl der Stitzstellen®

bis zu 40 Wertepaare

Interpolationb

linear

Formeleingabe®

Polynom 4. Grades

@ Durch die Eingabe von Stiitzstellen (Wertepaare der kundensp. Kennlinie) kann eine genéherte

Kennlinie eingegeben werden.

b Unter linearer Interpolation versteht man das Bilden einer Steigungsfunktion durch 2

Stltzstellen.

¢ Alternativ zur Stiitzstelleneingabe kann eine kundensp. Kennlinie auch als Formel in Form eines

Polynoms eingegeben werden.

23.16 Zulassungen/Priufzeichen

c UL us
Prifstelle
Zerifikat/Prifnummer
Prifgrundlage

gilt far

Underwriters Laboratories
E201387

UL 61010-1 (3. Edition),
CAN/CSA-C22.2 No. 61010-1 (3. Edition)

Typ 202581/...
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24 Anhang

241 Fehlersuche und Behebung digitale Sensoren
2411 Fehlermoglichkeiten bei Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik
Fehlerbild mogliche Ursache Behebung

Ein Sensor wird nach dem
Anschlie3en nicht erkannt
und bleibt auch fiir die ma-
nuelle Verlinkung unsicht-
bar (vgl. Kapitel
,dnterment zum Verlin-
ken“, Seite 109).

Die betreffende serielle Schnitt-
stelle des Gerates ist falsch konfi-
guriert.

Uberpriifen Sie folgende Einstel-
lung der seriellen Schnittstelle:

Protokoll:
Modbus digitale Sensoren

Es wurden insgesamt mehr als 6
digitale Sensoren angeschlossen.

Stellen Sie sicher, dass nicht
mehr als 6 digitale Sensoren am
JUMO AQUIS touch S ange-
schlossen werden.

Die Spannungsversorgung zur
Speisung der Sensor-Elektroni-
ken reicht nicht aus.

Achten Sie auf die Einhaltung der
Angaben der Tabellen der Verka-
belungsplanung fiir digitale Sen-
soren.

= Kapitel 24.2 ,Verkabelungspla-
nung fur digitale Sensoren®, Seite
455
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Fehlerbild

mogliche Ursache

Behebung

Sensoren werden nicht ver-
linkt

Der JUMO AQUIS touch S kann
die Sensoren nicht eindeutig be-
stimmten Eingangen fur digitale
Sensoren zuordnen. Mdgliche Ur-
sachen:

* Mehrere Sensoren mit JUMO-
digiLine-Elektronik gleichen
Typs, die noch nicht mit dem
Gerat verlinkt waren, wurden
gleichzeitig angeschlossen.

* Mehrere Eingange fur digitale
Sensoren gleichen Typs wur-
den konfiguriert und sind im
Status ,Installation®.

In der Konfiguration des betrof-
fenen Eingangs fur digitale Sen-
soren ist die ,TAG-Prufung®
aktiviert und der ,Sensor-TAG*
stimmt nicht mit der ,TAG-Num-
mer* in der Konfiguration der zu
verlinkenden JUMO-digiLine-
Elektronik Uberein.

Fir den Typ des Sensors ist kein
passend konfigurierter Eingang
fur digitale Sensoren verfugbar
(Status ,Installation®).

Befolgen Sie die Anweisungen
der Betriebsanleitung zur Inbe-
triebnahme von digitalen Senso-
ren.

Sensoren mit JUMO-digiLine-
Elektronik gleichen Typs mussen
einzeln in Betrieb genommen wer-
den.

Sensoren mit JUMO-digiLine-
Elektronik werden nur mit Eingan-
gen fir digitale Sensoren verlinkt,
wenn die Konfiguration des Ein-
gangs mit dem Typ des Sensors
Ubereinstimmt.

Bei aktivierter ,TAG-Prifung“ in
der Konfiguration eines Eingangs
fur digitale Sensoren muss der
,2Sensor-TAG* mit der ,TAG-Num-
mer*“ in der Konfiguration der zu
verlinkenden JUMO-digiLine-
Elektronik Gbereinstimmen.

= Kapitel 7.2 ,Digitale Sensoren®,
Seite 78

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Senso-
ren®, Seite 107

Die Schnittstellenkonfiguration
der betroffenen JUMO-digiLine-
Elektronik stimmt nicht mit den
Schnittstelleneinstellungen des
JUMO AQUIS touch S Uberein
(Baudrate oder Datenformat)

Fihren Sie einen manuellen Bus-
Scan durch (siehe Kapitel ,Unter-
meni zum Verlinken®, Seite 109).

Die zur Verlinkung erforderlichen
Daten der JUMO-digiLine-Elektro-
nik stimmen mit keinem konfigu-
rierten Eingang fur digitale
Sensoren Uberein, weil ein Sen-
sor mit JUMO-digiLine-Elektronik
ausgetauscht wurde oder vom
Bus entfernt und mit der JUMO-
DSM-Software fehlerhaft umkonfi-
guriert wurde.

Versuchen Sie den Sensor mit
JUMO-digiLine-Elektronik durch
einen manuellen Bus-Scan zu
verlinken (siehe Kapitel ,Unter-
meni zum Verlinken®, Seite 109).

Gelingt dies nicht, Gberprifen Sie
die Einstellungen der JUMO-digi-
Line-Elektronik und des entspre-
chenden Eingangs fur digitale
Sensoren. Auf beiden Seiten
missen identische Typinforma-
tionen eingestellt sein. Bei akti-
vierter TAG-Prifung muss auf
beiden Seiten die TAG-Nummer
identisch sein.
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Fehlerbild

mogliche Ursache

Behebung

Ein Teil der angeschlosse-
nen Sensoren fallt spora-
disch aus.

(Signalisierung Busstatus
,Gelb“ in der Titelleiste der
Bedienoberflache und inder
LAlarmliste®)?

Schlechte Kontaktierung in der
Bus-Verkabelung

Uberpriifen Sie die sichere Kon-
taktierung aller Steckverbindun-
gen und Anschlussklemmen im
JUMO AQUIS touch S. Uberpri-
fen Sie die Verkabelung auf Be-
schadigungen.

In der ,Ereignisliste wird das Auf-
treten und Erléschen von Bussto-
rungen protokolliert. Sie kdnnen
die Eintrage daher fir die Beurtei-
lung sporadischer Busstérungen
heranziehen.

Einzelne Sensoren fallen
dauerhaft aus.

(Signalisierung einer ,Bus-
stérung® in der Titelleiste
der Bedienoberflache und in
der ,Alarmliste®)

Schlechte Kontaktierung in der
Bus-Verkabelung

Uberpriifen Sie die sichere Kon-
taktierung aller Steckverbindun-
gen und Anschlussklemmen im
JUMO AQUIS touch S. Uberprii-
fen Sie die Verkabelung auf Be-
schadigungen.

Defekt der Sensor-Elektronik

Tauschen Sie die Sensor-Elektro-
nik aus.

Alle Sensoren, die am Bus
angeschlossen sind, fallen
gleichzeitig dauerhaft aus.

(Signalisierung einer ,Bus-
stérung® in der Titelleiste
der Bedienoberflache undin
der ,Alarmliste®)

Die Bus-Spannungsversorgung
ist ausgefallen.

Prifen Sie den Ausfall der Span-
nungsversorgung mit einem Viel-
fachmessgerat nach und ersetzen
Sie die defekte Spannungsquelle
bzw. beheben Sie den Kurz-
schluss der Bus-Versorgungs-
spannung.

a Zur Signalisierung einer ,Bus-Stérung* siehe Kapitel 8.3.1 ,Alarmliste”, Seite 114*.
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241.2

Fehlermoglichkeiten bei digitalen JUMO ecoLine- und tecLine-Sensoren

Fehlerbild

mogliche Ursache

Behebung

Ein Sensor wird nach dem
Anschlie3en nicht erkannt
und bleibt auch fiir die ma-
nuelle Verlinkung unsicht-
bar (vgl. Kapitel
L,Udnterment zum Verlin-
ken“, Seite 109).

Die betreffende serielle Schnitt-
stelle des Gerates ist falsch konfi-
guriert.

Uberpriifen Sie folgende Einstel-
lung der seriellen Schnittstelle:

Protokoll
Modbus digitale Sensoren

Baudrate

*  mit JUMO ecolLine-Sensoren:
9600

*  nur JUMO tecLine-Sensoren
und Sensoren mit JUMO-digi-
Line-Elektronik: 9600, 19200
oder 38400

Datenformat
mit JUMO-ecoLine-Sensoren:
8 - 1 - no parity

* nur JUMO-tecLine-Sensoren
und Sensoren mit JUMO-digi-
Line-Elektronik:

8 - 1 - no parity
8 - 1 - odd parity
8 - 1 - even parity

Zwei oder mehr neue Sensoren
des gleichen Typs wurden ange-
schlossen.

Es wurden mehrere digitale
JUMO-ecoLine- oder tecLine-
Sensoren mit identischer Gerate-
adresse angeschlossen, was zu
Kollisionen bei der Buskommuni-
kation flhrt.

Befolgen Sie die Anweisungen
der Betriebsanleitung zur Inbe-
triebnahme von digitalen Senso-
ren.

Digitale JUMO-ecoLine- und tec-
Line-Sensoren mussen einzeln in
Betrieb genommen werden.

= Kapitel 7.2 ,Digitale Sensoren®,
Seite 78

= Kapitel 8.2.7 ,Digitale Senso-
ren®, Seite 107

Es wurden insgesamt mehr als 6
digitale Sensoren angeschlossen.

Stellen Sie sicher, dass nicht
mehr als 6 digitale Sensoren am
JUMO AQUIS touch S ange-
schlossen werden.
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Fehlerbild

mogliche Ursache

Behebung

siehe vorherige Seite

Die Spannungsversorgung zur
Speisung der Sensor-Elektroni-
ken reicht nicht aus.

Achten Sie auf die Einhaltung der
Angaben in den Tabellen der Ver-
kabelungsplanung fir digitale
Sensoren.

= Kapitel 24.2 ,Verkabelungspla-
nung fur digitale Sensoren®, Seite
455

Ein Sensor wird nach dem
Anschlie3en nicht erkannt
und bleibt auch fiir die ma-
nuelle Verlinkung unsicht-
bar (vgl. Kapitel
,dnterment zum Verlin-
ken“, Seite 109).

Die Gerateadresse des Sensors
liegt aulRerhalb des fur den Sen-
sortyp vorgesehenen Bereichs.

Die Gerateadresse muss mit der
JUMO-DSM-Software auf die
Grundadresse des jeweiligen
Sensortyps eingestellt werden.
Danach muss der Sensor am
JUMO AQUIS touch S in Betrieb
genommen werden (Erstinbe-
triebnahme).

Grundadressen

*  JUMO ecoLine O-DO
(Typ 202613): 10

*  JUMO tecLine CI2
(Typ 202630): 20

* JUMO tecLine TC
(Typ 202631): 30

* JUMO ecoLine NTU
(Typ 202670): 40

*  JUMO tecLine O3
(Typ 202634): 50

*  JUMO tecLine H202
(Typ 202636): 60

« JUMO tecLine PAA
(Typ 202636): 70

+ JUMO tecLine CIO2
(Typ 202634): 80

JUMO tecLine BR2
(Typ 202637): 90

*  JUMO tecLine CI2
(Typ 202638): 100

Sensoren werden nicht ver-
linkt

Fir den Typ des Sensors ist kein
passend konfigurierter Eingang
fur digitale Sensoren verfugbar
(Status ,Installation®).

Digitale JUMO-ecoLine- und
JUMO-tecLine-Sensoren werden
nur mit Eingangen fur digitale
Sensoren verlinkt, wenn die Konfi-
guration des Eingangs mit dem
Typ des Sensors Ubereinstimmt.
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Fehlerbild

mogliche Ursache

Behebung

Ein Teil der angeschlosse-
nen Sensoren fallt spora-
disch aus.

(Signalisierung einer ,Bus-
stérung® in der Titelleiste
der Bedienoberflache und in
der ,Alarmliste®)

Schlechte Kontaktierung in der
Bus-Verkabelung

Uberpriifen Sie die sichere Kon-
taktierung aller Steckverbindun-
gen und Anschlussklemmen im
JUMO AQUIS touch S. Uberprii-
fen Sie die Verkabelung auf Be-
schadigungen

In der ,Ereignisliste” wird das Auf-
treten und Erléschen von Bussto-
rungen protokolliert. Sie kénnen
die Eintrage daher fiir die Beurtei-
lung sporadischer Busstérungen
heranziehen.

Einzelne Sensoren fallen
dauerhaft aus.

(Signalisierung einer ,Bus-
stérung® in der Titelleiste
der Bedienoberflache undin
der ,Alarmliste®)

Schlechte Kontaktierung in der
Bus-Verkabelung

Uberpriifen Sie die sichere Kon-
taktierung aller Steckverbindun-
gen und Anschlussklemmen im
JUMO AQUIS touch S. Uberprii-
fen Sie die Verkabelung auf Be-
schadigungen.

Defekt der Sensor-Elektronik

Tauschen Sie die Sensor-Elektro-
nik aus.

Alle Sensoren, die am Bus
angeschlossen sind, fallen
gleichzeitig dauerhaft aus.

(Signalisierung einer ,Bus-
stérung® in der Titelleiste
der Bedienoberflache undin
der ,Alarmliste®)

Die Bus-Spannungsversorgung
ist ausgefallen.

Prifen Sie den Ausfall der Span-
nungsversorgung mit einem Viel-
fachmessgerat nach und ersetzen
Sie die defekte Spannungsquelle
bzw. beheben Sie den Kurz-
schluss der Bus-Versorgungs-
spannung.
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24.2 Verkabelungsplanung fur digitale Sensoren

24.21 Einleitung

JUMO bietet eine Reihe verschiedener digitaler Sensoren fir den JUMO AQUIS
touch S an. Fir eine stabile Spannungsversorgung aller Sensoren am JUMO di-
giLine Bus steht neben den Spannungsausgangen des JUMO AQUIS touch S
auch die Maglichkeit zur Verfigung, den Bus mit einem Netzteil in Verbindung
mit dem JUMO digiLine Hub zu versorgen. In den nachfolgenden Kapiteln wird
detailliert auf Planung einer korrekten Installation fur die verschiedenen digita-
len Sensoren von JUMO eingegangen.

24.2.2 Spannungsversorgung des Busses mit DC 5 V vom JUMO AQUIS touch S

Die Leitungslangenangaben in diesem Unterkapitel gelten fur die Versorgung
von JUMO-ecoLine-Sensoren sowie pH-, Redox- und Temperatursensoren
mit JUMO-digiLine-Elektronik aus einem Spannungsversorgungsausgang

DC 5V des JUMO AQUIS touch S. Hierbei kdnnen auch Stichleitungen mit ei-
nem JUMO digiLine Hub oder mit JUMO Y-Verteilern verlegt werden. Wird ein
JUMO digiLine Hub eingesetzt muss der Schiebeschalter des JUMO digiLine
hubs auf die Stellung fir DC 5 V als Eingangsspannung eingestellt werden. In
dieser Einstellung wird die Eingangsspannung DC 5 V zu den Ausgangen des
JUMO digiLine Hubs durchgeschaltet.
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Busverkabelung in Linientopologie

In der Linientopologie sollte die Busleitung an beiden Enden maoglichst mit Ab-
schlusswiderstanden versehen werden, um Ubertragungsstérungen durch Re-
flexionen zu vermeiden. Bei Verwendung von JUMO-ecoLine-Sensoren dirfen
jedoch keine Abschlusswiderstande eingesetzt werden. Setzen Sie Abschluss-
widerstande also nur in einem JUMO digiLine-Bus ohne JUMO-ecoLine-Senso-
ren ein. Fir den Busabschluss sind bei JUMO M12-Terminierungsstecker
erhaltlich.

= Kapitel 4.4 ,Zubehor”, Seite 29

Auf der Optionsplatine fir serielle Schnittstelle RS422/485 kénnen Abschluss-
widerstande per DIP-Schalter aktiviert werden.

= Kapitel ,Schnittstellen fir Daten- und Buskommunikation Optionsplatinen®,
Seite 73

Sensortyp

Max.Lange der | Max. Ldnge Max. Anzahl Bemerkung
Busleitung? von Stichlei- |anschlieBbarer
tungenb Sensoren

JUMO digiLine pH/
ORP/T

100 m 10m 6 max. zulassiger
Spannungsab-
fall zwischen
Einspeisung
DC 5V und
letztem Sensor:
1.0V

JUMO ecoLine O-DO [100 m 10m 6 Busabschluss
JUMO ecoLine NTU nicht zulassig;

max. zulassiger
Spannungsab-
fall zwischen
Einspeisung
DC 5V und
letztem Sensor:
0,3V

JUMO digiLine CR/Ci |Fur den Anschluss von JUMO-digiLine-CR/Ci-Geraten ist aufgrund des

Energiebedarfs die Installation eines JUMO digiLine Hubs mit separatem
Netzteil erforderlich. Die Spannungsversorgung aus dem JUMO AQUIS
touch S ist hier nicht ausreichend.

= Kapitel 24.2.5 ,Spannungsversorgung des Busses fir JUMO digiLine
CR/Ci“, Seite 462

@ Die maximale Leitungslénge der Busleitung ist abhangig von Anzahl und den Typen der angeschlosse-
nen Sensoren sowie deren Verteilung entlang der Busleitung. Bedingt durch die erheblich variierenden
Stromaufnahmen der unterschiedlichen Sensortypen ist es schwierig, hier einen fir alle Installationssze-
narien glltigen Pauschalwert anzugeben. Im Zweifel ist es ratsam, bei der Planung eine Spannungsfall-
berechnung vorzunehmen (siehe Kapitel 24.2.6 ,Berechnung des Spannungsabfalls®, Seite 463).

b Stichleitung von einem JUMO digiLine Hub oder Y-Verteiler bis zu einem JUMO ecoLine-Sensor oder
einem Sensor mit JUMO-digiLine-Elektronik.
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Busverkabelung in Sterntopologie
Bei Sterntopologie (mit Stichleitungen) sollte von Busabschlissen abgesehen
werden. Die Ubertragung tiber Stichleitungen ist unproblematisch. Der Einsatz
vieler Abschlusswiderstande in einem Bus hingegen kann das Signal empfind-

lich storen.
Sensortyp Maximale Lange pro Leitungs- |Max. Anzahl - Bermerkung
zweig anschlieBbarer
Sensoren
JUMO digiLine pH/ 50 m 6 Busabschluss
ORP/T nicht zulassig
JUMO ecoLine O-DO |50 m 6 Busabschluss
JUMO ecoLine NTU nicht Zu|éssig

JUMO digiLine CR/Ci

Fir den Anschluss von JUMO-digiLine-CR/Ci-Geraten ist aufgrund des
Energiebedarfs die Installation eines JUMO digiLine Hubs mit separatem
Netzteil erforderlich. Die Spannungsversorgung aus dem JUMO AQUIS

touch S ist hier nicht ausreichend.

= Kapitel 24.2.5 ,Spannungsversorgung des Busses fir JUMO digiLine

CR/Ci", Seite 462
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24.2.3 Spannungsversorgung des Busses mit DC 5 V von einem JUMO digiLine Hub

Die Leitungslangenangaben in diesem Unterkapitel gelten fur die Versorgung
von JUMO-ecoLine-Sensoren und Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik
mit DC 5 V aus einem JUMO digiLine Hub. Der JUMO digiLine Hub muss in die-
sem Fall mit DC 24 V versorgt werden. Der Schiebeschalter des JUMO digiLine
hubs muss in der Stellung fir DC 24 V als Eingangsspannung eingestellt wer-
den. Die Elektronik des JUMO digiLine Hub erzeugt die Bus-Versorgungsspan-
nung DC 5 V intern und versorgt seine Ausgange mit dieser Spannung.

Busverkabelung in Linientopologie

In der Linientopologie sollte die Busleitung an beiden Enden maoglichst mit Ab-
schlusswiderstanden versehen werden, um Ubertragungsstérungen durch Re-
flexionen zu vermeiden. Bei Verwendung von JUMO-ecoLine-Sensoren dirfen
jedoch keine Abschlusswiderstande eingesetzt werden. Setzen Sie Abschluss-
widerstande also nur in einem JUMO digiLine-Bus ohne JUMO-ecoLine-Senso-
ren ein. Fir den Busabschluss sind bei JUMO M12-Terminierungsstecker
erhaltlich.

= Kapitel 4.4 ,Zubehor”, Seite 29

Auf der Optionsplatine fir serielle Schnittstelle RS422/485 kénnen Abschluss-
widerstande per DIP-Schalter aktiviert werden.

= Kapitel ,Schnittstellen fir Daten- und Buskommunikation Optionsplatinen®,

Seite 73
Sensortyp Max.Lange der | Max. Lange Max. Anzahl Bemerkung
Busleitung? von Stich- anschlieBbarer
Ieitungenb Sensoren
JUMO digiLine pH/ 200 m 10m 6 -
ORP/T
JUMO ecoLine O-DO [200 m 10m 6 Busabschluss
JUMO ecolLine NTU nicht zulassig

JUMO digiLine CR/Ci |Fur den Anschluss von JUMO-digiLine-CR/Ci-Geraten ist aufgrund des
Energiebedarfs die Installation eines JUMO digiLine Hubs mit separatem
Netzteil erforderlich. Die Spannungsversorgung aus dem JUMO AQUIS
touch S ist hier nicht ausreichend.

= Kapitel 24.2.5 ,Spannungsversorgung des Busses fir JUMO digiLine
CR/Ci“, Seite 462

@ Die maximale Leitungslénge der Busleitung ist abhangig von Anzahl und den Typen der angeschlosse-
nen Sensoren sowie deren Verteilung entlang der Busleitung. Bedingt durch die erheblich variierenden
Stromaufnahmen der unterschiedlichen Sensortypen ist es schwierig, hier einen fir alle Installationssze-
narien glltigen Pauschalwert anzugeben. Im Zweifel ist es ratsam, bei der Planung eine Spannungsfall-
berechnung vorzunehmen (siehe Kapitel 24.2.6 ,Berechnung des Spannungsabfalls®, Seite 463).

b Stichleitung von einem JUMO digiLine Hub oder Y-Verteiler bis zu einem JUMO ecoLine-Sensor oder
einem Sensor mit JUMO-digiLine-Elektronik.

458



24 Anhang

Busverkabelung in Sterntopologie
Bei Sterntopologie (mit Stichleitungen) sollte von Busabschlissen abgesehen
werden. Die Ubertragung tiber Stichleitungen ist unproblematisch. Der Einsatz
vieler Abschlusswiderstande in einem Bus hingegen kann das Signal empfind-

lich storen.
Sensortyp Maximale Lange pro Leitungs- |Max. Anzahl Bemerkung
zweig anschlieBbarer
Sensoren
JUMO digiLine pH/ 50 m 6 -
ORP/T
JUMO ecoLine O-DO |50 m 6 Busabschluss

JUMO ecoLine NTU

nicht zuldssig

JUMO digiLine CR/Ci

Fir den Anschluss von JUMO-digiLine-CR/Ci-Geraten ist aufgrund des
Energiebedarfs die Installation eines JUMO digiLine Hubs mit separatem
Netzteil erforderlich. Die Spannungsversorgung aus dem JUMO AQUIS

touch S ist hier nicht ausreichend.

= Kapitel 24.2.5 ,Spannungsversorgung des Busses fir JUMO digiLine

CR/Ci", Seite 462
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24.2.4 Spannungsversorgung des Busses mit DC 24 V

Die Leitungslangenangaben in diesem Unterkapitel gelten fur die Versorgung
von digitalen JUMO-tecLine-Sensoren mit DC 24 V. Hierbei kdnnen auch
Stichleitungen mit einem JUMO digiLine Hub oder mit JUMO Y-Verteilern ver-
legt werden. Wird ein JUMO digiLine Hub eingesetzt muss der Schiebeschalter
des JUMO digiLine hubs auf die korrekte Stellung entsprechend der verwende-
ten Spannungsversorgung eingestellt werden. Hierbei gibt es 2 Mdglichkeiten:

* Spannungsversorgung mit DC 24 V aus dem Spannungsversorgungsaus-
gang des JUMO AQUIS touch S uber den Bus-Eingang des JUMO digiLine
hubs

* Spannungsversorgung mit DC 24 V durch ein separates Netzteil fir den
JUMO digiLine Hub (erhaltlich bei JUMO, Teile-Nr.: 00646871)

In beiden Einstellungen wird die jeweilige Eingangsspannung DC 24 V zu allen

Busanschlissen des JUMO digiLine hubs durchgeschaltet.

Busverkabelung in Linientopologie

In der Linientopologie sollte die Busleitung an beiden Enden maoglichst mit Ab-
schlusswiderstanden versehen werden, um Ubertragungsstérungen durch Re-
flexionen zu vermeiden. Bei Verwendung von JUMO-ecoLine-Sensoren dirfen
jedoch keine Abschlusswiderstande eingesetzt werden. Setzen Sie Abschluss-
widerstande also nur in einem JUMO digiLine-Bus ohne JUMO-ecoLine-Senso-
ren ein. Fir den Busabschluss sind bei JUMO M12-Terminierungsstecker
erhaltlich.

= Kapitel 4.4 ,Zubehor”, Seite 29

Auf der Optionsplatine fir serielle Schnittstelle RS422/485 kénnen Abschluss-
widerstande per DIP-Schalter aktiviert werden.

= Kapitel ,Schnittstellen fir Daten- und Buskommunikation Optionsplatinen®,

Seite 73
Sensortyp Max.Lange der | Max. Lange Max. Anzahl Bemerkung
Busleitung? von Stichlei- anschlieBbarer
tungen® Sensoren

digitale JUMO- 100 m 10m 6 max. zulassiger

tecLine-Sensoren Spannungsab-

(Typen 20263x) fall zwischen
Einspeisung
DC 24 V und
letztem Sensor:
1.5V

@ Die maximale Leitungslénge der Busleitung ist abhangig von Anzahl und den Typen der angeschlosse-
nen Sensoren sowie deren Verteilung entlang der Busleitung. Bedingt durch die erheblich variierenden
Stromaufnahmen der unterschiedlichen Sensortypen ist es schwierig, hier einen fir alle Installationssze-
narien glltigen Pauschalwert anzugeben. Im Zweifel ist es ratsam, bei der Planung eine Spannungsfall-
berechnung vorzunehmen (siehe Kapitel 24.2.6 ,Berechnung des Spannungsabfalls®, Seite 463).

b Stichleitung von einem JUMO digiLine Hub oder Y-Verteiler bis zu einem JUMO tecLine-Sensor.
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Busverkabelung in Sterntopologie
Bei Sterntopologie (mit Stichleitungen) sollte von Busabschlissen abgesehen
werden. Die Ubertragung tiber Stichleitungen ist unproblematisch. Der Einsatz
vieler Abschlusswiderstande in einem Bus hingegen kann das Signal empfind-

ne-Sensoren
(Typen 20263x)

lich storen.
Sensortyp Maximale Lange pro Leitungs- |Max. Anzahl - Bermerkung
zweig anschlieBbarer
Sensoren
digitale JUMO-tecLi- |50 m 6 Busabschluss

nicht zulassig
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24.2.5

Spannungsversorgung des Busses fiir JUMO digiLine CR/Ci

Leitfahigkeitssensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik (JUMO digiLine CR/Ci,
Typen 20276x) durfen aufgrund ihres hohen Energiebedarfs ausschlieRlich un-
ter Verwendung von JUMO digiLine Hubs angeschlossen werden. Jeder Hub ist
separat mitder Spannung DC 24 V zu versorgen. Gegebenenfalls sind separate
Netzteile und Anschlussleitungen mit ausreichend groRem Adernquerschnitt zu
verwenden. An jedem Ausgang des Hubs darf nur eine einzige JUMO-digiLine-
Elektronik angeschlossen werden. Die maximal zuldssige Lange der Stichlei-
tung zwischen Hub und Sensor mit JUMO-digiLine-Elektronik betragt 10 m.
Wird eine gréRere Lange bendtigt, so ist ein weiterer Hub zu verwenden.

Sensortyp

Max. Ldange der
Busleitung?

Max. Lange
von Stichlei-
tungen®

Max. Anzahl
anschlieRbarer
Sensoren

Bemerkung

JUMO digiLine pH/
ORP/T

200 m

10m

6

JUMO ecoLine O-DO
JUMO ecoLine NTU

200 m

10m

6

Busabschluss
nicht zulassig

JUMO digiLine CR/Ci

200 m

10m

6

@ Die maximale Leitungslénge der Busleitung ist abhangig von Anzahl und den Typen der angeschlosse-
nen Sensoren sowie deren Verteilung entlang der Busleitung. Bedingt durch die erheblich variierenden
Stromaufnahmen der unterschiedlichen Sensortypen ist es schwierig, hier einen fir alle Installationssze-
narien glltigen Pauschalwert anzugeben. Im Zweifel ist es ratsam, bei der Planung eine Spannungsfall-
berechnung vorzunehmen (siehe Kapitel 24.2.6 ,Berechnung des Spannungsabfalls®, Seite 463).

b Stichleitung von einem JUMO digiLine Hub bis zu einem digitalen Sensor.
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24.2.6

Busaufbau

Berechnung des Spannungsabfalls

Bei einem JUMO digiLine-Bus in Linientopologie (Y-Adapter oder JUMO digiLi-
ne Hub mit 5,3 V von separatem Netzteil) tritt zwangslaufig ein Spannungsabfall
zwischen der Einspeisung der Versorgungsspannung und jedem Sensor auf.
Die H6he des Spannungsabfalls hangt vom Sensortyp, der Anzahl der Senso-
ren, der Lange des Busses sowie der Verteilung der Sensoren auf dem Bus ab.
Da jeder Sensor eine Mindestspannung fir den korrekten Betrieb benétigt,
muss der Spannungsabfall bei der Planung bericksichtigt werden.

In der folgenden Beschreibung wird die Berechnung des Spannungsabfalls an-
hand eines Beispiels gezeigt.

| Lw L2 L3
Master i» %» %»
Usy =53V I, —}Tm Irz —}Ts.z Irs ?Tss
81' iUsn 82. iUSZ 83| iUss

Lénge von Leitungssegment x (x = 1, 2, 3)
Versorgungsspannung am Ort der Einspeisung
Spannungsabfall auf Leitungssegment x

Strom durch Leitungssegment x

Sensor x

Stromaufnahme des Sensors x
Versorgungsspannung an Sensor x

Schritt 1: Strom in einzelnen Leitungssegmenten berechnen

Far die Berechnung des Stroms, der durch ein Leitungssegment fliel3t, werden
die Teilstrdme aller Sensoren, die Uber dieses Segment versorgt werden, ad-
diert. Fur den oben abgebildeten Busaufbau bedeutet das:

ly=lgq1 +ls2 + g3

l2=ls2 + Is3

3= ls3

Die Stromaufnahme eines Sensors ist folgender Tabelle zu entnehmen und gilt
fur Modbus-Betrieb ohne Busabschluss und eine Abtastzeit von 1 Sekunde.

Sensor Mittelwert der Stromaufnahme |Spitzenwert der
Stromaufnahme
JUMO digiLine pH/ORP/T |ca. 17 mA ca. 20 mA
JUMO ecoLine O-DO ca. 4 mA ca. 50 mA
JUMO ecoLine NTU ca. 2 mA ca. 60 mA

Bei beidseitigem Busabschluss (120 Ohm) steigt die Stromaufnahme wahrend
der Kommunikation um bis zu 55 mA.

Bei Betrieb mit JUMO digiLine-Protokoll kommt es wahrend des Bus-Scans zu
Kollisionen aufdem Bus, die ebenfalls zu einer erhdhten Stromaufnahme flihren
kénnen. Dies ist jedoch meist unkritisch, da wahrend des Scans keine Mess-
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wertverarbeitung stattfindet und daher die Versorgungsspannung des Sensors
niedriger sein darf.

Bei Sensoren des Typs JUMO digiLine pH/ORP/T muss die Berechnung mitden
Spitzenwerten durchgefuhrt werden:

|1 = IS1 +ISZ+IS3=20 mA + 20 mA + 20 mA =60 mA

|2= ISZ+IS3=20 mA + 20 mA =40 mA

|3 = Is3 =20 mA

Bei Sensoren des Typs ecoLine O-DO/NTU wird einmal der hdchste Spitzen-
wert verwendet und die restlichen Sensoren mit ihrem Mittelwert bertcksichtigt.
Beispiel fur 1 x O-DO und 2 x NTU:

|1 = IS1 +|32+|S3=4mA+2mA+60 mA =66 mA

|2= |32+|S3=2mA+60mA=62 mA

|3 = Is3 =60 mA

Fur die weitere Berechnung wird davon ausgegangen, dass im oben abgebilde-
ten Busaufbau folgende Sensoren verwendet werden:

Sensor 1: JUMO digiLine pH (Spitzenwert verwenden)

Sensor 2: ecoLine O-DO (Mittelwert verwenden)

Sensor 3: ecoLine NTU (Spitzenwert verwenden)

Somit ergeben sich folgende Strome:

l1=1lg1 + gy +1g3=20 mA +4 mA + 60 mA =84 mA=0,084 A

I, =1lgy +1g3=4 MA + 60 mA =64 mA =0,064 A

|3 = IS3 =60mA = 0,06 A

Schritt 2: Spannungsabfall auf einzelnen Leitungssegmenten berechnen

Die Kabellangen der Leitungssegmente betragen jeweils 20 m.

Der Spannungsabfall auf einem Leitungssegment wird nach folgender Formel
berechnet:

Ug=p x2xL, %I/ A mitp=1/56 Qmm?m und A = 0,34 mm?

Im obigen Beispiel bedeutet das:

Uj=px2xLyxl/A=1/56 Qmm?/m x 2 x 20 m x 0,084 A/ 0,34 mm?=0,177
\Y

Vereinfacht dargestellt:

U, =1/56Q x2x20x0,084 A/0,34=0177V

U,=1/56 Q x2x20%0,064 A/0,34=0,135V

U;=1/56 Q x2x20x0,06A/0,34=0,126 V

HINWEIS!

Die Berechnung des Spannungsfalls nach gezeigtem Muster hat keine Gultig-
keit bei gemischtem Anschluss von Sensoren mit 5 V und 24 V Versorgungs-
spannung.
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Schritt 3: Spannung am jeweiligen Sensor berechnen

Der Wert der am jeweiligen Sensor anliegenden Versorgungsspannung ergibt
sich aus der Versorgungsspannung am Einspeisepunkt abzlglich der Summe
aller Spannungen, die an den Leitungssegmenten abfallen, die sich zwischen
dem Einspeisepunkt und dem Sensor befinden.

Im obigen Beispiel bedeutet das:

Us1 = USV- U1 =53V-0,177V=5123V= 5,1 v
Ugp=Ugy-Uq4-U=53V-0,177V-0,135V =4,988V =50V

Us3 = USV - U1 - U2 - U3 =53V-0177V-0,135V-0,126 V=4,862V =49V
Die erforderliche Mindestspannung der Sensoren ist folgender Tabelle zu ent-
nehmen.

Sensor

Mindestspannung

JUMO digiLine pH/ORP/T |42V

JUMO ecoLine O-DO 5V

JUMO ecoLine NTU 5V

Die Spannung an Sensor 1 (JUMO digiLine pH) liegt weit GUber dem Mindestwert
(4,2 V). Die Spannung an Sensor 2 (ecoLine O-DO) entspricht in etwa dem Min-
destwert (5 V). Fur Sensor 3 (ecoLine NTU) reicht die Spannung nicht aus.

HINWEIS!

Far den Betrieb der JUMO-ecoLine-Sensoren wird generell empfohlen, JUMO
digiLine hubs zu verwenden und die Versorgungsspannung DC 5,3V im
JUMO digiLine Hub zu generieren.

HINWEIS!

Die hier gezeigte Berechnung des Spannungsabfalls gilt nur bei Verwendung
von digitalen Sensoren der Typen 202705 (JUMO digiLine pH/ORP/T), 202613
(JUMO ecoLine O-DO) und 202670 (JUMO ecoLine NTU).

465




24 Anhang

China RoHS

24.3

(22592 1/89 40 awainbal 1wl 3Y) dA0Ge I 1ied SIY1 10} PAsN s|elId1ew SNoaUSSOWOY 3Y) JO SUO Ul PAUIEIUOD 3IUBISANS SNOP.IEZEY PIES ey S1edlpu] X)
° T A OH AN ©£S9T L/8D I SO chisk MG — 3 L IR A B S W [ s B2 e % - X
(22597 1/99 J0 awaunbas Jwi| 3Y3 Mojaq st 1ed SIy3 1oy s|elialew snoausSowoy aY3 JO [|B Ul PAUIBIUOD 9DUBISNS SNOpJezey ples Jey} saledipul :0)

"o YA TG B 2LSOT 1/8D TG T Gl ook o M G LAY 9 71 0) Y052 OS2 £ O
("vTOZ-¥9ETT L/rS 40 suoisinoad syl yum aduepuaodde ul paedaud si ajqel siyl)

° i 7 T ¢ GHYTOT-VIETT 1/1S BN 2

(eqneiyos)
MBI0g
o 5%

(Jenniy)
INN
=5

(ssnjyosuessazoid)
UOoI}08UU0d SS8J201d
© TR

©)

©)

©)

@)

(esneyen)
Buisnoy
© 44

(309d) Wk w4

(899d) kduts

((IAMD) s

(PO)

(BH) 2

saouelsqns snopiezeH XA M| (g HEH

18/08520¢ :dnoJb jonpoid

@ W

466






(JUMO)

JUMO GmbH & Co. KG

Moritz-Juchheim-Strale 1
36039 Fulda, Germany

Telefon: +49 661 6003-714
Telefax: +49 661 6003-605
E-Mail:  mail@jumo.net
Internet: www.jumo.net

Lieferadresse:
Mackenrodtstralle 14
36039 Fulda, Germany

Postadresse:
36035 Fulda, Germany

JUMO Mess- und Regelgerdte GmbH

Pfarrgasse 48
1230 Wien, Austria

Telefon: +43 1610610
Telefax: +43 16106140
E-Mail:  info.at@jumo.net
Internet:  www.jumo.at

JUMO Mess- und Regeltechnik AG

Laubisritistrasse 70
8712 Stafa, Switzerland

Telefon: +41 44 928 24 44
Telefax: +41 44 928 24 48
E-Mail:  info@jumo.ch
Internet: www.jumo.ch

Technischer Support Deutschland:

Telefon: +49 661 6003-9135
Telefax: +49 661 6003-881899
E-Mail:  support@jumo.net

Technischer Support Osterreich:

Telefon: +43 1610610
Telefax: +43 16106140
E-Mail:  info.at@jumo.net

Technischer Support Schweiz:

Telefon: +41 44 928 24 44
Telefax: +41 44 928 24 48
E-Mail:  info@jumo.ch



	1 Sicherheitshinweise
	1.1 Warnende Zeichen
	1.2 Hinweisende Zeichen
	1.3 Bestimmungsgemäße Verwendung
	1.4 Qualifikation des Personals

	2 Warenannahme, Lagerung und Transport
	2.1 Prüfung der Lieferung
	2.2 Hinweise zu Lagerung und Transport
	2.3 Warenrücksendung
	2.3.1 Reparatur-Begleitschreiben
	2.3.2 Schutz gegen elektrostatische Entladung (ESD)


	3 Gerätebeschreibung
	3.1 Kurzbeschreibung
	3.2 Blockschaltbild
	3.3 Geräteaufbau

	4 Geräteausführung identifizieren
	4.1 Typenschild
	4.2 Bestellangaben
	4.3 Lieferumfang
	4.4 Zubehör

	5 Montage
	5.1 Hinweise
	5.2 Abmessungen
	5.3 Aufbaumontage
	5.4 Rohrmontage
	5.5 Schalttafeleinbau

	6 Elektrischer Anschluss
	6.1 Installationshinweise
	6.2 Kabel einführen und anschließen
	6.2.1 Geräteanschlussraum öffnen
	6.2.2 Kabel einführen
	6.2.3 Konfektionierung von Koaxialkabel für pH-/Redox-Elektroden
	6.2.4 Leiterquerschnitte Basis- und Netzteil
	6.2.5 Leiterquerschnitte Optionsplatinen

	6.3 Galvanische Trennung
	6.4 Anschlussplan
	6.4.1 Anschlussübersicht
	6.4.2 Analogeingänge Basisteil
	6.4.3 Analogeingänge Optionsplatinen
	6.4.4 Analogausgänge
	6.4.5 Binäreingänge
	6.4.6 Binärausgänge Netzteilplatine
	6.4.7 Binärausgänge Optionsplatinen
	6.4.8 Netzanschluss
	6.4.9 Spannungsversorgungsausgänge
	6.4.10 Schnittstellen für Daten- und Buskommunikation


	7 Inbetriebnahme
	7.1 Erstinbetriebnahme
	7.2 Digitale Sensoren
	7.2.1 Erstinbetriebnahme
	7.2.2 Wiederinbetriebnahme und Austausch

	7.3 Funktionstest
	7.3.1 Überprüfung von Optionsplatinen
	7.3.2 Überprüfung von Sensoren und Ein-/Ausgängen


	8 Bedienen
	8.1 Bedienkonzept
	8.1.1 Passwörter und Benutzerrechte
	8.1.2 Anzeige- und Bedienelemente
	8.1.3 Menüstruktur
	8.1.4 Eingabe von Text und Zahlen

	8.2 Gerätemenü
	8.2.1 An-/Abmeldung
	8.2.2 Anwenderebenen
	8.2.3 Funktionsebene
	8.2.4 Geräteinfo
	8.2.5 Service
	8.2.6 Touchscreen kalibrieren
	8.2.7 Digitale Sensoren

	8.3 Alarm-/Ereignisliste
	8.3.1 Alarmliste
	8.3.2 Ereignisliste

	8.4 Speichermanager (USB-Speicherstick)
	8.5 Bedienung der Regler
	8.5.1 Automatischer Regel-Betrieb
	8.5.2 Regler im Handmode
	8.5.3 Hold-Betrieb
	8.5.4 Regler optimieren

	8.6 Bedienung der Datenmonitor/Registrierfunktion
	8.6.1 Bedienelemente Datenmonitor/Registrierfunktion
	8.6.2 Historie-Funktion

	8.7 Online-Visualisierung

	9 Parametrierung
	9.1 Datum und Uhrzeit
	9.2 Parametersätze (Reglerparameter)
	9.3 Sollwerte
	9.4 Manuelle Werte

	10 Konfigurieren
	10.1 Hinweise
	10.2 Grundeinstellungen
	10.3 Anzeige
	10.3.1 Allgemein
	10.3.2 Bildschirm
	10.3.3 Farben

	10.4 Bedienring
	10.4.1 Übersichtsbilder
	10.4.2 Einzelbilder

	10.5 Analogeingänge
	10.5.1 Temperatureingänge Basisteil
	10.5.2 Universaleingänge Basisteil und Optionsplatinen
	10.5.3 Kalibriertimer
	10.5.4 Analyseeingänge pH/Redox/NH3 
	10.5.5 Kalibriertimer
	10.5.6 Analyseeingänge CR/Ci (Leitfähigkeit konduktiv/induktiv)
	10.5.7 Kalibriertimer
	10.5.8 CR-/Ci-Messbereiche

	10.6 Analogausgänge Basisteil und Optionsplatinen
	10.7 Binäreingänge Basisteil und Optionsplatinen
	10.8 Binärausgänge Basisteil und Optionsplatinen
	10.9 Aliaswerte
	10.10 Salinität
	10.11 Digitale Sensoren
	10.11.1 Allgemeine Einstellungen digitaler Sensoren
	10.11.2 Konfiguration digitale Sensoren
	10.11.3 Konfiguration für Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik
	10.11.4 Konfiguration von JUMO-ecoLine-Sensoren
	10.11.5 Konfiguration von JUMO-tecLine-Sensoren
	10.11.6 Sensor Alarme
	10.11.7 CIP/SIP-Definition bei JUMO digiLine pH und JUMO digiLine CR/Ci
	10.11.8 CIP/SIP-Definition bei JUMO digiLine O-DO H10/H20
	10.11.9 Kalibriertimer

	10.12 Grenzwertüberwachungen und Alarme
	10.12.1 Grenzwertüberwachungen
	10.12.2 Alarme für Analogsignale und digitale Sensoren
	10.12.3 Alarme für Binärsignale

	10.13 Kalibriertimer
	10.13.1 Konfiguration der Kalibriertimer

	10.14 Regler
	10.14.1 Konfiguration der Regler
	10.14.2 Eingänge der Regler
	10.14.3 Störgrößenaufschaltung
	10.14.4 Selbstoptimierung

	10.15 Sollwertkonfiguration
	10.16 Timer
	10.16.1 Zeitschalter

	10.17 Waschtimer
	10.18 Zähler
	10.19 Registrierung
	10.19.1 Parameter
	10.19.2 Analogkanäle
	10.19.3 Binärkanäle

	10.20 Ethernet
	10.21 Serielle Schnittstellen
	10.22 Modbus TCP
	10.23 Mathematische Formeln
	10.24 Logikformeln
	10.25 Manuelle Werte (Konfiguration)
	10.26 Externe Analogeingänge
	10.27 Externe Binäreingänge
	10.28 Durchfluss

	11 Optionsplatinen nachrüsten
	11.1 Einbau von Optionsplatinen
	11.2 Energiebilanztest
	11.2.1 Überwachung der Innentemperatur
	11.2.2 Energiebilanztest durchführen

	11.3 Ci-Grundabgleich

	12 Kalibrierung allgemein
	12.1 Hinweise
	12.2 Allgemeines
	12.2.1 Generelle Vorgehensweise beim Kalibrieren

	12.3 Kalibrierlogbuch

	13 Kalibrieren einer pH-Messkette
	13.1 Hinweise
	13.2 Allgemeines
	13.2.1 Kalibriermethoden für pH-Sensoren
	13.2.2 Kalibriervoreinstellungen für pH-Sensoren

	13.3 pH-Kalibrierroutinen
	13.3.1 Nullpunkt-Kalibrierung
	13.3.2 Zweipunkt- und Dreipunkt-Kalibrierung


	14 Kalibrieren von Redox-Sensoren
	14.1 Hinweise
	14.2 Allgemeines
	14.2.1 Kalibriermethoden für Redox-Sensoren
	14.2.2 Kalibriervoreinstellungen für Redox-Sensoren

	14.3 Redox-Kalibrierroutinen
	14.3.1 Nullpunkt-Kalibrierung
	14.3.2 Zweipunkt-Kalibrierung


	15 Kalibrieren von Ammoniak-Sensoren
	15.1 Hinweise
	15.2 Allgemeines
	15.2.1 Kalibriermethoden für Ammoniak-Sensoren
	15.2.2 Kalibriervoreinstellungen für Ammoniak-Sensoren

	15.3 Ammoniak-Kalibrierroutinen
	15.3.1 Nullpunkt-Kalibrierung


	16 Kalibrierung von CR-Leitfähigkeitssensoren
	16.1 Hinweise
	16.2 Allgemeines
	16.2.1 Kalibriermethoden für CR-Leitfähigkeitssensoren (konduktiv)
	16.2.2 Kalibriervoreinstellungen für CR-Leitfähigkeitssensoren

	16.3 CR-Kalibrierroutinen
	16.3.1 Kalibrierung der relativen Zellenkonstante
	16.3.2 Kalibrierung des Temperaturkoeffizienten
	16.3.3 Kalibrierung der TK-Kurve für JUMO digiLine CR


	17 Kalibrierung von Ci-Leitfähigkeitssensoren
	17.1 Hinweise
	17.2 Allgemeines
	17.2.1 Kalibriermethoden für Ci-Leitfähigkeitssensoren (induktiv)
	17.2.2 Kalibriervoreinstellungen für Ci-Leitfähigkeitssensoren

	17.3 Ci-Kalibrierroutinen
	17.3.1 Kalibrierung der relativen Zellenkonstante
	17.3.2 Kalibrierung des Temperaturkoeffizienten (TK)
	17.3.3 Kalibrierung der TK-Kurve


	18 Kalibrieren von Universaleingängen
	18.1 Hinweise
	18.2 Allgemeines
	18.2.1 Kalibriermethoden für Universaleingänge
	18.2.2 Kalibriervoreinstellungen Universaleingänge

	18.3 Kalibrierroutinen Universaleingang
	18.3.1 Nullpunkt-/Steilheit-Kalibrierung (lineare Skalierung)
	18.3.2 Zweipunkt-Kalibrierung (lineare Skalierung)
	18.3.3 Steilheit-Kalibrierung (freies Chlor pH/Temp.-kompensiert)


	19 Kalibrieren von O-DO-Sensoren
	19.1 Hinweise
	19.2 Allgemeines
	19.2.1 Kalibriermethoden für O-DO-Sensoren
	19.2.2 Kalibriervoreinstellungen für O-DO-Sensoren

	19.3 O-DO-Kalibrierroutinen
	19.3.1 Nullpunktkalibrierung Feucht JUMO digiLine O-DO H10 und H20
	19.3.2 Nullpunktkalibrierung Trocken JUMO digiLine O-DO H10 und H20
	19.3.3 Endwertkalibrierung Feucht JUMO digiLine O-DO H10
	19.3.4 Endwertkalibrierung Trocken JUMO digiLine O-DO H10 und H20
	19.3.5 Zweipunktkalibrierung Feucht JUMO digiLine O-DO H10
	19.3.6 Zweipunktkalibrierung Trocken JUMO digiLine O-DO H20
	19.3.7 Nullpunktkalibrierung JUMO digiLine O-DO S10
	19.3.8 Endwertkalibrierung JUMO digiLine O-DO S10
	19.3.9 Endwertkalibrierung JUMO ecoLine O-DO
	19.3.10 Zweipunkt-Kalibrierung JUMO ecoLine O-DO


	20 Kalibrierung von Trübungssensoren
	20.1 Hinweise
	20.2 Allgemeines
	20.2.1 Kalibriermethoden für Trübungssensoren
	20.2.2 Kalibriervoreinstellungen für Trübungssensoren

	20.3 Kalibrierroutinen für Trübungssensoren
	20.3.1 2-Punkt-Kalibrierung


	21 Kalibrieren bei Desinfektionsmessungen
	21.1 Hinweise
	21.2 Allgemeines
	21.2.1 Kalibriermethoden für Sensoren von Desinfektionsmessgrößen
	21.2.2 Kalibriervoreinstellungen für Sensoren von Desinfektionsmessgrößen

	21.3 Kalibrierroutinen für Desinfetkionsmessgrößen
	21.3.1 Endwert-Kalibrierung
	21.3.2 Zweipunkt-Kalibrierung


	22 PC-Setup-Programm
	22.1 Allgemein
	22.2 Installation des JUMO PC-Setup-Programms
	22.2.1 Vorgehensweise

	22.3 Anmeldung am Setup-Programm
	22.3.1 Rechte im Setup-Programm

	22.4 Schnellstart-Agent
	22.5 Programmoberfläche
	22.5.1 Elemente der Programmoberfläche
	22.5.2 Anzeigeschutz
	22.5.3 Setup-Datei bearbeiten

	22.6 Menüleiste
	22.6.1 Datei-Menü
	22.6.2 Datentransfer-Menü
	22.6.3 Extras
	22.6.4 Fenster
	22.6.5 Info

	22.7 Verbindung zum Gerät
	22.7.1 Geräte-Verbindungsliste
	22.7.2 Verbindung mit Assistent konfigurieren
	22.7.3 Verbindung ohne Assistent konfigurieren
	22.7.4 Gerätesuche im Netzwerk

	22.8 Gerät einstellen mit dem JUMO PC-Setup-Programm
	22.8.1 Identifikation
	22.8.2 Konfigurieren und Parametrieren
	22.8.3 Benutzerliste
	22.8.4 Ländereinstellungen
	22.8.5 Gerätezeichensatz
	22.8.6 Anwenderebenen
	22.8.7 Mathematische Formeln
	22.8.8 Logikformeln
	22.8.9 Kundenspezifische Linearisierung
	22.8.10 Puffersatztabellen
	22.8.11 Prozessbilder
	22.8.12 E-Mail
	22.8.13 Webserver
	22.8.14 TK-Kurve
	22.8.15 Modbus-Frames zum Lesen
	22.8.16 Modbus-Frames zum Schreiben

	22.9 Diagnose
	22.9.1 Kalibrierlogbücher
	22.9.2 Kalibrierlogbücher digitaler Sensoren
	22.9.3 Verbindungsliste digitaler Sensoren

	22.10 Online-Parameter
	22.10.1 Datum und Uhrzeit
	22.10.2 Bildschirmkopie
	22.10.3 Ethernet
	22.10.4 Freigabe von Typenzusätzen
	22.10.5 Interne Messdaten löschen
	22.10.6 Abgleichen / Testen


	23 Technische Daten
	23.1 Analogeingänge Basisteil
	23.1.1 Temperaturmesseingang (IN 4)
	23.1.2 Temperaturmesseingang (IN 5)
	23.1.3 Universaleingang (IN 6)
	23.1.4 Messkreisüberwachung Basisteil

	23.2 Analogeingänge Optionsplatinen
	23.2.1 Universaleingang (IN 11, IN 12)
	23.2.2 Analyseeingang: pH/Redox/NH3
	23.2.3 Analyseeingang: CR (Leitfähigkeit konduktiv)
	23.2.4 Analyseeingang: Ci (Leitfähigkeit induktiv)
	23.2.5 Temperaturkompensationen
	23.2.6 Messkreisüberwachung Optionsplatinen

	23.3 Analogausgänge Basisteil und Optionsplatinen
	23.4 Binäreingänge Basisteil
	23.5 Binäreingänge Optionsplatinen
	23.6 Binärausgänge Netzteilplatine
	23.7 Binärausgänge Optionsplatinen
	23.8 Spannungsversorgungsausgänge Basisteil
	23.9 Spannungsversorgungsausgänge Netzteilplatine
	23.10 Spannungsversorgungsausgänge Optionsplatine
	23.11 Schnittstellen
	23.11.1 Serielle Schnittstelle RS422/485 (Basisteil und Optionsplatine)
	23.11.2 PROFIBUS-DP (Optionsplatine)
	23.11.3 Abfragezykluszeiten für digitale Sensoren
	23.11.4 Ethernet-Optionsplatine (10/100Base-T)
	23.11.5 USB-Schnittstellen Basisteil

	23.12 Elektrische Daten
	23.13 Bildschirm Touchscreen
	23.14 Gehäuse
	23.15 Funktionen
	23.15.1 Reglerkanäle
	23.15.2 Registrierfunktion
	23.15.3 Kundenspezifische Linearisierung

	23.16 Zulassungen/Prüfzeichen

	24 Anhang
	24.1 Fehlersuche und Behebung digitale Sensoren
	24.1.1 Fehlermöglichkeiten bei Sensoren mit JUMO-digiLine-Elektronik
	24.1.2 Fehlermöglichkeiten bei digitalen JUMO ecoLine- und tecLine-Sensoren

	24.2 Verkabelungsplanung für digitale Sensoren
	24.2.1 Einleitung
	24.2.2 Spannungsversorgung des Busses mit DC 5 V vom JUMO AQUIS touch S
	24.2.3 Spannungsversorgung des Busses mit DC 5 V von einem JUMO digiLine Hub
	24.2.4 Spannungsversorgung des Busses mit DC 24 V
	24.2.5 Spannungsversorgung des Busses für JUMO digiLine CR/Ci
	24.2.6 Berechnung des Spannungsabfalls

	24.3 China RoHS


